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Perſonen. 


König Johann. 

Prinz Heinrich, ſein Sohn. 

Arthur, Herzog von Bretagne, Neffe Johanns. 

William Mareſchall, Graf von Pembroke. 

Geffrey Kitz- Peter, Graf von Eſſex, Oberrichter von England. 
William Longſword, Graf von Salisbury. 

Robert Bigot, Graf von Norfolk. 

Hubert de Burgh, Kämmerer des Königs. 

Robert Faulconbridge, Sohn des Sir Robert Faulconbridge. 


Philipp Faulconbridge, fein Halbbruder, Baftard König Richards des 
Erſten. 


James Gurney, Diener der Lady Faulconbridge. 
Peter vom Pomfret, ein Prophet. 
Philipp, König von Frankreich. 
Louis, der Dauphin. 
Der Erzherzog von Oeſterreich. 
Cardinal Pandulpho, päypſtlicher Legat, 
Melun, ein franzöſiſcher Edelmann. 
Chatillon, Geſandter von Frankreich an König Johann. 
Eleonore, Wittwe König Heinrichs II. und Mutter König Johanns. 
Conſtanze, Arthur's Mutter. 
Zlanka, Tochter Alfonſo's, Königs von Caſtilien und Nichte König Johanns. 
Lady Faulconbridge, Mutter des Baſtards und Roberts Faulconbridge. 
Herren und Damen, Bürger von Angers, ein Sheriff, Herolde, 
Beamte, Soldaten, Boten und anderes Gefolge. 
Der Schauplatz iſt bald in England, bald in Frankreich. 
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Erfter Akt. 


Erſte Scene, 
Northampton. Ein Staatdözimmer im Schloß. 
König Johann, Königin Eleonore, Pembroke, Eſſer, Kalisbury 
und Gefolge, nebſt Chatillon, treten auf. 
K. Joh. Nun, Chatillon, was bringt Ihr uns von 
Frankreich? 
Chat. So redet, nach dem Gruße, Frankreichs König 
Durch meine Sendung zu der Majeſtät, 
Erborgten Majeſtät von England hier. 
Eleon. Erborgten Majeſtät? — Seltſamer Anfang! 
K. Joh. Still, gute Mutter! Hört die Botſchaft an. 
Chat. Philipp von Frankreich, kraft und laut des 
Namens 
Von deines weiland Bruder Gottfried Sohn, 
Arthur Plantagenet, ſpricht rechtlich an 
Dies ſchöne Eiland ſammt den Territorien, 
Als Irland, Poitiers, Anjou, Touraine, Maine; 
Begehrend, daß du legſt das Schwert bei Seite; 
Das dieſes Reichsgebiet ſich angemaßt, 
Damit aus deiner Hand Arthur, dein Neffe 
Und königlicher Herr, es mög' empfangen. 
K. Joh. Und was erfolgt, ſofern wir dieß verweigern? 
Chat. Des blut'gen Kriegs gebieteriſcher Zwang, 
Zu dringen auf das abgedrung'ne Recht. 
K. Joh. Wir haben Krieg für Krieg und Blut für Blut, 
Zwang wider Zwang. Bring Frankreich dieſe Antwort. 
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Chat. So nimm die Kriegserklärung meines Königs, 
Die meines Auftrags letzte Grenze war. 
K. Joh. Bring' ihm die mein', und ſcheide ſo im 
Frieden! 
Sei du in Frankreichs Augen wie der Blitz; 
Denn, eh' du kannſt berichten, daß ich komme, 
Soll mein Kanonendonner dort erklingen. 
Hinweg denn! Sei du unfres Zorns Trompete 
Und dumpfe Vorbedeutung Eures Falls. — 
Laßt ihn ein ehrenvoll Geleite haben! 


Pembroke, beſorgt es. — Chatillon, leb' wohl. 
(Chatillon und Pembroke ab.) 


Eleon. Wie nun, mein Sohn? Hab' ich nicht ſtets 
geſagt, 
Conſtanzens Ehrgeiz würde niemals raſten, 
Bis daß ſie Frankreich und die ganze Welt 
Für ihres Sohns Partei und Recht entflammt? 
Dies Alles hätte man verhüten, und 
In Lieb und Güte leichtlich ſchlichten können, 
Was die Regierung zweier Reiche nun 
Durch ſchrecklich blut'gen Ausgang muß entſcheiden. 
K. Joh. Für uns iſt der Beſitz und unſer Recht. 
Eleon. O nein; mehr der Beſitz, als Euer Recht; 
Sonſt müßt' es übel gehn mit Euch und mir. 
Das raunt Euch mein Gewiſſen leiſ' ins Ohr, 
Doch Gott nur, Euch und mir ſagt laut es vor! 
Der Sheriff von Northamptonſtire tritt auf und ſpricht heimlich mit Eſſex. 
Eſſer. Mein Fürſt, hier iſt der wunderlichſte Handel 
Vom Land vor Euern Richterſtuhl gebracht, 
Von dem man jemals hörte. Die Parteien — 
K. Joh. Ich will ſie ſelber ſprechen. Führt ſie vor! 
(Sheriff ab.) 
Die Klöſter und Abteien ſollen zahlen 
Die Koſten dieſes Zugs. 
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(Der Sheriff kommt zurück mit Robert Faulconbridge und Philipp, feinem 
Baſtardbruder) 


Wer ſeid ihr Beide? 

Zaſt. Ich Euer treuer Knecht, ein Edelmann, 

Hier aus Northamptonſhire, und wie ich denke, 
Der ält'ſte Sohn von Robert Faulconbridge, 
Ein Krieger, den ſelbſt Richard Löwenherz 

Ruhm leih'nde Hand im Feld zum Ritter ſchlug! 

K. Joh. Und wer bift du? 

Rob. Der Erb’ und Sohn deſſelben Faulconbridge! 

S. Joh. Iſt dieß der Aelt're, und du biſt der Erbe? 
Ihr ſeid, ſo ſcheint es, nicht von einer Mutter? 

Baf. Gewiß von einer Mutter, hoher König, 
Und, wie ich glaube, auch von einem Vater. 

Doch wegen der Gewißheit dieſes Punktes 
Weiſ' ich Euch an den Himmel und die Mutter; 
Ich zweifle dran, wie jeder Sohn es darf. 

Eleon. Pfui, roher Menſch! Du ſchändeſt deine Mutter, 
Indem du ihre Ehre ſo verwundeſt. 

Baf. Ich, gnäd'ge Frau? ich habe keinen Grund; 
Das ſchützt mein Bruder vor, ich keinesweges; 
Denn wenn er es beweist, ſo bringt er mich 
Um wenigſtens fünfhundert Pfund des Jahrs. 

Der Himmel ſchütze meiner Mutter Ehre 
Mir und mein Erbgut! 

K. Joh. Ein gerader Burſch! 
Doch warum macht er Anſpruch an dein Erbgut, 
Wenn er der Jüngſte iſt? 

Vaſt. Das weiß ich nicht. 

Wahrſcheinlich möcht' er meine Güter haben, 
Da er mit meiner Baftardfchaft mich foppte. 
Ob ich im ächten Ehebett geboren? 
Die Frage fall' auf meiner Mutter Haupt; 
Ob ich gemacht bin ehlich, ob unehlich? 
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Ich weiß es nicht; doch das weiß ich gewiß, 2 
(Ruh' dem Gebein, das ſich für mich bemüht!) 
Daß ich ſo gut gemacht bin, als wie er. 
Vergleicht nur unſere Geſichter, richtet ſelbſt! 
Wenn uns der alte Herr, Sir Robert, beide 
Erzeugt, und dieſer Sohn dem Vater gleicht, — 
O alter Robert! Vater! ſiehe mich 
Gott knieend dankend, daß ich dir nicht glich! 
K. Joh. Nun, welch ein Tollkopf ward uns da beſcheert? 
Eleon. Er hat etwas von Richard Löwenherz 
In ſeinen Zügen und in ſeiner Sprache. 
Sagt, findet Ihr nicht manche Aehnlichkeiten 
In dieſes Jünglings maͤcht'gem Körperbau? 
K. Joh. Ich prüfte längſt ihn ſchon mit ſcharfem Auge, 
Und finde ganz den Richard in ihm wieder. — 
(Zu Robert) Was treibt Euch, Eures Bruders Land zu fordern? 
Baſt. Weil er ein Halbgeſicht hat, wie mein Vater. 
Dies Halbgeſicht will gern mein ganzes Erbe, 
Solch Groſchen-Halbgeſicht fünfhundert jährlich. 
Rab. Mein gnäd'ger Lehnsherr, als mein Vater lebte, 
Da braucht' Eu'r Bruder meinen Vater oft, — 
Baf. Das hilft Euch nicht zu meinen Ländereien; 
Sagt lieber, wie er meine Mutter brauchte. 
Mob. Und ſandt' ihn einſt auf eine Botſchaft aus 
Ins deutſche Reich, um mit dem deutſchen Kaiſer 
Die Fragen jener Zeiten zu verhandeln. 
Der König nun benutzte die Entfernung, 
Und wohnt' indeß in meines Vaters Haus. 
Wie's kam, daß er, — ich ſchäme mich's zu ſagen — 
Doch wahr bleibt wahr! Es trennten Land und Meer, 
Wie ich von meinem Vater ſelbſt vernahm, 
Ihn von dem Weibe, die ich Mutter nenne, 
Als dieſer munt're Herr da ward erzeugt. 
Auf feinem Todbett ließ er mir fein Land 0 
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Im Teſtament, und nahm's auf ſeinen Tod: 
Der, meiner Mutter Sohn, ſei ſeiner nicht; 
Und wenn er's war, ſo kam er in die Welt 
An vierzehn Wochen vor der rechten Zeit. 
Drum, hoher Lehnsherr ſprecht mir zu, was mein, 
Des Vaters Land nach meines Vaters Willen. 
K. Jo h. Still! Euer Bruder iſt ein ächtes Kind; 
Des Vaters Weib gebar ihn in der Ehe, 
Und wenn ſie ihn betrog, iſt's ihre Schuld, 
Worauf es alle Männer wagen müſſen, 
Die Weiber nehmen. Sprecht doch, wenn mein Bruder, 
Der, wie Ihr ſagt, den Sohn mit Müh' gezeugt, 
Von Eurem Vater ihn gefordert haͤtte; 
Dein Vater hätt' ein Kalb von ſeiner Kuh 
Behauptet gegen eine ganze Welt. 
Wahrhaftig Freund, das hätt’ er wohl gekonnt'; 
Geſetzt alſo, er wär' mein Bruderſohn, 
So hätte doch mein Bruder keinen Anſpruch 
An ihn, noch hätt' ihn darum Euer Vater, 
Weil er der ſeine nicht, verläugnen können. 
Kurz, meiner Mutter Sohn zeugt' Eures Vaters Erben; 
Dem Erben kommt das Land des Vaters zu. 
No b. Hat meines Vaters Teſtament nicht Kraft, 
Das Kind, das nicht das ſeine, zu enterben? 
Baſt. Nicht größre Kraft, o Herr, mich zu enterben, 
Als wohl zu zeugen mich ſein Wille war. 
Eleon. Was willſt du lieber ſein? Ein Faulconbridge, 
Der, wie dein Bruder ſeines Lands ſich freute, 
Oder, ein Sohn von Richard Löwenherz, 
Prinz von Geblüt, jedoch kein Land dabei? 
Bat. Ja, Fürſtin, ſäh mein Bruder aus wie ich, 
Und ich wie er, Sir Roberts Ebenbild; 
Wenn meine Beine ſolche Spindeln wären, 
Der Arm geſtopfte Aalhaut, ſchmal Geſicht, 
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Daß keine Roſ' ins Ohr ich dürfte fteden, * 
So ſchrie die Welt, ſeht dort drei Heller gehn! 
Und erbt' ich alles Land zu dieſem Ausſehn, 
So möcht' ich doch von hier entweichen nicht, 
Gäb' ich nicht Fuß für Fuß für dies Geſicht; 
In keinem Falle würd' ich ſolch ein Wicht. 
Eleon. Du biſt mir werth. Willſt du dem Erb’ ent: 
ſagen, 
Das Land ihm übermachen, und mir folgen? 
Ich bin Soldat und geh auf Frankreich los. 
Baſt. Nehmt, Bruder, hin mein Land! Nehm' ich 
„ein Loos. 
Fünfhundert Pfund im Jahr trägt Eu'r Geſicht, 
Doch für fünf Heller auch erkauft' ich's nicht. 
Ich folg' Euch, gnäd'ge Frau, bis in den Tod. 
Eleon. Ich will voran Euch lieber gehen laſſen. 
Ba ſt. Der Brauch des Landes gibt den Höhern Vortritt. 
K. Joh. Wie iſt dein Name? 
Ba ſt. Philipp, mein Lehnfürſt, muß ich heißen ſchon, 
Philipp, des alten Robert ältfter Sohn. 
K. Joh. So führe künftig 
Den Namen deſſen, deß Geſtalt du trägſt. 
Knie du als Philipp, doch ſteh' auf erhöht: 
(Er ſchlägt ihn zum Ritter.) 
Steh auf, Sir Richard und Plantagenet! 
Baſt. Reicht, mütterlicher Bruder, mir die Hand; 
Mein Vater gab mir Ehre, Eurer Land. 
Geſegnet ſchienen Sonne oder Sterne, 
Als ich gezeugt ward in Sir Roberts Ferne. 
Eleon. Das ächte Feuer der Plantagenets! 
Richard, nennt mich Großmutter, denn ich bin's. 
Daſt. Von Ungefähr, nicht förmlich; doch was thut's, 
* Die Königin Eliſabeth war die Erſte und Letzte, die Scheidemünze ſchlagen 
ließ, worauf ſich ihr Bild bald mit, bald ohne Roſe befand. 
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Ob man durch Fenſter oder Thüre kommt? 
Dem frommt vielleicht die Nacht, dem Tag nicht frommt. 
Und wie man's trifft, Gewinn iſt doch Gewinn, 
Und ich bin ich, wie ich erzeugt auch bin. 

K. Joh. Geh, Faulconbridge! Du haſt, was du begehrt; 
Ein armer Ritter hat dir Gut beſcheert. 


Kommt, Mutter! Richard, kommt! Wir müſſen eilen 


Nach Frankreich, Frankreich! denn hier gilt kein Weilen. 
Daft. Leb', Bruder, wohl! Das Glück ſei dein Geleit! 
Du wardſt erzeugt in aller Ehrbarkeit. 
(Alle ab außer dem Baſtard.) 
Um einen Fuß breit Ehre bin ich reicher, 
Doch ärmer um viel tauſend Schritte Landes. 
Ich kann ein Gretchen nun zur Lady machen. 
„Guten Tag, Sir Richard!“ „Schönen Dank, mein Freund!“ 
Und wenn er Jörge heißt, nenn' ich ihn Peter; 
Denn neugeback'ner Rang vergißt die Namen. 
Ha, man vergäb' ſich viel, 
Beachtete man ſolche Kleinigkeiten, 
Und ſolche Leute ſind nicht fein genug 
Für eure Kreiſe. Nun, mein Reiſender, 
Er und Zahnſtocher an Eu'r Gnaden Tafel — 
Und wenn mein Rittermagen hat genug, 
Dann putz' ich mir den Zahn, examinire 
Um ſeine Reiſen den geputzten Mann. 
„Mein theurer Herr,“ auf meinen Ellenbogen 
Gelehnt, beginn' ich, „o ich möcht' Euch bitten“ — 
In dieſen Worten liegt zugleich die Frage; 
Dann kommt die Antwort wie ein ABC-Buch. 
„Herr, ſagt die Antwort, völlig zu Befehl! 
Zu Eurem Dienſt, Herr! Ganz für Euch, mein Herr!“ 
„Nein, Herr,“ ſagt Frag', „ich, lieber Herr, für Euch.“ 
Und ſo, eh' Antwort weiß, was Frage will, 
Nur Compliment im Zwieſprach ausgenommen — 
Shakſveare's Werke. IX. 2 
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Und Schwatzen von den Alpen, Apenninen, 

Den Pyrenäen und dem Fluſſe Po, 

Zieht ſich es bis zur Abendmahlzeit hin. 

Das iſt nun die hochadlige Geſellſchaft, 

Die paßt für Feuergeiſter, ſo wie ich. 

Denn der ift nur ein Baſtardſohn der Zeit, 

Der keinen Anſtrich hat von feiner Bildung, 

Und nicht nur in der dußeren Geſtalt, 

In Tracht und Art dem Wink der Mode huldigt; 

Nein, auch aus einer innerlichen Quelle 

Das ſüße, ſüße Gift zu geben weiß, 

Das jeden Gaum unwiderſtehlich kitzelt. 

Will ich dieß ſchon nicht üben zum Betrug, 

So will ich's doch, Betrug zu meiden, lernen, 

Es bahne mir die Stufen der Erhöhung. — 

Doch wer kommt hier fo raſch im Reitgewand? 

Welch eine Poſtfrau? Hat ſie keinen Mann, 

Der ſich bemüht, ein Horn von ihr zu blaſen? 
(Lady Faulconbridge und James Gurney treten auf.) 

O weh, 's iſt meine Mutter! — Liebe Lady 

Was führt Euch hier ſo eilig an den Hof? 


4. faulc. Wo iſt der Schelm, dein Bruder? Sag' 


mir, wo? 
Der meine Ehre außer Athem hetzt? 


Ba ſt. Mein Bruder Robert, des alten Robert Sohn? 


Colbrand, * der Rieſe, der gewalt'ge Mann? 
Iſt es Sir Roberts Sohn, den Ihr ſo ſucht? 
S. Faulc. Sir Roberts Sohn! Ja, unverſchämter Bube, 
Sir Roberts Sohn. Was ſpotteſt du Sir Roberts? 
Er iſt Sir Roberts Sohn, wie du es biſt. 
Baſt. James Gurney, laß ein Weilchen uns allein. 
Gurn. Gern, guter Philipp. 


* Ein berühmter däniſcher Niefe, den Guy von Warwick in Gegenwart des 
Königs Adelſtan erlegte. 
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Taf. Philipp? Sperling, * Hans! 

Hier geht was vor; bald ſollſt du Weitres hören. 

(Gurney ab.) 

Niemals war ich des alten Robert Sohn; 

Sir Robert konnte ſeinen Theil an mir 

Charfreitags eſſen ohne Bruch der Faſten. 

Sir Robert konnte was; doch, grad heraus! 

Konnt' er mich zeugen? Nein, das konnt' er nicht. 

Wir kennen ja ſein Machwerk. — Gute Mutter, 

Sagt alſo, wem verdank' ich dieſe Glieder? 

Sir Robert half niemals an dieſem Bein. 

L. Faulc. Verſchworeſt du dich auch mit deinem Bruder, 

Der meinen Ruf aus Klugheit ſchützen ſollte? 

Was ſoll dein Spotten, ungeſchliffner Knecht? 

Baſt. Kein Knecht, ein Ritter, meine gute Mutter: 

Ich hab' den Ritterſchlag hier auf der Schulter. 

Doch, Mutter, ich bin nicht Sir Roberts Sohn, 

Ich gab Sir Robert auf, ſo wie ſein Land, 

Nam', ehrliche Geburt und Alles hin! 

Drum, gute Mutter, nennt mir meinen Vater; 

Ein wackrer Mann, ich hoff's. Wer war es, Mutter? 
L. Faulc. Haft du dem Namen Faulconbridge entſagt? 
Baf. Entſagt, und fo von Herzen wie dem Teufel. 
L. Faulc. Dein Vater war Fürſt Richard Löwenherz. 

Durch lang und heftig Flehn ward ich bethört, 

Und gab ihm Raum in meines Gatten Bett. 

Der Himmel mag die Sünde mir verzeihn! 

Du biſt die Frucht von ſträflichem Ver gehn; 

Dem ich, bedrängt, nicht konnte widerſtehn. 

Baſt. Beim Sonnenlicht, ſollt' neu gezeugt ich werden, 

Würd' ich mir keinen beſſern Vater wünſchen! 

Es gibt auf Erden losgeſprochne Sünden, 

Wie's Eure war. Ihr fehltet nicht aus Thorheit. 


* Weil die Stimme des Sperlings dem Namen Philipp ähnlich klingt. 
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Ihr mußtet jenem Euer Herz ergeben, 

Als den Tribut gebieteriſcher Liebe, 

Vor deſſen Wuth und unbezwung'ner Stärke 

Der unerſchrock'ne Löwe ſelbſt erlag, 

Sein fürſtlich Herz dem Helden überlaſſend. 

Wer einem Leu das Herz reißt aus dem Leibe, 

Leicht raubt er's einem Weib. Ach, meine Mutter, 

Von Herzen dank' ich dir für meinen Vater, 

Wer ſagen darf, daß Uebles ſei geſchehn, 

Als ich erzeugt ward, ſoll zur Hölle gehn. 

Komm, Lady, die Verwandten ſollſt du kennen, 

Und Jeder ſagt, wenn du Held Richards Frein 

Verweigert hätteſt, das wär' Sünd' zu nennen. 

Wer ſagt, dieß war's, der lügt; ich ſage „Nein.“ 
(Sie gehen ab.) 


Ju enter Nik t. 


Erſte Scene. 


Vor den Mauern von Angers. 


Es kommen von der einen Seite der Erzherzog von Oeſterreich mit 
Truppen, von der andern Philipp, König von Frankreich, mit Truppen, 
Louis, der Dauphin, Conſtanze, Arthur und Gefolge. 

Louis. Sei mir gegrüßt vor Angers, tapfrer Oeſtreich! — 
Arthur, der große Vorfahr deines Stamms, 
Richard, der einſt dem Leu'n ſein Herz geraubt, 
Und heil'ge Kriege focht in Paläſtina, 
Sank früh ins Grab durch dieſen tapfern Herzog, 
Und zur Entſchädigung für ſein Geſchlecht 
Iſt er auf unſer Bitten hergekommen, 
Und ſchwingt die Fahnen, Knabe, für dein Recht, 
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f Um deines unnatürlich ſchnöden Oheims, 
Johanns von England, Anmaßung zu dämpfen; 
Umarm' ihn, lieb' ihn, heiß' ihn hier willkommen! 
Arth. Den Tod des Löwenherz verzeih' Euch Gott 
So mehr, als Leben ſeinem Stamm Ihr gebt, 
Sein Recht mit Euren Krieges: Flügeln ſchattend! 
Willkommen biet' ich Euch mit ſchwacher Hand, 
Jedoch mit einem Herzen voller Liebe, 
Willkommen, Herzog, hier vor Angers Mauern! 
Louis. Ein edles Kind! Wer wollt' ihm Hülfe weigern? 
Oeſt. Den heißen Kuß drück' ich auf deine Wange, 
Als Siegel meines heiligen Verſprechens, 
Daß ich nicht eher wieder heim mich wende, 
Bis Angers und dein ſonſtig Recht in Frankreich 
Sammt jenem blaſſen weißgefärbten Strand, 
Deß Fuß des Meeres Welle rückwärts ſtößt, 
Und trennt von andrer Welt dies Inſelvolk, 
Bis dieſes von der See umzäunte England, 
Dies mächt'ge Bollwerk mit den Waſſer mauern, 
Das nie vor fremdem Uebermuth gezagt, 
Bis dieſer weſtlich letzte Winkel dich 
Als König grüßt. Bis dahin, holder Knabe, 8 
Denk' ich der Heimath nicht, und kämpfe fort. 
Con ſt. O nehmt der Mutter, nehmt der Wittwe Dank, 
Bis Eure ſtarke Hand ihm Stärke leiht, 
Zu beſſerer Vergeltung Eurer Liebe. 
Oeſt. Den lohnt des Himmels Friede, der fein Schwert 
In ſo gerechtem, frommem Kriege zieht. 
KA. Phil. Nun gut, ans Werk! Wir richten das Gefhüß 
Dort auf die Stirn der widerſpenſt'gen Stadt! 
Ruft unſre Häupter in der Kriegskunſt her, 
Um einen Plan zum Angriff zu entwerfen. 
Entweder ſtrecken wir vor dieſer Stadt 
Hier nieder unſer Föniglich Gebein, 
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Wo nicht, und müßten wir in Feindesblut 
Bis auf den Marktplatz waten, machten wir 
Dies Angers dieſem Prinzen unter würfig. 

Con ſt. Erwartet auf die Botſchaft erſt Beſcheid, 
Um nicht zu raſch das Schwert mit Blut zu färben; 
Vielleicht bringt Chatillon das Recht in Frieden 
Von England, welches wir mit Blut erzwingen; 
Dann wird uns jeder Tropfe Bluts gereu'n, 
Den man vergoß in unbedachter Hitze. 

Chatillon tritt auf. 

K. Phil. Ein Wunder, Fürſtin! Seht auf Euern Wunſch 
Kommt unſer Bote Chatillon zurück. — 

Nun meldet uns in Kürze Englands Antwort; 
Wir harrten Eurer! Redet, Chatillon! 

Chat. O hebt die ärmliche Belag'rung auf; 
Begeiſtert Euch zu größerm Unternehmen! 

Denn England, zornig über Eure Ford'rung, 
Hat ſich bewaffnet; wider wärt'ge Winde, 

Die mich verzögert, gaben ihm die Zeit, 

So bald, als ich, mit ganzem Heer zu landen. 
In Eilmarſch rückt er an auf dieſe Stadt; 

Die Macht iſt ſtark, die Krieger ſind voll Muth. 
Mit ihm kommt ſeine Mutter Königin, 

Als Ate, die zu Kampf und Blut ihn ſpornt; 
Dann ihre Nichte, Blanka von Caſtilien, 

Und auch ein Baſtard vom verſtorb'nen König; 
Und mit ihm all des Landes wilde Köpfe, 
Verwegne, raſche, wilde Abenteurer, 

Mit Mädchenantlitz und voll Drachengrimm; 
Sie haben all daheim ihr Gut verkauft, 

Stolz ihr Geburtsrecht auf dem Rücken tragend, 
Um hier ein neues Glück ſich zu erobern. 

Kurz, eine kühn're Auswahl tapfrer Geiſter, 
Als jetzt aus Englands Gaun herüberſchiffte, 
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Hat nie gewogt auf der geſchwellten Flut, 


Zu Kränkung und Verderb der Chriſtenheit. 
(Man hört Trommeln.) 


Das zürnende Getös von ihren Trommeln 

Hemmt weiteren Bericht. Schon ſind ſie nah 

Zu Anſprach' oder Kampf; drum ſeid gefaßt! 
K. Phil. Wie unerwartet kommt uns dieſes Heer! 
Oeſt. Je unerwarteter, um deſto mehr 

Muß es des Widerſtandes Eifer wecken; 

Der Muth ſteigt ja mit der Gelegenheit; 

Laßt ſie willkommen ſein; wir ſind gefaßt. 


König Johann, Eleonore, Blanka, der Vaſtard und Pembroke, 


mit Truppen, treien auf. 

KA. Jo h. Mit Frankreich Friede, wenn es uns vergönnt 
Mit Frieden einzuziehn in unſer Erbe! 
Sonſt blute, Frankreich! Fleuch zum Himmel, Friede! 
Dann zücht'gen wir als Gottes Zornbeamter 
Den Trotz, der ſeinen Frieden hier vertreibt. 

K. Phil. Mit England Friede, wenn der Krieg zurück 
Nach England kehrt, und dort in Frieden lebt. 
Wir lieben England, und nur Englands halb 
Sind wir vom Druck der Rüſtung hier im Schweiß. 
Dies unſer Werk kam deiner Sorge zu, 
Doch dir liegt Englands Wohl ſo ſchlecht am Herzen, 
Daß du den ächten König haft geſtürzt, 
Abſchnittſt die Folge der Nachkommenſchaft, 
Hohn ſprachſt der Staatskindheit, und ſchändeteſt 
Der Herrſcherkron' ehrwürd'ges Madchenthum. 
Schau deines Bruders Gottfried Angeſicht! 
Die Stirn, die Augen ſind nach ihm geformt, 
Der kleine Auszug hier enthält das Ganze, 

Das ſtarb in Gottfried, und die Hand der Zeit 


Wird es zu gleichem Rieſenbuch entfalten. 


Dein Bruder Gottfried war vor dir geboren, 
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Und dieß fein Sohn. England war Gottfrieds Recht, 
Und er iſt Gottfrieds. Nun, um Gottes willen, 
Wie kommt es denn, daß man dich König nennt, 
Wenn lebend Blut in dieſen Schläfen klopft, 
Der Krone würdig, die du dir geraubt? 
K. Jo h. Von wem haſt du die große Vollmacht, Frankreich, 
Zur Antwort mich zu fordern auf Artikel? 
K. Phil. Vom höchſten Richter, der die Herrſcherbruſt 
Der Majeſtät erfüllt mit Edelſinn, AR 
Die Makelung des Rechts zu unterſuchen. 
Der machte mich zum Schützer dieſes Knaben; 
Aus ſeiner Vollmacht ſchuld' ich dich des Frevels, 
Mit ſeinem Beiſtand hoff' ich ihn zu ſtrafen. 
K. Joh. Ha, ſolches Anſehns maßeſt du dich an? 
A. Phil. Verzeiht, fo drück' ich Anmaßung herab. 
Eleon. Wem, Frankreich, wirfſt du Anmaßung denn vor? 
Ton ſt. Dem, der den Thron ſich angemaßt — dein Sohn. 
Eleon. Schamloſe, ſoll dein Baſtard König ſein, 
Damit du Kön'gin ſeiſt, die Welt zu plagen? 
Conſt. Mein Bett war immer deinem Sohn fo treu, 
Als deines dem Gemahl, und dieſer Knabe 
Gleicht mehr an Zügen ſeinem Vater Gottfried, 
Als dir Johann an Art; ihr gleicht euch beide, 
Wie Ei dem Ei, wie Satan ſeiner Mutter. 
Mein Sohn ein Baſtard! Traun, ich ſchwöre drauf, 
Sein Vater war ſo ehrlich nicht erzeugt; 
Es kann nicht ſein, da du die Mutter warſt! 
Ele on. Sieh, Kind, die gute Mutter ſchmäht den Vater! 
Conſt. Eine gute Großmama, die dich will ſchmähn! 
Oeſt. Still! 
Baf. Hört den Rufer! 
Oeſt. Wer zum Teufel biſt du? 
Ba ſt. Ein Menſch, der gern den Teufel mit Euch fpielte, 
Erwiſcht' er Euch und Euer Fell allein. N 
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Ihr feid der Haſe, wie's im Sprüchwort heißt, 
Der keck den todten Leun am Barte zupft. 
Erwiſch' ich Euch, will ich den Pelz Euch waſchen; 
Seht Euch nur vor; ich thu' es ganz gewiß! 
Blanka. O trefflich kleidet den dies Leugewand, 
Der ſelbſt entwand dem Leuen dies Gewand! 
Baf, Es hängt fo prächtig ihm um feinen Rücken, 
Wie Herkuls Löwenhaut um einen Eſel. 
Bald, Eſel, wird die Laſt Euch abgepackt; 
Dann lad' ich auf, daß Euch die Schwarte knackt. 
Oeſt. Wer ſpricht uns da von Knacken, Packen vor, 
Daß uns von dem Geſchwätze gellt das Ohr? 
K. Phil. Entſcheidet, Louis, was wir ſollen thun! 
Louis. Ihr Narrn und Kinder brecht die Reden ab! 
König Johann, dieß iſt der Endbeſcheid: 
N England und Irland, Anjou, Touraine, Maine 
Sprech' ich von dir in Arthurs Namen an; 
Gibſt du das her und legſt die Waffen nieder? 
K. Joh. Mein Leben eh! — Trotz biet' ich dir, o Frankreich! 
Komm, Arthur von Bretagne, in meinen Schutz! 
Ich will dir mehr aus treuer Liebe geben, 
Als Frankreichs feige Hand erfechten kann. 
Ergib dich mir! 
Eleon. Komm, Kind, zur Großmama! 
Conſt. O thu's doch, Kind! Kind, geh' zur Großmama! 
Gib doch der Groß mama ein Königreich! 
Sie gibt dafür dir Mandeln und Roſinen, 
Die gute Großmama! 
Arth. Still, gute Mutter! 
Ich wollt', ich läge tief in meinem Grab; 
Ich bin ja dieſes Lärms um mich nicht werth. 
Eleon. Die Mutter ſchmäht ihn fo. Der Arme weint! 
Conſt. Schmach über Euch, ſie thu' es, oder nicht; 
Unrecht der Großmama, nicht mein Beſchämen, 
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Preßt dieſe Perlen ihm aus ſeinen Augen 

Als Opfer für das himmliſche Gericht; 

Ja, der kryſtall'ne Schmuck beſticht den Himmel, 

Sein Recht und Rach' an Euch ihm zu verſchaffen. 
Eleon. Schandbare Läſterin an Erd' und Himmel! 
Conſt. Schandbare Frevlerin an Erd’ und Himmel! 

Schilt mich nicht Läſterin! Du und dein Troß 

Entzogt das Reich, Hoheit und Herrſcherrecht 

Dem armen Kind. Er iſt vom ältſten Sohn, 

Vom Glück in nichts verlaffen, als in dir; 

An ihm wird heimgeſucht, was du verbrochen, 

Der Ausſpruch des Geſetzes trifft ſein Haupt, 

Denn er iſt nur im zweiten Glied entfernt 

Von dieſem deinem fündenfhwangern Leib. 

K. Joh. Tollhäuslerin, hört auf! 
f Conſt. Nur dieſes noch: 7 

Nicht bloß um ihre Sünd' iſt er geplagt; 

Gott machte ihre Sünd' und ſie zur Plage 

Für dieſen Nachkömmling, geplagt um ſie; 

Mit ihr plagt ihn ihr Sohn, ihr Unrecht iſt 

Sein Unrecht, er der Büttel ihrer Sünden. 

Das Alles wird in dieſem Kind geſtraft, 

Um ſie allein. Ha, Gottes Plag' auf ſie! 

Eleon. Du fahrlos zänkiſch Weib! Ein Teſtament 

Schließt deinen Sohn von jedem Anſpruch aus. 

Conſt. Wer zweifelt dran? Ein Weiberteſtament! — 

Ein tückiſches Großmutterteſtament! 

K. Phil. Schweigt, oder mäßigt Eure Reden, Fürſtin! 

Nicht paßt für dieſen Kreis ein Bravorufen 

Bei ſolchem übelklingenden Getön. 

Beruf' auf ihre Mauern ein Trompeter 

Die Männer Angers! Hören wir, weß Recht 

Man anerkennt, ob Arthur's, ob Johann's. 
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Trompetenſtoß. Bürger erfcheinen auf den Mauern. 
Erſt. Bürg. Wer iſt es, der uns auf die Mauern euft? 
K. Phil. Frankreich, für England. g 
K. Joh. England, für ſich ſelbſt. 
Ihr Männer Angers, mein getreues Volk — 
K. Phil. Getreue Männer Angers, Arthurs Volk, 
Wir laden euch zu freundlichem Geſpräch. 
K. Joh. Für unſern Vortheil, — drum hört uns zuerſt! 
Die Fahnen Frankreichs, die ſich hier genaht, 
Bis vor das Aug' und Antlitz eurer Burg, 
Sie rückten an zu euerem Verderben. 
Voll Zorn iſt der Kanonen Eingeweide, 
Und ſchon find fie gerichtet, ihren Grimm 
Auf dieſe eure Mauern zu entladen. 
Die Anſtalt einer blutigen Belag'rung, 
Und der Franzoſen feindlich Thun bedroht 
Die Thore, eurer Stadt geſchloſſ'ne Augen. 
Und wenn wir nicht genaht, fo wären jetzt 
Die ruh'nden Steine, die euch rings umgürten, 
Durch des Geſchützes ſtürmende Gewalt 
Aus ihrem feſten Bett von Leim geriſſen, 
Und ſtürzten, rings Verwüſtung um ſich breitend, 
Mit blutiger Gewalt auf euern Frieden. — 
Doch bei dem Anblick eures ächten Königs, 
Der mühevoll mit manchem ſchnellen Marſch 
Ein Gegenheer vor eure Thore brachte, 
Daß unzerkratzt blieb' eurer Stadt Geſicht, 
Da will auch der Franzoſe Unterhandlung, 
Und nun, ſtatt Kugeln, graß umzuckt von Feuer, 
Um eure Mauern fieberhaft zu ſchütteln, 
Schießt man nur Worte, ſanft umwallt von Dampf, 
Zum Treubruch eure Ohren zu verleiten. 
Habt, werthe Bürger, dem gemäß Vertraun; 
Empfangt mich, euern König, deſſen Geiſt 
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Ermattet durch die Eile dieſes Zuges 

Herberge ſucht in eurer Stadt Bezirk. . 
A. Phil. Hört nun auch mich, und dann antwortet uns. 

Seht, an der rechten Hand hier, die zum Schutz 

Sich feierlich gewidmet hat dem Recht 

Deß, der ſie hält, ſteht Prinz Plantagenet, 

Ein Sohn vom Altern Bruder dieſes Manns, 

Und König über ihn und all das Seine. 

Für dies zertret'ne Recht betreten wir 

Mit Heeresmacht das Feld vor eurer Stadt, 

Nicht weiter feindlich euch geſinnet, als 

Die Nöthigung gaſtfreundſchaftlichen Eifers 

Zur Hülfe dieſes unterdrückten Kindes 

Uns im Gewiſſen treibt. Gefall' euch denn, 

Die Pflicht zu leiſten, die ihr ſchuldig ſeid, 

Dem ſie gebührt, dem jungen Prinzen hier. 

Denn wie ein Bär im Maulkorb ſind die Waffen 

Nur Schreinwerk und verſiegelt zum Gebrauch; 

Mit eitelm Schuß trifft der Kanonen Groll 

Des Himmels unverwundbares Gewölk; 

Mit frohem, freiem Rückzug wollen wir, 

Die Helm' und Schwerter ohne Beul' und Scharte, 

Das muntre Blut nach Hauſe wieder tragen, 

Das wir an eure Stadt zu ſpritzen kamen, 

Und euch mit Weib und Kind in Frieden laſſen. 

Jedoch verſchmäht ihr thöricht mein Erbieten, 

Nicht ſchirmt euch dann der Mauern alter Ring 

Vor dieſen feuerglüh'nden Kriegesboten, 

Und wären alle dieſe Engelländer 

In ihren rauhen Umkreis eingepfercht. 

So ſagt, erkennt uns eure Stadt als Herrn 

Zu deſſen Gunſt, für deſſen Recht wir ſtreiten? 

Wie, oder geben wir das Schlachtſignal, 

Und ziehn durch Blut in unſer Eigenthum? 
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Erf. Bürg Wir find dem König Englands unterthan, 
Und ſeinem Rechte ſchützen wir die Stadt. 
K. Joh. Erkennt den König denn, und laßt mich ein! 
Erſt. Bürg. Wir können's nicht; doch wer ſich König 
zeigt, 
Dem zeigen wir Gehorſam; bis dahin 
Verrammen wir die Thore aller Welt. 
K. Joh. Bewährt die Krone Englands nicht den König ? 
Und gnügt das nicht, ſo will ich Zeugen bringen 
An zweimal fünfzehntauſend britt'ſche Herzen — 
Baſt. Baſtarde, und fo weiter. 
K. Joh. Die mit dem Leben darthun unſer Recht. 
K. Phil. Die gleiche Zahl, und von ſo edlem Blut — 
Baf. Baſtarde auch darunter. 
K. Phil. Stehn hier entgegen, ihm zu widerſprechen. 
Erſt. Bürg. Bis ihr entſchieden, weſſen Anſpruch gilt, 
Bewahren wir dem Würdigſten das Recht. 
K. Joh. Vergebe Gott denn aller Seelen Sünden, 
Die zu der Wohnung für die Ewigkeit, 
Noch eh' der Abend thaut, hinübergehn, 
Im furchtbar'n Kampfe für des Reiches König! 
K. Phil. Amen! Zu Pferd! Ihr Ritter, auf zum Streit! 
. Baf. Georg, der den Drachen würgte, und ſeitdem 
Vor unſrer Wirthin Thür zu Pferde ſitzt, 
Mag uns nun helfen! 
(Zu Oeſterreich.) Ha, wär' ich zu Haus 
In Eurer Höhle, Herr, bei Eurer Löwin, 
Ich ſetzt' ein Stierhaupt auf Eu'r Löwenfell, 
Und macht' aus Euch ein Unthier. 
Oeſt. Still, nichts mehr! 
Baſt. O zittre, denn du hoͤrſt den Löwen brüllen. 
K. Joh. Hinauf zur Ebne, wo in Reih' und Glied 
Wir beſſer unſre Truppen ſtellen können! 
Baſt. O eilt, des günſt'gen Orts euch zu bemeiſtern! 
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K. Phil. Cu Louis) So ſei's; und an dem andern Hügel laßt 
Den Reſt ſich ſtellen! — Gott und unſer Recht! 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene, ö 
Getümmel und Angriffe; dann Rückzug. Ein franzöſiſcher Herold mit 
/ Trompetern erſcheint vor dem Stadtthor. 
Franz. Her. Ihr Männer Angers, öffnet weit die Thore, 
Und laßt Prinz Arthur von Bretagne hinein, 
Der dieſen Tag durch Frankreichs Hand vollbracht 
Manch Thränenwerk fuͤr manche britt'ſche Mütter; 
Denn ihre Söhne liegen rings im Staube; 
Und mancher Wittwe Mann zuckt an dem Boden, 
Mit kaltem Arm die blut'ge Erde faſſend, 
Indeß der Sieg, bei wenigem Verluſt, 
Froh um die Banner der Franzoſen ſpielt, 
Die ſchon zu feſtlichem Triumph geordnet 
Sich nahen, um als Sieger auszurufen 
Prinz Arthur, Englands König, euern Herrn. 
Ein engliſcher Herold mit Trompetern. 
Engl. Her. Frohlockt, ihr Männer Angers! Zieht die 

Glocken! 
Es naht Johann ſich, eu'r und Englands König, 
Als Meiſter dieſes blutig heißen Tags. 
Die ausgerückt mit ſilberheller Wehr, 
Sie kehren heim, von Frankenblut geröthet; 
Kein Helmbuſch, der ein engliſch Haupt geſchmückt, 
Iſt von den Franken abgeſchlagen worden; 
Die Fahnen kehren in den Händen wieder, 
Die bei dem Auszug ſie entfaltet haben. 
Gleich einem frohen Jaͤgerzuge kommen 
Die Engliſchen zurück mit Purpurhänden, 
Gefärbt vom Lebensblate ihrer Feinde. 
Thut auf die Thor’, und laßt die Sieger ein! 
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Zürg. Herolde, von den Thürmen fahen wir 
Den Angriff und den Rückzug beider Heere 
Vom Anfang bis zu Ende; ihre Gleichheit 
Scheint unſerm ſchärfſten Blicke tadellos. 
Blut floß für Blut, und Streichen folgten Streiche, 
Zahl glich der Zahl, und Macht hielt gegen Macht. 
Sie ſind ſich gleich, und beiden gleich geſinnt; 
Bis Einer überwiegt, bewahren wir 
Für Keinen unſre Stadt und doch für Beide. 
Von der einen Seite König Johann mit ſeinem Heer, Eleonore, Blanka 
und der Vaſtard; von der andern König Philipp, Louis, Oeſterreich 


und Truppen. 
K. Joh. Frankreich, haſt du mehr Blut noch zu ver— 
geuden? 

Hat unfres Rechtes Strom nun freien Lauf? 
Er wird, von deinem Widerſtand gehemmt, 
Sein Bett verlaſſen, und in wilder Flut 
Selbſt deiner Ufer Dämme überſchwellen, 
Wofern du ſeiner Silberflut nicht gönnſt, 
In Frieden nach dem Meere hinzugleiten. 

K. Phil. England, du fparteft keinen Tropfen Blut 
In dieſer heißen Prüfung mehr als Frankreich. 
Eh' mehr verlorſt du. Traun, bei dieſer Hand, 
Die herrſcht, ſo weit der Himmel hier ſich wölbt, 
Eh' wir gerechte Waffen ſtrecken werden, 
Sollſt nieder du, um den wir ſie ergriffen; 
Sonſt mehr' die Todten eine Königsleiche, 
Und im Regiſter von des Kriegs Verluſt 
Prang' als Erſchlagner auch ein Königsname. 

Za ſt. Ha, Majeſtät, wie ſteigt dein Stolz empor, 
Wenn ſich das edle Königsblut entzündet! 
Nun ſtärkt der Tod fein morſch Gebiß mit Stahl, 
Der Krieger Schwerter ſind ihm Klau' und Zahn; 
Nun ſchmaußt er fort, das Fleiſch der Menſchen freſſend, 
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Indeß die Fürften unentſchieden hadern. 

Was ſtehn ſo ſtarr die Königsheere da? 

Ruft Mord, ihr Kön'ge! ins befleckte Feld, 

Ihr gleichen Mächte, glutentflammte Geiſter! 

Durch eines Theiles Hinſturz werde Friede 

Dem andern Theil! Bis dahin Blut und Tod! 
K. Joh. Weß Anhang nehmen jetzt die Städter auf? 
K. Phil. Wen, ſprecht, erkennt ihr nun für euern König ? 
Bürg. Den König Englands, wenn wir erſt ihn kennen. 
K. Phil. Kennt ihn in uns, die wir ſein Recht verfochten. 
K. Joh. In uns, die wir ſelbſteigne Vollmacht führen, 

Und hier in eigener Perſon erſcheinen, 

Herr von uns ſelbſt, von Angers und von euch. 
Erf. Bür g. Wir ſtehn in höh'rer Macht, die dieß verwehrt; 

Und bis zu der Entſcheidung ſchließen wir 

Den frühern Zweifel in geſperrte Thore, 

Selbſt Kön’ge unſrer Furcht, bis dieſe Furcht 

Uns von dem ſichern König wird verbannt. 
Baf. Beim Himmel, dieſes Lumpenvolk von Angers 

Verſpottet euch in ſeinen ſichern Mauern. 

Wie im Theater gaffen ſie, und zeigen 

Auf eu'r geſchäftig Trauerſpiel voll Tod. 

Laßt jetzt, ihr Fürſten, Rath von mir euch geben! 

Wie die Empörer von Jeruſalem 

Vereint euch freundlich, eure Wuth im Bunde 

In aller Strenge wendend auf die Stadt. 

Frankreich von Oſten, England von dem Weſten 

Bedrohe ſie mit ſchmetterndem Geſchütz, 

Bis niederwirft ſein markerſchütternd Brüllen 

Die Kieſelrippen dieſer trotz'gen Stadt. 

Ich wollte raſtlos auf die Lumpe zielen, 

Bis unvertheidigte Verheerung ſie 

So nackend ließ wie die gemeine Luft. 

Iſt dieß gethan, dann trennet eure Macht, 
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Und ſondert wieder die gemiſchten Banner; 
Kehrt Stirn auf Stirn, und Lanze gegen Lanze; 
Dann wird Fortuna ſich im Augenblick f 
Auf einer Seite wohl den Liebling wählen, 
Wird ihm des Tages Lorbeer zuerkennen, - 
Und mit dem ſchönſten Siegesruhm ihn küſſen. 
Was meint ihr zu dem Rath, ihr beiden Mächte? 
Nicht wahr? er ſchmeckt etwas nach Politik? 
K. Joh. Beim Himmel, der ſich wölbt ob unſern Häuptern, 
Mir ſcheint er gut. — Sprich, Frankreich, ſollen wir 
Die Macht verbünden und dies Angers ſchleifen 
Und fechten dann, wer Herr davon ſoll ſein? 
Baſt. Wofern dich königlicher Sinn beſeelt, 
Da dich wie uns die ſchnöde Stadt beleidigt; 
So wende raſch die Mündung des Geſchützes 
Mit uns vereint dahin auf jene Mauern, 
Und wenn wir ſie geſchmettert in den Grund, N 
Dann fordert euch, und ſchafft euch auf der Stelle, 
Wie's kommen mag, zu Himmel oder Hölle. 
K. Phil. So ſei's. — Von wo beſtürmt ihr nun die 
Stadt? 
K. Joh. Von Weſten wollen wir Zerſtörung ſenden 
In ihren Buſen. 
Oeſt. Ich von Norden her. 
K. Phil. Und unſer Donner ſoll von Süden her 
Auf dieſe Stadt den Kugelregen ſenden. 
Baſt. (für io) Von Nord nach Süden — herrlich aus— 
gedacht! — ö 
Schießt Oeſtreich ſich und Frankreich in den Mund. 
Ich will ſie dazu hetzen. (Laut) Kommt von dannen! 
Bürg. O weilt noch, hört ein Wort noch, hohe Fürſten, 
Ich zeig' euch Frieden und willkommnen Bund. 
Gewinnt ohn' einen Schwertſtreich dieſe Stadt, 
Und ſpart die Leben für den Tod im Bette, 
Shakſpeare's Werte. IX. 3 
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Die auf dem Feld als Opfer fallen würden. 

Beharrt nicht, mächt'ge Fürſten, gebt mir nach! f 
K. Joh. So ſprecht] Es iſt vergönnt; wir hören euch. 
Erf, Bürg. Spaniens Infantin dort, Sennora Blanka, 

Iſt England nah verwandt. Schaut nun die Jahre 

Des Dauphin Louis und der holden Maid. 

Wenn kecke Liebe nach der Schönheit ſtrebt, 5 

Wo findet ſie ſie holder, als in Blanka? 

Fragt ehrerbiet'ge Liebe nach Geburt, 

Wo fände ſie ſie reiner, als in Blanka? 

Wie ſie an Tugend, Schönheit und Geburt, 

So iſt der junge Dauphin auch vollkommen; 

Wofern nicht ganz, ſo ſagt: Er iſt nicht ſie. 

Und ihr dagegen mangelt wieder nichts, 

Wenn es nicht Mangel, daß nicht er ſie iſt. 

Er iſt die ſel'ge Haͤlfte eines Manns, 

Den eine ſolche Sie vollenden muß, 

Und ſie getheilte holde Trefflichkeit, 

Von der in ihm Vollendungsfülle liegt. 

O wenn zwei Silberſtröme, ſo vereint, 

Verherrlichen die Ufer, die ſie faſſen, 

Wie ſchön! 

Und ſolche Ufer ſo vereinter Ströme, 

Zwei Grenzgeſtade, Kön'ge, mögt ihr ſein 

Den beiden Prinzen, wenn ihr ſie vermählt; 

Der Bund wird an den feſtverſchloſſ'nen Thoren 

Mehr thun, als Stürmen; denn auf dieſe Heirath 

Thut plötzlicher, als Pulver ſprengen kann, 

Des Durchgangs Mündung angelweit ſich auf, 

Und läßt euch ein; doch ohne dieſe Heirath 

Iſt das empörte Meer nicht halb ſo taub, 

Kein Leu ſo unverzagt, kein Berg und Fels 

So unerſchüttert, ja, ſogar der Tod 


* 
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In grauſer Wuth nicht halb ſo feſt entſchieden, 
Als wir, die Stadt zu halten! 
Baf. Melch ein Trumpf! 
Der ſchüttelt euch des alten Tods Geripp 
Aus ſeinen Lumpen! Traun, ein großes Maul, 
Das Tod und Meer und Fels um ſich verſpeit, 
Und ſo vertraut vom grimmen Löwen ſchwatzt, 
Wie von Schooshündchen dreizehnjahr'ge Mädchen. 
Erzeugt' ein Kanonier dies muntre Blut? 
Er ſpricht Kanonen, Feuer, Dampf und Knall, 
Er gibt uns mit der Zunge Baſtonaden; 
Das Ohr wird ausgeprügelt; jedes Wort 
Pufft derber, als die derbfte Franzenfauſt. 
Blitz! ſo ward ich noch nie gewalkt von Worten, 
Seit ich des Bruders Vater Tatte nannte. 
Eleon. (zu König Johann le ſe.) 

Sohn, nimm den Vorſchlag an, und ſchließ den Bund, 
Gib eine würd'ge Mitgift unſrer Nichte; 
Denn durch den Knoten wirſt du ſicher knüpfen 
An dich der Krone ungeſichert Band, 
Daß dort dem Kindlein Sonne wird gebrechen, 
An der die Blüthe reife zu der Flucht. 
Nachgiebigkeit ſeh ich in Frankreichs Blicken; 
Horch, wie ſie flüſtern da! Setz' ihnen zu, 
Weil noch ihr Herz der Ehrſucht fähig iſt; 
Daß nicht der Eifer, den der Hauch geſchmelzt 
Des ſanften Bittens und des Mitgefühls, 
Zur vor'gen Eifesfälte neu erſtarre. 

Zwei. Bürg Warum antworten nicht die beiden Fürften 
Dem Friedens vorſchlag der bedrohten Stadt? 

A. phil. Ned’ England erſt, das erſt ſich vorgedrängt, 
Zu dieſer Stadt zu ſprechen. — Eure Meinung? 

K. Joh. Kann hier der Dauphin, dein erlauchter Sohn, 
„Ich lieb',“ in dieſem Buch der Schönheit leſen, 
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So wägt die Mitgift Königinnen auf; 
Denn Anjou, Touraine, Maine und Poitiers 
Sammt Allem, was nur dieſſeits wir des Meeres, 
(Bis auf die Stadt hier, die wir jetzt belagern) 
Treu unfrer Obermacht und Krone finden, 
Vergold' ihr Brautbett, und bereich're ſie 
Mit Titeln und Erhöhungen und Ehren, 
Wie ſie's an Reiz, Erziehung und Geburt 
Aufnimmt mit jeder Fürſtin in der Welt. 
K. Phil. Was ſagſt du, Sohn? Schau ihr ins Angeſicht! 
Louis. Ich thu' es, Herr, und find' in ihrem Auge 
Ein Wunder, das mich in Erſtaunen ſetzt; 
Mein eignes Schattenbild in ihrem Auge, 
Das, ob's auch nur der Schatten Eures Sohns, 
Zur Sonne wird, und mich zum Schatten macht. 
Ich ſchwöre, niemals liebt' ich noch mich ſelbſt, 
Als da ich hier verſchönert mich erblickte 
Auf ihres Auges Tafel abgeſpiegelt. (er ſpricht leiſe mit Blanka.) 
Baſt. Auf ihres Auges Tafel abgeſpiegelt? — 
Gehängt in ihrer Augenbraunen Falte! 
Im Herzen eingeviertelt — Liebestücke 
Und Hochverrath. Wie Jammer iſt's, zu ſchaun, 
Daß aufgehängt, gefaßt, geviertelt nun 
In ſolcher Huld dies Jammerbild ſoll ruhn! 
Blanka. Des Oheims Will' iſt hierin auch der meine; 
Wenn er was ſieht an Euch, das ihm gefällt, 
Kann ich dies Etwas, das er gerne ſieht, 
Gar leicht in meinen Willen übertragen. 
Doch um noch deutlicher mich auszudrücken, 
Ich will es meiner Liebe gern empfehlen. 
Mein Prinz, ich will Euch hier nicht weiter ſchmeicheln, 
Daß, was ich an Tuh ſeh', der Liebe werth, 
Und ſage nur, daß ich an Tuch nichts ſehe, 
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Das, wenn die Unart ſelbſt auch richten wollte, 
Nur des geringſten Haſſes würdig wäre. f 
A. Joh. Was ſagt das junge Paar? Was ſagt Ihr, 
a Nichte? g 
a Blanka. Ihr ſei es Ehrenpflicht, ſtets das zu thun, 
Was Eure Weisheit ihr geruht zu ſagen. 
K. Phil. Sprecht alſo, Prinz! Könnt Ihr das Fräu⸗ 
lein lieben? 
Louis. Nein, fragt, ob ich die Liebe zügeln kann, 
Weil ich ſie ohne alle Grenzen liebe. 
K. Joh. So geb' ich denn Volqueſſen, Touraine, Maine, 
Poitiers und Anjou, dieſe fünf Provinzen, 
Dir ſammt ihr ſelbſt, und dazu obendrein 
Voll dreißigtauſend Mark engländiſch Gold. 
Philipp von Frankreich, wenn es dir gefällt, 
Laß Sohn und Tochter nun die Hand ſich geben. 
K. Phil. Mir iſt es recht. Gebt euch die Hände, Prinzen. 
Oeſterr. Und auch die Lippen; denn, auf meine Treu, 
Ich macht' es ſo, als ich mich einſt verlobte. 
K. Phil. Nun, Bürger Angers, öffnet eure Thore, 
Und laßt die Freundſchaft ein, die ihr geknüpft. 
Denn dort in Sankt Marien Kapelle ſei 
Alsbald die Trauung feierlich vollzogen. — 
Iſt Frau Conſtanze nicht in dieſer Schaar? 
Doch nein; ſonſt hätte ihre Gegenwart 
Den hier geſchloſſ'nen Bund gewiß geſtört. 
Wo iſt ſie und ihr Sohn? Wer ſagt es mir? 
Louis. Sie weilt voll Gram in Eurer Hoheit Zelt. 
K. phil. Und wahrlich, dieſer Bund, den wir geknüpft, 
Wird ihrem Grame wenig Balſam geben. 
Bruder von England, wie befried'gen wir 
Die Fürſtin Wittwe? Ihrem Recht zu lieb 
Sind wir gekommen, welches wir, Gott weiß, 
Auf anderm Weg gelenkt zu unſerm Vortheil. 
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A. Joh. Wir machen Alles gut; den jungen Arthur 
Ernennen wir zum Herzog von Bretagne 5 
Und Graf von Richmond, machen ihn zugleich 
Zum Herrn der ſchönen Stadt. — Ruft Frau en 
Ein eil’ger Bote heiße fie erſcheinen 
Bei unfrer Feſtlichkeit. — Wir werden, hoff ich, 
Wo nicht erfüllen ihres Willens Maas, 
Doch in gewiſſem Maas ihr ſo genugthun, 
Daß wir in ihr des Schreiens Ausbruch hemmen. 
Gehn wir, ſo gut es uns die Haſt erlaubt, 
Zum unverſeh'nen, anſtaltloſen Feſte! 
(Alle, außer dem Baſtard, gehen ab. — Die Bürger entfernen ſich von den Mauern.) 
Baf. Toll Alles! Toll die Fürſten! Toll der Bund! 
Johann, zu hemmen Arthurs Recht aufs Ganze, 
Hat willig eines Theiles ſich entäußert; 
Und Frankreich, vom Gewiſſen ſelbſt gepanzert, 
Den fromme Menſchlichkeit ins Feld geführt, 8 
Als Gottes Krieger, läßt ins Ohr ſich raunen 
Vom Vorſatz-Aendrer, jenem ſtillen Teufel, 
Der täglich Worte bricht, die Jeden trügen; 
Den König, Bettler, Alt und Jung und Mädchen, 
Die er, wenn ſie nichts Aeuß'res zu verlieren, 
Als das Wort Jungfrau, auch um dies betrügt. — 
Der glatte Herr, der Schmeichler Eigennutz, 
Ja, Eigennntz, der ſchiefe Hang der Welt, 
Der an ſich ſelbſt wohl abgewognen Welt, 
Zu halten ebnen Gang auf ebner Bahn, 
Bis der Gewinnſt, der niederträcht'ge Hang, 
Der Lenker der Bewegung, Eigennutz, 
Sie abwärts rückt aus allem Gleichgewicht, 
Aus aller Richtung, Vorſatz, Lauf und Ziel; 
Und dieſer Hang nun, dieſer Eigennutz, 
Dies allverwandelnde Vermittlerwort, 
Aufs Aug' gelegt dem wankelmüth'gen Frankreich, 
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Zieht ihn zurück von ſelbſterbot'ner Hülfe, 
Vom ſelbſtbeſchloſſ'nen, ehrenhaften Krieg, 

Zu einem ſchlechten, ſchnöden Friedensſchluß. — 
Und warum ſchimpf' ich auf den Eigennutz? 

Doch nur, weil er noch nicht um mich gebuhlt; 
Nicht, daß die Hand zu ſchwach wär', zuzugreifen, 
Wenn feine holden Engel fie begrüßten, 

Nein, ſondern weil die Hand, noch unverſucht, 
Als armer Bettler auf den Reichen ſchimpft. 
Gut, weil ich Bettler bin, ſo will ich ſchimpfen, 
Und ſagen, Reichthum ſei die größte Sünde. 

Doch werd' ich reich, mein Tugendaus ruf ſei: 
Kein ärgres Laſter gibt's, als Bettelei! 

Bricht ſelbſt ein Fürſt ſein Wort aus Eigennutz, 
Gewinn, mein Gott, nimm mich in deinen Schutz! 
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(Ab.) 


Erſte Scene, 
Das Ze let des Fon g don end ei. 
Conſtanze, Arthur und Salisbury treten auf. 

Conſt. Hin zur Vermählung? Hin zum Friedens ſchwur? 
Falſch Blut zu falſchem Blut? Und Freunde nun? 
eimmt Louis Blanka? Blanka nimmt dies Land? 
Nicht ſo, verſprochen haſt du dich, verhört! 
Beſinne dich; erzahl’ es noch einmal. 
Es kann nicht ſein; du ſagſt nur, daß es ſei. 
Ich traue drauf, daß dir nicht iſt zu traun, 
Dein Wort iſt nur ein Hauch des Alltagsmenſchen. 
Ja, glaube mir, ich glaube dir nicht, Mann, x 


— 
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Mir bürgt ein Koͤnigsſchwur fuͤr's Gegentheil. 6 
Du wirſt geſtraft, daß du mich ſo erſchreckteſt, 
Denn ich bin krank, empfänglich für die Furcht, 
Von Leid bedrängt, und darum voller Furcht, 
Bin Wittwe, gattenlos, ein Raub der Furcht, 
Bin ſchwaches Weib, geboren zu der Furcht. 
Mögſt du auch jetzt geſtehn, du ſcherzteſt nur, 
Kommt doch kein Frieden in die Lebensgeiſter, N 
Die beben werden durch den ganzen Tag. 
Was meinſt du doch? Was ſchüttelſt du das Haupt? 
Warum blickſt du ſo ernſt auf meinen Sohn? 
Warum legſt du die Hand auf deine Bruſt? 
Was will der Trauerfluß in deinem Auge, 
Der Strom, der ſeine Ufer überſchwillt? 
Beſtät'gen dieſe Zeichen deine Worte? 
Dann ſprich nochmals, nicht deine vor'ge Botſchaft, 
Das eine Wort nur, ob die Botſchaft wahr. 
Sal. So wahr, wie die gewiß Ihr falſch erachtet, 
Durch die Ihr zweifelt, ob mein Wort ſei wahr. 
Conſt. O, lehrſt du mich, an diefes Leid zu glauben, 
So lehr' auch dieſes Leid, wie es mich morde; 
Und Leben laß und Glauben fo ſich treffen, - 
Wie ſich begegnet zweier Männer Wuth, 
In deren Anſturz Fall ſchon iſt und Tod. 
Louis nimmt Blanka! Kind, wo bleibſt denn du? 
Frankreich mit England Freund! Was wird aus mir? — 
Geh, Mann, dein Anblick iſt mir unerträglich; 
Die Nachricht macht dich meinem Auge häßlich. / 
Sal. Was hab' ich Euch zu Leid gethan, o Fürſtin, 
Als daß ich ſprach von Leid, das Andre thun? 
Con ſt. Das Leid iſt fo gehäffig in ſich ſelbſt, 
Daß es unleidlich macht den, der es meldet. 
Arth. Ich bitte, gute Mutter, ſeid doch ruhig. 
Conſt. Wärſt du, der mich beruhigt wünſcht, abſcheulich, 
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Ein Unhold, Schmach für deiner Mutter Leib, 
Voll ekelhafter Flecke, garſt'ger Finnen, 
Lahm, albern, bucklicht, miß geboren, ſchwarz, 
Mit Krätze und mit Beulen überdeckt, 
Dann fragt' ich nicht darnach, dann wär' ich ruhig; 
Dann würd' ich dich nicht lieben, ha, und du 
Wärſt nicht des großen Stamms der Krone werth. 
Doch du biſt ſchön; Natur mit Glück vereint, 
Schuf, holdes Kind, bei der Geburt dich groß. 
Durch die Natur prangſt du mit Lilien 
Und jungen Roſen; doch Fortuna ward 
Dir untreu, ſie iſt von dir abgefallen; 
Beſtochen und verändert buhlt ſie ſtündlich 
Mit deinem Ohm Johann; mit goldner Hand 
Hat ſie den König Frankreichs angetrieben, 
Der Herrſchaft hohes Recht in Grund zu treten, 
Und ſich zu ihrem Kuppler herzugeben. 
Er iſt Fortung's Kuppler und Johanns, 
Die mit ihm buhlt, dem frechen Kronenräuber. 
O ſage, Mann, iſt Frankreich nicht meineidig? 
Vergift' ihn mir mit Worten, oder geh', 
Und laß den Gram allein, den ich allein 
Hier tragen muß. 

Sal. Verzeiht mir, gnaͤd'ge Frau; 
Ich darf ohn' Euch den Königen nicht nahn. 

Conſt. Du darfſt, du ſollſt! Ich gehe nicht mit dir! 
Ich will mein Leiden lehren ſtolz zu ſein; 
Denn Leid iſt ſtolz und macht den Eigner ſtark. 
Zu mir und meines großen Grames Staat 
Laßt Kön'ge ſich verſammeln! Denn ſo groß 
Iſt er, daß nur die weite, feſte Erde 
Ihn tragen kann. Hier thron' ich und mein Schmerz; 
Hier, Könige, hier bückt euch niederwaͤrts! 
(Sie wirft ſich zu Boden.) 
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König Johann, König Philipp, Louis, Blanka, Eleonore, der 
Balurd, Oeſterreich und Gefolge treten auf. 
K. Phil. Wahr, ſchöne Tochter, und der Segenstag, 
Er ſoll ein Feſttag ewig ſein in Frankreich. 
Um dieſen Tag zu feiern, hemmt die Sonne 
Den Strahlenlauf und ſpielt den Alchymiſten, 
Ver wandelnd durch des Flammenauges Glanz 
Den magern Erdenklos in ſchimmernd Gold. 
So oft im Jahre dieſer Tag erſcheint, - 
So oft auch leuchtet hier ein heil'ger Tag. 
Conſt. (aufſtehend) Ein Tag des Fluchs und nicht ein 
heil'ger Tag! 
Was hat der Tag verdient und was gethan, 
Daß er mit goldnen Lettern im Kalender 
Als eins der hohen Feſte prangen ſollte? 
Nein, lieber ſtoßt ihn aus der Woch' hinaus, 
Den Tag der Unterdrückung und des Meineids, 
Und bleibt er ſtehn, ſo laßt die Schwangern beten, 
Daß ihre Frucht an dieſem Tag nicht falle, 
Auf daß nicht Mißgeburt ihr Hoffen täufche ; 
Der Schiffer fürcht' an ihm nur Untergang, 
Kein Handel ſcheitr', als den an ihm man ſchloß! 
Was dieſer Tag beginnt, mag übel enden, 
Und ſelbſt die Treue werd' an ihm zu Falſchheit! 
A. Phil. Beim Himmel, Fürſtin, Ihr habt keinen Grund, 
Dem ſchönen Vorgang dieſes ns zu fluchen. 
Setzt' ich Euch nicht die Majeſtät zum Pfand? 
Conſt. Ihr trogt mich durch ein nachgefälfchtes Bild 
Von Majeftät, die auf dem Probſtein ſich 
Zeigt ohne Werth. Ihr bracht den Schwur, den Schwur. 
Ihr kamt, um meiner Feinde Blut zu tilgen, 
Und nun vermiſcht Ihr Eures mit dem ihren. 
Die Luſt des Kampfs, des Krieges Zornesblick 
Ward kühl in Freundſchaft und geſchminktem Frieden, 
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Und Eure Unterdrückung ſchloß den Bund. a 
O Himmel, ſtraf' die eidvergeſſnen Fürften; 
Die Wittwe ruft: Sei, Himmel, mein Gemahl! 
Laß nicht die Stunden dieſes Unheiltags 
In Frieden ausgehn; eh' die Sonne ſinkt 
Entzweie die gewiſſenloſen Fürſten! 
O hör' mich! hör' mich! 
Oeſterr. Friede, gute Frau! 
Conf. Krieg! Keinen Frieden! Fried' iſt Krieg für mich. 
O Oeſtreich, o Limoges, du entehrſt 
Den blut'gen Raub, du Knecht, du Ding, du Memme! 
Du klein am Muth und groß, an Schurkerei! 
Du ſtark nur ſtets, wenn du bei Schurken ſtehſt! 
Fortuna's Ritter, der ſonſt nimmer ficht, 
Als wenn die laun'ſche Dame bei ihm ſteht, 
Und ihn beſchützt! Auch du biſt eidvergeſſen, 
Und dienſt der Größe. Welch ein Narr biſt du, 
Geſpreizter Narr, zu prahlen, ſtampfen, ſchwören 
Für meine Sache! Du kaltblüt'ger Sklave, 
Sprachſt du mir nicht als Donnerer zu Seite? 
Schworſt mir den Kriegseid? hießeſt mich vertraun 
Auf deinen Stern, dein Glück und deine Kraft? 
Und, ha, nun fällſt du ab zu meinen Feinden? 
Du mit der Löwenhaut? Pfui, weg damit, 
Und häng' ein Kalbfell um die ſchnöden Glieder! 
Oeſterr. O ſpräch' ein Mann die Worte doch zu mir! 
Zaſt. Und häng' ein Kalbfell um die ſchnöden Glieder! 
Oeſterr. Ha, unterſteh' dich, das zu ſagen, Schuft! 
Baſt. Und häng' ein Kalbfell um die ſchnöden Glieder! 
K. Joh. Das hör' ich ungern; du vergaßeſt dich. 
Vandulpho tritt auf. 
K. Phil. Hier kommt der heilige Legat des Papſtes. 
Pan d. Heil euch, gefalbte Stellvertreter Gottes! 
König Johann, dir gilt die heil'ge Botſchaft. 
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Ich, Pandulph, Cardinal des ſchönen Mailand, 


5 


Und hier Legat des Papſtes Innocenz, x 


Frag’ aufs Gewiſſen dich in feinem Namen, 
Warum der heil'gen Mutter Kirche du 

So ſtörrig widerſtrebſt, und Stephan Langton, 
Er wählten Erzbiſchof von Canterbury, 

Abhälſt gewaltſam von dem heil'gen Sitz? 

In des genannten heil'gen Vaters Namen, 
Papſt Innocenz, befrag' ich dich hierum. 


K. Joh. Welch ird'ſcher Name kann zur Antwort zwingen 


Den freien Athem des geweihten Königs? 

Nicht kannſt du einen Namen dir erdenken, 

So leer, unwürdig und ſo lächerlich, 

Zur Rede mich zu ſtellen, als — „der Papſt.“ 
Sag' den Bericht ihm und aus Englands Munde 
Füg' das noch bei, daß hier in unſerm Reiche 
Kein welſcher Prieſter zehnten ſoll und zinſen. 
Wie nächſt dem Himmel wir das höchſte Haupt, 


So wollen wir auch dieſe Oberhoheit 


Nächſt ihm allein verwalten, wo wir herrſchen, 
Ohn' einer ird'ſchen Hand uns zu bedienen. 
Sagt das dem Papſte, ſonder Scheu vor ihm 
Und ſeiner angemaßten Scheingewalt. 
K. Phil. Bruder von England, das iſt Läſterung. 
K. Joh. Ob Euch und alle Chriſtenkönige, 
Der ſchlaue Pfaff ſo gröblich irre führt, 
Daß Ihr den Fluch, den Geld kann löſen, ſcheut, 
Und um den Preis von ſchnödem Gold und Staub 
Verfälſchten Ablaß kauft von einem Mann, 
Der mit dem Handel ihn für ſich verſcherzt; 
Ob Ihr und Alle ſonſt ſo grob bethört, 
Die heil'ge Gaunerei mit Pfründen hegt, 
Will ich allein, allein den Papſt nicht kennen, 
Und ſeine Freunde meine Feinde nennen. 
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pand. Dann kraft der mir geeigneten Gewalt, 
Biſt du verflucht und in den Bann gethan. 
Geſegnet ſei, wer dieſem Ketzer bricht 
Die Unterthanentreu und ſich empört, 
Und hochverdienſtlich ſei die Hand genannt, 
Canoniſirt und heilig ſtets geehrt, 
Die durch geheime Mittel aus dem Wege 
Dein ruchlos Leben räumt! 
Conſt. Sei's denn geſtattet, 
Daß ich mit Rom darf eine Weile fluchen. 
Ruf' Amen, guter Vater Cardinal, 
Zu meinem harten Fluch; denn außer mir 
Hat keine Zunge Kraft, ihm recht zu fluchen. 
pand. Mein Fluch gilt durch Geſetz und Vollmacht, 
Fürſtin. 
Conſt. Und meiner auch. Gibt das Geſetz kein Recht, 
So ſei es Recht, dem Unrecht nicht zu wehren. 
Mein Kind erlangt ſein Reich nicht vom Geſetz, 
Denn, der ſein Reich hat, bindet das Geſetz. 
Weil das Geſetz denn höchſtes Unrecht iſt, 
Wie hemmt Geſetz wohl meinen Mund vom Fluch? 
pand. Philipp von Frankreich, auf Gefahr des Fluchs, 
Zieh' deine Hand von dieſem Ketzer ab, 
Und Frankreichs ganze Macht wend' auf ſein Haupt, 
Wenn er nicht Rom ſich ſelber unterwirft! 
Eleon. Erbleichſt du, Frankreich? Zieh die Hand nicht 
weg! 
Conſt. Satan, gib Acht! laß Frankreich nicht bereun! 
Der Haͤnde Trennung raubt dir eine Seele. 
Oeſterr. Hör', König Philipp, hör' den Cardinal. 
Daf. Und häng' ein Kalbfell um die ſchnöden Glieder! 
Oeſterr. Gut, Schurk', ich muß dieß in die Taſche ſtecken, 
Weil — 
Baſt. Eure Hoſen weit genug dazu. 
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K. Joh. Philipp, was ſagſt du zu dem Cardinal? 
Conſt. Wie ſpräch' er anders, als der Cardinal? 
Louis. Bedenkt Euch, Vater; denn hier iſt die Frage, 
Ob Ihr Gewinn des ſchweren Fluchs von Rom 
Vorziehn wollt dem Verluſt von Englands Freundſchaft. 
Das Klein're wagt! 
Blanka. Das iſt der Fluch von Rom. 
Conſt. Halt' feſt, o Louis; dich verſucht der Teufel 
In der Geſtalt von einer holden Braut. 
lanka. Conſtanze ſpricht nicht fo nach Treu' und 
Glauben, 
Nein, nur aus Noth. 
Conſt. O räumſt du ein die Noth, 
Die einzig lebt darum, weil Glaube ſtarb; 
So führt die Noth nothwendig zu dem Schluß, 
Der Glaube lebt, aufs Neue ſtirbt die Noth. 
Tritt nieder meine Noth, ſo ſteigt mein Glaube; 
Halt' aufrecht ſie, ſo ſinkt der Glaube nieder. 
A. Joh. Der König ganz bewegt, antwortet nicht. 
Conſt. Entfernt von ihm Euch und antwortet recht. 
Oeſt err. Thu's, König Philipp; haͤng' nicht fo den Kopf. 
Baſt. Häng' nur ein Kalbfell um, herztrauter Tropf! 
K. Phil. Ich weiß verwirrt nicht, was ich ſagen ſoll. 
Pand. Was du nur ſagſt, wird dich noch mehr vers 
wirren, 
Wenn du verflucht wirſt und in Bann gethan. 
K. phil. Ehrwürd'ger Vater, denkt mein Loos wär' 
Eures, 
Und ſagt mir, was Ihr ſelbſt dann würdet thun. 
Die Königshand iſt meiner neu verbunden, a 
Und unſrer Herzen innigſter Verein 
Durch Heirathsbund geſchloſſen und verkettet 
Mit heil'ger Gelübd' und Eide Kraft. 
Der letzte Hauch, der Ton den Worten gab, 
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War Treue, Friede, feſtgeſchwor'ne Treue 

Für unſre beiden Reich' und für uns ſelbſt. 

Kurz vor dem Stillſtand noch, nur kaum vorher, 

Nicht länger, als wir unfre Hände wuſchen, 

Um auf den Friedenshandel einzuſchlagen, 

Gott weiß, da waren ſie noch ganz beſudelt 

Mit Blut der Schlacht, wo Rache roth gefärbt 

Den furchtbarn Streit entbrannter Könige! 

Und dieſe Hände, kaum von Blut gereinigt, 

Erſt neu vereint in beiderſeit'ger Liebe, 

Sie ſollen Gruß und Druck der Freundſchaft löſen? 

Die Treu verſpielen? mit dem Himmel ſcherzen? 

So wankelmüth'ge Kinder aus uns machen, 

Nun wieder Hand zu reißen aus der Hand, 

Uns von geſchwor'ner Treue loszuſchwören, 

Und auf des holden Friedens Ehebette 

Mit blut'gem Heer zu treten, einen Aufruhr 

Zu ſtiften auf der Unſchuld edler Stirn? 

O heil'ger Herr, verehrungswürd'ger Vater, 

Laßt's nicht ſo ſein; erdenkt in Eurer Frommheit 

Gelindere Verfügung, und wir wollen 

Willfahreu Euch, wenn Freundſchaft kann beſthen. 
Pand. Formlos iſt jede Form, Irrweg der Weg, 

Der nicht von Englands Freundſchaft ab ſich windet. 

Drum zu den Waffen! Sei der Kirche Streiter! 

Sonſt ſchleudre ihren Fluch die Mutter Kirche, 

Den Mutterfluch auf den empörten Sohn. 

Frankreich, du hältſt die Schlang' eh bei der Zunge, 

Den Leun im Käfig bei den Mörderklaue, 

Den hohlgebauchten Tiger eh im Zahn, 

Als friedſam dieſe Hand, die du gefaßt. 
K. Phil. Ich kann die Hand, doch nicht die Treue löſen. 
Pand. So machſt du deine Treu’ zum Feind der Treue, 

Und ſtellſt, wie Bürgerkrieg, Eid gegen Eid, 
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Und deine Zunge deiner Zung' entgegen. 

O daß dein Schwur, dem Himmel erſt gethan, 
Dem Himmel auch zuerſt geleiſtet werde! 

Er lautet: Unſrer Kirche Streiter ſein. 

Was du ſeitdem beſchworſt, iſt gegen dich, 

Und kann niemals von dir gehalten werden. 
Wenn du verkehrt zu handeln haſt beſchworen, 
Iſt's nicht verkehrt, wenn du das Rechte thuſt, 
Und wo das Thun zum Uebel zielt, da wird 
Durch Nichtthun Recht am beſten ausgeübt. 

Das beſte Mittel bei verfehltem Vorſatz 

Iſt, ihn verfehlen; iſt das Ungerade, 

So wird dadurch doch Ungerades grade, 

Und Falſchheit heilet Falfchheit, wie das Feuer 
In den verſengten Adern Feuer kühlt. 

Religion macht, daß man Eide hält; 

Doch du ſchworſt gegen die Religion. 5 
Wobei du ſchwörſt, dagegen ſchwöreſt du, 

Und ſtellſt Eid wider Eid zur Sicherung 

Für deine Treu'. Wo Treu’ unſicher du 
Beſchwörſt, ſchwör' bloß, meineidig nicht zu ſein. 
Sonſt welch Geſpött wär' aller Eid und Schwur! 
Du aber ſchwörſt, meineidig nur zu ſein, 
Meineidig, wenn du hältſt, was du beſchworen. 
Dein letzter Schwur denn, trotz dem erſten, iſt 
Empörung, wo dein Selbſt anrennt dein Selbſt; 
Und keinen beſſern Sieg erkämpfſt du je, 5 
Als wenn du dein ſtandhaftes edles Theil 
Bewaffneſt wider dieſe loſe Lockung; 

Für welches Beſſ're wir Gebete thun, 

Wenn du ſie würdigſt; doch wenn nicht, vernimm, 
Dann treffen unſre Flüche dich ſo ſchwer, 

Daß du ſie nie abſchüttelſt, daß verzweifelnd 

Du unter ihrer ſchwarzen Laſt erliegſt. 
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Oeſterr. Ha, Aufruhr, klarer Aufruhr! 
ZJaſt. Wird's nicht bald? 
Wird denn kein Kalbfell dir das Maul verſtopfen? 
Louis. Krieg, Vater, Krieg! 
Blanka. An deinem Hochzeitstag? 
Und gegen Blut, mit dem du dich vermählt? 
Wie, ſollen unſer Feſt Erſchlagne feiern? 
Soll die Trompete und der Trommelſchall 
Als Laͤrm der Hölle unſern Zug begleiten? 
Ach, Gatte, höre mich — wie neu iſt Gatte 
In meinem Munde! — bei des Namens Laut, 
Der nie bis heut von meiner Zunge kam, 
Beſchwör ich dich auf meinen Knieen, ficht 
Nicht gegen meinen Ohm! 
Conſt. O auf den Knien, 
Vom Knieen abgehärtet bitt' ich dich, 
Du tugendhafter Dauphin, ändre nicht 
Das Urtheil, das der Himmel hat beſchloſſen! 
Blanka. Nun werd' ich ſehn, ob du mich liebſt. Was 
kann 
Dich ſtarker anziehn, als der Name Weib? 
Conſt. Was feine Stütze ſtützet, feine Ehre. 
O deine Ehre, Louis, deine Ehre! 
Louis. Daß Eure Majeſtät ſo kühl erſcheint, 
Wo Euch zum Thun ſo tiefe Rückſicht treibt! 
Pand. Ich will ein Fluchwort donnern auf ſein Haupt. 
K. Phil. Du brauchſt's nicht. England, ich verlaſſe dich. 
Conſt. O edle Wiederkehr verbannter Hoheit! 
Eleon. O ſchnöder Abfall fränk'ſchen Unbeſtandes! 
K. Joh. (zu Philipp) Frankreich, dich reut die Stund', 
eh ſie entflohn. 
Daf. Der alte Glöckner Zeit, der kahle Küfter, 
Beliebt es ihm? Gut denn, ſo reut es Frankreich. 
Dlanka. Die Sonn’ ift blutig. Schöner Tag, fahr wohl! 
Shakſpeare's Werke. IX. 4 
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Mit welcher der Parteien ſoll ich's halten? 
Mit beiden? — Jedes Heer hat eine Hand, 
Und ihre Wuth, da ich ſie beide halte, 
Reißt mich in Stücke. 
Gemahl, ich kann nicht flehn, daß du gewinnſt, 
Ich muß wohl flehen, Ohm, daß du verlierſt; 
Vater, ich kann nicht wünſchen für dein Glück, 
Großmutter, deine Wünſche wünſch' ich nicht; 
Wer auch gewinnt, ich bin doch ſtets verloren, 
Verloren ehe nur das Spiel beginnt. 
Louis. Auf meiner Seite, Fürſtin, iſt dein Glück. 
lanka. Wo dein Glück lebt, da muß mein Leben 
ſterben. 
K. Joh. Eilt, Vetter, zieht zuſammen unſre Macht! 
(Baſtard ab.) 
Frankreich, ich bin durchglüht von einem Zorn, 
Und dieſes Zornes Wuth iſt ſolcher Art, 
Daß ihre Hitze Blut allein kann löſchen, 
Nur Blut, das theuerſte von Frankreichs Blut. 
K. Phil. So mag dich Wuth verbrennen, und du ſelbſt 
Zur Aſche werden eh, als unſer Blut 
Das Feuer löſcht. Hab' Acht! Du wagſt zu viel! 
A. Joh. Wer hier das Meiſte wagt, zeigt ſich am Ziel. 
(Alle ab.) 


Zweite Scene, 
Sen Drei e 

Getümmel. Angriffe. Der Baſtard tritt auf mit Oeſterreichs Kopf. 

Zaſt. Bei meinem Leben, dieſer Tag wird heiß. 
Ein arger Luftgeiſt ſchwebt am Firmamente, 
Und ſchüttet Unheil nieder auf die Erde. 
Haupt Oeſterreichs, liege hier! Noch athmet Philipp! 

König Johann, Arthur und Hubert treten auf. 
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A. Jh. Hubert, bewahr den Knaben! — Philipp, auf! 
Denn meine Mutter wird im Zelt beſtürmt. ö 
Ba ſt. Sie iſt von mir befreit ſchon! fürchtet nichts! 
Doch immer zu, mein Fürſt; nur kleine Mühe N 
Führt glücklich dieſes Werk zu ſeinem Ende. 7 
(Alle ab.) 


ritte Scene. 
Getümmel, Angriffe, Rückzug. König Johann, Eleonore, Arthur, 
der Baſtard, Hubert und Edelleute. 
K. Joh. (zu Eleonore) So ſei es; Eure Hoheit bleibt 
zurück ö 
In ſtarker Obhut. 
(Zu Arthur.) 
Nicht ſo traurig, Vetter! 
Großmutter liebt dich, und dein Oheim wird 
Dir noch ſo theuer, wie dein Vater war. 
Arth. Dieß macht, daß meine Mutter ſtirbt vor 
Schmerz. 
A. Joh. (su dem Baſtard) Jetzt fort nach England, Vetter! 
Eilt voran, 
Und eh wir kommen ſchüttelt brav die Säcke 
Aufhaͤufender Pralaten, ſetzt in Freiheit 
Gefang'ne Engel; denn die fetten Rippen 
Des Friedens müſſen jetzt den Hunger ſpeiſen; 
Hierzu geb' ich Euch unbeſchränkte Vollmacht. 
Ba ſt. Buch, Glock und Kerze ſollen mich nicht ſchrecken, 
Wo Gold und Silber mich zu kommen laden. 
Ich laſſe Eure Hoheit; ich will beten, 
Großmutter, wenn's mir einfällt, fromm zu ſein, 
Für Euer Heil; ſo küſſ' ich Euch die Hand. 
Elson. Lebt wohl, mein lieber Vetter. 


K. Joh. Lebe wohl! 
(Baſtard ab.) 


— 
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Eleon. Komm, kleiner Enkel! Höre nur ein Wort! 
(Sie nimmt Arthur auf die Seite.) 
K. Joh. Komm zu mir, Hubert, o mein beſter Hubert! 
Wir ſtehn in deiner Schuld, jedoch es lebt 
In dieſem Haus von Fleifhe eine Seele, 
Die Gläubiger dich nennt, und deine Liebe 
Mit reichen Zinſen zu bezahlen denkt. 
Und du, mein Guter, dein freiwill'ger Eid 
Lebt in der Bruſt mir als ein werther Pflegling. — 
Gib mir die Hand! — Ich wollte dir was ſagen; 
Doch lieber ſpar' ich's auf für beſſ're Zeit. 
Beim Himmel, Hubert, faſt verwehrt mir Scham, 
Zu ſagen, welchen Werth auf dich ich lege. 
Hub. Mein Herz iſt Eurer Majeſtat verpflichtet. 
K. Joh. Freund, fo zu reden haft du noch nicht Grund; 
Jedoch du ſollſt ihn finden. Wenn auch langſam, 
Es kommt die Zeit, da ich dir wohlthun kann. 
Ich hätte was zu ſagen; — doch es ſei; 
Die Sonn' iſt noch am Himmel, und der Tag, 
Umringt von den Ergößungen der Welt, 
Iſt allzu wild, zu rauſchend, mich zu hören; 
Ja, wenn die mitternächt'ge Glocke jetzt 
Mit ihrer Eiſenzung' aus ehrnem Munde 
„Eins“ tönte dem ſchlaftrunknen Zug der Nacht; 
Wenn dieß ein Kirchhof wäre, wo wir weilen, 
Und du beengt von tauſend Kränkungen; 
Ja, wenn der düſtre Geiſt Melancholie 
Dein Blut gedörrt, es dick und ſchwer gemacht, 
Das ſonſt mit Kitzeln durch die Adern lauft, 
Daß jener Geck, Gelächter, haust im Auge 
Und ſpannt in eitle Luſtigkeit die Wange — 
(Ein Trachten, das verhaßt iſt meinem Zweck) 
Ja, wenn du mich ohn' Auge könnteſt ſehn, 
Ohn' Ohr mich hören und ohn' eine Zunge 
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Antworten durch des Denkens Kraft allein, 
Ohn' Aug’ und Ohr und laͤſt'gen Schall der Worte; 
Dann trotz dem Tag, der wachſam brütend lauſcht, 
Wollt ich mein Herz in deinen Buſen ſchütten. 
Doch ach, ich will nicht. Nun, ich hab' dich lieb, 
Und glaub' auf Ehr' auch, daß du mich haſt lieb. 
Hub. So lieb, daß ich, ich ſchwör' es bei dem Himmel, 
Will unternehmen, was Ihr mir gebietet, 
Wär' auch der Tod mit meiner That verunden. 
K. Joh. Weiß ich es nicht, daß du es würdeſt Bi — 
O Hubert, guter Hubert, wirf dein Auge 
Auf jenen Knaben dort. Hör' an, mein Freund; 
Er liegt als eine Schlange mir im Wege, 
Die allenthalb, wohin mein Fuß nur tritt, 
Die Bahn mir hemmt. Ha, du verſtehſt mich doch? 
Du biſt ſein Hüter. 
Hub. Und will fo ihn hüten, 
Daß er Euch keinen Schaden thut, mein König. 
K. Joh. Cleiſe) Tod! 
Hub. Majeſtät? 
i K. Joh. Ein Grab! 
Hub. Er ſoll nicht leben! 
K. Joh. Genug. 
Nun könnt' ich fröhlich ſein. Ich lieb' dich, Hubert; 
Ich will nicht ſagen, was ich dir beſtimme. 
Vergiß es nicht! — Lebt wohl denn, gnäd'ge Frau; 
Die Mannſchaft ſend' ich Eurer Majeſtät. 
Eleon. Mein Segen geht mit Euch. 
K. Joh. Nach England, Vetter! 
Hubert ſoll dich geleiten, jeden Dienſt 


Nach Treu und Pflicht beſorgend. — Fort, nach Calais! 
(Alle ab.) 
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Vierte Scene. 
Zelt des Königs von Frankreich. 
König Philipp, Louis, Pandußpho und Gefolge treten auf. 
K. Phil. So wird durch einen wilden Meerorkan 
Ein ganz Geſchwader von zerfetzten Segeln 
Zerſtreut und abgetrennt von den Genoſſen. 
Pand. Getroſt und muthig! Alles geht noch gut. 
K. Phil. Was geht noch gut, da wir ſo ſchlecht ge: 
fahren? | 
Sind wir beſiegt nicht? Iſt nicht Angers hin? 
Arthur gefangen? Werthe Freunde todt? 
Das blut'ge England heimgekehrt in's Reich, 
Durch allen Widerſtand, Frankreich zum Trotz? 
Louis. Was er gewann, dem ſchuf er Feſtigkeit. 
So raſcher Gang mit ſolchem Vorbedacht, 
So weiſe Ordnung bei ſo kühnem Lauf 
Iſt beiſpiellos. — Ha, wer vernahm und las 
Von einer Schlacht, die dieſer zu vergleichen? 
K. Phil. Wohl könnt' ich England dieſen Ruhm ver: 
N gönnen, 
Kennt' ich ein Beiſpiel nur für unſre Schande. 
(Conſtanze kommt.) 
Seht, wer da kommt! Ein Grab für eine Seele, 
Das wider Willen hält den ew'gen Geiſt 
Im ſchnöden Kerker des bedraͤngten Odems. 
Ich bitt' Euch, Fürſtin, kommt hinweg mit mir. 
Conſt. Da ſehet nun den Ausgang Eures Friedens! 
K. Phil. Geduld, o Fürſtin! Tröſtet Euch, Conſtanze! 
Conſt. Nein, weg mit allem Zuſpruch, allem Troſt! 
Bis auf des Zuſpruchs Ziel, den wahren Troſt! 
Tod! Tod! O freundlicher, liebreicher Tod! 
Balſamiſcher Geſtank! Geſunde Fäulniß! 
Steig auf aus deinem Lager ew'ger Nacht, 
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Du Abſcheu und du Schreck des Glücks, und ich 
Will deine ekelhaften Knochen küſſen, 
In deiner Augen Höhlung meine ſtecken, 
Umziehn mit deinen Würmern meine Finger, 
Mit dieſem Staub des Athems Pforte ſtopfen, 
Und ſo wie du ein ekler Leichnam ſein. 
Komm, grinſe nur! Für Lächeln will ich's nehmen, 
Und dich als Weib umarmen. Freund des Elends, 
O komm zu mir! 

K. Phil. Still, holde Dulderin! 

Conſt. Nie werd' ich ſtill, ſo lang ich Athem habe. 

O wäre meine Zunge doch ein Donner! 
Mit Weh' erſchüttern wollt' ich dann die Welt 
Und aus dem Schlaf erwecken das Skelet, 
Das taub iſt für des Weibes ſchwachen Ton. 
Pand. Nicht Gram, der Wahnſinn ſpricht aus Euern 
Reden. 

Conſt. Du biſt nicht heilig, daß du mir ſo lügſt! 
Ich bin nicht toll; dies Haar, rauf' ich als meins. 
Conſtanze heiß ich, und war Gottfrieds Weib. 
Mein Sohn iſt Arthur und er iſt dahin. 

Ich bin nicht toll; o daß ich es doch wäre! 
Dann würd' ich meiner ſelbſt vielleicht vergeſſen, 
Und könnt' ich's, welchen Schmerz vergäß' ich nicht! 
Lehr nur Philoſophie, mich toll zu machen, 

Und heilig ſollſt du heißen, Cardinal. 

Da ich nicht toll bin, und mein Leid wohl fühle, 
So gibt mir mein vernünftig Theil den Rath, 
Wie ich von dieſem Schmerz mich kann befrein, 
Und redet mir von Dolchſtoß oder Strang. 

Ja, wär’ ich toll, vergäß’ ich meinen Sohn, 
Hielt ihn wohl gar für eine Vogelſcheuche. 

Ich bin nicht toll; zu gut fühl' ich, zu gut, 
Von jedem Drangſal die beſondre Plage. 
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K. Phil. Knüpft Euch die Locken feſt! — O welche Liebe 
Seh ich in dieſes Haares ſchöner Fülle! 
Wohin ein Silbertropfe nur gefallen, 
Da hängen tauſend freundſchaftliche Faͤden 
Sich an den Tropfen in geſell'gem Gram, 
Wie treue unzertrennliche Gemüther, 
Die in dem Unglück feſt zuſammenhalten. 
Con ſt. Nach England, wenn Ihr wollt. 
K. Phil. Knüpft feſt das Haar! 
Conſt. Ja, ja, ich will. Und warum will ich's thun? 
Ich riß aus ihren Banden ſie und rief: 
„O lösten dieſe Hände mir den Sohn, 
Wie ſie in Freiheit mir das Haar geſetzt! 
Doch jetzt beneid' ich es um ſeine Freiheit, 
Und will's in ſeine Bande wieder ſchlagen, 
Derweil mein armes Kind gefangen iſt. 
Ihr ſagtet, hört’ ich, Vater Cardinal, 
Wir ſehn und kennen unſre Freund' im Himmel; 
Iſt's ſo, dann ſeh ich meinen Knaben wieder; 
Denn ſeit des Erſtgebornen Kain Zeit, 
Bis auf das Kind, das erſt ſeit geſtern athmet, 
Kam kein ſo liebliches Geſchöpf zur Welt. 
Doch Gram, der Wurm, nagt jetzt an meiner Knospe 
Und ſcheucht den friſchen Reiz von ihren Wangen; 
Und bald ſieht er ſo hohl aus, wie ein Geiſt, 
So bleich und mager wie ein Fieberſchauer, 
Und wird ſo ſterben, und ſo auferſtanden, 
Wenn ich ihm in des Himmes Saal begegne, 
Erkenn' ich ihn nicht mehr; drum werd ich niemals, 
Nie meinen holden Arthur wiederſehn.“ 
Pan d. Ihr überlaßt Euch Euerm Schmerz zu ſehr. 
Conſt. Der ſpricht zu mir, der keinen Sohn gehabt. 
K. Phil. Ihr liebt den Gram zu ſehr, als Euer Kind. 
Conſt. Gram füllt die Stelle mir des fernen Kindes, 
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Legt in ſein Bett ſich, geht mit mir umher, 
Nimmt ſeine Blicke, ſeine Worte an, 
Erinnert mich an ſeinen ganzen Liebreiz, 
Und gibt der leeren Kleidung ſeine Form. 
So lieb ich denn den Gram mit Fug und Recht. — 
Lebt wohl; wenn Ihr ſo viel wie ich verloren, 
So würdet Ihr mich leichter tröſten können. 
Ich will ihn nicht, den Prunk auf meinem Haupt, 
(Sie reißt ihren Kopfputz ab.) 
Da mein Gemüth ſo tief zerrüttet iſt. 
O Gott! mein Kind! mein holder Sohn! mein Arthur! 
Mein Leben! meine Luſt! O du mein Alles! 
Mein Wittwentroſt und Lindrung meines Weh's! (Ab.) 
K. Phil. Ich fürcht' ein Aeußerſtes, und will ihr folgen. 
(Ab.) 
Louis. Nichts in der ganzen Welt behagt mir mehr; 
Das Leben langweilt mich wie ein zweimal 
Erzähltes Maͤhrchen, in das müde Ohr 
Des Schläfrigen geleiert. Bittre Schmach 
Hat mir ſo ſehr den Wohlgeſchmack der Welt 
Verderbt, daß Alles ſchmachvoll mir und bitter. 
Pan d. Kurz vor der Heilung einer ſchweren Krankheit, 
Wo die Geſundheit ſchon will wiederkehren, 
Gibt's oft den ſtärkſten Rückfall. Jedes Uebel 
Iſt doppelt Uebel, wo es Abſchied nimmt. 
Was habt Ihr durch des Tags Verluſt verloren? 
Louis. O alle ſchönen Tage meines Lebens! 
Pand. Das hättet Ihr durch dieſes Tags Gewinn. 
Nein, wenn's das Glück am beſten mit uns meint, 
So blickt es uns mit drohn'den Augen an. 
Unglaublich iſt's, wie viel Johann verliert 
Durch das, was er für rein gewonnen achtet. 
Betrübt's Euch nicht, daß Arthur fein Gefangner? 
Louis. So innig, als er froh iſt, ihn zu haben. 
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pand. Eu'r Witz iſt noch fo jung als Euer Blut. 

Nun hör' mich aus prophet'ſchem Geiſte reden; 

Der Athem ſelbſt der Worte, die ich ſpreche, 

Soll jeden Strohhalm aus dem Wege weh'n, 

Der dir die Bahn zu Englands Thron verſperrt. 

Johann hat Arthurn jetzt in ſeiner Hand, 

Und nimmer kann, ſo lange warmes Leben 

Noch ſpielt in ſeinen jugendlichen Adern, 

Johann, der ſeine Herrſchaft uſurpirt, 

Nur eine einz'ge Stunde und Minute, 

Ja, einen Augenblick nur ruhig athmen. 

Der Scepter, den Gewalt ſich angemaßt, 

Kann durch Gewalt auch nur behauptet werden, 

Und wer auf einem glatten Pfade wandelt, 

Verſchmäht den ſchnödſten Halt zur Stütze nicht. 

Zum Stehn Johanns iſt nöthig Arthurs Fall; 

So ſei es; denn es kann nicht anders ſein. 
Louis. Doch was kann ich durch Arthur's Fall gewinnen? 
Pand. Ihr, kraft des Rechtes Eurer Gattin Blanka, 

Habt jeden Anſpruch dann, den Arthur machte. 
Louis. Um gleichwie Arthur Alles zu verlieren. 
Pand Wie grün ſeid Ihr, wie neu in alter Welt! 

Johann legt Schlingen; doch die Zeit iſt günſtig; 

Denn wer ſein Heil in treues Blut getaucht, 

Der findet nur ein blutig unächt Heil. 

Solch eine Gräu'lthat ſchauert ſeinem Volk 

So tief ins Herz, durchfriert den Eifer ſo, 

Daß, wenn der kleinſte Vortheil nur ſich zeigt, 

Sein Reich zu ſtürzen, man ihn froh ergreift. 

Und kein natürlich Wolkenbild am Himmel, 

Kein Spielwerk der Natur, kein trüber Tag, 

Kein blut'ger Vorfall, kein gemeiner Wind, 

Die ſie nicht ihrem wahren Grund entreißen, 

Und nennen werden Wunder, Meteore, 
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Vorzeichen, Mißgeburten, Himmelsſtimmen, 
Die den Johann mit Rache laut bedrohn. 

Louis. Vielleicht berührt er Arthurs Leben nicht, 
Und hält ſich ſicher, da er ihn gefangen. 

pand. O Herr, fo bald er hört von Eurem Nahn, 
Iſt dann Prinz Arthur nicht bereits dahin? 
Der Botſchaft folgt ſein Tod. Dann wenden ſich 
Die Herzen ſeines Volks empört von ihm; 
Man grüßt mit Kuß den unbekannten Wechſel, 
Und ſtarker Antrieb zu Empörungswuth 
Wird die mit Blut getränkte Fauſt Johanns. 
Mich dünkt, ich ſeh den Laͤrmen ſchon im Gang. 
Und o, was brütet beſſer noch für Euch, 
Als ich genannt! — Der Baſtard Faulconbridge 
Iſt jetzt in England, plündert die Altaͤre, 
Und höhnt die Frömmigkeit. Wär' nur ein Dutzend 
Von Euch in Waffen dort, es wäre wie 
Ein Aufgebot zehntauſend Engelländern, 
Ja, wie ein Schneeball, der umhergerollt 
Sogleich zum Berge ſchwillt. O edler Dauphin, 
Kommt mit zum König. Es iſt wunderbar, 
Was ſich aus ihrem Unmuth ſchaffen laßt. 
Jetzt, wo ihr Herz von Ingrimm überftrömt, 
Nach England auf! Den König ſporn' ich an. 

Louis. Ein ſtrenger Grund wirkt ſtrenge That. Hinein! 
Sagt Ihr nur „ja,“ der König ſagt nicht „nein.“ 

l (Sie gehen ab.) 
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Vierter Akt. 


Erſte Scene. 
Northampton. Ein Zimmer in der Burg. 


Hubert und zwei Aufwärter treten auf. 


Hub. Glüht mir die Eiſen heiß, und du dort ſtelle 
Dich hinter die Tapete: — Wenn ich dann 
So auf den Boden ſtampfe, ſtürzt hervor, 
Und ſchnürt den Knaben, den ihr bei mir findet, 
Feſt an den Stuhl! Hinweg von hier! Gebt Acht! 
Erſt. Aufw. Ihr ſteht doch aber ein für dieſe That? 
hub. Nur keine Zweifel! Fürchtet nichts! Ans Werk! 
Die Aufwärter gehn.) 
Komm, junger Freund! Ich hab' Euch was zu ſagen! 
Arthur tritt auf. 
Arth. Guten Morgen, Hubert. 
Hub. Guten Morgen, kleiner Prinz! 
Arth. So kleiner Prinz mit ſolchem großen Anſpruch, 
Noch mehr als Prinz zu ſein. — Ihr ſeid betrübt? 
Ou b. Ich war ſchon heiterer, als jetzt. 
Arth. O Gott! 
Mich dünkt kein Menſch ſoll ernſt ſein, außer mir; 
Doch ſah ich, als ich noch in Frankreich war, 
Wohl junge Herrn ſo ernſthaft wie die Nacht, 
Aus Schäkerei. Bei meinem Chriſtenthum! 
Wär’ ich nur frei, und hütete die Schafe, 
So luſtig wollt' ich ſein, als lang der Tag. 
Das wär' ich hier auch, wenn ich nicht beſorgte, 
Daß Arges gegen mich mein Oheim ſpinnt. 
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Er fürchtet ſich vor mir, ich mich vor ihm; 
Bin ich durch meine Schuld denn Gottfrieds Sohn? 
O nein, gewiß nicht. Wollte Gott, o Hubert, 
Ich wär' Eu'r Sohn, wenn Ihr mich lieben wolltet! 
Hub. (beiſeit) Med’ ich mit ihm, fo wird fein harmlos 
Plaudern N 
Mein Mitleid aus dem Todesſchlafe wecken. 
Drum raſch an mein Geſchäft und — abgethan! 
Arth. Ha, ſeid Ihr krank? Ihr ſeht ſo bleich mir aus; 
Fürwahr, ich wollt', Ihr wär't ein wenig krank, 
Daß ich die Nacht bei Euch durchwachen könnte, 
Gewiß, ich lieb' Euch mehr, als Ihr mich liebt. 
Hub. O ſeine Rede dringt mir tief zu Herzen — 
(Er zeigt ihm ein Papier.) 
Lies, junger Arthur! (Beiſeit) Nun, du thöricht Waſſer, 
Thauſt du mein hartgefrornes Mitleid auf? 
Kurz muß ich fein, denn ſonſt vertröpfelt ſich 
Mein eiſerner Entſchluß in Weiberthränen. 
Kannſt du's nicht leſen? Iſt die Schrift nicht gut? 
Arth. Zu ſchön zu ſolchem häßlich argen Plan. — 
So müßt Ihr denn mir meine beiden Augen 
Ausglühn mit heißem Stahl. 
Hub. Das muß ich thun. 
Arth. Und wollt Ihr? 
Hub. Ja, ich will. 
Arth. Habt Ihr das Herz? 
In Stunden oft, wo Ihr am Kopfweh littet, 
Da band ich Euch mein Schnupftuch um die Stirne, 
Mein beſtes, eine Fürſtin ſtickt' es mir, 
Und nie nahm ich's aus Eurer Hand zurück; 
Ich hielt Euch Nachts mit meiner Hand das Haupt, 
Und wie der Stunde wachſame Minuten 
Ermuntert' ich den trägen Lauf der Zeit; 
„Was fehlt Euch?“ frug' ich, und wo ſitzt das Leiden?“ 
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„Was wünſchet Ihr? Was kann ich für Euch thun?“ 
Manch Armer hätte da wohl ſtill gelegen, 
Und nicht ein einzig Wort zu Euch geſprochen; 
Doch Euer Krankenwärter war ein Prinz. 
Ihr denkt Euch wohl die Lieb' als ſchlaue Liebe, 
Und nennt ſie Klugheit? Thut es, wenn Ihr wollt. 
Gefällt es Gott, daß Ihr mich kranken ſollt, 
So müßt Ihr. — Wollt Ihr mir die Augen blenden? 
Die Augen, die noch keinen böſen Blick 
Euch gaben, und auch nimmer geben werden? 
Hub. Es bindet mich ein Eidſchwur es zu thun; 
Aus brennen muß ich fie mit glüh'nden Eiſen. 
Arth. Ach, Niemand thät' es, wär' die Zeit nicht eiſern! 
Das Eiſen ſelbſt, obſchon in rother Flamme, 
Tränk' meine Thränen, dieſen Augen nahend, 
Und ſein entbrannter Ingrimm würde ſchnell 
Gelöſcht in meiner Unſchuld wildem Strom, 
Ja, es verzehrte ſich nachher in Roſt, 
Weil's Gluth gefaßt zur Kränkung meiner Augen. 
Seid Ihr denn härter, als geſchmiedet Eiſen? — 
Und wär' ein Engel zu mir hergekommen, 
Und haͤtte mir geſagt: der Hubert will dich blenden, 
Ich hätt's aus Huberts Munde nur geglaubt. 
Su b. (mit dem Fuße ſtampfend). Herbei! 
(Die Aufwärter kommen mit glühenden Eiſen und Stricken.) 
Thut, wie ich euch befohlen! 
Arth. Helft, Hubert, helft! Die Augen ſind mir aus 
Schon von der blut'gen Männer Schreckensblick. 
Hub. Gebt mir die Eiſen her, und ſchnürt ihn feſt! 
Arth. Wozu bedürft Ihr dieſer wilden Strenge? 
Ich ſtraͤube ja mich nicht; ich halte ſtill. 
Ums Himmels willen bindet mich nur nicht! 
Nein, Hubert, hört, entfernt nur dieſe Männer, 
Und ich will ruhig ſitzen wie ein Lamm; 
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Kein Glied beweg' ich, ſpreche nicht ein Wort, 
Auch nicht das Eiſen blick' ich zornig an. 
Entfernt die Männer nur, und ich vergebe 
Euch jede Qual, die Ihr mir auferlegt. 
Hu b. So geht hinaus! Laßt mich mit ihm allein! 
Erſt. Auf w. Am liebſten blieb' ich fern von ſolcher That. 
(Beide Aufwärter ab.) 
Arth. O Gott, ſo ſchalt ich meinen Freund hinweg; 
Sein Blick iſt grauſig, aber ſanft ſein Herz. 
Ruft ihn zurück, damit ſein Mitleid Eures 
Beleben mag. g 
Hub. Nun, Kind, ſetz' dich zurecht! 
Arth. Iſt keine Rettung? 
Hub. Nein; die Augen her! 
Arth. O ſäß' Euch doch nur etwas in dem Auge, 
Ein Korn, ein Staͤubchen, eine kleine Mücke, 
Ein Etwas, das den edlen Sinn verwirrte, 
Dann fühltet Ihr, wie dort das Kleinſte tobt, 
Und ſchaudertet zurück vor Eurem Frevel. 
Hu b. Verſpracht Ihr das? O ſchweigt und rührt Euch 
nicht! 
Arth. Der Vortrag, Hubert, mehr als Eines Mundes 
Kann nicht genugſam für zwei Augen ſprechen. 
Heißt mich nicht ſchweigen, Hubert, heißt mich's nicht, 
Ja, wollt Ihr, ſchneidet mir die Zunge aus, 
Wenn ich die Augen nur behalten darf. 
Die Augen nur, die Augen gönnt mir nur, 
Wenn auch zu nichts, als um Euch anzuſchaun. 
Seht, meiner Treu', das Werkzeug iſt ſchon kalt, 
Und thät' mir nichts. 
Hub. Ich kann es glühen, Knabe. 
Arth. Nein, wahrlich nicht, das Feuer ſtarb vor Gram, 
Daß es, beſtimmt zum Wohlt hun, fröhnen fol 
Bei unverdientem Wehthun. Seht nur ſelbſt, 
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Hier diefe glühnde Kohle ftarb dahin; 
Des Himmels Athem hat ſie ausgelöſcht, 
Ihr Haupt mit reu'ger Aſche überſtreuend. 
Hub. Mein Odem kann ſie neu beleben, Knabe. 
Arth. Wenn Ihr das thut, macht Ihr fie nur erröthen, 
Und über Eure That vor Scham erglühn. 
Vielleicht, daß ſie Euch in die Augen ſprängen, 
Gleich einem Hund, den man zum Angriff hetzt, 
Und deſſen Zahn den eignen Herrn erfaßt. 
Was Ihr gebrauchen wollt, mir Schmerz zu machen, 
Verſagt den Dienſt. 
Nur Ihr habt nicht einmal ſo viel Erbarmen 
Mit mir, als Stahl und Eiſen, als die Dinge, 
Die zu erbarmungsloſen Zwecken dienen. 
Hub. So lebe wohl! So geh'! Um alle Schätze 
Des Ohms will ich dein Auge nicht berühren, 
Obgleich ich einen Schwur darauf gethan, 
Die Augen mit dem Stahl dir auszubrennen. 
Arth. Jetzt ſeid Ihr doch der alte Hubert wieder! 
Vorher war't Ihr verlarvt. 
Hub. Nichts mehr! Lebt wohl! 
Eu'r Oheim darf nicht wiſſen, daß Ihr lebt; 
Spürhunde ſpeiſ' ich ab mit falſcher Nachricht; 
Und du ſollſt ruhig ſchlafen, holder Knabe, 
Denn Hubert fügt um einer Welt Beſitz 
Kein Leid dir zu. 
Arth. Gott Dank! Und Dank Euch, Hubert! 
Hub. Nichts weiter! Still hinein begleite mich! 
In viel Gefahr begeb' ich mich für dich. (Beide ab.) 
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Zweite Scene, 
Ebendaſelbſt. Ein Prachtſaal im Pa laſt. 
König Johann, getrönt; Pembroke, Salisbury und andere Herren 
treten auf. Der König ſetzt ſich auf den Thron. 

K. Joh. Hier ſitzen wir zum zweitenmal gekrönt, 
Und, hoff’ ich, angeſchaut mit frohen Blicken. 

Pembr. Dies zweitemal, vergönnt, war überflüſſig, 
Und Eins zu viel. Ihr wart zuvor gekrönt, 

Und Eure Würde ward Euch nie geraubt, 
Noch ſtörte Aufruhr die beſchwor'ne Treue; 
Kein Unterthan beſtrebte ſich, ſein Glück 
Durch irgend eine Neuerung zu beſſern. 

Sal. Deßhalb, umprangt ſein von zwiefachem Prunk, 
Den Titel zu befeſt'gen, der ſchon feſt, x 
Vergolden feines Gold, die Lilie malen, 

Auf die Viole Wohlgerüche ſtreun, 

Eis glätten, neue Farben aufzuzwingen 

Dem Regenbogen, und mit Fackellicht 

Dem Tagslicht höhern Schimmer geben wollen, 
Iſt lächerlich ver ſchwendriſch Uebermaaß. 

Pembr Müßt' Euer hoher Wille nicht geſchehn, 
So ſäh' dies Feſt aus wie ein altes Mährchen, 

Das Langeweile macht, zweimal erzählt, 
Zumal wenn man's zur Unzeit wiederkaut. 

Sal. Hierdurch wird das bekannte, würd'ge Anſehn 
Der ſchlichten alten Weiſe ſehr entſtellt, 

Und wie der umgekehrte Wind ein Segel, 
So kehrt es der Gedanken Richtung um, 
Macht die Erwägung ſtutzig und beſtürzt, 
Geſunde Meinung krank, Wahrheit verdächtig, 
Weil ſie in ungewohntem Kleid erſcheint. 

Pembr Wenn Handwerksleut' es beſſer machen wollen, 

Als gut, ſo ſchaffen ſie nur Mißgeburten. 
Shakſpeare's Werke. IX. 5 
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Entſchuldigung verſchlimmert oft den Fehler 
Weil die Entſchuldigung, ein neuer Fehler, 
Wie Lappen, einem Kleide angeflickt, 
Noch mehr durch die Verbergung eines Riſſes 
Entſtellen, als der nicht geflickte Riß. 
Sal. Auf dieſes Ziel, bevor Ihr neu gekrönt, 
Ging unſer Plan; doch Ihr geruhtet nicht, 
Ihn zu beachten, und wir ſind zufrieden, 
Weil all' und jedes Theil von unſerm Willen 
Vor Eurer Hoheit Willen ſtille ſteht. 
A. 30h. Verſchiedne Gründe dieſer zweiten Krönung, 
Die mir gewichtig ſchienen, trug ich vor, 
Und halte fie für ſtark; noch ſtärkere 
Werd' ich euch ſchon zu ſeiner Zeit entdecken, 
Und bin in dieſem Punkt ganz außer Sorge. 
Sprecht mir nur aus, was ihr gebeſſert wünſcht, 
Dann ſollt ihr meinen guten Willen ſehn. 
pembr. Nun alſo ich, als Zunge dieſer Männer, 
Den allgemeinen Wunſch Euch aus zuſprechen, 
Für mich ſowohl als ſie, doch insbeſondre 
Für Euer Heil, wofür ich ſelbſt und ſie 
Sich eifrig mühen — herzlich bitt' ich Euch 
um die Befreiung Arthur's, deſſen Haft 
Des Mißvergnügens murr'nde Lippen reizt, 
In dieſen Schluß bedenklich auszubrechen: 
Habt Ihr mit Recht, was ruhig Ihr beſitzt, 
Warum dann Eure Furcht, die, wie ſie ſagen, 
Des Unrechts Schritten folgt, ſollt' Euch bewegen, 
Den zarten Neffen alſo einzuſperren? 
In ungeſchliffner Einfalt ſeine Tage 
Zu dämpfen, ſeiner Jugend zu verweigern 
Der guten Uebung köſtlichen Gewinn? 
Damit dieß nicht der Zeiten Feinde nutzen, 
Den Anlaß zu beſchön'gen, bitten wir, 
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Daß Ihr uns feine Freiheit bitten heißt, 
Was wir fo weit nur thun zu unſerm Beſten, 
Als unſer Heil, auf Euerm Heil beruhend, 
Für Euer Heil erkennt, ihn frei zu geben. 
K. Joh. So ſei es; ich vertraue Eurer Leitung 
Den Jüngling an. 
(Hubert tritt auf.) 
Was gibt es Neues, Hubert? 
Pembr. Das iſt er, der die That vollziehen ſollte; 
Er wies die Vollmacht einem Freund von mir; 
Aus ſeinem Auge redet das Bewußtſein 
Der Schuld hervor. Sein Blick iſt ſo verſchloſſen, 
Und läßt auf eine innre Unruh' ſchließen. 
Und faſt befürcht' ich, daß er ſchon vollzogen 
Den Auftrag, den man ihm ans Herz gelegt. 
Sal. Der König hält nicht Farbe, denn er kommt 
Und geht von einem Plane zu dem andern, 
Und von dem Plane wieder zum Gewiſſen, 
Und vom Gewiſſen wieder zu dem Plan. 
So geht ein Herold von dem einen Heer 
Zum andern Heere, wo zwei Wetter toben. 
Die Leidenſchaft iſt reif, gleich bricht ſie auf. 
Pembr. Und wenn fie aufbricht, fürcht' ich, kommt der 
Eiter 
Von eines holden Kindes Tod heraus. 
A. Joh. Wer hält des Todes Rieſenarm zurück? — 
Ihr Herrn, lebt auch in mir ein guter Wille, 
So iſt doch Eu'r Geſuch dahin und todt. 
Er ſagt, daß Arthur dieſe Nacht verſchied, 
Sal. Wohl glaubten wir unheilbar ſeine Krankheit. 
Pembr. Wir hörten, wie er mit dem Tode rang, 
Eh' er als Kind ſich ſelber krank noch fühlte; 
Und das will Rechenſchaft, hier oder dort. 
R. Zo h. Was richtet ihr auf mich ſo ernſte Blicke? 
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Denkt ihr, daß ich des Schickſals Scheere halte? 
Hab' ich dem Lebenspulſe zu gebieten? 
Sal. Ein offenbarer Trug! Und o der Schmach, 
Daß Hoheit hier fo gröblich ſich verräth; 
Glück auf zu Euerm Spiel! Gehabt Euch wohl! 
Pembr O warte, Salisbury; ich geh' mit dir, 
Des armen Kindes Erbe aufzuſuchen, 
Sein kleines Reich des aufgezwung'nen Grabes. 
Das Blut, dem dieſe Inſel ganz gehört, 
Erhält drei Fuß von ihr. O arge Welt! 
Dieß iſt nicht ſo zu dulden; was uns kraͤnkt, 
Bricht Alles los und ſchleunig, eh' man's denkt. 
(Die Herren ab.) 
K. Joh. Sie ſind entflammt von Unmuth; mich gereut's; 
Es iſt kein ſichrer Grund mit Blut zu legen, 


Und Andrer Tod ſchützt nicht das eigne Leben. 
(Ein Bote kommt.) 


Du ſiehſt erſchrocken aus; wo iſt das Blut, 

Das ich ſonſt ſah auf deinen Wangen weilen? 

Ein Sturm nur klärt ſo trüben Himmel auf. 

Laß dein Gewitter los! Wie geht's in Frankreich? 
Bote. Von Frankreich geht's nach England. Solche Macht 

Ward nie, ein fremdes Volk zu überziehen, 

Im Umfang eines Königreichs geſtellt. 

Sie haben Eure Haſt Euch abgelernt; 

Denn wo man ihre Rüſtung hören ſollte, 

Kommt ſchon die Nachricht, daß fie angelandet. 


K. Joh. O wo war unſre Kundſchaft denn berauſcht? 
Wo ſchlief ſie? Wo blieb meiner Mutter Sorge, 
Daß Frankreich ſolch ein Heer verſammeln konnte, 
Eh' ſie davon gehört? 
Bote Ihr Ohr, o Herr, 
Verſtopfte Staub; am Erſten des April 
Starb Eure edle Mutter, und ich höre, 
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Daß auch Conſtanze ſtarb in Raſerei 
Drei Tage früher. Doch dieß hört' ich flüchtig 
Nur vom Gerücht und weiß nicht, ob es wahr. 

A. Joh. Hemm', o Verhängniß, deinen Schreckensgang! 
Verbinde dich mit mir, bis ich beſänftigt 
Die miß vergnügten Pairs! — Was? Mutter todt? 
Wie wild gehn meine Sachen dann in Frankreich! 
Wer führt es an aus Frankreich, jenes Heer, 
Das, wie du uns verkündet, hier gelandet? 

Bote. Der Dauphin fuͤhrt es. 

Der Baſtard und Peter von Pomfret kommen. e 
K. Joh. Ha, mir dreht das Hirn 

Von deiner Kunde. Nun, was ſagt die Welt 
Zu Euerm Thun? Stopft nicht in meinen Kopf 
Mehr üble Neuigkeiten; er iſt voll. 

Daft. Doch, ſcheut Ihr Euch, das Aergſte anzuhören, 
So laßt es ungehört aufs Haupt Euch fallen. 

K. Joh. Ertragt mich, Neffe, denn ich war erſchreckt 
Von jener Flut, jedoch ich athme wieder, 
Dem Strom entrückt, und gebe gern Gehör 
Jedwedem Laut, er melde, was er will. 

Baf. Wie mir's mit unfrer Geiſtlichkeit gelungen, 
Das zeigt die Summe, die ich aufgebracht. 

Doch als ich durch das Land zurücke reiste, 
Fand ich das Volk gar wunderlich geſtimmt, 
Voll von Gerüchten und von eiteln Traumen; 
Nicht wiſſend, was ſie fürchten, doch voll Furcht. 
Auch iſt hier ein Prophet, den ich gebracht 
Von Pomfrets Gaſſen; dorten fand ich ihn, 
Von Hunderten umgeben, die ihm folgten. 
Er ſang in rohen Verſen ihnen vor, 
Daß vor dem nächſten Himmelfahrt um Mittag 
Ihr Eure Krone würdet niederlegen. 

K. Joh. Du eitler Träumer, warum ſprachſt du das? 
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Pet. Vorwiſſend, daß es alſo kommen wird. 

K. Joh. Hubert, hinweg mit dem; bring' ihn in Haft! 
Und an dem Tag zu Mittag, wo er ſagt, 
Daß ich der Kron' entſage, laßt ihn hängen ! 
Bring' in Verwahrung ihn, und komm dann wieder, 
Weil ich dich brauche. (Hubert mit Peter ab.) 

O mein beſter Vetter, 

Vernahmſt du ſchon die Zeitung, wer gelandet? 

Ba ſt. Die Franken, Herr; es geht von Mund zu Munde; 
Dann traf ich Lord Bigot und Salisbury, 
Mit Augen, roth, wie neugeſchürte Glut, 


Und Andre mehr, die ſuchten Arthur's Grab, 


Der, ſagen ſie, getödtet ward die Nacht 
Durch Euern Anſchlag. 
K. Joh. O mein Vetter, geh', 
Und drange dich in die Geſellſchaft ein; 
Ich werde ihre Liebe neu gewinnen; 
Bring' ſie nur her! 
Baſt. Ich gehe, fie zu ſuchen. 
K. Joh. Ja, aber eilt! Ihr könnt zu ſehr nicht eilen. 
Laßt keine Feinde mich im Innern haben, 
Da aͤußre Gegner Stadt und Land bedrohn 
Mit kriegeriſchem Pomp des kühnen Einfalls! 
Sei mein Merkur! Beflügle deinen Fuß, 
Und kehre mit Gedankenflug zurück! 
Bafl. Der Zeiten Geiſt wird ſchon mich Eile lehren. 
(Ab.) 
K. Joh. So ſpricht ein geiſtbeſeelter Edelmann! 
Du, geh' ihm nach; vielleicht bedarf er wen 
Zur Botſchaft zwiſchen mir und jenen Pairs, 
Und der ſei du! 
Bote. Gern zu Befehl, mein Fürft.; (Ab.) 
K. Joh. O meine Mutter todt! 
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Hubert tritt auf. 

Hub. O Herr, es heißt, man fah die Nacht fünf Monde; 
Vier ſtanden ſtill; der fünft' umwirbelte 
Die andern vier in wunderlichen Kreiſen. 

K. Joh. Fünf Monde? 

Hub. Alte Männer prophezeihn 

Darob mit alten Weibern um die Wette. 
„Arthur iſt todt!“ Das geht von Mund zu Munde; 
Spricht man von ihm, ſo ſchüttelt man den Kopf 
Und flüſtert ſich einander in das Ohr. 
Und er, der ſpricht, ergreift des Hörers Hand, 
Indeß, wer hört, des Schreckens Zeichen gibt, 
Die Stirne faltend und die Augen wendend. 
Ich ſchaute einen Schmied mit ſeinem Hammer, 
So, weil das Eiſen kalt ward auf dem Ambos, 
Mit offnem Mund einſchlingen die Erzählung 
Von einem Schneider, der mit Maas und Scheere 
In Händen, mit Pantoffeln, die in Haſt 
Er falſch geworfen auf verkehrten Fuß, 
Sprach von der Unzahl krieg'riſcher Franzoſen, 
Die ſchon in Kent zur Schlacht ſich aufgeſtellt. 
Ein andrer, dürrer, ſchmutz'ger Handwerksmann 
Faͤllt ihm ins Wort und ſpricht von Arthur's Tod. 

K. Joh. Was ſtrebſt du, dieſe Furcht mir einzujagen, 
Und nennſt ſo oft des jungen Arthur's Tod! 
Du biſt ſein Mörder! Grund hatt' ich genug, 
Wünſcht' ich ihn todt; du keinen, ihn zu tödten. 

Hub, Wie? Habt Ihr nicht dazu mich aufgefordert? 

K. Joh. Der Fürſten Fluch iſt's, daß ſo mancher Sklave 
Für Vollmacht nimmt, was ihre Laune wünſcht, 
Und einbricht in des Lebens blut'ges Haus. 
Man lauſcht auf jeden Wink der Majeſtät, 
Und wenn ſie dann in übler Stimmung winkt, 
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So wird, noch eh' die gute wiederkehrt, 
Ihr furchtbar Wort im Augenblick vollzogen. 

Hub. Hier ſehet Eure Hand und Euer Siegel! 

KA. Joh. O bei der Rechnung zwiſchen Erd’ und Himmel 
Wird Brief und Siegel zur Verdammniß zeugen. 
Wie oft geſchieht nicht eine böſe That, 

Weil wir das Werkzeug ſehn, ſie zu vollbringen! 
Wärſt du nicht eben vor mir da geftanden, 

Den die Natur zu ſolcher That geſtempelt, 

Ein ſolcher Mord kam nie mir in den Sinn. 
Doch da ich deine grellen Züge ſah, 

Da ich dich fand wie ganz zur Schurkerei 
Geſchaffen, und zu allem Schlechten willig; 

Ließ ich ein Wort von Arthur's Tode fallen. 
Das griffſt du auf; und, dich dem Könige 
Beliebt zu machen, mordeteſt du den Prinzen. 

Hub. Mein König — 

K. Joh. O hätteſt du doch nur den Kopf geſchüttelt, 
Hätt'ſt du geſtutzt, wo ich nur dunkel ſprach, 
Gewandt ein zweifelnd Aug' auf mein Geſicht, 
Und mich gebeten, deutlicher zu reden! 

Gewiß, ich wäre dann verſtummt vor Scham, 
Und deine Scheu hätt? mich auch ſcheu gemacht. 
Doch du verſtandeſt mich aus bloßen Zeichen, 
Und gabſt auch bloße Zeichen mir zurück; 

Ja, ohne einen Augenblick zu ſtocken, 

War Herz und Hand bereit zu einer That, 
Die beider Zungen nicht zu nennen wagten. 

O komm mir niemals wieder vor die Augen! 
Der Adel weicht von mir, die Feindesmacht 
Hat ſich vor meinen Thoren ſchon gelagert; 
Ja, ſelbſt hier in dem Reiche meiner Seele, 
In dieſem Grenzbezirk von Blut und Athem, 
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Erhebt ſich Krieg und bürgerlicher Zwiſt 
Mir im Gewiſſen über Arthurs Tod. 
Hub. Seid nur gerüſtet gegen andre Feinde; 
Und Eurer Seele will ich Friede ſchaffen. 
Prinz Arthur lebt, und dieſe meine Hand 
Iſt eine reine, jungfräuliche Hand, 
Mit keines Blutes Purpurfleck beſudelt. 
In dieſen Buſen drängte ſich noch nie 
Die grauſe Regung mörd'riſcher Gedanken; 
Ihr ſchmaͤhtet die Natur in meiner Bildung, 
Die, wie ſie äußerlich auch roh erſcheint, 
Doch eines edleren Gemüthes Hülle, 
Als hinzuſchlachten ein unſchuldig Kind. 
K. Joh. Lebt Arthur noch? 2 So eile zu den Pairs, 
Und gieße den Bericht auf ihre Wuth, 
Um zur Ergebenheit ſie neu zu zähmen. 
Vergib, daß deine Bildung ich ſo ſchlecht 
Erklaͤrt aus Leidenſchaft; denn meine Wuth 
War blind, und dieſe Augen, ha, in denen 
Die Phantaſie mir meine Blutſchuld zeigte, 
Sie zeigten dich mir greller, als du biſt. 
Antworte nichts; nein, die erzürnten Lords 
Zu mir zu bringen, mach' dich eilig auf! 
Ich bitte lang ſam; ſchneller ſei dein Lauf! (Beide ad.) 


Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. Vor der Burg. 
Arthur erſcheint auf der Mauer. 
Arth. Hoch iſt die Mauer; doch ich ſpring' hernieder. 

O guter Boden, thu' kein Leid mir an! 
Wer kennt mich hier? Und wenn man auch mich kennte, 
Verſtellt mich doch die Tracht des Schifferbuben. 
Ich habe Furcht; und doch ich wag' es drauf. 
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Brech' ich im Niederfalle nicht den Hals, f 
Dann weiß ich, wie ich Raum zur Flucht erwerbe; 
So gut, ich ſterb' und geh', als bleib' und ſterbe. 
(Er ſpringt hinab.) 
Weh mir! Des Oheims Geiſt iſt in dem Stein; 
Gott, nimm die Seel', und, England, mein Gebein! 
(Er ſtirbt.) 
Pembroke, Salisbury und Pigot treten auf. 


Sal. Mylords, ich treff' ihn in Sankt Edmunds⸗Burp; 
Es ſtellt uns ſicher, und man muß ergreifen 
Des Freundes Antrag in bedrängter Zeit. 
Pemb. Wer brachte dieſen Brief vom Cardinal? 
Sal. Der Graf Melun, ein fränk'ſcher Edelmann, 
Der im Vertraun mir von des Dauphin's Huld 
Weit mehr gemeldet, als dies Blatt beſagt. 
Big. So laßt uns alſo morgen früh ihn treffen. 
Sal. Nein, auf den Weg uns machen; denn es ſind 
Zwei ſtarke Tagereiſen bis zu ihm. 
Der Baſtard tritt auf. 
Baſt. Noch einmal heut gegrüßt, verſtimmte Lords! 
Der König läßt durch mich euch zu ſich laden. 
Sal. Der König hat ſich unſer ſelbſt beraubt. 
Wir wollen ſeinen dünnen, fleck'gen Mantel 
Mit unſrer reinen Ehre nicht verbrämen, 
Noch folgen jenem Fuß, der, wo er wandelt, 
Am Boden blut'ge Spuren läßt zurück; 
Geht, ſagt es ihm, daß wir das Aergſte wiſſen. 
Baſt. Was ihr auch denkt, o denkt auf gute Worte! 
Sal. Nicht Sitte, Gram iſt unſrer Rede Grund. 
Baſt. Jedoch zu wenig Grund hat euer Gram; 
Drum habt ihr Grund, hier Sitte uur zu zeigen. 
Pemb. Herr, Herr, ihr Vorrecht hat die Ungeduld. 
Baf. Um ihrem Herrn, und Keinem ſonſt, zu ſchaden. 
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Sal. Das ift das Staatsgefängniß. — (Arthur erblickend) 
Wer liegt hier? 
Pemb. O Tod, ſei ſtolz auf dieſes Prinzen Fall! — 
Die Erde hat kein Loch, die That zu bergen. 
Sal. Der Mord verabſcheut, was er ſelbſt gethan, 
Und legt's zur Schau, die Rache aufzufordern. 
Dig. Nein, als fo Schönes er zum Grab verdammte, 
Fand er's zu reich, zu fürſtlich für ein Grab. 5 
Sal. Sir Richard, was denkt Ihr denn? Saht Ihr je, 
Last Ihr, vernahmt Ihr, dachtet Ihr Euch nur 
Etwas, das dieſem Anblick gliche, ja, 
Könnt Ihr's begreifen, ob Ihr gleich es ſeht? 
Wär' ohne Schau, wie die, ſolch Denken denkbar? 
Als Haupt des Haupts, als Gipfel noch des Gipfels 
Von Meuchelmörderei ragt es empor; 
Der Frevel blutigſter iſt hier geſchehn, 
Die rohſte Barbarei, die man erhört, 
Das Allerniederträchtigſte, was jemals 
Dem Blick des Mitleids ſich vor Augen ſtellte! 
pemb. Kein Mord geſchah, den dieſer nicht entſchuldigt; 
Der hier, ſo einzig, ſo ſich ſelbſt nur gleich, 
Wird einen Schein von Heiligkeit verleihn 
Den ungebornen Gräueln künft'ger Zeiten. 
Grauſamer Blutverguß wird nur ein Scherz 
Am Beiſpiel ſo ruchloſer Miſſethat. 
Z a ſt. Es iſt ein blutig und verdammlich Werk, 
Ein frech Beginnen einer ſchweren Hand, 
Wofern's das Werk von irgend einer Hand. 
Sal. Wofern's das Werk von irgend einer Hand? 
Wir hatten ja ein Licht von dieſem Ausgang; 
Er iſt das Bubenſtück von Huberts Hand, 
Die ſich des Königs Worten dargeboten, 
Von dem ich los mich ſage für die Zukunft, 
Vor dem Ruin des holden Lebens knieend, 
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Und athmend feiner athemlofen Tugend 
Den Weihrauch eines heiligen Geluͤbdes: 
Niemals die Freuden dieſer Welt zu koſten, 
Und eher keine einz'ge Luſt zu fühlen, 
Noch nur an eine Ruhe je zu denken, 
Bevor ich dieſe Mordthat nicht gerächt. 
Pembr. u. Big. Wir beide ſtimmen Euch von Herzen bei 


Hubert tritt auf. 
Hub. Ich ſuch' euch, edle Herrn, in größter Eile. 
Prinz Arthur lebt; der König ſchickt nach euch. a 
Sal. Ha, wie ſo kühn! Der Tod beſchämt ihn nicht. 
Fort, ſchnöder Satan! Hebe dich von dannen! 
Hub. Ich bin kein Satan!. 
Sal. Muß ich das Gericht beſtehlen? 
(Er zieht.) 
Baſt. Eu'r Schwert iſt blank, Herr; ſteckt es wieder ein! 
Sal. Nicht eh' es eines Mörders Haut durchbohrt! 
Hub. Zurück, Lord Salisbury, zurück! ich bitte, 
Mein Schwert iſt wohl ſo ſcharf noch als das Eure! 
Doch wünſch' ich nicht, daß Ihr Euch ſelbſt vergeßt, 
Und die Gefahr der Gegenwehr erprobt. 
Ich möchte ſonſt, nur Eurer Wuth gedenk, 
Vergeſſen Euern Werth und edlen Stamm. 
Sal. Koth, willſt du einem Edelmanne trotzen? 
Hub. Nicht um mein Leben; doch mein ſchuldlos Leben 
Darf ich vertheid'gen gegen einen Kaiſer. 
Sal. Du biſt ein Mörder! 
Hub. Laß es mich nicht werden! 
Noch bin ich's nicht. Wer falſche Worte ſpricht, 
Spricht auch nicht wahre, uud wer das thut, lugt. 
Pembr. Hackt ihn in Stücke! 
Daft. Haltet Frieden! ſag' ich. 
Sal. Bei Seite Faulconbridge, ſonſt reiz' ich Euch! 
Daf. Den Teufel ſollſt du reizen, Salisbury! 
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Sieh mich nicht finſter an, rühr' deinen Fuß, 
Lehr' deinen raſchen Zorn, mir Schmach zu thun, 
So biſt du todt. Steck' ein das Schwert bei Zeiten, 
Sonſt haͤmmer' ich dich und deinen Bratſpieß ſo, 
Als käm' ein Satan aus der Höll' auf Euch. 
Big. Was willſt du thun, ruhmvoller Faulconbridge? 
Beſchützen einen Böſewicht und Mörder? 
Hub. Herr, ich bin keiner! 
Big. Wer erſchlug den Prinzen? 
Hub. Geſund verließ ich ihn vor einer Stunde; 
Ich ehrte ihn, ich liebt' ihn, und verweine 
Mein Leben um des ſeinigen Verluſt. 
Sal. Traut nicht dem ſchlauen Waſſer ſeiner Augen, 
Dem Schufte ſteht ſolch Naß ſtets zu Gebot! 
Durch lange Uebung gibt er ſeinen Zähren 
Der Unſchuld Schein und herzlichen Erbarmens. 
Hinweg mit mir, ihr alle, deren Seelen 
Den widerlichen Dunſt vom Schlachthaus fliehn; 
Denn hier erſtickt mich der Geruch der Sünde. 
Big. Hinweg nach Bury, zu dem Dauphin dort! 
Pembr. Der König, ſagt's ihm, kann uns dort erfragen. 
(Die Lords ab.) 5 
Bafl. Schön geht's! Ihr wußtet um dies ſaub're Werk? 
Im weiten, im unendlichen Bereich 
Der Gnade, wenn du dieſe That gethan, 
Biſt du verdammt, o Hubert! 
Hub. Hört mich an! 
Ba ſt. Laß dir ſagen: 
Du biſt verdammt, ſo ſchwarz — nichts iſt ſo ſchwarz, 
Ha, du biſt mehr verdammt, als Lucifer. 
So widerwärtig iſt kein Höllenſcheuſal, 
Als du, wenn du das holde Kind gemordet. 
Hub. Bei meiner Seele — 
af. Stimmteſt du nur ein 
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Zu dieſer Schauderthat, o dann verzweifle! 
Und fehlt ein Strick dir, reicht der dünnſte Faden, . 
Den jemals eine Spinne hat gewoben, 
Hin, um dich zu erdroſſeln, und ein Strohhalm 
Wird dir zum Balken, dich daran zu hängen. 
Haft du vielleicht mehr Luft, dich zu ertränfen, 
So thu nur etwas Waſſer in den Löffel, 
Und es verwandelt ſich zum Ocean, 
Genug, ſolch einen Schurken zu erſticken. — 
Verdachtig, ſehr verdäctig biſt du mir. 

Hub. Wenn ich durch That, durch Beifall, ja Gedanken 
Am Raub des holden Odems ſchuldig bin, 
Der eingehüllt war in ſo ſchönen Staub; 
Dann fehl's an Qual der Hölle, mich zu martern. 
Ich ließ ihn wohl. 

Zaſt. Geh, geh, trag' ihn auf deinen Armen fort! 
Ganz wie betäubt verlier' ich meinen Weg 
In Dornen und Gefahren dieſer Welt. — 
Wie leicht nimmſt du das ganze England auf! 
Von dieſem Stückchen todten Königthums 
Floh Leben, Recht und Treu des ganzen Reichs 
Zum Himmel auf, und nichts für England blieb, 
Als Zerren, Balgen, mit den Zähnen packen, 
Der Krone herrenloſes Eigenthum. 
Jetzt um der Hoheit abgenagtes Bein 
Sträubt nun der wilde Krieg den Kamm empor, 
Und grinst dem Frieden in die milden Augen. 
Einheim'ſcher Mißberſtand, ausheim'ſche Macht 
Rennt an einander, und Verödung harrt, 
So wie der Rab’ auf ein erkranktes Vieh, 
Auf nahen Hinſturz des errung'nen Pomps. 
Wohl einem Jeden, deſſen Gurt und Mantel 
Aushält dies Wetter! — Trag hinweg das Kind! 
Und folge mir ſogleich; ich will zum König. 
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Denn tauſend Sorgen liegen jetzt zur Hand; 
Der Himmel ſelbſt blickt drohend auf das Land. (Ab.) 


Fü nu hier A kit. 


Erſte Scene. 


Ebendaſelbſt. Zimmer im Palaſt. 
König Johann, Pandulpho mit der Krone, und Gefolge. 


A. Joh. So übergab ich denn in Eure Hand 

Den Zirkel meiner Würde. 
Pand. Nehmt zurück 

Aus meiner Hand hier, als des Papſtes Lehn, 
Die königliche Hoheit und Gewalt. 

K. Joh. So löſet Euer Wort nun Trefft die Franken, 
Und durch das Anſehn ſeiner Heiligkeit 
Hemmt ihren Marſch, eh wir im Brande ſtehn. 
Die miß vergnügten Gauen fallen ab, 
Das Volk, der angelobten Pflicht vergeſſend, i 
Es ſchwört Ergebenheit und feſte Treue 
Ausländ'ſchem Blut und fremdem Königthum. 
Durch Euch allein iſt dieſe Ueberſchwemmung 
Von grundverdorb'nen Säften abzulenken. 
Drum nicht geſaͤumt! So krank ſind dieſe Zeiten, 
Daß, wenn nicht die Arznei wird dargereicht, 
Unheilbares Verderben muß erfolgen. 

Dand Mein Athem war's, der den Orkan erregt, 
Weil Ihr dem Papſte Euch fo ſtarr bezeigtet; 
Jedoch, nachdem Ihr Euch ſo wohl bekehrt, 
Gebeut mein Mund dem Sturm des Krieges Ruhe, 
Und bringt dem trüben Lande ſchönes Wetter. 
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Bedenket, an dem Tag der Himmelfahrt, 
Auf Euern Eid, der Euch dem Papſt verpflichtet, 
Geh ich, und heiße Frankreichs Waffen ruhn. (Ab) 

K. Joh. Iſt Himmelfahrtstag? Sprach nicht der Prophet, 
Daß ich am Feſt der Himmelfahrt um Mittag 
Der Krone mich entäußern würd'? — Ich that es. 

Ich fürchtete, daß Zwang mich nöth'gen würde. 
Doch Gott ſei Dank ich that's aus freiem Willen! 
Der Paſtard tritt auf. 

Daf. Ganz Kent ergab ſich; nichts dort hält ſich noch, 
Als Dover-Schloß; den Dauphin und ſein Heer 
Hat London wie ein güt ger Wirth empfangen; 

Eu'r Adel will nichts hören, nein, hinweg 
Mit Dienſterbietung, eilte man zum Feind; 
Das Häuflein Eurer wankelhaften Freunde 
Rennt von Beſtürzung hin und her getrieben. 

K. Joh. Und wollten meine Lords nicht wiederkehren, 
Als ſie gehört, Prinz Arthur lebe noch? 

Baf. Sie fanden todt ihn auf der Straße liegen, 
Ein leeres Käſtchen, dem des Lebens Kleinod 
Von fluchenswerther Hand geſtohlen war. 

K. Joh. Der Schurke Hubert ſagte mir, er lebe. 

Ba ſſt. Ich ſchwöre, daß er es nicht anders wußte. — 
Doch wie? Ihr ſenkt das Haupt? Ihr blickt ſo ernſt? 
Seid groß im Thun, wie Ihr es war't im Denken! 

O laßt die Welt nicht Furcht und Mißmuth ſehn, 
Erheitert Euern königlichen Blick! 

Seid rührig wie die Zeit, Feu'r gegen Feuer, 
Bedroht den Droher, übertrotzt die Stirn 

Der prahlenden Gefahr, daß niedre Blicke, 

Die ihre Haltung von den Großen borgen, 
Durch Euer Beiſpiel ſich zum Großen wenden, 
Und muthig der Gefahr ins Auge ſehn. 

Hervor, und ſchimmert wie der Schlachten Gott, 
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Wenn er dem ſtolzen Sieg entgegengeht; 
Zeigt Kühnheit und Vertrauen auf Euch ſelbſt! 
Was? Sucht man wohl den Leun in feiner Kluft, 
Und ſchreckt ihn da, und macht daſelbſt ihn zittern? 
O das ſei nicht geſagt! Auf! Eilt hinaus! 
Das Unheil weiter von der Thür zu treffen, 
Und ringt mit ihm, eh's Euch zu nahe kommt! 
K. Joh. Der päpſtliche Legat war erſt bei mir, 
Mit dem ich glücklich einen Frieden ſchloß, 
Und er verſprach Entlaſſung jener Macht, 
Die mit dem Dauphin kommt. 
Baſt. O ſchmählich Bündniß! — 
So ſollen wir auf eignem Grund und Boden 
Zu dem Vergleiche gute Worte geben, 
Um Unterredung ſie und Stillſtand bitten 
Der Krigeswaffen? Soll ein Ohnebart, 
Ein ſeidner Zärtling trotzen unſern Auen, 
Und ſeinen Muth auf einem Schlachtfeld weiden, 
Die Luft mit eitlem Fahnenwehn verhöhnend, 
Und ungehemmt ſein? Auf, mein Fürſt, ins Feld! 
Dem Cardinal gelingt wohl nicht der Friede, 
Und glückt's ihm auch, ſo ſoll man von uns ſagen, 
Daß man uns ſah gefaßt zur Gegenwehr. 
K. Joh. Dir ſei die Anordnung der Zeit vertraut. 
Baft. Auf denn, getroſten Muths! Sind wir vereint, 
So widerſtehn wir auch dem größten Feind. 


» Zweite Scene. 
Ebene bei Sankt Edmundsbury. 
Louis, Salisbury, Melun, Pembroke, Bigot, bewaffaet, und 
5 Soldaten treten auf. 
Lonis. Mylord Melun, laßt dieß in Abſchrift nehmen, 
Und die bewahret uns zum Angedenken; 
Shatſpeare's Werke. IX. 6 
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Die Urſchrift gebt Ihr dieſen Herrn zurück, 
Damit, wenn unſre Ordnung aufgezeichnet, 
Wir, dieſe Schrift durchleſend, wiſſen mögen, 
Worauf wir jetzt das Sakrament genommen, 
Und feſt und unverletzt die Treue halten. 

Sal. Von unſrer Seite wird ſie nicht gebrochen. 
Doch, edler Dauphin, ſchwört auch unſer Herz 
Freiwill'gen Eifer, ungezwungne Treue 
Zu Eurem Fortgang; dennoch glaubt mir, Prinz, 

eicht bin ich froh, daß ſolch Geſchwür der Zeit 
Ein Pflaſter in ſchmachwürd'gem Aufruhr ſucht, 
Und einer Wunde eingefreßnen Wurm 

Durch viele heilt. Es ſchmerzt mich in der Seele, 
Daß ich dies Erz ſoll von der Seite ziehn 

Und Wittwen machen; o und eben da, 

Wo ehrenvolle Gegenwehr und Rettung 

Anruft ſo laut den Namen Salisbury. 

Doch es iſt das Verderben dieſer Tage, 

Daß wir zur Heilung unſers guten Rechts 

Zu Werk nicht können gehn als mit der Hand 
Des harten Unrechts und verwirrten Uebels. 

O Gramgenoſſen, iſt es nicht ein Jammer, 

Daß wir, die Söhn' und Kinder dieſer Inſel, 
Geboren wurden, ſolchen Tag zu ſchaun, 

Wo wir, geſellt zu dem ausländ'ſchen Heer, 
Hinſchreiten über ihren ſchönen Buſen, 

Der Feinde Reihen füllend, — (ich muß wegſehn 
Und weinen über ſolche Schmach) — wo wir, 
Dem Adel eines fremden Landes huld'gend, 
Den fremden Farben fremder Fahnen folgen? 
Wie? Hier, mein Volk! Daß du von hinnen könnteſt! 
Daß dich Neptun, deß Arme dich umfaſſen, 
Wegtrüge von der Kenntniß deiner ſelbſt, 

Nach irgend einem fernen Heidenſtrande, 
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Wo beide Chriſtenheer' ihr grollend Blut 

In eine Freundſchaftsader einen könnten 

Und ſo unnachbarlich es nicht vergöſſen! 

Louis. Hier ſpricht ſich deine edle Denkart aus: 

Es ringen große Triebe dir im Buſen, 

Die ſtreben an die Luft wie ein Vulkan. 

Welch einen Zweikampf haſt du nicht gefochten 

Von Nothdrang und von Vaterlandsliebe! 

Laß mich ihn trocknen, dieſen ſchönen Thau, 

Der ſilbern über deine Wangen rollt! a 

Mir ſchmolz das Herz wohl oft bei Weiberthränen, 

Doch dieſe Ueberſchwemmung iſt gemein. 

Ha, weint ein Mann vor mir, dann fühl' ich Schauer, 

Der mich bis in das Innerſte erſchüttert! 

Ich ſeh das Wetter einer großen Seele; 

Mein Auge rollt dahin von Pol zu Pol, 

Als ſeh ich rings des Himmels Marmorwölbung 

Mit Flammenmeteoren überdeckt. 

Erhebe dich, ruhmvoller Salisbury, 

Treib durch dein großes Herz den Sturm hinweg! 

Laß dieſe Thränen jenen Säuglingsaugen, 

Die nie die Rieſenwelt in Wuth geſehn, 

Noch anders, als beim Feſt, das Glück getroffen, 

Von Blute warm, von Luſt und Brüderſchaft. 

Komm, komm! Jetzt ſollſt du deine Hand ſo tief 

In des Erfolges reiche Börſe ſtecken, 

Als Louis ſelbſt! — Das, Edle, ſollt ihr alle, 

Die ihr mit mir der Sehnen Kraft vereint! 
(Pandulpho mit Gefolge tritt auf.) 

Und eben war's, als ob ein Engel ſprach! 

Denn ſeht, es naht der heilige Legat, 

Um Vollmacht von dem Himmel uns zu bringen, 

Und unſern Unternehmungen das Siegel 

Des Rechtes aufzudrücken. 
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Pand. Heil dir, Dauphin! 

Zunächſt dann dieß: Verſöhnt hat ſich mit Rom 
König Johann; ſein Sinn iſt umgewandelt, 
Der ſo entgegentrat der heil'gen Kirche. 
Drum windet dieſe droh'nden Fahnen auf, 
Und zähmt den Höllengeiſt des wilden Kriegs, 
Daß wie ein an der Hand geführter Löwe 
Er liege ruhend zu des Friedens Fuß, 
Kein Unheil drohend als nur durch ſein Ausſehn. 

Louis. Verzeiht, Ehrwürden, ich will nicht zurück. 
Zu hoch bin ich geboren, ſo zu dienen 
Als Helfer auf Befehl, nutzbarer Knecht 
Und Werkzeug jedem Staat der ganzen Welt. 
Eu'r Odem ſchürte erſt die todten Kohlen 
Des Krieges zwiſchen dieſem Reich und mir; 
Ihr ſorgtet für den Stoff, die Glut zu nähren. 
Nun iſt ſie viel zu ſtark, ſie auszublaſen 
Mit jenem ſchwachen Wind, der ſie entflammte. 
Ihr lehrtet mich des Rechtes Antlitz kennen, 
Ihr warft dies Unternehmen mir ins Herz. 
Nun kommt Ihr mir, und ſagt, den Frieden ſchloß 
Johann mit Rom? Was gilt mir dieſer Friede? 
Durch der Vermählung Recht, nach Arthurs Tod, 
Erheiſch' ich als mein Eigenthum das Land; 
Soll ich zurück nun, da ich's halb erobert? 
Bloß weil Johann den Frieden ſchloß mit Rom? 
Bin ich Roms Sklav? Was gab denn Rom für Geld, 
Was denn für Mannſchaft, was für Kriegsbedarf, 
Dies Werk zu unterſtützen? Bin ich's nicht, 
Der dieſe Bürde trägt? Wer ſonſt, als ich, 
Und was ſich meinem Anſpruch zugeſellt, 
In dieſem Kriege Schweiß und Blut vergießend? 
Hört' ich nicht dieſe Inſulaner jauchzen: 
„Vive le Roi!“ von Stadt dahin zu Stadt? 
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Hab’ ich die beften Karten nicht in Händen 

Zum Spiele, wo ſich's um die Krone handelt? 

Und ſoll ich nun ſie aus den Händen geben? 

Das thu' ich nimmermehr, bei meiner Seele! 
Pand. Ihr ſeht die Sache nur von außen an. 

Louis. Von außen, oder innen, ich beharre, 

Bis mein Verſuch in ſo weit iſt gelungen, 
Als meiner hohen Hoffnung ward verſprochen, 
Eh ich dies tapfre Kriegsheer aufgebracht, 
Und dieſe Feuergeiſter auserkoren, 
Den Sieg zu überfliegen, Ruhm zu ſuchen 
Selbſt aus dem Schlund des Schreckens und des Todes. 
(Tromvetenſtoß) 
O hört, was will die muthige Trompete? 
Der Baſtard mit Gefolae tritt auf. 

Duft. Dem üblichen Gebrauch der Welt gemäß 

Gebt mir Gehör; ich bin geſandt, zu reden. — 
Vom König komm ich, heil'ger Herr von Mailand, 
Zu hören, wie Ihr Euch für ihn verwendet; 

Und wie die Antwort lautet, iſt die Grenze 
Und Vollmacht meiner Zunge ſchon beſtimmt. 

Pan d. Der Dauphin iſt zu ſtarr und widerſtrebend, 
Und läßt ſich nicht auf meinen Vorſchlag ein; 

Er ſagt: er lege nicht die Waffen nieder. 

Baft. Bei allem Blut, das Mordluſt je geſchnoben, 
Recht ſagt der Jüngling. — Hört nun England auch; 
Denn ſo durch mich ſpricht feine Majeſtät; 

Er iſt gerüſtet, wie ſich es geziemt; 

Denn euer affiſch-ungezognes Kommen, 

Die Maskenrüſtung, unbedachte Luſt, a 
Unbärt'ge Frechheit, Enabenhafte Macht 

Verlacht der König, und iſt wohl bereit, 

Den Zwergeskrieg und die Pygmäenwaffen 

Zu peitſchen aus dem Umfang ſeines Reichs. 
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Die Hand, die Kraft beſaß, um euch zu prügeln 
Vor eurer Thür, ſo daß ihr ſprangt ins Haus, 
Wie Eimer in verborgne Brunnen tauchtet, 
Euch in die Streu des Stallverſchlages ſchmiegtet, 
Wie Pfänder euch in Kiſten ſchloßt und Kaſten, 
Zu Schweinen krochet, ſüße Sicherheit 
In Loch und Keller ſuchtet und erbebtet 
Selbſt vor dem Schrein von eures Volkes Hahn, 
Als wär' die Stimm' ein engliſcher Soldat; 
Will man nun ſchwächen dieſe Siegerhand, 
Die euch die Ruthe gab in euren Kammern? 
Nein, wißt, der tapfre Fürſt iſt in den Waffen, 
Und ſchwebt als Adler über ſeiner Brut, 
Zu ſchießen auf den Feind, der naht dem Neſt. 
Und ihr, abtrünn'ge undankbare Art, 
Ihr blut'gen Nero's, die den Leib zerfleiſchen 
Der Mutter England, werdet roth vor Scham, 
Denn eure eignen Fraun und blaſſen Mädchen, 
Wie Amazonen, trippeln nach der Trommel, 
Aus Fingerhüten Waffenhandſchuh machend, 
Aus Nadeln Lanzen, und die ſanften Herzen 
Zu Blutdurſt und zu Kriegesluſt verkehrend. 
Louis. O laß dein Prahlen hier, und geh in Frieden! 
Wir geben zu, du kannſt uns überſchelten. 
Leb wohl! Zu theuer iſt uns unfre Zeit, 
Um ſie mit ſolchem Plaudern zu verſchwenden. 
Pand. Gebt mir das Wort nun! 
Def. Nein, gebt mir das Wort! 
Louis. Wir wollen Keinen hören. Rührt die Trommeln! 
Des Krieges Zunge führe nun das Wort 
Für unſer Recht, um das wir hergekommen. 
Daft. Ja, eure Trommeln ſchrein, wenn man fie ſchlägt; 
Ihr auch, wenn wir euch ſchlagen. Wecke nur 
Ein Echo auf mit deiner Trommel Ton, 
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) 
und ſtracks iſt eine Trommel hier bereit, 
Die wiederhallen ſoll ſo laut wie deine. 
Rühr' eine andre, und die andre foll 
So laut wie deine zu dem Himmel ſchmettern, 
Des Donners Hall verſpottend; denu ſchon naht, 
Nicht trauend hier dem hinkenden Legaten, 
Den er aus Spaß viel mehr als Noth gebraucht, 
Der kriegeriſche Johann, und auf der Stirne 
Sitzt ihm der nackte Tod, deß Amt es iſt 
Zu Tauſenden dein Volk heut zu verſpeiſen. 
Louis. Rührt unfre Trommeln denn, ſucht die Gefahr! 
Zaſt. Du ſollſt fie finden, Dauphin, ja fürwahr. 
(Alle gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Ebendaſelbſt. Ein Schlachtfeld. 
Getümmel. König Johann und Hubert kreten auf. 


K. Joh. Wie wird der Tag für uns? O Hubert, rede! 
Hub. Ich fürchte, ſchlecht. Wie geht's Eu'r Majeſtät? 
K. Joh. Das Fieber, das ſo lange ſchon mich quält, 
Liegt ſchwer auf mir. Tief krank iſt meine Seele! 
Ein Bote kommt. 
Bote. Mein Fürſt, Eu'r tapfrer Vetter Faulconbridge 
Mahnt Eure Majeftät, das Feld zu räumen, 
Und bittet Cuern Weg ihm anzuzeigen. 
K. Joh. Sagt ihm, nach Swinſtead, dort in die Abtei. 
Bote. O ſeid doch ganz getroſt; die große Macht, 
Die von dem Dauphin hier erwartet wurde, 
Verſank, drei Nächte ſind's, auf Godwin-Sand, 
So eben ward es Richard angemeldet. ö 
Die Franken fechten kalt und ſind im Weichen. 
K. Joh. Weh mir! Dies böſe Feuer brennt mich auf, 
Und läßt mich dieſer Botſchaft nicht mich frenu. 
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Nach Swinſtead fort! Sogleich zu meiner Sänfte! 
Denn mich bewältigt grenzenloſe Schwachheit. 
a 2 (Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 
Anderer Theil des Slachtfeldes. 
Salisbury, Pembroke, Pigat und Andere treten auf. 


Sal. Mehr Freunde hat der König, als ich dachte. 
pe m b. Noch einmal drauf! Entflammt der Franken Muth. 

Mißlingt es ihnen, ſind wir auch verloren. 

Sal. Der mißgeborne Teufel Faulconbridge, 

Trotz allem Trotz, er lenkt die Schlacht allein. 

Pe m b. Man ſagt, der König ließ ſehr krank das Feld. 
Melun kommt, verwundet und von Soldaten geführt. 

Mel. Führt mich zu den Rebellen Englands hier! 
Sal. Man nannt' uns anders, als das Glück uns hob. 
pem. Es iſt der Graf Melun. 

Sal. Zum Tod verwundet. 
Mel. Flieht, Englands Söhn', ihr ſeid verkauft, verſchachert! 

Zieht aus des Aufruhrs rohem Oehr den Faden, 

Und führet heim die weggeworf'ne Treue! 

Sucht euern König, werft euch vor ihm nieder; 

Denn wird der Franke dieſes Tages Meiſter, 

So wird er eure Mühe damit lohnen, 

Daß er die Häupter euch vom Rumpfe trennt. 

Den Schwur hat er gethan, und ich mit ihm, 

Und viele Andre noch, 

Vor dem Altar zu Sankt Edmundsbury, 

Wo wir euch Lieb' und Treue zugeſchworen. 

Sal. O kann das möglich, kann das wirklich ſein? 
Mel. Hab' ich nicht meinen grauſen Tod vor Augen, 

Und nur noch einen kleinen Reſt von Leben, 

Das weg mir blutet, wie ein Bild von Wachs, 

Hinſchmelzend ſich entſtaltet an dem Feuer? 
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Was könnte zu Betrug mich noch verleiden, 
Wo alles Trugs Gewinn für mich entſchwand? 
Was ſollt' ich falſch ſein, ſeit es ausgemacht, 
Daß ich hier ſterb' und dort durch Wahrheit lebe? 
Ja, noch einmal, ſiegt Louis dieſen Tag, 
So wird meineidig er, wenn euer Blick 
Noch einmal ſieht im Oſt den neuen Tag. 
In dieſer Nacht noch, deren ſchwarzer Hauch 
Schon um den feuerglühnden Kamm der alten, 
Der ſchwachen, lebensmatten Sonne dampft — 
Noch dieſe böſe Nacht ſollt ihr verſcheiden, 
Und zahlen den bedungenen Verrath, 
Verrätheriſch gebüßt um euer Leben, 
Wenn Louis unter eurem Beiſtand ſiegt. 
Empfehlt mich einem Hubert, dort beim König; 
Freundſchaft für ihn, und außerdem die Rückſicht, 
Daß mein Großvater ſelbſt Engländer war, 
Dringt meinem Herzen dies Bekenntniß ab. 
Dafür, ich bitte, tragt mich nun von hinnen 
Aus dem Getös und wilden Lärm der Schlacht, 
Wo ungeſtört ich der Gedanken Reſt 
Ausdenken kann, und Leib und Seele trennen 
In ſtiller Andacht mit Gebet und Flehn. 

Sal. Wir traun dir völlig — und ſo wahr mir Gott! 
Ich ſehe mit Vergnügen die Geſtalt 
Von dieſer freundlichen Gelegenheit, 0 
Wodurch den Weg zur Flucht zurück wir meſſen; 
Und gleich der Flut, die ſich zurückgezogen, 
Verlaſſen wir des irren Treibens Lauf, 
Und eingeſchmiegt dem überſtrömten Damm, 
Sanft und gehorſam, wallen wir hinab 
Zu unſerm Oceane, unſerm König. — 
Es ſoll mein Arm von hier dich fortgeleiten, 
Ich ſehe ſchon des Todes harten Kampf 
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In deinem Blick. — Fort, Freunde, flieht auf's Neue; 
Dies Neue frommt; es ſtrebt zur alten Treue. 
(Sie gehen, Melun wegführend, ab.) 


Fünfte Scene. 
Das franz öſiſche Lager. 
Louis mit ſeinem Zuge tritt auf. 
Louis. Die Sonne wollte ſchier nicht untergehn, 
Sie weilt, und machte rings den Weſt erröthen, 
Als Englands Heer zurück den eignen Grund 
Mit mattem Schritte maß. O wir beſchloſſen 
Den Tag auf eine rühmenswerthe Weiſe, 
Da wir mit überflüſſ'ger Schüſſe Ladung 
Nach blut'gem Tagwerk gute Nacht geboten, 
And die zerrißnen Fahnen aufgerollt, 
Zuletzt im Feld, beinahe Herrn des Feldes. 
Ein Vote tritt auf. 
Bote Wo iſt mein Prinz, der Dauphin? 
Louis. Hier; was gibt's? 
Bote. Graf Melun fiel; die engliſche Barone 
Sind auf fein Wort zum Abfall umgewandt; 
Und die Verſtärkung, die ihr längſt erſehnt, 
An Goodwin-Sand geſcheitert und ertrunken! 
Louis. O üble Botſchaft! Sei dafür verwünſcht! 
Ich dachte dieſen Abend nicht ſo traurig 
Zu werden, als mich dieſe Zeitung macht! — 
Wer ſagte mir, der König ſei entflohn, 
Nur ein paar Stunde eher, als die Nacht 
Herſtolpernd unſre müden Heere ſchied? 
Bote. Wer's Euch auch ſagte, Herr, es iſt die Wahrheit. 
Louis. Wohl; haltet gut Quartier und gute Wacht. 
Der Tag ſoll nicht ſo früh aufſtehn, wie ich, 
Um unſer Glück auf morgen zu verſuchen. 
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Sechste Scene. 
r en nzebter 3.u Swinſtead. 
Der Baflard und Hubert begegnen ſich. 
Hub. Wer da? He! Sprecht! Ich ſchieße fonft! - 
Baſt. Ein Freund! — 
Und wer biſt du? 
Hub. Ich ſteh auf Englands Seite. 
Baſt. Wo willſt du hin? 
Hub. Haft du darnach zu fragen? 
Hab ich nach deinem Plane denn geforſcht, 
Daß du dich nach dem meinigen erkundigſt? 
Daft. Ich denke, Hubert. 
Hub. Dein Gedank' iſt richtig. 
Auf jegliche Gefahr will ich es glauben, 
Mein Freund ſeiſt du, der meinen Ton ſo kennt. 
Wer biſt du? 
Baſt. Wer du willſt. Doch wenn's gefällt, 
So kannſt du dir es wohl aus Freundſchaft denken, 
Ich ſei ein Stück von den Plantagenets. 
Hub. O kränkend Wort! — Du und die blinde Nacht 
Habt mich beſchämt; verzeih' mir, tapfrer Krieger, 
Daß nur ein Laut, der deinem Mund entklang, 
Als unbekannt mein Ohr ſo täuſchen konnte. 
Baſt. Nun, ohne Compliment, was gibt es Neues? 
Hub. Ich wandle durch das dunkle Graun der Nacht, 
Euch aufzuſuchen. 
Daſt. Nun, was iſt die Zeitung? 
Hub. Sie ift, mein theurer Herr, ſchwarz wie die Nacht, 
Furchtbar und troſtlos, ſchrecklich, grauenvoll. 
Baſt. O zeigt mir nur der Botſchaft wundſten Fleck, 
Ich bin kein Weib, ich falle nicht in Ohnmacht. 
Hub. Ein Mönch, beſorg' ich, gab dem König Gift. 
Ich ließ ihn ſprachlos faſt, und ſtürzt hinaus, 
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Das Uebel Euch zu melden, daß Ihr beffer 
Euch waffnen möchtet auf den jähen Fall, 
Als wenn Ihr's ſo gelegentlich vernähmt. 

Baſt. Wie nahm er's denn? Wer koſtete vor ihm? 

Hub. Ein Mönch, ich ſag' Euch, ein entſchloſſ'ner Schuft, 
Deß Eingeweide plötzlich barſt; der König 
Spricht noch, und kann vielleicht davon geneſen. 

Baſt. Wer blieb zur Pflege feiner Majeſtät? 

‚Hub. Ei, wißt Ihr's nicht? Die Lords find all zurück, 
Und haben auch Prinz Heinrich mitgebracht, 
Auf deß Geſuch der König ſie begnadigt'; 
Sie find jetzt alle bei der Majeftät. a 

Baft. O hemme deinen Zorn, allmächt'ger Gott! 
Verſuche nicht uns über unſre Kraft! — 
Hör' an, mein halbes Heer iſt dieſe Nacht, 
Die Furt durchwatend, von der Flut ereilt, 
In Lincolns argen Sümpfen umgekommen; 
Kaum konnt' ich mich mit meinem Pferde retten. 
Fort! Geht voran! Führt mich zum König hin! 
Ich fürcht', er ſtirbt mir, eh ich ihn geſehn. (Beide ab.) 
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Siebente Scene. 
Der Garten der Abtei Swinſte ad. 
Prinz Heinrich, Salisbury, Bigot und Andere. 
Heinr. Es iſt zu ſpät; ſein Lebensblut iſt ganz 
Schon in Verweſung; und ſein klar Gehirn, 
Der Seele morſches Wohnhaus, wie man lehrt, 
Sagt uns durch ſeine eiteln Träumereien, 
Daß ſeines Lebens Traum zu Ende geht. 
Vembroke tritt auf. 
Pembr. Der König hat die Sprache noch, und glaubt, 
Daß, wenn man an die freie Luft ihn brächte, 
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Die dampfte wohl die brennende Natur 
Des ſcharfen Gifts, das mördriſch ihn durchwühlt. 
Heinr. So laßt heraus ihn in den Garten bringen! 
(Bigot geht.) 
Raſ't er noch immer? 
Pembr. Er iſt ruhiger, 
Als da Ihr weggingt; eben ſang er gar. 
Heinr. O Wahn der Krankheit! Auf dem höchſten 
Grade 
Des Schmerzes fühlt das Weh ſich ſelbſt nicht mehr. 
Der Tod, hat er die äußern Theil' erhaſcht, 
Verläßt ſie, unſichtbar iſt nur ſein Sturm 
Auf das Gemüth los, das er quält und ſticht 
Mit Legionen ſeltner Phantaſien, 
Die dichtgedrängt um jenen letzten Halt 
Sich wirren. Seltſam, daß der Tod noch ſingt! — 
Ich bin das Schwänlein dieſes bleichen Schwans, 
Der Trauertön' anſtimmt dem eignen Tod, 
Und aus der Orgel der Gebrechlichkeit 
Ihm Leib und Seele hinſingt zur ew'gen Ruh. 
Sal. Seid guten Muthes, Prinz, Ihr ſeid geboren, 
Um dieſer rohen Maſſe Form zu geben, 
Die er verworren ließ und ungeſtaltet. 
Bigot und Gefolge bringen den König Johann auf einem Seſſel herein. 
K. Joh. Ah, nun hat meine Seele freien Raum! 
Sie wollte nicht hinaus durch Thür und Fenſter. 
So heißer Sommer iſt in meinem Buſen, 
Daß all mein Eingeweid' in Staub ſich krümelt. 
Ich bin ein Bild, gekritzelt von der Feder 
Auf Pergament, und an der Feuerglut 
Hier ſchrumpf' ich ein. 
Heinr. Wie geht's Eu'r Majeſtaͤt? 
A. Joh. Gift — übel — todt, verlaſſen, ausgeſtoßen, 
Und Keiner von euch ruft den Winter her, 
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Die eiſ'ge Hand mir in den Schlund zu ſtecken, 
Noch lenkt den Strömen meines Reichs den Lauf 
In meines Buſens Brand; noch fleht den Nord, 
Daß Froſthauch küſſe die verſengten Lippen, 
Und mich erlab'! Ich fordre ja nicht viel, 
Nur kühlend Labſal; und ihr ſeid fo ſtreng 
Und undankbar, mir dieſes zu verſagen! 
Heinr. O wär doch eine Kraft in meinen Thränen, 
Die euch erquickte! 
K. Joh. Das Salz der Thränen brennt. — 
In mir iſt eine Hölle, und das böſe Gift 
Gleicht einem in ihr eingeſperrten Teufel, 
Mein rettungslos verdammtes Blut zu quälen. 
Der Baftard tommt. 

Duft. Ich glühe von der Heftigkeit des Laufs, 
Eilend in Haft zu Eurer Majeſtät. 

K. Joh. O Vetter, komm, die Augen mir zu ſchließen! 
Verbrannt iſt meines Herzens Takelwerk, 

Und alle Segeltaue meines Lebens 

Sind nur ein Faden, nur ein dünnes Haar. 
Kaum hängt mein Herz an einer armen Schnur, 
Die hält, bis du die Neuigkeit verkündet; 
Dann iſt, was du hier ſchauſt, nur Erdenklos, 
Nur öde Form zerſtörten Königthums. 

Baft. Der Dauphin rüſtet ſich, hieher zu kommen; 
Gott weiß es, wie wir ihn empfangen ſollen, a 
Denn in der Nacht, da ich den Rückzug nahm 
Zn meinem Vortheil, ward der Kern des Heers 
In dem Geſümpf ganz unvermuthet mir 
Hinweggerafft vom jaͤhen Sturz der Flut. 

(Der König ſtirbt.) 

Sal. Ihr haucht die Nachricht in ein todtes Ohr. — 
Mein Fürſt! — O Herr! — Kaum König noch — nun ſo! 
Heinr. Ja, ſo muß auch mein Lauf ſein, ſo mein Ziel. 
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Wo iſt denn auf der Welt Verlaß und Glaube, 
Wenn, was ein König war, ſo wird zu Staube? 
Baft. So bift du hin? — Ich bleibe nur zurück, 
Für dich den Dienſt der Rache zu vollziehn; : 
Dann folgt dir meine Seele in den Himmel, 
Wie fie dir immer treu gedient auf Erden. — 
Nun, Sterne, die ihr rollt in eignen Sphären, 
Wo iſt nun eure Kraft? Zeigt eure Treue, 
Und unverzüglich kehrt mit mir zurück! 
Verjagt Zerftörung und endloſe Schmach 
Weg aus dem Thore des geſchwächten Reichs. 
Stracks laßt uns ſuchen, daß man uns nicht ſucht, 
Der Dauphin wüthet ſchon an unſern Ferſen. 
Sal. So, ſcheint es, wißt ihr weniger, als wir. 
Der Cardinal Pandulpho raſtet drinnen; 
Er kam vom Dauphin vor 'ner halben Stunde, 
Und bringt von ihm Erbietungen zum Frieden, 
Die einzugehn uns Ehr' und Wohl erlaubt, 
Auch mit dem Vorſchlag, gleich den Krieg zu enden. 
Baft. Er wird dazu ſich noch bereiter finden, 
Wenn er uns fertig ſieht zur Gegenwehr. 
Sal. Auf eine Art hat er das ſchon gethan; 
Denn viele Ladungen entſandt' er ſchon 
Zum Meeresſtrand, und überließ den Streit 
Hier auszugleichen ganz dem Cardinal; 
Wit welchem Ihr, ich ſelbſt und andre Lords, 
Sofern es Euch beliebt, den Nachmittag 
Zu des Geſchäfts Vollendung reiſen wollen. 
Daft. So laßt es fein. — Und Ihr, mein edler Prinz, 
Sammt andern Prinzen, welche dort entbehrlich, 
Mögt für des Vaters Leichenfeier ſorgen. 
Heinr. Zu Worceſter muß ſein Leib beſtattet werden, 
Denn ſo befahl er's. 
Daft, Wohl, er fol dahin! 
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Und glücklich ſchmücke Euer holdes Selbſt 
Sich mit der Hoheit des ererbten Landes, 
Dem knieend ich, in Unterthaͤnigkeit 
Hier huldigend, gelobe treuen Dienft 
Und Unterwürfigkeit für alle Zeiten. 
Sal. Wir thun ein gleich Erbieten unſrer Liebe; 
Sie wird für immer makellos verbleiben. 
Heinr. Mein Herz voll Rührung brächt' Euch gerne Dank, 
Und weiß nicht, wie zu danken, als durch Thränen. 
Daft. Laßt jetzt der Zeit das nöth'ge Weh uns zahlen, 
Weil ſie vorausgeeilt iſt unſerm Gram. — 
Dies England lag noch nie, und wird auch nie 
Zu eines Siegers ſtolzen Füßen liegen, 
Als wenn es ſelbſt ſich ſeine Wunden ſchlägt. 
Nun dieſe ſeine Prinzen heimgekehrt, 
Laßt jeden Welttheil in die Waffen treten, 
Wir bieten Trotz. Nichts bringt uns Noth und Reu', 


Wenn England nur ſich ſelber bleibt getreu. 
(Alle ab.) 
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König Richard der Zweite. 


Motto: 


„Es iſt nicht leicht, den Scepter wohl zu führen; 
Er bricht, ein ſchwaches Rohr, da, wo der König 
Von Gott ſich los geſagt.“ 


Shalſpeare's Werke. IX. 7 
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Perſonen. a 


König Richard der Zweite. 

Edmund von Langley, Herzog von York, 

Johann von Gaunt, Herzog von Lancaſter; 

Heinrich, mit dem Zunamen Bolingbroke, Herzog von Here- 
ford, Sohn Jotzanns von Gaunt, nachmaliger König Heinrich IV. 

Herzog von Aumerle, Sohn des Herzogs von Vork. 

Mowbray, Herzog von Norfolk. 

Herzog von Surrey. 

Graf von Salisbury. 

Graf Berkley. 

Bufby, 

Bagot, reaturen König Richards. 

Green, \ 

Graf von Northumberland. 

Heinrich Percy, ſein Sohn. 

Lord Roß. 

Lord Willougby. 

Lord Fitz water. 

Biſchof von Carlisle. 

Abt von Weſtminſter. 

Der Lord Mlarſchall und ein anderer Lord. 

Sir Pierre von Erton. 

Sir Stephan Screop, 

Der Hauptmann einer Schaar von Walliſern. 

Die Königin, König Richards Gemahlin. 

Herzogin von Gloſter. 

Herzogin von York. 

Hofdamen der Königin. 

Lords, Herolde, Offiziere, Soldaten, zwei Gärtner, Gefangen- 

wärter, Bote, Stallknecht, und anderes Gefolge. 


Der Schauplatz iſt an verſchiedenen Orten in England und in Wales. 


Oheime des Königs. 
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Erfter Akt. 


Erſte Scene. 
London. Zimmer im Pal aſt. 


König Richard mit Gefolge; Johann von Gaunt und andere Edelleute. 


ich. Johann von Gaunt, ehrwürd'ger Lancaſter, 
Haſt du nach Eid und Pflicht hieher gebracht 
Den Heinrich Hereford, deinen kühnen Sohn, 
Um jene heft'ge Klage zu behaupten, 
Die traf den Herzog Norfolks, Thomas Mowbray, 
Die jüngſt zu hören uns die Zeit verbot? 
Gaunt. Ja, gnäd'ger Herr. 
Rich. Dann fage mir: Haft du von ihm r 
Ob er aus Groll den Herzog angeklagt, 
Ob ehrenhaft, als redlicher Vaſall, 
Auf ſichre Kunde ſeines Hochverraths? 
Gaunt. So weit ich ihn darin erforſchen konnte, 
That er's ob augenſcheinlicher Gefahr, 
Die Euch bedrohte, nicht aus altem Groll. 
Rich. So ruft fie vor; denn Auge gegen Auge 
Und Stirne gegen Stirne wollen wir 
Den Kläger und Beklagten reden hören. 
(Einige aus dem Gefolge ab.) 
Sie beide ſind von feurigem Gemüth, 
Taub wie die See, und heiß wie Flamme glüht. 
Gefolge mit Boling broke und Norfolk. 
Bol, Mag eine lange Reihe froher Jahre 
Beglücken meinen gnäd'gen Herrn und König! 
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Morf. Von Tag zu Tag mag Euer Heil ſich ſteigern, 
Bis einſt der Himmel, neidiſch auf die Erde, 
Unſterblich Vorrecht fügt zu Eurer Krone. 

Rich. Habt Beide Dank; doch Einer ſchmeichelt uns; 
Wie ſich durch Eures Kommens Grund verräth, 
Da ihr des Hochverraths einander zeiht. 

Was haſt du, Vetter Hereford, vorzuwerfen 
Dem Herzog hier von Norfolk, Thomas Mowbray? 

Bol. Zuerſt — der Himmel mag mein Wort vernehmen! — 

Als liebender, getreuer Unterthan, 

Beſorgt für meines Herrn unſchätzbar Heil, 

Und frei von anderm mißerzeugtem Haß, 

Komm ich als Kläger vor dies fürſtlich Haupt. — 
Nun Thomas Mowbray, wend' ich mich zu dir; 
Wohl merk' auf meinen Gruß; denn was er ſagt, 
Das ſoll mein Leib auf Erden hier bewähren, 
Sonſt mag die Seel' im Himmel Rede ſtehn. 

Du biſt ein Abgefall'ner und Verräther, 

Zu gut, um es zu ſein, zu ſchlecht zu leben; 
Denn traun, je ſchöner die kryſtallnen Höh'n, 

Je häßlicher die Wolken, die dort wehn. 

Noch einmal, um die Schmach mehr einzuprägen, 
Werf ich das Wort Verräther dir entgegen. 
Erlaubt's mein Fürſt, ſo ſoll in meiner Rechten 
Dies Schwert, was meine Zunge ſprach, verfechten. 

Norf. Laßt meine kalten Worte meinen Eifer 

Hier nicht verklagen! Nicht ein Weiberkrieg, 
Kein bittres Aufſchrein zwei erboster Zungen 
Kann ſchlichten dieſen Streit hier zwiſchen uns; 
Das Blut iſt heiß, das drum erkalten muß. 
Doch rühm' ich mich ſo zarter Duldung nicht, 
Daß ich beſchwichtigt völlig ſchweigen ſollte. 
Zuerſt hemmt mich die Scheu vor Eurer Hoheit, 

Der freien Rede Zaum und Sporn zu geben, 
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Die ſonſt wohl eilte, bis ſie den Verrath 
Ihm zwiefach in den Hals zurückgeſchleudert. 
Denn, abgeſehn von ſeinem Königsblut, 
Und wär' er nicht der Vetter meines Lehnsherrn, 
Ich biete keck ihm Trotz, und ſpei' ihn an, 
Nenn' ihn Verleumder, feige Memm' und Schurke. 
Dieß zu beweiſen, gäb' ich ihm den Vorſprung, 
Und traf ihn, müßt' ich auch zu Fuße laufen 
Bis auf der Alven eingefrorne Zacken, 
Und jeden andern unwohnbaren Raum, 
Wohin ein Britte nie den Fuß geſetzt. 
Indeß zur Rettung meiner Treu genügt: 
Bei meinem Seelenheil, der Bube lügt! 
Bol. Da, bleiche Memme, werf' ich hin mein Pfand, 
Entſagend der Verwandtſchaft eines Königs, 
Entäußernd mich die Hoheit meines Bluts, 
Die deine Furcht, nicht Ehrfurcht, nimmt zum Vorwand. 
Läßt dir die Angſt der Schuld ſo viele Stärke, 
Mein Ehrenpfand zu nehmen, bücke dich; 
Bei dem, und jedem Brauch der Ritterſchaft 
Will ich erhärten Arm dir gegen Arm, 
Was ich geſagt, und du noch Schlimm'res denfft. 
Norf. Ich nehm? es auf, und ſchwöre bei dem Schwert, 
Deß ſanfter Schlag mir gab mein Ritterthum, 
Dir halt ich Stand in Allem, was ſich ziemt, 
Und jeder Weiſe ritterlicher Prüfung; 
Und nicht vom Roß will ich lebendig ſteigen, 
Kampf ich nicht recht und iſt Verrath mir eigen. 
Rich. Was gibt denn Mowbray unſer Vetter ſchuld? 
Groß muß es ſein, um uns zu dem Gedanken 
Von Uebel in ihm irgend Raum zu geben. N 
Dol. Was ich geſagt, verbürg' ich mit dem Leben, 
Daß Mowbray, als ein Anlehn für das Heer, 
Von Eurer Majeſtät achttauſend Nobel 


94 
Empfangen hat, die er zu ſchnödem Zweck 
Behalten, wie ein fälſchlicher Verräther 
Und ungerechter Schurke. Ueberdieß 
Behaupt' ich und beweiſ' es im Gefecht, 
Hier oder ſonſtwo, bis zur fernſten Grenze, 
Die je ein engliſch Auge hat geſchaut: 
Daß jeglicher Verrath ſeit achtzehn Jahren, 
Geſchmiedet und in dieſem Land erſonnen, 
Entſprungen iſt aus Mowbrays falſchem Haupt. 
Ich ſage ferner, und will ferner noch 
Dieß Alles darthun auf ſein ſchnödes Leben, 
Daß er des Herzogs Gloſter Tod betrieb, 
Verhetzend feine allzuglaub'gen Gegner, 
Und feig verräthriſch die ſchuldloſe Seele 
Dadurch ihm ausgeſchwemmt in Strömen Bluts; 
Dies Blut, wie Abels, der am Opfer ſank, 
Schreit aus der Erde ſtummen Klüften auf 
Zu mir, um Recht und ſtrenge Züchtigung. 
Und bei dem mir vererbten Ruhm der Ahnen 
Mit dieſem meinem Arme werd' ich's ahnen! 
Bid. Zu welcher Höhe ſchwingt ſich fein Entſchluß! — 
Thomas von Norfolk, was ſagſt du darauf? 
Norf. O möchte doch mein Herr fein Antlitz wenden, 
Und ſeinem Ohr gebieten, taub zu ſein, 
Bis ich dem Schandfleck ſeines Bluts geſagt, 
Wie Gott und Biedre ſolchen Lügner haſſen. f 
Rich. Mowbray, parteilos ift uns Aug’ und Ohr; 
Wär er mein Bruder und des Thrones Erbe, 
Wie er nur meines Vaters Bruderſohn; 
So ſchwör' ich doch hier bei des Scepters Hoheit, 
Nicht die Verwandtſchaft unſres heil'gen Bluts 
Sollt' ihm ein Vorrecht geben, noch parteiiſch 
Der feſten Seele feſten Willen machen. 
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Mowbray, er iſt mein Unterthan, wie du; 
Drum rede frei zu mir und gradezu. 

Norf. Dann, Bolingbroke, durch deiten falſchen Hals 
Bis tief hinunter in dein Herz: du lügſt! 
Drei Theile jenes Darlehns für Calais 
Zahlt' ich zu ſeiner Hoheit Kriegsbedarf. 
Den Reſt behielt ich mit Ver willigung, 
Weil mein durchlauchter Herr mir ſchuldig war 
Den Reſt der Summe, die ich ausgelegt, 
Als ich aus Frankreich ſein Gemahl geholt. 
Nun ſchluck' die Lüg' hinab. Was Gloſters Tod 
Betrifft, ich ſchlug ihn nicht, doch mir zur Schande 
Verſäumt ich damals die beſchwor'ne Pflicht. 
Was Euch angeht, mein edler Lancaſter, 
Den ehrenwerthen Vater meines Feindes, 
Einſt legt' ich heimlich Eurem Leben Schlingen, 
Ein Fehler, der noch drückt mein gramvoll Herz. 
Doch, eh ich jüngſt das Sakrament empfing, 
Bekannt ich ihn, und bat Eu'r Gnaden auch 
Sehr um Verzeihung, die Ihr, hoff! ich, gabt. 
Der Ueberreſt der Klage fließt allein 
Aus der Erbittrung eines Böſewichts, 
Abtrünnigen, entarteter Verräthers, 
Was durch mich ſelbſt ich kühn verfechten will. 
Und gegenſeitig ſchleudr' ich hin mein Pfand 
Zu Füßen dieſem trotzigen Verräther, 
Um mich als ächten Ritter zu bewähren 
Im beſten Blut, das ihm im Buſen wohnt. 
Dieß zu beeilen, bitt' ich um die Gnade, 
Daß Eu'r Gebot auf einen Tag uns lade. 

Rich. Ihr zornerglühten Herrn, folgt meinem Rath: 
Entledigt euch ohn' Aderlaß der Galle. 
Wir, zwar kein Arzt, verordnen das hiermit: 
Zu tiefer Ingrimm macht zu tiefen Schnitt. 
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Vergebt, vergeßt, ſeid einig, ſtatt zu haſſen; 
Der Doktor ſagt: nicht Zeit iſt's Blut zu laſſen. 
Oheim, wie dieß begonnen, end' es hier; 
Den Sohn beſänft'ge ich, den Herzog Ihr. 
Gaunt. Das Friedeſtiften ziemt des Greiſes Hand: 
Mein Sohn, wirf hin des Herzogs Norfolk Pfand! 
Nich. Und, Norfolk, feines Ihr! 
Gaunt. Nun, Heinrich, nun? 
Gehorſam will, du ſollſt es eiligſt thun. 
Nich. Norfolk, werft hin! Ich will es, und ſogleich! 
Uorf. Mich ſelbſt, mein Fürſt, werf' ich zu Füßen Euch. 
Gebeut mein Leben, nur nicht meine Scham; 
Das bin ich ſchuldig; doch mein reiner Nam', 
Der trotz dem Tode lebt auf meinem Grabe 
Soll dein nicht ſein, der finſtern Schmach zur Habe. 
Entehrt, verklagt, ſteh ich hier voll Beſchwer; 
Durchbohrt hat mich der Läſtrung gift'ger Speer; 
Kein Balſam, als ſein Herzblut mag das dämpfen, 
Aus dem das Gift kam. 
Rich. Wuth muß man bekämpfen. 
Gib mir fein Pfand. Der Leu macht Panther zahm. 
Norf. Ja, doch nicht fleckenlos. Nehmt mir die Scham, 
Und willig geb' ich dann mein Pfand auch auf. 
Der reinſte Schatz in dieſem Erdenlauf, 
Mein theurer Fürſt, iſt fleckenloſe Ehre, 
Ohn die bemalter Leim der Menſch nur wäre. 
Ein Kleinod in zehnfach verſchloſſ'nem Erz 
Iſt in getreuer Bruſt ein tapfres Herz. 
Ehr' iſt mir Leben; Beides wuchs in Eins; 
Nehmt Ehre mir, mein Leben gilt für keins. 
Drum, theurer Fürſt, laßt mich um Ehre werben; 
Ich leb in ihr, und will für ſie auch ſterben. 
Nich. Ihr, Vetter, denn beginnt; werft hin das Pfand! 
Bol. O Gott, fei ſolche Schmach von mir gewandt! 
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Soll ich erniedrigt vor dem Vater ftehn ? 
Bleich wie ein Bettler eignen Hochſinn ſchmähn 
Vor dem erbangten Knecht? Eh ich ſo ſchnöde 
Mit meiner Zunge meine Ehre tödte 
Durch feigen Antrag, eh zerreißt mein Zahn 
Das Werkzeug bangen Widerrufs fortan, 
Und ſpeit es blutend, als ehrloſen Wicht, 
Wo Schande wohnt, in Mowbrays Angeſicht! (Gaunt ab.) 
Rich. Uns ziemt es, ſtatt zu bitten, zu befehlen. 
Und da's uns nicht gelingt, euch zu verſöhnen, 
So ſtellt euch bei Verluſt des Lebens ein 
Zu Coventry auf Sankt Lambertustag. 
Dort ſollen Schwert und Lanze zwiſchen beiden 
Des Haſſes Zwiſt, des wachſenden, entſcheiden. 
Da wir euch nicht verſöhnt, entſcheide Recht 
Und Brauch des Ritterthumes im Gefecht. 
Lord Marſchall, laßt die Herolde bedeuten, 
Den innern Zwiſt zu führen und zu leiten. (Alle ab) 


Zweite Scene. 
Ebendaſelbſt. Zimmer im Palaſt des Herzogs von Lancaſter. 
Gaunt und die Herzogin von Glaoſter treten auf. 


Gaunt. Ach, mein ſo naher Theil an Gloſters Blut 
Bewegt mich mehr als Euer Wehgeſchrei 
Zur Rache wider ſeines Lebens Mörder. 
Doch weil Beſtrafung in den Händen liegt, 
Die das verübt, was wir nicht ändern können, 
Vertraun wir die Beſchwerde Gott dem Herrn, 
Der, wenn er reif die Stund' auf Erden ſieht, 
Aufs Haupt der Frevler heiße Rache regnet. 
O. v. Gloſt. Iſt Brüderſchaft dir nicht ein fchärfrer Sporn? 
Hat Lieb' im alten Blut kein Lebensfeuer? 
Die ſieben Söhne Eduards — ſie waren 
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Wie ſieben Flaſchen ſeines heil'gen Bluts, 
Wie ſieben Zweig', aus einer Wurzel ſproſſend. 
Nun iſt ein Theil vertrocknet durch Natur, 
Der andre durch des Schickſals Hand gefällt; 
Doch Thomas, mein Gemahl, mein Heil, mein Gloſter, 
Von Eduards heil'gem Blute eine Flaſche, 
Ein Blüthenzweig der königlichen Wurzel, 
Er iſt zerſchellt, ſein theurer Saft verſchüttet, 
Er iſt gefaͤllt, ſein Sommerlaub verdorrt, 
Durch Neides Hand und Mordes blut'ge Art. 
Ach Gaunt! fein Blut war deins; das Bett, der Schoos, 
Der Stoff, die Form, die dich eber hatte, 
Macht’ ihn zum Mann; und lebſt du ſchon und athmeſt, 
Biſt du in ihm getödtet. Denn du willigſt 
In reichem Maas in deines Vaters Tod, 
Da du den armen Bruder ſterben ſtehſt, 
Der Abbild war von deines Vaters Leben. 
Nenn' es Geduld nicht, Gaunt, es iſt Verzagtheit; 
Erträgſt du, daß dein Bruder wird geſchlachtet, 
Zeigſt du den Pfad zu deinem eigenen Leben, 
Und lehrſt dem grauſen Morde, dich zu ſchlachten. 
Was wir bei Niedern achten als Geduld, f 
Iſt blaſſe Feigheit in der edeln Bruſt. 
Was red' ich noch? Du ſchirmſt dein eignes Leben 
Am Beſten, rächſt du meines Gloſters Tod. 
Saunt. Der Streit iſt Gottes Streit, ſein Stellvertreter, 
Sein Bote ſelbſt, geſalbt vor ſeinem Antlitz, 
War Urſach ſeines Todes; wenn mit Unrecht, 
Mag Gott es rächen; ich erhebe nie 
Den Arm im Zorne gegen ſeine Diener. 
H. v. Gloſt. Wohin, ach, fol ich meine Klage wenden? 
Gannt. Zum Himmel, der der Wittwen Hort und Schild. 
H. v. Sloſt. Nun denn, ich will. Leb' wohl, mein alter 
Gaunt. 
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Du gehſt nach Coventry, fechten dort zu fehn 
Den Vetter Hereford mit dem grimmen Mowbray? 
O ſäß' des Gatten Schmach auf Herefords Speer, 
Daß er des Mörders Mowbray Bruſt durchdränge! 
Sollt' er im erſten Rennen ihn verfehlen, 
Sei Mowbray's Sünd' im Buſen ihm ſo ſchwer, 
Daß ſein beſchäumtes Roß den Nacken bricht 
Und ſtürzt den Reiter häuptlings in die Schranken, 
Unwürd'ge Beute meinem Vetter Hereford. 
Leb wohl, o Gaunt! Mir, deines Bruders Weib, 
Iſt Gram geſellt, und zehrt an Seel' und Leib. 
Gaunt. Schweſter, leb wohl! Nach Coventry muß ich; 
Glück bleibe bei dir und begleite mich. 
H. v. Gloſt. Nur noch ein Wort! Der Gram prallt 
auf vom Fall, 

Nicht weil er hohl und leer iſt, nein, weil ſchwer. 

Ich nehme Abſchied, eh ich noch begann; 
Leid endet nicht, ſcheint es auch abgethan. 
Empfiehl mich meinem Bruder Edmund Pork. 
Sieh, das war Alles. — Ja, doch magſt du weilen; 
Iſt dieß auch Alles, mußt du nicht ſo eilen. 
Mir fällt wohl noch was ein. Sag' ihm, — o was? 
Er ſoll in Eil zu mir nach Plashy gehn. 
Doch, was wird dort der gute Alte ſehn, 
Als nackte Wänd' und leere Wohnungen, 
Gemächer kahl mit unbetret'nen Steinen? 
Was zum Willkommen hören, als mein Weinen? 
Empfiehl mich nur; dort laß in keinem Fall 
Das Leid ihn ſuchen; wohnt's doch überall. 
Troſtlos geh ich hinweg — Tod mein Geſchick — 
Den letzten Abſchied nimmt mein naſſer Blick. 

(Sie gehen ab.) 
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Dritte Scene. 
Go8ford-&Green, nahe bei Coventry. 


Die Schranken und ein Thron; Herolde und Gefolge. Der Lord Marſchall 
0 und Aumerle treten auf. 


Marſch. Mylord Aumerle, iſt Hereford jetzt gerüſtet? 
Aum. Von Kopf zu Fuß, er ſehnet ſich hinein. 
Marſch. Der Herzog Norfolks, friſchen Muths und kühn, 
Harrt nur auf den Trompetenruf des Gegners. 
Aum. Wohl denn, die Kämpfer ſind bereit und warten 
Auf nichts als feiner Majeftät Erſcheinen. 
Trompetenſtoß. König Vichard tritt auf und ſetzt ſich auf den Thron; Gaunt 
und mehrere Edelleute nehmen Platz. Eine Trompete tönt, und eine andere 
antwortet hinter der Scene. Darauf erſcheint Uorfolk in Rüſtung; ihm voran 
geht ein Herold. 
Nich. Erkundet, Marſchall, von dem Kämpfer dort 
Doch Beides, wer er iſt, warum er kommt, 
So angethan mit voller Ritterwehr; 
Und förmlich, wie es das Geſetz verlangt, 
Vernehmt ihn auf das Recht in ſeiner Sache. 
Marſch. In Gottes und des Königs Namen, ſprich, 
Wer und warum du kommſt in Waffenrüſtung, 
Auf wen du kommſt, und was den Streit betrifft. 
So Gott dich ſchütze, thu die Wahrheit kund! 
Uorf. Mein Nam' iſt Thomas Mowbray, Norfolks Herzog. 
Ich komme her, weil mich ein Eid verbindet, 
(Den, wend' es Gott, kein Ritter brechen darf!) 
Theils zu verfechten meine Pflicht und Treu 
Für Gott, den König und des Königs Stamm, 
Trotz Herefords Herzog, der mich angeklagt; 
Theils auch durch Gottes Gnad' und meinen Arm 
Mich wehrend, ihn zu zeigen als Verräther 
An Gott, an König Richard und an mir. a 
So ſchütze Gott mich, wie ich wahrhaft fechte. 


(Er nimmt ſeinen Sitz ein.) 
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(Eine Trompete tönt.) Bolingbroke tritt gerüftet auf; vor ihm her ein Herold. 
Aich. Marſchall, erfraget von dem Kämpfer da 
Die Urſach ſeiner Ankunft hier in Waffen; 
Und in der Form, die das Geſetz beſtimmt, 
Laßt ſchwören ihn auf ſeiner Sache Recht. 
Marſch. Wie iſt dein Nam', und warum kommſt du her 
Vor König Richards königliche Schranken? 
Wem feindlich kommſt du? und was iſt dein Streit? 
So ſchütz' dich Gott, ſprich als wahrhafter Ritter! 
Bol. Heinrich von Hereford, Lancaſter und Derby 
Bin ich, der hier bereit in Waffen ſteht, 
Mit Gottes Gnad' und meiner Kraft zu zeigen 
Im Kampf, daß Thomas Mowbray, Norfolks Herzog, 
Ein ſchändlicher, gefährlicher Verräther 
An Gott, an König Richard und an mir; 
Und ſchütze Gott mich, wie ich wahrhaft fechte. 
Marſch. Bei Todesſtrafe, Keiner ſei ſo kühn 
So waghaft keck, die Schranken zu berühren, 
Als nur der Marſchall, oder die Beamten, 
Die angeſtellt ſind, um den Kampf zu ordnen. 
Bol. Lord Marſchall, laßt des Königs Hand mich küſſen, 
Und vor der Majeſtät die Kniee beugen; 
Denn ich und Mowbray gleichen ſchier zwei Männern, 
Die eine weite Pilgerfahrt gelobt. 
Laß uns den feierlichen Abſchied nehmen, 
Und Lebewohl von jedem theuren Freund. 
Marſch. Der Klaͤger grüßt in Demuth Eure Hoheit, 
Und fleht, zum Abſchied Eure Hand zu küſſen. 
Rich. Wir ſteigen nieder und umarmen ihn. 
Vetter von Hereford, ſteht dir bei das Recht, 
So finde Glück im fürſtlichen Gefecht! 
Leb wohl, mein Blut! — Verſtrömſt du's heut, die Noth 
Darf ich beklagen, rächen nicht den Tod. 
Bol. Kein edles Aug’ ſoll eine Thrän' entweihn, 
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Büß' ich durch Mowbray's Speer das Leben ein. 
Jedoch getroſt, ſowie auf Vögel fliegen 


Die Falken, will ich auch mit Mowbray kriegen. 
(Zum Lord Marſchall.) 


Mein edler Lord, ich nehme von Euch Abſchied; — 
Von Euch, mein edler Vetter, Lord Aumerle; — i 
Nicht krank, obgleich befchäftigt mit dem Tod, 

Nein, luſtig, munter, fröhlich, lebensroth. 

Seht, wie beim Gaſtmahl, zu dem Beſten wende 

Ich mich zuletzt, zu würzen mir das Ende. 

Du, irdiſcher Urheber meines Bluts, 

Deß Jugendfeuer wieder jung in mir, 

Mit doppelter Gewalt empor mich hebt, 

Den Sieg zu greifen über meinem Haupt; 

Mach meine Ruͤſtung feſt durch dein Gebet, 

Und ſtark durch deinen Segen meine Lanze; 

Damit ſie tief durch Mowbray's Panzer dringe, 

Und neu der Jam’ erſtrahle: „John von Gaunt,“ 

In feines Sohnes wackerm Heldenmuth! 


Gaunt. Gott ſchenk' in guter Sache dir Gedeihen! 
Sei ſchnell wie Blitz in Führung deines Werks, 
Und laß die Streiche doppelt niederfallen, 
Wie ſchwere Donnerſchläge auf den Helm 
Des grimmen Feindes, der dir Unheil droht; 
Reg' auf dein junges Blut, ſei brav, und lebe! ' 
Bol. Mein Recht und Sankt Georg mir Beiftand gebe! 
(Er nimmt ſeinen Sitz ein.) 
Uorf. (aufſtehend.) Wie Gott auch oder Schickſal wirft 
mein Loos, 
Hier lebt und ſtirbt, treu König Richards Thron, 
Ein edler, braver, ächter Edelmann. 
Nie warf mit freierm Herzen ein Gefangner 
Der Knechtſchaft Feſſeln von ſich, und umarmte 
Die goldene, die ungehemmte Freiheit, 


‘ 
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Als wie mein tanzendes Gemüth dies Feſt 
Des Kampfes wider meinen Gegner feiert. 
Großmächt'ger Fürſt und meines Rangs Gefaͤhrten, 
Empfangt von mir den Wunſch für euer Glück! 
Ich geh zum Kampfe fröhlich wie zur Luſt; 
Denn Ruhe wohnt in einer treuen Bruſt. 
Rich. Lebt wohl, Mylord! Ich ſehe voll Vertrauen 
Bravheit und Muth aus deinem Auge ſchaun. 
Befehlt den Zweikampf, Marſchall, und beginnt! 
(Der König und die Lords kehren zu ihren Sitzen zurück.) 
Marſch. Heinrich von Hereford, Lancaſter und Derby, 
Empfang' die Lanz' und ſchirme Gott das Recht! 
Bol. (aufſtehend.) Stark, wie ein Thurm, in Hoffnung 
. ruf ich Amen. 
Marſch. (zu einem Beamten.) Geh, bring' die Lanz' an 
Thomas, Norfolks Herzog. 
Erſt. Herold. Heinrich von Hereford, Lancaſter und 
Derby, 
Steht hier für Gott, den König und ſich ſelbſt, 
Bei Strafe, falſch und ehrlos zu erſcheinen, 
Zu zeigen Norfolks Herzog, Thomas Mowbray, 
Treulos an Gott, dem König und an ihm, 
Und fordert nun ihn zum Gefecht heraus. 
Zweit. Herold. Allhier ſteht Thomas Mowbray, Nor: 
folks Herzog, 
Bei Strafe falſch und ehrlos zu erſcheinen, 
Sich zu vertheidigen und zu beweiſen, 
Heinrich von Hereford, Lancaſter und Derby 
Sei untreu Gott, dem König und ihm ſelbſt, 
Getroſten Muths, mit freudiger Begier, 
Er wartend nur das Zeichen zum Beginn. 
Marſch. Trompeten, tönt! Und, Kämpfer, ſeid bereit! 
(Man bläst zum Angriff.) 


Doch halt! der König wirft den Stab herab. 


- 
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Bid. Laßt Beide Helm und Lanze niederlegen, + 
Und fie zu ihren Sitzen wiederkehren. 
(Zu einigen Lords.) 
Zurück mit uns! Laßt die Trompeten ſchallen, 
Indeß wir unſern Willen künden. 
(Trompeten.) 
(Zu den Kämpfern.) 


— 


Heran! 

Und hört, was wir mit unſerm Rath gethan, 
Auf daß nicht unſrer theurer Boden werde 
Mit theurem Blut befleckt, das er genährt; 
Weil unſer Blick das Schreckensſchauſpiel ſcheut 
Von Wunden aufgepflügt durch Nachbarſchwerter; 
Und weil uns däucht, der ſtolze Adlerflug 
Ehrſücht'ger, ſternanſtrebender Gedanken, 

Und Neid, der jeden Nebenbuhler haßt, 

Hab' euch gereizt, zu wecken unſern Frieden, 
Der in der Wiege unſres Landes ſchöpft 

Den ſüßen Kindes-Athem linden Schlafs; 

Der aufgerüttelt von den rauhen Trommeln, 
Und der Trompeten furchtbarem Geſchmetter 
Und dem Geklirr der heißergrimmten Schwerter 
Aus unſern ſtillen Grenzen ſchrecken möchte 
Den holden Frieden, und uns waten machen 
Im Blute unfrer eignen Anverwandten; — 
So weiſen wir euch fort aus unſern Landen; 
Ihr, Vetter Hereford, ſollt bei Todesſtrafe, 
Bis unſre Au'n zehn Lenze neu belebt, 

Nie wieder grüßen unſer ſchön Gebiet, 

Und fremde Pfade der Verbannung wandeln. 


Bol. Geſchehe, was Ihr wollt. Mein Troſt muß fein, 
Die Sonne, die Euch wärmt, gibt mir auch Schein; 
Und jeder goldne Strahl, der auf Euch fiel, 
Trifft dort mich auch, vergoldend mein Exil. 1 
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Bid. Norfolk, dein wartet noch ein haͤrtrer Spruch, 
Den auszuſprechen faſt mir widerſtrebt. 

Der Stunden leiſe Flucht ſoll nicht beſtimmen 
Den grenzenloſen Zeitraum deines Banns; 

Das hoffnungsloſe Wort: „Nie wiederkehren!“ 
Thu' ich dir hier bei Todesſtrafe kund. 

Norf. Fürwahr, ein ſchweres Urtheil, Majeftät, 
Deß ich mich nicht aus Euerm Mund verſah. 
Willkommnern Lohn, und nickt ſo tiefe Schmach, 

Daß man mich ausſtößt in die weite Welt, 
Glaubt' ich von Eurer Hoheit zu verdienen. 
Die Sprache, die ich ſprach ſeit vierzig Jahren, 
Mein mütterliches Engliſch, ſoll ich nun 
Vergeſſen, und mir nützt nun meine Zunge 
Nicht mehr, als eine Harfe ohne Saiten; 

Ein künſtlich Inſtrument, das, eingeſchloſſen, 
Oder geöffnet, kommt in deſſen Hände, 

Der keinen Griff weiß, ſeinen Ton zu ſtimmen. 
Die Zung' im Mund habt Ihr mir eingekerkert, 
Und vor ihm Lipp' und Zahn als Doppelgatter; 
Und tölpiſcher, fühlloſer Unverſtand 

Ward Kerkermeiſter, um mich zu beachten. 

Ich bin zu alt, der Amme liebzukoſen, 

Zu weit an Jahren, Schüler noch zu ſein! 

Was iſt dein Urtheil anders, als der Tod, 

Das eignen Hauch zu athmen mir verbot? 

Rich. Es hilft dir nicht, in Wehmuth zu verzagen; 
Zu fpät nach unſrem Spruche kommt das Klagen. 

Norf. So wend' ich mich vom lichten Vaterland, 
In ernſte Schatten ew'ger Nacht gebannt. 

(Er entfernt fih.) 

Bid. Komm wieder, nimm noch einen Eid mit dir. 
Verbannte, legt die Hand aufs Königsſchwert; 
Schwört bei der Pflicht, die ihr dem Himmel e 

Shakſpeare s Werke IX. 
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(Was uns davon gebührt, ſei mit verbannt) 
Den Eid zu halten, den wir auferlegen, 
Niemals, ſo Gott und Redlichkeit euch helfe, 
Sollt ihr einander Freund ſein in dem Bann, 
Niemals einander ſchaun ins Angeſicht; 
Noch ſchreibt, beſucht euch, oder ſtillet je 
Das Ungeſtüm des hier erzeugten Haſſes; 
Noch ſucht auch je durch überlegten Plan 
Ein Unheil unſerm Staate anzuſpinnen. 

Bol: Ich ſchwöre. 

Norf. Und auch ich, all dieß zu halten. 

Bol. Norfolk, ſo weit mit dir, als meinem Feind. — 
Um dieſe Zeit, ließ es der König zu, N 
Wallt' eine unfrer Seelen in der Luft, 
Verbannt aus dieſer morſchen Gruft von Fleiſch, 
Wie nun dies Fleiſch verbannt iſt aus dem Land. 
Bekenne den Verrath, eh' du entweichſt; 
Da du ſo weit zu gehn haſt, nimm nicht mit 
Die ſchwere Bürde einer ſchuld'gen Seele. 

Uorf. Nein, war ich je Verräther, Bolingbroke, 
So ſei ich ausgetilgt im Buch des Lebens, 
Und von dem Himmel wie von hier verbannt. 
Wer du biſt, weiß der Himmel, du und ich, 
Und bald, ich fürcht' es, wird's den König reun. — 
Lebt wohl, mein Fürſt; ich kann nicht irre gehn; 
Frei, außer England, find mir Thal und Höhn. (Ab.) 

Nich. Mein Ohm, ich ſeh' im Spiegel deiner Augen 
Dein gramerfülltes Herz. Dein ernſter Blick 
Hat ihm aus der verbannten Jahre Zahl 
Vier abgekürzt. 

(Zu Bol ngbroke.) 
Sechs Winter nur, und dann 

Kehr uns willkommen wieder aus dem Bann. 

Bol, Wie lange Zeit umfaßt ein kleines Wort! 
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Vier Winter ſchauern, und vier Lenze blühn 
Im Nu vorbei, heißt ſie ein König fliehn. 
Gaunt. Dank meinem Fürſten, daß er mir zu Liebe 
Vier Jahre kürzt von meines Sohnes Bann. 
Doch wenig Vortheil ernt' ich wohl davon. 
Denn eh' ſechs Jahre, die er ihm beſtimmt, 
Die Monde wandeln und den Kreislauf enden, 
Erliſcht in ew'ger Nacht mein ſchwindend Licht, 
Die Lampe, der vor Alter Oel gebricht; . 
Mein Kerzlein brennt an feinem Ende ſchon, 
Und blinder Tod verhüllt mir meinen Sohn. 
Nich. Viel Jahre, Oheim, haft du noch zu leben. 
Gaunt. Doch keine Stunde, die du könnteſt geben; 
Die Tage kannſt du mir durch Schmerz verkürzen, 
Doch keinen Augenblick mit Freude würzen, 
Des Alters Furchen kannſt du helfen ziehn, 
Doch keine Runzeln kannſt du heißen fliehn. 
Zu meinem Tod iſt ſchon dein Wort genug, 
Dein Reich erkauft mir keinen Athemzug. 
Rich. Nach weiſem Rathſchluß ward dein Sohn verbannt, 
Zu dem du ſelbſt die Zuſtimmung gegeben. 
Nun ſcheinſt du finſter auf das Recht zu ſchaun? 
Gaunt. Was ſüß ſchmeckt, wird oft bitter beim Ver⸗ 
N dau'n. 
Ihr rieft mich auf als des Gerichts Berather, 
Warum nicht heiſchtet Ihr ein Wort vom Vater? 
Traun, ſtand zum Spruch ein Fremdling, nicht mein Kind, 
Wohl milder war ich ſeinem Fehl geſinnt. 
Den Tadel der Parteilichkeit zu heben, 
Zerſtörte eignes Urtheil mir mein Leben. 
Wie hab' ich umgeſchaut, ob Einer ſagte, 
Ich ſei zu ſtreng, daß ich, was mein, verjagte! 
Doch der unwill'gen Zung' habt ihr erlaubt, 
Daß ſie mich wider Willen ſo beraubt. 
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Rich. Lebt, Vetter, wohl; und, Oheim, laßt's geſchehn! 
Wir bannen ihn ſechs Jahr', und er ſoll gehn. 
(Trompetenſtoß. König Richard und Geſolge ab.) 
Aum. Lebt, Vetter, wohl; was jetzt ſich nicht läßt 
fragen, 
Mag uns ein Brief aus dem Exile ſagen. 
Marſch. Mylord, von mir kein Abſchied; denn ich reite, 
So weit's das Land erlaubt, an Eurer Seite. 
Gaunt. Zu welchem Zwecke ſparſt du doch die Worte, 
Daß du dem Fremden keinen Gruß erwiderſt? 
Bol. Zu wen'ge hab' ich, um von euch zu ſcheiden, 
Da reichlich Dienſt die Zunge leiſten ſollte, 
Des Herzens vollen Jammer auszuathmen. 
Gaunt. Dein Gram iſt Fernſein nur für eine Zeit. 
Bol. Die Freud’ iſt fort, der Gram da für die Zeit. 
Gaunt. Was ſind ſechs Winter! Sie ſind ſchnell vorbei. 
Bol. Im Glück, doch Gram macht zehn aus einer Stunde. 
Gaunt. Nenn's eine Reiſe, die du machſt zur Luſt. 
Bol. Mein Herz wird ſeufzen, wenn ich's fo mißnenne, 
Und findet es gezwung'ne Pilgerſchaft. 
Gaunt. Den herben Fortgang deines müden Schritts 
Acht' einer Folie gleich, die faſſen ſoll 
Das köſtliche Juwel der Wiederkehr. 
Bol. Nein, eher wird mich jeder ſaure Tritt 
Erinnern, welch ein Stück der Welt ich wand're, 
Entfernt von jedem Kleinod meiner Liebe. 
Muß ich nicht eine lange Lehrzeit dienen, 
Auf fremdem Boden, und am Ende, wann 
Ich los bin, kann ich keines Lohns mich ruͤhmen, 
Als daß ich ein Geſell des Grams geweſen. 
Gaunt. Ein jeder Ort, beſucht vom Aug' des Himmels, 
Iſt für den weiſen Mann ein Port des Glücks. 
Lehr' deine Noth die Dinge ſo betrachten; 
Denn welche Tugend iſt der Noth wohl gleich? 
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Denk' nicht, der König habe dich verbannt, 
Nein, du den König. Leid drückt ſchwerer da, 
Wo es bemerkt, daß man's nur ſchwaͤchlich tragt. 
Geh, ſprich, ich ſandte dich nach Ehre aus, 
Nicht, daß der König dich verwies. Nimm an, 
Der Peſt Verheerung ſchwebt' in unfrer Luft, 
Und du entfliehſt in reinre Himmelsſtriche. 
Was deine Seele werth hält, ſtell' dir vor, 
Sei, wo du hingehſt, nicht, woher du kommſt. 
Die Singevögel halt' für Muſikanten, 
Das Gras für ein gedecktes Prunkgemach, 
Für ſchöne Frau'n die Blumen, deine Tritte 
Für nichts als einen angenehmen Tanz. 
Denn knirſchend Leid hat weit gering're Macht, 
Wenn der, den es betroffen, es verlacht. 
Bol. O wer kann Feuer in den Händen halten, 
Weil an den froſt'gen Kaukaſus er denkt? 
Wer dämpft des Hungers heftige Begier 
Wenn er ſich bloß einbildet leckre Koſt? 
Wer wälzt ſich nackt wohl im Dezemberſchnee, 
Und trägt's durch Phantaſie von Sommerhitze? 
O nein, die Vorſtellung des Guten gibt 
Dem Schlimmern deſto ſtärkeres Gefühl. i 
Des Kummers grimmer Zahn zeugt nie mehr Gift, 
Als wenn er nagt, doch nie die Wunde trifft. 
Gaunt. Komm, komm, mein Sohn; ich geb' dir mein 
Geleit; f 
So jung wie du, wär?’ ſchneller ich bereit. 
Bol. So lebe wohl denn, Englands ſüßer Boden, 
Du Amm' und Mutter, die mich jetzt noch trägt! 
Mir bleibt, wohin ich wenden mag die Schritte, 
Der Ruhm: Verbannt zwar, doch ein ächter Britte. 
(Alle ab) 
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Vierte Scene. 
Coventry. Zimmer im königlichen Palaſt. 
König Richard, Bagot und Green treten auf; nach ihnen Aumerle. 


Nich. Wir haben's wohl bemerkt. — Vetter Aumerle, 
Wie weit noch brachtet Ihr den hohen Hereford? 
Aum. Dem hohen Hereford, wenn Ihr ihn ſo nennt, 
Folgt' ich zur nächſten Straß', und ließ ihn gehn. 
Nich. Und floffen bei dem Abſchied viele Thränen? 
Aum. Von meiner Seite nicht, nur daß der Nordwind, 
Der grade ſcharf ins Angeſicht uns blies, 
Was Feuchtes weckte und von ungefähr 
Dem hohlen Abſchied eine Thräne ſchenkte. 
Nich. Was ſprach mein Vetter, als Ihr Abſchied nahmt? 
Aum. Leb' wohl! — 


Doch weil mein Herz verſchmähte, daß die Zunge 


Entheiligte dies Wort, war ich ſo ſchlau, 
Zu thun, als preßte mich ein ſolcher Gram, 
Daß jedes Wort begraben ſchien in Schmerz. 
Hätt' ihm das Wort „Lebwohl“ verlängt die Stunden, 
Und Jahre zugefügt dem kurzen Bann, 
Ein Buch voll Lebewohls hätt' er erhalten; 
Doch da dieß nicht geſchieht, ſo gab ich keins. 
Rich. Er iſt mein Vetter, Vetter! — Doch wer weiß, 
Wenn ihn die Zeit zurückruft aus dem Bann, 
Ob er die Freunde dann zu ſehn erſcheint. 
Wir ſelbſt und Buſhy, Bagot hier und Green, 
Bemerkten ſein Bewerben bei dem Pöbel, 
Wie er in ihre Herzen ſchien zu tauchen 
Mit tiefer und vertrauter Höflichkeit; 
Wie er Verehrung wegwarf an die Sklaven, 
Mit Kunſt des Lächelns Handwerksleute warb, 
Mit ſcheinbarer Ergebung in ſein Loos, 
Als wollt' er ihre Neigung mit verbannen. 
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Er zog den Hut vor einem Auſternweib; 

Ein paar Karnſchieber riefen: „Grüß' Euch Gott!“ 
Und ihnen ward des ſchmeid'gen Knies Tribut 
Nebſt: „Dank, Landsleute, meine lieben Freunde!“ 
Als hätt' er Anwartſchaſt auf unſer England. 

Und wär' die nächſte Hoffnung unſres Volks. 


Green. Gut, er iſt fort und mit ihm ſolche Plane. 
Nun die Rebellen, die in Irland ſtehn; 
Entſchloſſ'ne Führung braucht es da, mein Fürſt, 
Eh’ laͤngres Zögern weitre Mittel bietet 
Für ſie zum Vortheil, Euch, mein Fürſt, zum Schaden. 
Nich. Wir machen ſelbſt den Feldzug in Perſon. 
Und weil die Kiſten durch zu großen Hofhalt 
Und reichlich Spenden etwas leicht geworden, 
So müſſen wir das Königreich verpachten; 
Von dem Ertrage wird der Krieg geführt. 
Reicht das nicht aus, ſo ſollen die Verwalter 
Zu Haufe leer gelaſſ'ne Briefe haben, 
Worein ſie dann, wen ſie als reich erkannt, 
Mit großen Summen Gelds einzeichnen ſollen, 
Für unſern Bedarf ſie nachzuſenden, 
Denn ohne Säumen wollen wir nach Irland. 
(Buſhy tritt auf.) 
Buſhy, was gibt's? 
Dufby. Mein Fürſt, Johann von Gaunt liegt ſchwer 
darnieder, 
Plötzlich erkrankt, und ſendet ſchnelle Poſt, 
Um Eurer Majeſtät Beſuch zu bitten. 
Rich. Wo liegt er? 
Buſhy. Zu Ely-Houſe. 
Rich. Nun lenk', o Himmel, ſeines Arztes Sinn, 
Ihn unverzüglich in das Grab zu fördern! 
Die Fütt'rung ſeiner Koffer ſoll zu Röcken 
Der Truppen dienen im irländ'ſchen Krieg. 
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Kommt, Herrn! Wir alle wollen ihn beſuchen; 


Will's Gott, kommt unſre Eile ſchon zu ſpät. 
(Sie gehen ab.) 
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Erſte Scene. 


London. Zimmer in Ely⸗Houſe. 
Gaunt auf einem Nuhebett; der Herzog von Hark und Andere um ihn her 
ſtehend. 

Gaunt. Sagt, kommt der König, daß mein letzter Hauch 
Noch heilſam ſeiner flücht'gen Jugend rathe? 

York. Qualt Euch nicht ſelbſt, durch Anſtrengung des 

Hauchs, 

Denn guter Rath klingt fruchtlos an ſein Ohr. 

Gaunt. O ſagt man doch, daß Zungen Sterbender 
Wie tiefe Harmonien Gehör erzwingen. 
Wo Worte ſparſam, haben ſie Gewicht; 
Denn Wahrheit athmet, wer ſchwer athmend ſpricht, 
Nicht der, aus welchem Luſt und Jugend ſchwätzt. 
Der wird gehört, der bald nun ſchweigen muß; 
Beachtet wird das Leben mehr zuletzt; 
Der Sonne Scheiden, und Muſik am Schluß, 
Bleibt, wie der letzte Schmack von Süßigkeiten, 
Mehr im Gedächtniß, als die frühern Zeiten. 
Wenn Richard meines Lebens Rath verlor, 
Mein Todes wort erreicht vielleicht fein Ohr. 

York, Nein, das verſtopfen andre Schmeicheltöne: 
Lob feiner Pracht, und ſchöngemeſſ ener Fall 


113 


Wollüſt'ger Lieder, deren gift’gem Klang 
Das offne Ohr der Jugend immer lauſcht; 
Bericht von Moden aus dem ſtolzen Wälſchland, 
Dem äffiſch und mit ungeſchickten Schritten 

Stets nachhinkt unſer Volk in ſeinen Sitten. 
Wo in der Welt gibt's eine Eitelkeit, 

Wenn ſie nur neu iſt, ſei ſie noch ſo ſchlecht, 
Die ihm nicht ſchleunig wird ins Ohr geſummt? 
Zu ſpät denn kommt dein Rath. Wird Rath gehört, 
Wo dem Verſtand der Wille ſich empört? 

Den leite nicht, der ſeinen Weg ſich wählt, 
Denn du verſchwendeſt Odem, der dir fehlt. 

Gaunt. Ich bin ein neubegeiſterter Prophet, 

Und prophezeihe ſo von ihm im Scheiden: 

Nicht lang währt feiner Jugendhitze Lodern, 
Denn heft'ge Feuer brennen bald ſich aus; 

Ein ſanfter Schauer währt, der Sturm iſt kurz. 
Sein Roß ermüdet früh, wer frühe ſpornt; 
Den, der zu haſtig ſpeiſt, erſtickt die Speiſe. 
Die Eitelkeit, der nimmerſatte Geier, 

Fällt nach verzehrtem Vorrath ſelbſt ſich an. 

Der hohe Königsthron, dies mächt'ge Eiland, 
Dies Land der Majeſtät, der Sitz des Mars, 
Dies zweite Eden, halbe Paradies, 
Die Burg, die die Natur ſich ſelbſt gebaut, 
Der Anſteckung und Hand des Kriegs zu trotzen, 
Dies hochbeglückte Volk, die kleine Welt, 
Dies Kleinod, in die Silberſee gefaßt, 
Die ihm den Dienſt von Wall und Mauer leiſtet, 
Zur ſicheren Vertheidigung des Haufes 

Vor weniger beglückter Länder Neid, 

Der Segensort, dies Land, dies Reich, dies England, 
Die Amm' und ſchwangrer Schoos von Königen, 
Gefürchteten Geſchlechts, glorreichen Stamms, 
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So fern von Haus berühmt durch manche That 
Für Chriſtenheil und achte Ritterſchaft, 
Als fern im ſtörr'ſchen Judenland das Grab 
Des Welterlöſers liegt, der Jungfrau Sohn; 
Dies theure, theure Land ſo theurer Seelen, 
Dies Land ſo theuren Rufs in aller Welt — 
Iſt nun in Pacht — ich ſterb', indem ich's ſage — 
Gleich einem Landgut oder Meierhof. 
Ja, England, vom glorreichen Meer umgürtet, 
Deß Felſenſtrand die neidiſche Belagrung 
Des wäſſ'rigen Neptuns zurückeſchlaͤgt, 
Iſt nun von Schmach umringt, mit Dintenflecken 
Und Schriften auf verfaultem Pergament. 
England, gewohnt, ſonſt Andre zu beſiegen, 
Trug ſchmachvoll über ſich den Sieg davon. 
O ſchwände dieſer Schimpf mit meinem Leben, 
Wie glücklich wäre dann mein naher Tod! 
König Vichard, die Königin, Aumerle, Zuſhy, Green, Bagot, 
Roß und Willoughby kommen. 
York. Da kommt der König; geht mit feiner Jugend 
Nur glimpflich um; denn hetzt man hitz'ge Füllen, 
So reizt man ſie nur zu noch größerm Toben. 
Königin. Wie geht's, mein edler Oheim Lancaſter? 
Nich. Wie ſteht es, Mann? Was macht der alte Gaunt? 
Gaunt. O wie der Nam’ auf meinen Zuftand paßt! 
Vom Alter wird der alte Gaunt vergantet, 
And von dem Tod vergantet an Gewürm. 
Was die Natur zum Leben mir verliehn, 
Geſundheit, Kraft und Muth, ward aufgezehrt. 
Gezehrt hat lange Sorg' um Englands Wohl; 
kun zehrt der Kummer um den lieben Sohn, 
Nun Gram um meines Vaterlands Verfall. 
Da tritt das Alter, tritt die Krankheit zu, 
Und machen an dem Gaunt das Gantrecht gültig; k 
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Im Ganthaus Grab wird der Gantmeifter Tod 
Verganten, daß nichts bleibt, als das Gebein. 
Nich. Und ſpielen Kranke fo mit ihrem Namen? 


Gaunt. Nein, Elend treibt wohl mit ſich ſelbſt Keſpött; 8 


Weil du den Namen tödten willſt in mir, 

Spott' ich des Namens, Herr, zu ſchmeicheln dir. 
Nich. Ein Mann, der ſtirbt, ſoll ſchmeicheln dem, der lebt? 
Gaunt. O nein; wer lebt, der ſchmeichelt dem, der 

ſtirbt. 
Nich. Du, jetzt im Sterben, ſagſt, du ſchmeichelſt mir? 
Gaunt. Nicht doch, du ſtirbſt, bin ich ſchon kränker hier. 
Rich. Ich athme ganz geſund; dich ſeh' ich krank. 
Gaunt. Nun, Gott, mein Schöpfer, weiß, dich ſeh' 
ich krank, 

Ich, krank an mir, und, dich zu ſehen, krank. 

Dein Todbett iſt nicht kleiner als das Land, 

Worin du liegſt, in dem Gerüchte krank; 

Und du, ein ſorglos Kranker, wie du biſt, 

Vertraueſt den geſalbten Leib der Kur 

Der Aerzte, die dich erſt verwundet haben. 

In deiner Krone ſitzen tauſend Schmeichler, 

Iſt gleich ihr Raum nicht weiter, als dein Haupt: 

Und doch, gekaͤfigt in ſo ſchmal Geflecht, 

Verpraßten ſie nicht minder als dein Land. 

O daß dein Ahn doch mit Prophetenblick 

Geſehen hätte, wie ſein Sohnes-Sohn 

Vernichten würde ſeine Söhn', er hätte 

Dir deine Schande aus dem Weg geräumt, 

Dich abgeſetzt vor deiner Einſetzung, 

Der eingeſetzt nun, ſelbſt ſich abzuſetzen. 

Ei, Vetter, wärft du Herrſcher auch der Welt, 

Wie ſchimpflich wär’ es, dieſes Land verpachten! 

Allein, da dieſes Land nur deine Welt, 

Iſt es nicht zehnfach Schmach, es ſo zu ſchänden? 
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Gutsherr von England bift du nun, nicht König; 
Sklav des Geſetzes iſt jetzt dein Geſetz, 
Und — 

Rich. Du, ein Schwachkopf und mondſücht'ger Narr, 
Dich auf das Vorrecht eines Fiebers ſtützend, 
Darfſt uns mit deinen froſt'gen Mahnungen 
Das Antlitz bleichen, und das Königsblut 
Aus ſeinem angebornen Sitz verſcheuchen? 
Bei meines Throns glanzreicher Majeſtät! 
Wärſt du nicht Bruder von Held Eduards Sohn, 
Die Zunge, die ſo frech im Kopf dir wirbelt, 
Trieb' dir den Kopf von den vermeſſ'nen Schultern! 

Gaunt. O fchone mein nicht, Bruder Eduards Sohn, 
Weil mich ſein Vater Eduard hat erzeugt. 
Du haft das Blut ja, wie der Pelikan, 
Schon abgezapft, und trunknen Muths verſchwelgt. 
Mein Bruder Gloſter — offne, biedre Seele! 
Dem es im Himmel möge wohl ergehn, 
Kann uns ein Beiſpiel ſein und guter Zeuge, 
Wie achtlos du verſprützeſt Eduards Blut. 
Vereine dich mit meiner jetz'gen Krankheit; 
Dein Starrſinn ſei der Zeit gekrümmte Senſe, 
Und mähe raſch die längſt verwelkte Blume. 
Leb' in der Schmach! Schmach ſterbe nicht mit dir! 
Dein künft'ger Foltrer ſei dies Wort von mir! 
Bringt mich ins Bett, und — dann mögt ihr mich begraben! 
Laßt leben die, ſo Lieb' und Ehre haben! 
(Er wird weggetragen.) 

Rich. Und ſterbe der, wer Alterslaunen hat; 
Die wünſcht man gern zur ew’gen Ruheſtatt. 

York. Ich bitt' Eu'r Majeſtät, legt feine Worte 
Dem Alter und der Krankheit bloß zur Laſt. 
Er liebt und haͤlt Euch werth, auf meine Ehre, 
Wie Heinrich Hereford, wenn er hier noch wäre. 
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Nich. Recht! Ihr ſprecht wahr Er liebt wie Hereford treu! 


Wie ſie, ſo ich. — Sei Alles, wie es ſei. 
Northumberland tritt auf. 
North. Der alte Gaunt empfiehlt ſich S0 ‚ mein König. 
Kid. Was ſagt er? 
Brcrth, Gar nichts; er hat au sgefagt. 

Die Zung' ift nun ein klanglos Saitenſpiel; 
Wort, Leben, Alles iſt bei ihm am Ziel. 

York. Sei Pork der Nächſte, dem es gleich ergeh; 
Iſt Tod auch arm, er endigt tödtlich Weh. 

Nich. Erſt fällt die reife Frucht; fo er; verfallen 
War ſeine Friſt; ſo geht es einſt uns Allen. 
So viel davon. — Nun von dem Krieg in Irland. 
Man muß die rohen Brauſeköpfe zähmen, 
Die da gedeihn wie Gift, wo ſonſt kein Gift, 
Als ſie allein, das Vorrecht hat zu leben. 
Da ein' gen Aufwand heiſcht dies große Werk, 
So halten wir zu unſerm Beiſtand uns 
An Silberzeug, Gerth, an Geld und Renten 
Die unſer Oheim Gaunt beſeſſen hat. 

York. Wie lang hält die Geduld mir? Ha, wie lange 
Shut Pflichtgeſühl Unrechtgefühlen Zwang? 
Nicht Gloſters Tod, noch die Verbannung Herefords, 
Gaunts Kränkungen, Englands beſondre Klagen, 
Die Störung nicht des armen Bolingbroke 
An ſeiner Heirath, noch mein eigner Schimpf, 
Ließ je den Mund mich nur verziehn, noch Runzeln 
Dem Antlitz meines hohen Fürſten zeigen. 
Ich bin des edlen Eduard letzter Sohn; 
Der erſte war dein Vater, Prinz von Wales, 
Im Kriege war kein wilder Leu ſo kühn, 
Im Frieden war kein mildes Lamm ſo ſanft, 
Als dieſer junge fürſtlich edle Herr. 
Sein Antlitz haſt du; alſo ſah er aus, 
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Als er die Zahl erfüllte deiner Jahre. 
Doch wenn er finſter war, war's gegen Franken, 
Nicht gegen Freunde. Seine edle Hand 
Gewann, was er verſchenkt', und gab nicht weg, 
Was ſeines Vaters Hand glorreich gewonnen. 
Sein Arm war ſchuldlos an des Hauſes Blut, 
Nur blutig gegen Feinde ſeines Stamms. 
O Richard, Dorf iſt zu vertieft in Gram, 
Sonſt hätt? er die Vergleichung nie gewagt. 

Rich. Nun, Ohm, was ſoll das? 

Vork. O mein Landesherr, 

Verzeiht, wenn's Euch gefällt; wenn's nicht gefällt, 
Nun ſo gefaͤllt mir's, daß Ihr nicht verzeiht. 
Wollt Ihr in Anſpruch nehmen, an Euch reißen 
Die Lehn und Rechte des verbannten Hereford? 
Iſt Gaunt nicht todt, und lebt nicht Hereford noch? 
War Gannt nicht brav ? Und iſt nicht Heinrich treu? 
Verdiente nicht der Eine einen Erben? 
Iſt nicht ſein Erb' ein wohl verdienter Sohn? 
Nimm Herefords Rechte weg, und nimm der Zeit 
Die Gnadenbrief' und die gewohnten Rechte, 
Laß Morgen denn auf Heute nicht mehr folgen; 
Sei nicht du ſelbſt; denn wie ſonſt biſt du König, 
Als durch der Erblichkeit beſtimmtes Recht? 
Bei Gott, (doch gebe Gott, ich rede falſch!) 
Ziehſt du mit Unrecht Herefords Recht an dich, 
Entreißeſt ſeinen Händen die Patente, 
Um mittelſt ſeiner Anwalt' anzuhalten, 
Daß ihm das Lehn von Neuem werd' ertheilt, 
Und die erbot'ne Huldigung verweigert; 
So ziehſt du tauſend Sorgen auf dein Haupt, 
Verlierſt viel tauſend wohlgeſinnte Herzen, 
Und reiz'ſt mein zartes Dulden zu Gedanken, 
Die Ehr' und Treue nimmer denken darf. 
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Bid. Denkt, was Ihr wollt; wir ziehn in unſre Hand 
Sein Silberzeug, ſein Geld, ſein Gut und Land. 
York. Ich will dabei nicht fein. Herr, guten Tag! 
Das ſagt kein Menſch, was draus erfolgen mag. 
Doch leicht iſt auch dem Blöden einzuſehn, 
Ein böſer Weg kann nicht zum Guten gehn. (Ab.) 
Rich. Geh, Buſhy, geh ſogleich zum Graf von Wiltſhire; 
Er füge ſich zu uns in Ely-Houſe, 
Um dies Geſchäft zu ordnen. Morgen früh 
Gehn wir nach Irland, 's iſt die höchſte Zeit. 
Und wir ernennen unſern Oheim Pork 
In unſerm Fernſein zum Regenten Englands, 
Denn er iſt redlich und uns zugethan. 
Kommt, Königin! wir müſſen morgen ſcheiden; 

Die Zeit iſt kurz, genießt ſie noch in Freuden. 
(Trempetenſtoß. König, Königin, Aumerle, Buſy, Green und Bagot ab.) 
North. Nun, Lords, der Herzog Lancaſter iſt todt. 
Roß. Und lebend auch; fein Sohn iſt Herzog nun. 
Will. Doch nur dem Titel, nicht den Renten nach. 
North. Nach beiden, ſäh Gerechtigkeit aufs Recht. 

Roß. Mein Herz iſt voll, doch muß es ſchweigend brechen, 
Eh es entlaſten darf die freie Zunge. 

North. Nein, rede frei; und ewig mag verſtummen, 
Der weiter ſagt dein Wort, um dir zu ſchaden. 

Will. Betrifft das, was du meinſt, den Herzog Hereford? 
Wenn dem ſo iſt, nur keck damit heraus; 
Mein Ohr iſt ſchnell, was gut für ihn, zu hören. 

Roß. Nichts Gutes kann ich leider für ihn thun, 
Wenn Ihr's nicht gut nennt, daß man ihn beklagt, 
Weil man ſein Erbtheil ihm beſchnitt und raubte. | 

North. Schand' iſt's bei Gott, daß man ſolch Unrecht 

trägt 

An einem Prinzen von Geblüt, an Andern 
Aus edlem Stamm in dem geſunknen Land. 
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Der König ift nicht mehr er felbft, verführt 
Von Schmeichlern, und was dieſe bloß aus Haß 
Angeben wider Einen von uns Allen, 
Das wird vom König ſtreng ins Werk geſetzt 
An unſerm Haupt, an Kindern und Geſchlecht. 
Roß. Das Volk weiß ſich vor Steuern nicht zu retten, 
Und ward ihm fremd; der Adel litt die Buße 
Um abgeſtorb'ne Haͤndel tiefergrimmt. 
Will. Und täglich gibt es neue Preſſereien, 
Freiopfer, Darlehn, und was weiß ich Alles! 
Gerechter Himmel, wohin ſoll das führen? 
North. Krieg hat nichts aufgezehrt; Krieg hatt' er nicht; 
Er gab aus niedrig freiem Willen weg, 
Was ſeine Ahnen ſich mit Blut erworben; 
Im Frieden braucht er mehr, als ſie im Krieg. 
Roß. Der Earl von Wiltſhire hat das Reich im Pacht. 
Will. Der König iſt zum Bankrottirer worden. 
North. Schmach und Verderben hangen über ihm. 
Roß. Er hat kein Geld zu dieſem ir'ſchen Krieg, 
Trotz allen über uns verhängten Laſten, 
Wird der verbannte Herzog noch beraubt. 
North. Sein edler Vetter! — Mißgerathner König! — 
Doch, Herrn, wir hören den Orkan erbrauſen, 
Und ſuchen nicht uns vor dem Sturm zu ſchützen; 
Wir ſehn, wie hart der Wind die Segel drängt, 
Und ſtreichen doch nicht, gehen ſorglos unter. 
Roß. Wir ſehn den nahen Schiffbruch hier vor Augen, 
Und ohne Vorkehr bleibt doch die Sefahr, 
Weil wir die Urſach unſers Schiffbruchs leiden. 
North. Nein, aus des Todes hohlen Augen blickend, 
Erſpäh' ich Lebensſchein; doch wag' ich nicht 
Zu ſagen, wie uns nah die Rettung iſt. 
Will. Theil? mit uns, was du denkſt, wie wir's gethan. 
Roß. Ja, ſprich mit Zuverſicht, Northumberland! 
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Wir drei find nur du felbft, und was du fagft, 
Iſt hier nur wie gedacht. Drum rede kühn. 
North. Wohlan! — Ich hab' aus Port le Blanc, der 
Bai 
Dort in Bretagne, den Bericht erhalten, 
Daß Heinrich Hereford, Reginald Lord Cobham, 
Der Sohn des Grafen Richard Arundel, 
Der jüngſt entfloh vom Herzog Exeter, 
Sein Bruder, jüngſt Erzbiſchof Canterbury's, 
Sir Thomas Erpingham, Sir John Ramſton, 
Sir John Norbery, Sir Robert Waterton und Francis 
Quoint, — 
Daß alle die vom Herzog von Bretagne 
Wohl ausgerüſtet mit acht großen Schiffen 
Und mit dreitauſend Mann in größter Eile 
Hieher ſind unterwegs, und kürzlich hoffen, 
Im Norden unſre Küſte zu berühren; 
Vielleicht ſchon war's geſchehn; fie warten nur 
Des Königs Ueberfahrt nach Irland ab. 
Und ſollen wir das Joch denn von uns ſchütteln, 
Des Lands zerbrochnen Fittich neu befiedern, 
Die Kron' aus jüdiſcher Verpfändung löſen, 
Den Staub abwiſchen von des Scepters Gold, 
Daß hohe Majeftät ſich ſelber gleicht; 
So eilt mit mir hinweg nach Ravenspurg! 
Doch, wenn ihr ſäumt, und zagt, was mag entſtehn, 
So bleibt, und ſchweigt, und laßt allein mich gehn! 
Roß. Zu Pferd! zu Pferd! Mit allen Zweifeln fort! 
Will. Hält aus mein Roß, bin ich der Erſte dort. 
(Alle ab.) 
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Zweite Scene. 
London. Zimmer im Palaſt. 
Die Königin, Buſhy und Vagot treten auf. 
Buſhy. Frau, Eure Majeſtät iſt gar zu düſter; 
Verſpracht Ihr nicht dem König, als er ſchied, 
Selbſtpeinigung aus Eurem Sinn zu bannen, 
Und Euch in froher Stimmung zu erhalten? 
Adnigin. Zu lieb dem König that ich's; mir zu lieb 
Kann ich's nicht thun; doch weiß ich keinen Grund, 
Warum ich Gram als Gaſt willkommen hieße, 
Als weil ich einen ſo geliebten Gaſt, 
Wie Richard iſt, mein Lebewohl geſagt. 
Dann denk' ich wieder, ungebornes Leid, 
Im Schoos des Schickſals reifend, nahe mir. 
Vor nichts erbebt im Innern mir die Seele, 
Und grämt ſich über etwas doch, das mehr 
Als Trennung iſt von meinem Herrn, dem König. 
Zuſhy. Das Weſen jedes Leids hat zwanzig Schatten, 
Die ausſehn wie das Leid, doch es nicht find; 
Des Kummers Aug', umglaſ't von Thränenthau, 
Zertheilt ein Ding in viele Gegenſtände, 
Gleich manchen perſpektiviſchen Figuren, 
Die, wenn man ſie geradezu betrachtet, 
Nichts weiter, als verworr'ne Striche ſcheinen, 
Doch aus dem rechtgewahlten ſchiefen Sehpunkt 
Beſtimmte Formen zeigen. So entdeckt 
Eu'r hohe Majeſtät, da ſie die Trennung 
Von dem Gemahl ſchräg anſieht, auch Geſtalten 
Des Grams, mehr zu bejammern, als er ſelbſt, 
Die, grade angeſehn, nichts ſind als Schatten 
Deß, was er nicht iſt. Edelſte der Fraun, 
Beweint darum die Trennung nur allein 
Von dem Gemahl; das Andre iſt nur Schein! 
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Und iſt's was Andres, ſieht es falſcher Gram, 

Der Eingebildetes für Wahrheit nahm. 
Königin. Es mag ſo ſein; jedoch mein Innerſtes 

Spricht mir mit anderm Laut. Wie es auch ſei, 

Ich muß betrübt ſein, und ſo ſchwer betrübt, 

Daß, denk' ich auch, nichts ſei, was ich gedacht, 

Dies trübe Nichts mich dennoch traurig macht. 
Buſhy. Das iſt nur Phantaſie, o gnäd'ge Frau. 
Königin. Mit nichten; denn die Phantaſie entſpringt 

Von einem Vater Gram; nicht ſo bei mir. 

Denn Nichts bat meinen Gram mir, oder Etwas 

Das Nichts erzeugt, worüber ich mich gräme. 

Nur in der An wartſchaft ift mein Beſitz. 

Das, was es iſt, bleibt dunkel mir bis jetzt 

Und namenlos, fo tief’s mich auch verletzt. 


Green tritt auf. 


Green. Gott ſegn' Eu'r Hoheit! — Grüß' euch, edle 
Herrn! 
Ich hoffe, daß der König ſich noch nicht 
Nach Irland eingeſchifft. 
Königin. Ha, und warum? 
Es iſt ja beſſ're Hoffnung, daß er's that, 
Denn Eile heiſcht ſein Zweck, die Eile Hoffnung. 
Was hoffſt du, daß er ſich nicht eingeſchifft? 
Green. Er, unſre Hoffnung, ſoll mit ſeiner Macht 
Hier bändigen die Hoffnung eines Feindes, 
Der kraftvoll Fuß gefaßt in dieſem Reich. 
Aus dem Verbann ruft Bolingbroke ſich ſelbſt, 
Und iſt mit blanker Wehr wohl angelangt 
Zu Ravenspurg. 
Königin. Verhüte das der Himmel! 
Green. O 's iſt nur allzuwahr, und was noch ſchlimmer, 
Northumberland, ſein Sohn auch, Heinrich Percy, 
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Die Lords von Roß, Beaumond und Willoughby 
Mit ihrem Anhang ſind ihm zugeeilt. 

Buſhy. Warum erklärtet Ihr Northumberland, 
Und der empörten Rotte ganzen Reſt 
Nicht für Verräther? 

Green. Wir haben es gethan, worauf ſodann 
Der Graf von Worceſter den Stab zerbrach, 
Und dem Hofmeiſteramt ſogleich entſagte; 
Und Alles floh mit ihm zu Bolingbroke. 

Königin. So, Green, du biſt Wehmutter meines Wehs, 
Und Bolingbroke iſt meines Kummers Sohn. 
Nun gab die Seel' an's Licht ihr Ungeheuer, 
Und mir, der ſchwer entbund'nen Wöchnerin, 
Iſt Weh zu Weh, und Gram zu Gram gefügt. 

Zuſhy. Verzweifelt nicht, o Frau. 

Königin. Wer wehrt es mir? 

Ich will verzweifeln, und in Feindſchaft ſein 
Mit falſcher Hoffnung; ſie, die Schmeichlerin, 
Spricht nach dem Mund, und hält den Tod zurück, 
Der fanft die Lebensbande löſen möchte, 
Die Hoffnung hinhält bis zum Aeußerſten. 


Vork tritt auf. 


Green. Da kommt der Herzog Pork. 

Königin. Mit Kriegeszeichen um den alten Nacken. 
Wie voll von Sorg' und Unruh iſt ſein Blick! — 
Beim Himmel, Ohm, ſag' uns ein Troſteswort! 

York, Thät' ich's, mein Wort belöge ja mein Herz. 
Troſt wohnt im Himmel, und wir ſind auf Erden, 
Wo nichts als Hemmung, Sorg' und Kummer lebt. 
Eu'r Gatt' iſt fort, zu retten in der Ferne, 
Weil Andre ihm daheim Verluſt bereiten. 
Mich ließ man hier, fein Land zu unterſtuͤtzen, 
Der, alterſchwach, ich ſelbſt mich kaum kann tragen. 
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Nun kommt das Nachweh ſeiner Völlerei; 


Nun kann er ſehn, wer Freund, wer Schmeichler war. 


Ein Bedienter kommt. 
Bed. Herr, Euer Sohn war, eh ich Fam, fchon fort. 
York. Schon fort? — Nun gut. — Geh Alles, wie 
es will! 
Der Adel iſt entflohn, das Volk iſt lau, 
Und, fürcht' ich, wird zu Hereford übergehn. 
He, Burſch! 
Nach Plaſhy flugs, zu meiner Schweſter Gloſter, 
Heiß unverzüglich tauſend Pfund ſie ſenden. 
Halt, nimm den Ring! 
Bed. Herr, ich vergaß Eu'r Gnaden noch zu ſagen 
Heut', als ich hinkam, fragt? ich nach daſelbſt — 
Doch ich betrüb' Euch, meld ich Euch das Weit're. — 
York. Was iſt es, Bube? 
Bed. Die Herzogin war todt ſeit einer Stunde. 
York. Gerechter Himmel, welche Flut des Weh's 
Bricht plötzlich auf dies Schmerzensland herein! 
Ich weiß nicht, was zu thun. O wollte Gott, 
(Wo ich durch Untreu nur ihn nicht gereizt) 
Der König haͤtte mir, wie meinem Bruder, 
Das Haupt abſchlaͤgen laſſen. — Redet, find 
Noch nicht Eilboten abgeſchickt nach Irland? 
Wie ſchaffen wir uns Geld zu dieſem Krieg? — 
Kommt, Schweſter — Nichte, meint' ich — wollt verzeihn. 
(Zu dem Bedienten.) 
Geh, Burſch, pad’ dich nach Haufe! Schaffe Wagen, 
Und bring die Waffen fort, die da ſich finden. — 
Ihr Herrn, wollt ihr wohl muſtern? — Wenn ich weiß, 
Wie, und was Art, zu ordnen dies Geſchäft, 
Das man ſo wirr in meine Hände warf, 
Nie glaubt mir wieder. — Beide mir verwandt! — 
Der Eine mein Gebieter, den mich Eid 
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Und Pflicht vertheib'gen heißt; der Andre da 
Mein Vetter, den der König hat gekränkt, 
Den Freundſchaft und Gewiſſen heißt vertreten. 
Wohl, etwas muß geſchehn. — Kommt, Baſ', ich be bring En 
In Sicherheit. — Gebt, muſtert Eure Leute, 
Und trefft mich ungeſäumt auf Berkley-Schloß. 
Nach Plaſhy ſollt' ich auch; 
Doch läßt's die Zeit nicht zu. Verwirrt, verſchoben 
Iſt Alles, und das Unterſte ſteht oben. 
(Vork und die' Königin ab.) 
Zuſhy. Der Wind weht gut, nach Irland Poſt zu 
ſenden; 
Doch keine kommt zurück. Hier Truppen werben 
Verhältniß mäßig zu des Feindes Macht 
Iſt für uns rein unmöglich. 
Green. Ueberdieß 
Iſt unſre Nahe bei des Königs Liebe 
Dem Haſſe derer nah, die ihn nicht lieben. 
Dag. Das iſt des wankelmüth'gen Volkes Liebe! 
Sie liegt in ſeinen Beuteln; wer die leert, 
Erfüllt ihr Herz ſogleich mit Todeshaß. 
Buſhy. Deßhalb verwünſcht man allgemein den König. 
Bag. Und wenn ſie Urtheil haben, dann auch uns, 
Weil wir dem König immer nah geweſen. 
Green. Gut, ich will gleich nach Briſtol-Schloß mich 
flüchten; 
Der Graf von Wiltſhire, weiß ich, iſt ſchon dort. 
Duſhy. Dorthin geh ich mit Euch; denn wenig Dienſt 
Iſt vom ergrimmten Volke zu erwarten, 
Als daß es uns, wie Hund', in Stücke reißt. 
Wollt Ihr uns hin begleiten? 
Bag. Nein, nach Irland 
Will ich zu feiner Majeftät. Lebt wohl! 
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Und ſind des Herzens Ahnungen nicht leer, 
Wir drei, hier ſcheidend, ſehn uns nimmermehr. 
Bufby. Ja, ſchlägt nur Pork den Bolingbroke zuruck. 
Green. Ach, armer Herzog! Was er unternimmt! 
Er zählt den Sand und trinkt das Weltmeer aus; 
Ficht Einer ihm, zehnhundert fliehn feldaus. 
Buſhy. So lebt denn wohl für ein und allemal. 
Green. Wir ſehn uns wieder. 


Dag. Wohl in keinem Fall. 
(Alle ab) 


Dritte Scene. 
Die Wildniß in Gloſterſhire. 
Bolingbroke und Northumberland mit Kriegsvolk. 


Zol. Wie weit iſt's noch nach Berkley, gnäd'ger Herr? 
North. Glaubt, edler Herr, 
Ich bin ein Fremdling hier in Gloſterſhire, 
Die hohen, wilden Hügel, rauhen Wege 
Verlängern und erſchweren uns die Meilen, 
Doch Eure Unterhaltung mackt wie Zucker 
Die ſchwere Bahn mir leicht und angenehm. 
Nun denk' ich nach, wie mühſam wohl der Weg 
Von Ravenspurg bis Cotswold wird für Roß 
Und Willoughby, ohn' Euere Begleitung, 
Die, ich betheur' es, mir gar ſehr gekürzt 
Die Schwierigkeit und Dauer meiner Reiſe. 
Die ihrige vergnügt gleichwohl die Hoffnung 
Auf das Vergnügen, das ich ſchon genieße, 
Und Hoffnung auf Genuß iſt faſt ſo ſüß, 
Als ſchon erfüllte Hoffnung; dadurch machen 
Den Weg ſie ſich ſo kurz, als meiner mir 
Durch Eure glückliche Geſellſchaft ſchien. 
Bol. Weit wen’ger ſchätzbar iſt Euch mein Geleit, 
Als mir Eu'r artig Wort. — Jedoch wer kommt? 
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Heinrich Percy tritt auf. 

North. Es iſt mein Sohn, der junge Heinrich Percy, 

Hieher geſandt, woher's auch immer ſei, 

Von meinem Bruder Worceſter. — Nun Heinrich, 

Was macht dein Oheim? | 
Percy. Von Euch, Herr, glaubt’ ich, wie's ihm geht, 

zu hören. 
North. Wie fo? Iſt er nicht bei der Königin? 
Percy. Nein, lieber Herr; er hat den Hof verlaſſen, 
Des Amtes Stab zerbrochen, und zerſtreut 
Des Königs Haus geſinde. 
Morth. Was bewog ihn? 

So dacht' er nicht, als ich zuletzt ihn ſah. 

Dercy. Weil man Eu'r Gnaden ausrief als Verräther. 

Er ging jedoch, Mylord, nach Ravenspurg, 

Dem Herzog Hereford Dienſte anzubieten; 

Mich ſandt' er ab nach Berkley, zu erſpähn, 

Was Herzog Dorf für Truppen aufgebracht, 

Dann mit Befehl, nach Ravenspurg zu kommen. J 
North. Vergaßeſt du den Herzog Hereford, Knabe? 
Percy. Nein, beſter Herr; denn nie kann ich vergeſſen, 

Woran ich nie gedacht. So viel ich weiß, 

Sah ich ihn nie in meinem ganzen Leben. 

Norty. So lern’ ihn kennen jetzt; dieß iſt der Herzog. 
Percy. Mein gnäd'ger Herr, ich biet' Euch meinen 
Dienſt; 

So wie er eben iſt, noch jung und roh, 

Bis ältere Tage ihn zur Reife bringen, 

Und zu bewährterem Verdienſt erhöhn. 

Bol. Ich danke, guter Percy: ſei gewiß, 

Ich ſchätze mich durch nichts ſo ſehr beglückt, 

Als durch ein Herz, das treuer Freunde denkt. 

Und wie mein Glück mit deiner Liebe reift, 
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So ſei es ſtets der treuen Liebe Lohn. 


Den Bund des Herzens ſiegelt meine Hand. 


Uorth. Wie weit iſt es nach Berkley? Und wie regt 
Sich Pork, der gute Greis, mit ſeiner Schaar? 

Percy. Dort ſteht die Burg, bei jenen dichten , 
Beſetzt, ſo hör' ich, mit dreihundert Mann, 
Und drin die Lords von Pork, Berkley und Seymour, 
Doch Keiner ſonſt von Namen oder Rang. 

Voß und Willoughby kommen. 

North. Seht da die Lords von Roß und Willoughby, 
Am Sporne blutig, feuerroth von Haſt. 

Bol. Willkommen Lords! Ich weiß es, eure Liebe 
Folgt dem Verbannten und Verräther nach. 
Mein ganzer Schatz beſteht nur noch in Dank, 
Der, mehr bereichert, eurer Lieb’ und Müh' 
Belohnung werde. 

Roß. Eure Gegenwart, 

Mein edler Herr, macht uns ſchon reich genug. 

Will. Und lohnt genug die Müh, die ſie gekoſtet. | 

Bol. Nur immer Dank — des Armen Schatz! Er 

bürge, 
Bis mein unmündig Glück zu Jahren kommt, 
Für meine Huld. — Jedoch wer iſt's, der naht? 
Berkley tritt auf. 

North. Es iſt Mylord von Berkley, ſeh ich recht. 

Derkl. Mylord von Hereford, Euch gilt meine Sendung. 

Bol. Herr, meine Antwort iſt an Lancaſter, 
Und dieſen Namen ſuch' ich jetzt in England, 
Und muß in Eurem Mund den Titel finden, 
Bevor ich Antwort geb' auf Eure Rede. 

Berkl. Mißdeutet nicht, Mylord; ich meine nicht, 
Zu tilgen einen Titel Eurer Würde; 
Zu Euch, Herr, komm' ich, (Herr von was Ihr wollt) 
Vom rühmlichen Regenten dieſes Landes, 
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Dem Herzog Pork, zu Hören, was Euch treibt, 
Vortheil zu ziehn von der verlaſſ'nen Zeit, \ 
Und unſre Ruh durch heim'ſchen Krieg zu ftören. 


Vork mit Gefolge tritt auf. 
Bol. Ich brauch' Euch nicht zum Herold meiner Worte; 
Hier kommt der Herzog ſelbſt. — Mein edler Ohm! 


(Er kniet vor ihm nieder.) 
York. Zeig' mir dein Herz demüthig, nicht dein Knie, 
Deß Ehrbezeugung falſch und trüglich iſt. 
Bol. Mein gnäd'ger Ohm! — 
Hork. Stil! fill! 
Laß Gnade Gnade, Oheim Oheim fein! 
Ich bin's nicht dem Verräther; das Wort Gnade 
Wird in des Gnadenloſen Mund Entweihung. 
Warum hat dein verbannter Fuß gewagt, 
Den Staub von Englands Erde zu betreten? 
Noch mehr: Warum, warum ſo viele Meilen 
Gewagt zu ziehn auf ihrem milden Buſen, 
Mit Krieg erſchreckend die erbleichten Dörfer 
Und mit dem Prunk geringgeſchätzter Waffen? 
Kommſt du, weil der geſalbte König fort? 
Nein, junger Thor, der König iſt noch da; 
In meiner treuen Bruſt liegt ſeine Macht. 
Wär’ ich nur jetzt fo heißer Jugend Herr, 
Als da dein tapfrer Vater Gaunt und ich 
Den ſchwarzen Prinzen, dieſen jungen Mars, 
Aus vieler tauſend Franken Reihn gerettet, 
O dann, wie ſchleunig ſollte dieſer Arm, 
Der jetzt der Gicht Gefangener, dich ſtrafen, 
Und deinem Fehler Züchtigung ertheilen. 
Bol. Mein gnad'ger Oheim, zeigt mir meinen Fehl; 
Auf welcher Handlung ruht er und worin? 
York. In einem Namen von der ſchlimmſten Art, 
In grobem Aufruhr, fündlihem Verrath. 
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Du bift verbannt, und biſt hieher gekommen, 4 
Eh' die beſtimmte Zeit verfloſſen ift, 
Und führſt die Waffen gegen deinen Herrn. 
Bol. Da ich verbannt ward, galt es mir als Hereford; 
Jetzt, da ich komm', komm' ich als Lancaſter. 
Doch, edler Oheim, ſchenket mir die Gnade, 
Kaltblütig anzuſchaun, was mir geſchah. 
Ihr ſeid mein Vater, denn mich dünkt, in Euch 
Lebt ganz mir Gaunt, der Greis. O dann, mein Vater! 
Ihr gebt es zu, verurtheilt fol ich fein, 
Unſteter Flüchtling und mein Fürſtenrecht 
Entrafft mir mit Gewalt, und weggeſchenkt 
Neureichen Praſſern? Was frommt mir Geburt? 
Wenn er, mein Vetter, Englands König iſt, 
Muß ich auch Herzog ſein von Lancaſter. 
Euch blüht ein Sohn, Aumerle, mein edler Vetter. 
Starbt Ihr zuerſt, und trat man ſo Euch nieder, 
Sein Oheim Gaunt wär' Vater ihm geworden, 
Der ſeine Kränkungen zu Paaren triebe. 
Man weigert mir die Folge meines Lehns, 
Und doch erlauben's meine Gnadenbriefe; 
Mein eingezogenes Erbgut ward veräußert, 
Und dieß wie Alles übel angewandt. 
Was ſoll ich thun? Ich bin ein Unterthan, 
Und fordre Recht. Anwalte wehrt man mir, 
Und ſo muß ich perſönlich mir erwerben 
Mein Erbe, das mir die Geburt beſtimmt. 
North. Der edle Herzog ward zu ſchwer verletzt. 
#08. Eu'r Gnaden kommt es zu, ihm Recht zu ſchaffen. 
Will. Mit ſeinem Erbgut macht man Schufte groß. 
York. Mylords von England, laßt mich dieß euch 
ſagen: 
Die Kränkungen des Vetters fühlt' ich wohl, 
Und ſtrebte möglich, ihm ſein Recht zu ſchaffen. 
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Doch ſo zu kommen in Gewalt der Waffen, . 
Als eigner Fechter, der den Weg ſich haut, 
Zu ſuchen Recht durch Schuld — das geht nicht an, 
Und ihr, die ihr auf dieſe Art ihm helft, 
Ihr hegt Empörung und ſeid ſelbſt Empörer. 

North. Der edle Herzog ſchwor, er komme für 
Sein Recht allein; und zu demſelben Recht 
Ihm beizuſtehn, verband uns feſter Eid. 
Und wer das bricht, dem geh' es nimmer wohl! 
Pork. Gut, gut; ich ſehe ſchon der Waffen Gang. 
Ich muß es frei geſtehn, ich kann's nicht ändern, 
Denn meine Macht iſt ſchwach und Alles ſchlecht. 
Doch könnt' ich es, bei dem lebend'gen Gott, 
Ich nähm' euch alle feſt, daß aus dem Staube 
Ihr euern Herrn um Gnade bitten müßtet. 
Doch da ich's nicht vermag, ſo ſei euch kund, 
Ich nehme nicht Partei. — Und ſo lebt wohl! 
Wofern's euch nicht gefallt, ins Schloß zu kommen, 
Um dort euch auszuruhn für dieſe Nacht. 

Bol. Wir nehmen, Oheim, dies Erbieten an, 
Und müſſen Euch gewinnen, mitzugehn 
Nach Briſtol⸗ Schloß, das, wie es heißt, beſetzt iſt 
Von Buſhy, Bagot und den Mitgenoſſen, 
Dem gift'gen Wurmfraß des gemeinen Weſens, 
Den ich geſchworen habe zu vertilgen. 

York. Es ſei! Ich gehe mit. Doch halt, ihr Herrn! 
Des Staats Geſetze brach“ ich doch nicht gern. 
Seid ihr nicht Freund, nicht Feind, dann ſeid willkommen; 


Wo nichts mehr hilft, kann Sorge nicht mehr frommen. 
(Sie gehen ab.) 
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Vierte Scene. 
Ein Lager in Wales. 
Salisbury und ein Hauptmann treten auf. 


Hauptm. Lord Salisbury, wir warten ſchon zehn Tage, 

Und hielten unſer Volk mit Müh' zuſammen; 

Da wir jedoch vom König nichts erfahren, 

So wollen wir uns nun zerſtreun. Lebt wohl! 
Sal. Bleib’ einen Tag noch, treuer Walliſer; 

Der König ſetzt ſein ganz Vertraun auf dich. 
gauptm. Man ſagt den König todt; wir bleiben nicht. 

Die Lorbeerbäum' im Lande ſind verwelkt, 

Den feſten Sternen drohen Meteore, 

Der fahle Mond ſcheint blutig auf die Erde, 

Und hagre Seher flüſtern grauſen Wechſel. » 

Dem Reichen bangt, der Arme tanzt und ſpringt; 

Der, ſorgend, ſein Beſitzthum zu verlieren, 

Der, ein Beſitzthum hoffend von dem Krieg. 

Das deutet Tod und Fall von Königen. 

Lebt wohl; hinweg zur Heimath ging das Heer, 

Gewiß, ihr König Richard ſei nicht mehr. (Ab.) 
Sal. Ach, Richard, mit der Schwermuth bangem Blick 

Erkenn' ich, daß dein Glanz, dem Sternſchuß gleich 

Zur Erde niederfaͤllt vom Firmament. 

Im trüben Weſt ſinkt deine Sonn’, und dräut 

Viel Ungewitter und viel ſtürmiſch Leid. 

Die Freunde fliehn zu deiner Feinde Schwarm, 

Und überdunkelt wird dein Glück von Harm. (Ab.) 
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Erſte Scene. 


Bolingbroke's Lager bei Briſt o l. 


Dolingbroke, York, Northumberland, Percy, Willoughby, Roß; 
im Hintergrunde Gerichtsdiener mit Buſhy und Green 
als Gefangenen. 

Bol. Führt mir die Leute vor! 
Buſhy und Green, ich will nicht eure Seelen, 
Weil ſie ſogleich vom Leibe ſcheiden müſſen, 
Durch harten Vorwurf eurer Sünden quälen; 
Denn nicht barmherzig wär' es; doch um Blut 
Von eurer Hand zu waſchen, will ich offen 
Hier ein'ge Gründe eures Tods enthüllen. 
Ihr habt mißlenkt ein edel Königsherz; 
Ein Herr, an Blut und Zügen ohne Gleichen, 
Durch euch ward er verdorben und entſtellt. 
Ihr ſchiedet ihn und ſeine Königin 
Gleichſam mit euren ſündenvollen Stunden; 
Ihr bracht die Treu' der königlichen Ehe, 
Und trübtet einer holden Fürſtin Wange 
Mit Thränen, die eu'r Unrecht ihr entlockt. 
Ich ſelbſt ein Prinz durch Schickſal der Geburt, 
Dem König nah in Blut, und nah in Liebe, 
Bis ihr gemacht, daß er mich mißverſtand, 
Mußt' eurem Unrecht meinen Nacken beugen, 
In fremde Wolken meinen Odem ſeufzen, 
Und eſſen der Verbannung bittres Brod, 
Derweil ihr meine Güter habt verzehrt, 
Verwildert meinen Wald, das Holz gefällt. 
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Vom eignen Fenſter riſſet ihr mein Wappen, 
Verlöſchtet meinen Wahlſpruch, ließt kein Zeichen, 
Als Andrer Meinung und mein lebend Blut, 
Der Welt als Edelmann mich darzuthun. 
Dieß und weit mehr, weit mehr, als doppelt dieß, 
Gibt euch den Tod. — So übergebt ſie denn 
An das Gericht und in die Hand des Todes! 

Buſhy. Willkommener iſt mir der Todesſtreich, 
Als Bolingbroke in England. — Lords, lebt wohl! 

Green. Mein Troſt: der Himmel gibt uns Seelenruh, 
Und ſtraft den Unfug mit der Hölle Schmerz. 

Bol. Mylord Northumberland, laßt ſie beiſeit. 

(Northumberland geht mit Beiden ab.) 

Ihr, Oheim, habt die Königin daheim? 

York. Ich fandte einen meiner Edelleute 
Mit Briefen, die ihr Eure Liebe ſchildern. b 

Bol. Dank, lieber Oheim. — Kommt, ihr Herrn, 

hinweg! 
Mit Glendower und ſeiner Schaar zu fechten. 
Ein Stückchen Arbeit noch, dann Feiertag. 
5 (Alle ab.) 


Zweite Scene. 
Die Küſte von Wales; ein Schloß im Proſpekt. 
Trommeln und Trompeten. König Vichard, der Biſchof von 
Carlisle, Aumerle und Soldaten. 


u ich. akleng eit Caſtle nennt ihr jenes Schloß? 
Kum. Ja, gnäd'ger Herr; wie dünkt Euch dieſe Luft 
Nach langem Schwanken auf der hohlen See? 
Rich. Gefallen muß ſie mir; vor Freude wein' ich, 
Daß ich in meinem Reich mich endlich ſehe. 
Ich grüße mit der Hand dich, theure Erde, 
Zerſtampft dich auch der Roßhuf der Rebellen. 
Wie eine Mutter, lange fern vom Kinde, 
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Trifft fies, mit Thränen und mit Lächeln fpielt, 
So weinend, lächelnd grüß' ich dich, mein Land, 
Und ſchmeichle dir mit meinen Königshänden. - 
Nähr' deines Herren Feind nicht, liebe Erde, 
Noch beut dein Labſal feinem Raͤuberſinn. 
Laß Spinnen, voll geſognen Giftes, laß 
Gangträge Kröten ruhn in ihrem Weg, 

Und ſchwer verletzen den Verraͤtherfuß, 

Der dich zerſtampft mit dem Empöͤrerſchritt. 
Nur meinen Feinden zeige ſcharfe Neſſeln, 

Und wenn dir jemand eine Blum' entpflückt, 
Mag, ſie zu hüten, eine Natter lauern, 

Die mit der Doppelzunge gift'gem Stich 

Den Tod auf deines Herren Feinde ſchieße. 

Lacht nicht der unempfundenen Beſchwörung! 
Die Erde fühlt, und dieſe Steine werden 
Bewehrte Krieger, eh' ihr aͤchter König 

Des Aufruhrs ſchnöden Waffen unterliegt. 

Bifh. Seid unbeſorgt, der Euch zum König ſchuf, 
Hat Macht auch, daß Ihr's bleibt trotz aller Welt. 
Die Mittel, die der Himmel uns gewährt, 

Muß man ergreifen und fie nicht ver ſaͤumen; 

Sonſt wenn der Himmel will und wir nicht wollen, 
Verweigern ſein Erbieten wir — die Mittel 

Zur Hülf' und Rettung, die er dargeboten. 

Aum. Er meint, o Herr, daß wir zu läſſig find, 
Da Bolingbroke durch unſre Sicherheit 
Anwächſt an Macht und Freunden ohne Zahl. 

Rich. Ha, welch ein Kleinmuth, Vetter! Weißt du 

nicht, 
Wenn hinterm Erdball ſich der Spaͤherblick 
Des Himmels birgt, der untern Welt zu leuchten, 
Dann ſchwärmen Dieb’ und Räuber ungeſehn 
Zu Mord und blutiger Gewalt umher; 
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Doch wenn er unterm Erdball fih emporhebt, 
Im Oſt der Fichten ſtolze Wipfel röthend, 

Und Licht durch jede ſchuld'ge Höhle ſchießend, 
Dann ſtehn Verrath und Mord und alle Sünden, 
Der Nacht Gewand geriſſen von den Schultern, 
Blos da und nackt, erbebend vor ſich ſelbſt. 
So, wenn der Dieb, der Meuter Bolingbroke, 
Der all die Zeit her in der Nacht geſchwaͤrmt, 
Indeß wir weilten bei den Antipoden, 

Uns auf ſieht ſteigen in des Oſtens Thron, 
Wird fein Verrath im Antlitz ihn erröthen, 
Er wird des Tages Antlitz nicht ertragen, 

Und ſelbſterſchreckt vor ſeiner Sünde zittern. 
Nicht alle Flut im rauhen wüſten Meer 

Waͤdſcht ab den Balſam vom gefalbten Haupt; 
Der Athem Sterblicher kann nicht entſetzen 
Des Herren auserkornen Stellvertreter. 

Für jeden Mann, den Bolingbroke gepreßt, 
Den Stahl zu zücken auf die goldne Krone, 
Hat Gott für ſeinen Richard einen Engel 

In ſeinem Sold; mit Engeln im Gefecht 
Beſteht kein Menſch, der Himmel ſchützt das Recht. 


(Salisbury kommt.) 
Willkommen, Lord! Wie fern liegt Eure Macht? 
Sal. Nicht nah, noch ferner weg, mein gudd’ger 
Herr, 
Als dieſer ſchwache Arm. Noth lenkt die Zunge 
Und heißt ſie nur noch von Verzweiflung ſprechen. 
Ein Tag zu ſpät, fürcht' ich, mein edler Herr, 
Umwölkt all deine frohen Tag' auf Erden. 
O rufe Geſtern wieder, laß die Zeit 
Umkehren, und du haft zwölftaufend Streiter! 
Heut, heut! Unſel'ger Tag, zu ſpaͤt gekommen! 
Luſt, Freude, Glück und Staat iſt dir genommen! 
Shakſpeare's Werke. IX. 10 
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Das walfche Heer, im Wahn, todt feift du ſchon, 
Iſt heimwärts und zu Bolingbroke entflohn. 
Aum. Getroſt, mein gnäd'ger Herr! Warum ſo bleich? 
Nich. Noch eben prangt' in meinem Angeſicht 
Das Blut von zwanzigtauſend; ſie ſind hin. 
Sagt, hab' ich denn nicht Urſach', zu erblaſſen, 
Bis widerkehrt dies Blut, das mir verrann? 
Wer ſicher ſein will, flieh von meiner Seit', 
Denn meinen Stolz vernichtete die Zeit. 
Au m. Getroſt, mein Fürſt! Gedenket Eurer Würde! 
Nich. Ja, ich vergaß mich ſelbſt. Bin ich nicht König? 
Wach auf, verzagte Majeſtät! du fchläfft! 
Des Königs Nam’ iſt vierzigtauſend Namen. 
Auf, auf, mein Nam'! Ein winziger Vaſall 
Ficht deine Großheit an. — Senkt nicht den Blick, 
Ihr, die ein König liebt! Stehn wir nicht hoch? 
Hoch denn gedacht; ich weiß, mein Oheim Pork 
Hat Macht genug, die uns zu Dienſten ſteht. — 
Doch wer kommt da? 
Scroap tritt auf. 
Seroop. Mehr Heil und Glück betreffe meinen Herrn, 
Als melden kann mein gramgeſtimmter Mund. 
Nich. Mein Ohr iſt offen, und mein Herz gefaßt. 
Nur Gram der Welt iſt, was du melden kannſt. 
Sagt, iſt mein Reich hin? War's doch meine Sorge; 
Iſt's ein Verluſt, die Sorge zu verlieren? 
Strebt Bolingbroke ſo groß zu ſein, als wir? 
Nicht größer wird er ſein. Er dient noch Gott, 
Dem dien' ich auch, und bin ſo ſein Genoß. 
Wenn ſich mein Volk empört, ich kann's nicht ändern; 
Sie brechen Gott ihr Wort ſo gut, als mir. 
Ruf Weh, Verfall, Zerftörnng, jeden Schlag! 
Das Aergſt' ift Tod, und Tod will feinen Tag. a 
Sctoop. Mich freut's, daß Eure Hoheit fo geruͤſtet, 
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Des Mißgeſchickes Zeitung zu ertragen. 
Gleich einem ungeſtümen Wettertag, 
Der Silberbäche läßt den Strand ertränken, 
Als wenn die Welt in Thränen ganz zerflöſſe, 
So hoch ob allen Grenzen ſchwillt die Wuth 
Des Bolingbroke, und deckt Eu'r angſtvoll Land 
Mit hartem Stahl, und Herzen hart vor Stahl. 
Den dünnen kahlen Schädel waffneten 
Graubaͤrte gegen deine Majeftät. 
Und Knaben ſelbſt mit Weiberſtimmen mühn 
Sich, ranh zu ſprechen, ſchwingen zarte Glieder 
In ſteife Rüſtung wider deine Krone. 
Selbſt deine Pater lernen ihre Bogen 
Von Eiben, doppelt tödtlich, auf dich ſpannen, 
Und Spinneweiber führen roſt'ge Piken 
Nach deinem Thron; empört iſt Kind und Greis, 
Und ſchlimmer geht's, als ich zu ſagen weiß. 
Rich. Zu gut, zu gut ſagſt du fo böſe Mähr! 
Wo iſt der Graf von Wiltſhire? Wo iſt Bagot? 
Wie ſieht es aus mit Buſhy? Wo iſt Green? 
Daß ſie gelaſſen den heilloſen Feind 
Ausmeſſen ließen unſres Landes Grenzen? 
Wird uns der Sieg, ſo ſoll ihr Kopf es büßen. 
Traun, Frieden machten ſie mit Bolingbroke. 
Scroop. Ja, Herr, fie machten wirklich mit ihm 
Frieden. 
Rich. O Schurken, Vipern, rettungslos verdammt! 
O Hunde, willig, Jedem liebzukoſen! 
Schlangen, warm durch mein Herzblut, nun mich ſtechend! 
Drei Judas, Jeder mehr als dreifach Judas! 
Sie ſchloſſen Frieden! Grauſe Hölle, kriege 
Für dies Vergehn mit ihren ſchwarzen Seelen! 
Scroop. Ich ſeh, verändert ſüße Lieb’ ihr Weſen, 
So wandelt fie ſich um in Todes haß. 


— 
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Flucht ihnen nicht; denn ihren Frieden ſchloß 5 
Ihr Kopf, nicht ihre Hand; die Ihr verflucht, 
Empfingen ſchon des Todes blutig Loos, 
Und ruhn entgeiſtert in der Erde Schoos. 
Aum. Sind Buſhy, Green, der Graf von Wiltſhire 
todt? 
Scroop. Ja, Lord Aumerle, in Briſtol fiel ihr Haupt. 
Aum. Wo iſt mein Viter Pork mit ſeiner Macht? 
Mich. Wer fragt darnach! Von Troſte rede Keiner, 
Sprecht mir von Gräbern, Würmern, Leichenſteinen! 
Macht zum Papier den Staub, und auf den Buſen 
Der Erde ſchreib' ein regnicht Auge Jammer. 
Wählt euch Vollzieher eures letzten Willens! 
Nein; das auch nicht — denn was vermachen wir, 
Als unſern abgelegten Leib, dem Staub? 
Hat Bolingbroke doch unſer Land und Leben, { 
Und nichts kann unfer heißen als der Tod, 
Und jenes kleine Maas von trockner Erde, 
Die dem Gebein zur Deck' und Rinde dient. 
Ums Himmels willen ſetzt euch auf den Boden, 
Und traurige Geſchichten von dem Tod 
Der Könige erzahlt, wie einige 
Entſetzt, wie andere im Krieg erſchlagen, 
Die von enthronten Geiſtern heimgeſucht, 
Im Schlaf erwürgt, von ihren Fraun vergiftet, 
Ermordet alle; denn im hohlen Zirkel, 
Der eines Königs ſterblich Haupt umgibt, 
Haͤlt Hof der Tod; da ſitzt er gaukler iſch, 
Höhnt ſeinen Staat, und grinst auf ſeinen Pomp, 
Läßt ihn ein Weilchen, einen kleinen Auftritt 
Den Herrſcher fpielen, drohn, mit Blicken tödten, 
Einflößend ihm den eiteln Selbſtbetrug, 
Als ob dies Fleiſch, das unſern Geiſt ummauert, 
Ein unzerſtörbar Erz, und ſo gelaunt, 
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Kommt er zuletzt und bohrt mit kleiner Nadel 
Die Mauer durch, und — König, gute Nacht! 
Bedeckt die Häupter, höhnt nicht Fleiſch und Blut 
Mit Ehrbezeigung; werft die Achtung ab, 
Gebräuche, Sitt' und äußerlichen Dienſt. 
Ihr irrtet euch in mir die ganze Zeit. 
Von Brod leb' ich wie ihr und fühle Mangel, 
Ach, fühle Schmerzen und bedarf der Freunde. 
So unterjocht, a 
Wie könnt ihr ſagen, daß ich König bin? 
Biſch. Nie klagt der Weiſe um ein jetzig Weh; 
Vielmehr ſucht er dem Uebel vorzubeugen, 
Das künftig er vielleicht beklagen müßte. 
Die Furcht vorm Feind, da Furcht die Stärke ſchwaͤcht, 
Gibt einen Zuwachs ihm durch unſre Schwäche, 
Und fo bekommen wir durch unſre Thorheit 
Noch einen Feind mehr. * 
Wenn Ihr Euch fürchtet, ſeid Ihr ſchon geſchlagen; 
Kann es Euch ſchlimmer gehn, wenn Ihr Euch wehrt? 
Tod wider Tod iſt ſterben im Gefecht, 
Doch fürchtend ſterben iſt des Todes Knecht. 
Aum. Mein Vater hat ein Heer, ſucht ihn in Eil', 
Und lernt ein Ganzes ſchaffen aus dem Theil. 
Nich. Dein Tadel trifft. — Ja, Bolingbroke, zum Schlag 
Komm ich dir, Stolzer, am Entſcheidungstag. 
Die eitle Furcht, der Fieberanfall, weicht; 
Was unſer iſt, erkämpfen wir uns leicht. 
Sag, Scroop, wo hält mein Ohm ſein Heer zurück? 
Sprich heiter, Mann, wenn düſter auch dein Blick. 
Scroop. Schließt man doch aus des Himmels Farbenſpiel 
Wohin ſich neigt des Tages Witterung; 
So ſagt mein duͤſtrer Blick, daß wohl noch viel 
Betrübteres mein Mund Euch hat verſchwiegen. 
Den Folt'rer ſpielend, dehn' ich in die Länge 
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Das Alleraͤrgſte, was zu ſagen iſt. 
Eu'r Ohm hat ſich mit Bolingbroke vereint, 
Im Norden übergeben jedes Schloß, 
Im Süden jeder Edelmann gewaffnet 
Zu ſeinem Schutz. 

Nich. Du haft genug geſagt. — 
Weh, Vetter, dir, daß du mich zur Verzweiflung 
Von meinem ſüßen Wege fortgezogen! 
Was ſagt ihr jetzt? Was habt ihr nun für Troſt? 
Bei Gott, auf ewig will ich haſſen den, 
Der mich hinfort ermahnt, getroſt zu ſein. 
Fort nach Flint⸗caſtle, dort will ich vergehn, 
Als König dort im Dienſt des Unglücks ſtehn. 
Mein übrig Heer entlaßt; es gehe flugs 
Das Land zu baun, wo Hoffnung iſt zum Wuchs. 
Bei mir iſt keine. Spreche Niemand mehr 
Vom Gegentheil, denn aller Rath iſt leer. 

Aum. Mein Fürſt, ein Wort! 
Aich. Der kränkt mich doppelt jetzt, 

Der mich mit eitler Schmeichelei verletzt. 
Entlaßt mein Heer, und wandere, wer mag, 


Von Richards Nacht zu Heinrichs hellem Tag! 
(Sie gehen ab.) 


— 


Dritte Scene. 
Wale 8s. Vor Flint⸗ Burg. 
Truppen mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen. Dolingbroke; 
Vork, Northumberland und Andere treten auf, 

Bol. Durch dieſe Zeitung denn erfahren wir, 
Die Wälſchen ſind zerſtreut, und Salisbury 
Iſt hin zum König, der an dieſer Küſte 
Mit wenigen Vertrauten jüngſt gelandet. 

North. Die Nachricht iſt gar ſchön und gut, Mylord! 
Richard verbarg nicht fern von hier ſein Haupt. 
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York. Es ziemte wohl dem Lord Northumberland, 
Zu ſagen: König Richard. O des Tags, 
Wo ein geweihter König birgt fein Haupt! 
North. Ihr mißverſteht mein Wort; um kurz zu fein, 
Ließ ich den Titel aus. 
York. Es gab 'ne Zeit, 
Wo er, wenn Ihr ſo kurz mit ihm verfuhrt, 
So kurz mit Euch verfuhr, Euch abzukürzen 
Um Euren Kopf, auf dem Ihr ſo beſtanden. 
Bol. Nehmt nicht mehr übel, Oheim, als Ihr ſolltet!! 
York. Nehmt nicht, o Vetter, da, wo Ihr nicht ſolltet, 
Damit Ihr nicht mißnehmt! Der Himmel waltet. 
Bol. Ich weiß es, Oheim, und nickt widerſtreb' ich 
Dem obern Machtgebot. — Doch wer kommt da? 
(Percy tritt auf.) 
Nun, Heinrich, will die Burg nicht übergehn? 
Percy. Die Burg iſt königlich bemannt, Mylord, 
Und wehrt den Einzug. 
Bot. Königlich bemannt? 
Iſt doch kein König drin? 
Percy. Ja, gnäd'ger Herr, 
Drin iſt ein König. König Richard ſteckt 
In dem Bezirk von jenem Kalk und Stein; 
Und mit ihm Lord Aumerle und Salisbury, 
Sir Stephan Scroop; dazu ein Geiſtlicher, 
Ehrwürd'gen Anſehns; wer, erfuhr ich nicht. 
North. Wahrſcheinlich iſt's der Biſchof von Carlisle. 
Bol. (zu Northumberland) Edler Herr, 
Geht zu den Rippen der uralten Burg, 
Aus der Trompete ſendet Hauch des Friedens 
In ihr zerfallnes Ohr und redet ſo: 
Heinrich Bolingbroke 
Küßt König Richards Hand auf beiden Knien, 
Entbietend Lehnspflicht und wahrhafte Treue 
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Dem königlichen Herrn; ich kam hieher, 

Vor ſeinen Fuß zu legen Wehr und Macht; 

Wofern er die Verbannung widerruft, 

Und mir mein Land freiwillig wiedergibt; 

Wo nicht, im Vortheil meiner Siegsgewalt, 

Dampf ich den Sommerſtaub mit Schauern Bluts, 

Das aus den Wunden Englands regnen ſoll. 

Wie weit dieß ſonſt von Bolingbroke's Gemüth, 

Daß ſolch ein Purpurwetter ſollte tränken 

Den grünen Schoos von König Richards Land, 

Zeig' ehrfurchtsvoll mein reges Pflichtgefühl. 

Geht, und verkündet es; wir ziehn indeß 

Auf dieſes Blachfelds Raſenteppich fort. a 
(Northumberland naht ſich der Burg mit einem Trompeter.) 

Laßt ohne drohnder Trommeln Lärm uns ziehn, 

Damit man auf der Burg verfall'nen Zinnen 

Den bill'gen Antrag wohl vernehmen möge. 

Ich und der König, daucht mir, trafen uns 

Mit gleichem Schrecken, wie die Elemente 

Von Feu'r und Waſſer, wann ihr Donnerſtoß 

Zerreißt des Himmels wolkig Angeſicht. 

Sei er das Feu'r; ich bin geſchmeidig Waſſer; 

Sein ſei die Wuth, indeß ich meine Flut 

Zur Erde niederregne, nicht auf ihn. 

Vorwärts, und merkt auf König Richards Blick! 


Trompeten. Auf dem Wall treten auf: König Wichard, der Bifchof von 
Carlisle, Aumerle, Scroop und Salisbury. 
York, Seht, feht, der König Richard ſelbſt erſcheint, 
So wie die Sonne, unmuthsvoll erröthend 
Tritt aus des Oſtens feurigem Portal, 
Bemerkt ſie neidiſches Gewölk, das ſtrebt 
Zu dunkeln ihren Glanz, und zu beflecken 
Die Bahn des lichten Gangs zum Abendziel. 
Doch blickt er als ein König. Seht ſein Auge, 
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So leuchtend wie des Adlers, ſtrahlt hervor 

Gewalt'ge Majeſtaͤt. Weh, weh daß Gram 

Dem hohen Bild die hehre Schönheit nahm! 
Mich. (zu Northumberland) Wir ſtaunen, und wie lang er⸗ 

warten wir 

Die ehrerbiet'ge Beugung deines Knie's 

Für uns, als dein rechtmaͤßig Oberhaupt! 

Ha, ſind wir es, wie dürfen dieſe Glieder 

Der Ehrerbietung Pflicht vor uns vergeſſen? 

Sind wir es nicht, ſo zeig' uns Gottes Hand, 

Die uns entlaffen der Statthalterſchaft. 

Wir wiſſen, keine Hand von Fleiſch und Blut 

Kann unſres Macdtſtabs heil'gen Griff erfaſſen, 

Als mit Entweihung, Diebftahl und Verrath. 

Und denkt Ihr auch, daß Alle, ſo wie Ihr, 

Verloren ihre Seelen, uns verlierend, 

Daß wir entblöst ſtehn und beraubt der Freunde, — 

Wißt doch, mein Herr, der allgewalt'ge Gott, 

Hält in den Wolken Muſterung von Schaaren 

Der Peſtilenz, uns beizuſtehn; die werden 

Noch ungeborne Kinder derer treffen, 

Die wider mich Vaſallenhand erheben, 

Und meiner Krone koſtbarn Schmuck bedrohn. 

Sagt Bolingbroke (dort, mein' ich, iſt er ſelbſt), 

Daß jeder Schritt von ihm in meinem Land 

Iſt Hochverrath. Er kam, zu öffnen hier 

Das Purpurteftament des blut'gen Kriegs. 

Doch eh die Kron', um die er wirbt, in Frieden 

Die Schlaf’ ihm deckt, fo wer den blut'ge Schlafe 

Von zebentaufend Mutterſöhnen übel 

Dem blühnden Antlitz Englands ſtehn, verwandeln 

Die Farbe ihres mädchenblaſſen Friedens f 

In rothentflammten Ingrimm und bethaun 

Der Triften Gras mit Englands beſtem Blut. 
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North. Des Himmels Heer verhüte, daß der König 
Mit Bürgerwaffen ſo unbürgerlich 
Werd' angerannt. Dein dreifach edler Vetter, 
Heinrich Bolingbroke, küßt deine Hand voll Demuth, 
Und ſchwöͤrt beim heil'gen Grabmal, welches ragt 
Auf deines Ahnherrn fürſtlichem Gebein, 
Und bei der Hoheit des Geblüts, das euch 
Gemeinſam ſtrömt aus einem Gnadenguell, 
Bei der begrabnen Hand des Kriegers Gaunt, 
Und bei dem Werth und Adel von ihm ſelbſt, 
Bei Allem, was bekräftigt Schwur und Wort; 
Daß er hieher kommt, hat kein weitres Ziel, 
Als ſeiner Ahnen Rechte, und zu bitten 
Befreiung hier, er ſelbſt auf ſeinen Knien. 
Haſt du die königlicher Seits gewährt, 
Die blanke Rüſtung widmet er dem Roſt, 
Dem Stall die ſtolzen Roſſe, und ſein Herz 
Der treuen Dienſtpflicht Eurer Majeſtat. 
Das ſchwört er dir als Prinz und braver Mann, 
Und ich will dieß als Edelmann verbürgen. 

Bid. Northumberland, meld’ ihm des Königs Wort: 
Sein edler Vetter iſt willkommen hier; 
Und alle ſeine Forderungen ſollen 
Ihm ohne Rückhalt zugeſtanden werden. 
Mit jedem holden Ausdruck, den du haſt 


Begrüß' aufs Freundlichſte ſein gütig Ohr! 
(Northumberland ab.) 


u 


(Zu Aumerle.) 
Wir ſetzen uns herab, nicht wahr, o Vetter, 
So klein zu thun durch Blick und freundlich Wort? 
Soll ich Northumberland zurückberufen, 
Trotz bieten dem Verräther und ſo ſterben? 
Au m. Nein, Herr, nur milde Worte braucht als Waffen, 
Bis Zeit uns Freund', und Freund' uns Schwerter ſchaffen. 
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Bid. O Gott, o Gott! daß meine Zunge jetzt, 

Die ſprach des Urtheil ſchrecklicher Verbannung 

Dem ſtolzen Mann, zurück es nehmen muß 

Mit Liebkoſung! Ha, möcht' ich, wie mein S e 

Groß ſein, wenn das nicht, kleiner, als mein Name! 

Könnt’ ich vergeſſen, was ich einſt geweſen, 

Ja, nur nicht denken, was ich jetzt muß ſein! 

Schwillſt, ſtolzes Herz? Zu ſchlagen ſteh dir frei, 

Weil Feinden frei ſteht, dich und mich zu ſchlagen. 
Aum. Da kommt Northumberland von Bolingbroke. 
Bid. Was muß der König nun? Sich unterwerfen? — 

Der König wird's. Muß er vom Thron herab? — 

Der König fügt ſich drein. Muß er verlieren 

Den Königsnamen? Nun, in Gottes Namen, 

Er fahre hin! All meine Edelſteine, 

Ich gebe ſie für einen Roſenkranz, 

Den glänzenden Palaſt für eine Zelle, 

Mein Prachtgewand für eines Bettlers Kleid, 

Den zierlichen Pokal für ein Gefäß 

Von Holz, für eines Pilgers Wanderſtab 

Den Scepter; meine Unterthanen geb ich 

Für ein paar ausgeſchnitt'ne Heil'ge hin, 

Mein weites Reich für eine kleine Gruft, 

Ganz kleine, kleine unbekannte Gruft; 

Scharrt auf des Königs Heerweg nur mich ein, 

Wo viel Verkehr iſt, wo des Volkes Fuß 

Das Haupt des Königs ſtündlich treten kann: 

Sie treten ja mein Herz, indem ich lebe; 

Warum nicht auch mein Haupt, wenn ich beſtattet? 

Aumerle, du weinſt, mein weichgeherzter Vetter? 

Laß ſchlechtes Wetter mit ver ſchmaͤhten Thränen 

Uns machen; ſie und unſre Seufzer ſollen 

Zu Boden legen alles Sommerkorn, 

Und Theurung bringen dem empörten Land. 
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Sonſt laß uns Spaß mit unſerm Jammer treiben, 
Ein artig Spiel mit den vergoſſ'nen Thraͤnen! 
Als ſo: wir weinen ſtets auf eine Stelle, 
Bis wir zwei Gräber für uns ausgehöhlt; 
Zur Inſchrift: „Vettern waren die Entſeelten, 
Die ſich ihr Grab mit eignen Augen höhlten.“ 
Wär' nicht dies Uebel gut? — Wohl ſeh ich's ein, 
Ich ſchwatze thöricht, und ihr ſpottet mein. 
Erhabner Prinz, Mylord Northumberland, 
Verkündet, was ſagt Heinrich Bolingbroke? 
Wird feine Majeſtät Richard vergönnen 
So lang zu leben, bis der Tod ihm nah? 
Ihr nickt dazu, und Bolingbroke ſagt „ja.“ 
North. Mylord, im niedern Hofe harrt er Euer; 
Mär’ es Euch nicht genehm, herabzukommen? 
Nich. Herunter komm ich gleich dem Phaeton, 
Der ſich aufs Pferdelenken nicht verſtand. 
(Northumeerland geht zu Boringbrofe zurück.) 
Im niedern Hof? Wo Kön'ge ſich erniedern, 
Verräthern horchen, ihnen ſanft erwidern. 
Im niedern Hof? Herab, Hof! König! Eulen 
Hör' ich, wo ſonſt die Lerche ſang, jetzt heulen. 
Yo l. Was ſagt der König da? 
7 ‚North. Vor Herzeleid 
Spricht er verwirrt, wie ein wahnwitz'ger Mann. 
Doch ſeht, er iſt gekommen. 


König Richard und feine Begleiter erſcheinen unten. 
Bol. Steht beiſeit, 
Und ehrt in Demuth feine Majeftät. — 
Mein gnäd'ger Herr — (er niet.) 
Rich. Mein Vetter, Iht entehrt Eur fuͤrſtlich Knie, 

Da niedrer Grund mit Stolz es küſſen darf. 

Empfinden möcht' ich Eure Liebe gern, 
Statt ungern Eure Höflichkeit zu ſehn. 
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Auf, Vetter, auf! So hoch zum mind'ſten ſteigt 


(Sein eignes Haupt berührend.) 
Doch Euer Herz, wenn auch das Knie ſich beugt. 
Z ol. Mein gnäd'ger Herr, ich ſuch' allein mein Gut. 
Rich. Eu'r Gut iſt Eu'r, und ich bin Eu'r und Alles. 
Bol. Sofern ſeid mein, o mein erlauchter Herr, 
Als meine Treu' mir Eure Huld verdient. 
Bid. Ja, wohl verdient Ihr. — Wohl verdient, zu haben, 
Wer brav und fiher zu erlangen weiß. 
Oheim, gebt mir die Hand; weint nicht ſo ſehr; 
Die Thrän' iſt liebreich, doch an Hülfe leer. 
Vetter, ich bin zu jung zu Euerm Vater, 
Doch Ihr ſeid alt genug zu meinem Erben. 
Was Ihr verlangt, das geb' ich Euch mit Freuden; 
Wo Zwang im Spiel iſt, muß ja Jeder leiden. 
Auf denn nach London! Soll es nicht ſo ſein? 
Bol. Ja, beſter Herr. 
Rich. Ich darf nicht ſagen „nein!“ 
(Trompetenſtoß. Alle ab.) 


Vierte Scene. 
Langley. Garten des Her zoge von Pork. 
Die Königin und zwei Kräulein treten auf. 
Aönigin. Welch Spiel erſinnen wir in dieſem Garten, 
Die Grübelei der Schwermuth zu verſcheuchen? 
Erf. Fräul. Laßt uns hier auf dem Raſen Kugeln rollen! 
Aönigin Da denk' ich mir, voll Anſtoß iſt die Welt, 
Und ſeitab rollt die Kugel meines Glücks. 
Erſt. Fräul. So laßt uns lieber tanzen, gnaͤd'ge Frau! 
Königin, Mein Fuß kann nicht den Takt zur Freude 
halten, 
Indeß mein Herz kein Maas im Grame hält. 
Drum, Madchen, nichts von Tanz! Ein ander Spiel! 
Jweit. Fräul. So wollen wir Geſchichten Euch erzählen. 
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Aönigin. Von Freude, oder Leid? 
Zweit. Fräul. Wie ſich es eben fügt, 
Von beiden, gnäd'ge Frau. 
Königin. Von keinem, Kind. 
Denn war's von Freude, die fo ganz mir fehlt, 
So weckt' es mir Erinnerung des Grams, 
Und war's von Leid, das mich zu Boden drückt, 
So mehrt's mit Leid noch meinen Freudenmangel. 
Ich darf nicht wiederholen, was ich habe, 
Es hilft nicht, zu beklagen, was mir fehlt. 
Erſt. Fräul. So will ich fingen. 
Königin. Wenn du Grund haſt, wohl! 
Doch du gefielſt mir beſſer, wenn du weinteſt. 
Bweit. Jräul. Wir könnten weinen, dient’ es Euch 
zum Wohl. 
Königin. Ich könnte weinen, wenn mir Weinen nuͤtzte, 
Und dürfte keine Thräne von euch leihn. 
Doch ſtill, die Gärtner kommen dort herüber; 
Laßt uns in dieſer Baͤume Schatten treten. 
(Ein Gärtner und zwei Gehülfen treten auf.) 
Mein Elend wett' ich um zwei Dutzend Nadeln, 
Vom Staate ſprechen ſie, wie's Jeder thut 
Bei Wechſelfällen. Weh geht Weh voran. 
(Die Königin und die Fräulein ziehen ſich zurück.) 
Gärtn. Geh, binde du die ſchwanken Aprikoſen, 
Die, ungerath'nen Kindern gleich, den Vater 
Durch der Verſchwendung Laſt zu Boden ziehn; 
Gib den gebog’nen Zweigen Unterſtützung. — 
Geh du, und mit dem Stahl ſcharfrichterlich 
Schneid' ab das Haupt zu ſchnell gewachſ'nen Sproſſen, 
Die allzuhoch in das Gemeinwohl ſchaun. 
In unſerm Reich muß Alles eben ſein. 
Indeß ihr das thut, geh ich, aus zurotten 
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Nutzloſes Unkraut, das den Nahrungsſaft 
Heilſamer Blumen dem Gefild entſaugt. 
Erſt. Geh. Was ſollen wir in eines Zauns Bezirk 
Geſetze, Form und Ebenmaas beachten, 
Und unſern feſten Staat als Muſter zeigen, 
Da unſres meerumhegten Gartens Reich 
Voll Unkraut iſt, der Blumenflor erſtickt, 
Die Fruchtbäum' unbeſchnitten, dürr die Hecken, Bl 
Verwühlt die Beet’, und die gefunden Kräuter 
Von Raupen überfhwärmt ? 
Gärtn. Sei ruhig nur! 
Der hier fo geilen Frühlings trieb erfuhr, 
Er ſelbſt erlebte nun den Blätterfall. 
Das Unkraut, das ſein breites Laubdach ſchirmte, 
Das, an ihm zehrend, ihn zu ſtützen ſchien, 
Iſt ausgerauft, vertilgt von Bolingbroke, 
Den Graf von Wiltfhire mein’ ich, Buſhy, Green. 
Erſt. Geh. Wie? Sind ſie todt? 
Gärtn. Sie ſind's; und Bolingbroke 
Hat unſers tollen Königs ſich bemächtigt. 
O wie beklagenswerth iſt's, daß er nicht 
Sein Land ſo eingerichtet und gepflegt, 
Wie wir den Garten! — Wir zur Jahreszeit 
Verwunden nur die Rinden unfrer Bäume, 
Damit ſie nicht zu voll von Blut und Saft 
Sich ſelbſt in ihrem Ueberfluß verſchwelgen. 
O hätt' er fo gethan an feinen Großen, 
So konnten ſie des Dienſtes Frucht noch bringen, 
Und er ſie koſten. Ueberflüſſ'ge Aeſte 
Haun wir hinweg, dem Tragreis zum Gedeihn. 
That er's, die Krone hätt' er dann getragen, 
Die Praſſerei vom Haupte ihm geſchlagen. 
Zweit. Geh. Was? Glaubt Ihr denn, der König 
werd' entſetzt? 
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Gärtn. Bedraͤngt ift er bereits, und abgeſetzt 
Wird er wohl auch. Spät geſtern kamen Briefe 
An einen Freund des guten Herzogs Pork, 

Die böſe Zeitung brachten. 
Königin. Mich erdruͤckt's, 
Wenn ich nicht reden kann. 
(Sie tritt hervor.) 
33 Du Ebenbild 
Des alten Adam, dieſen Garten hier 
Zu ordnen angeftellt, wie wagſt du es, 
Mit rauher Zunge Solches zu verkünden? 
Welch eine Eva, welche Schlange gab 
Dir's ein, den zweiten Menſchenfall zu ſchaffen? 
Was ſagſt du, König Richard ſei entſetzt? 
Darfſt du, du wenig beſſer Ding, als Staub, 
Weiſſagen ſeinen Sturz? Wo, wann und wie 
Kam dir die Ung ücksmähr? Elender, ſprich! 

Gärtn. Vergebt mir, Fürſtin! Wahrlich wenig Freude 
Macht mir's, Euch dieſe Neuigkeit zu melden; 
Doch, was ich ſag', iſt wahr. Der König Richard 
Iſt in den mächt'gen Händen Bolingbroke's; 
Gewogen wird ihr beiderſeitig Glück. 

In Eures Gatten Schal’ iſt nichts, als er, 
Und Eitelkeiten, die ihn leichter machen; 

In jener dort des großen Bolingbroke 

Sind, außer ihm, Englands geſammte Pairs; 
So wägt er weit den König Richard auf. 

Eilt ſelbſt nach London, und erfahrt, fo ſei's; 
Ich ſage nichts mehr, als was Jeder weiß. 

Königin. O Mißverhaͤngniß, raſch und leicht zu Fuß, 

Iſt was du bringſt, nicht auf mich abgeſehn, 

Und ich zuletzt vernehm' es? O du ſparſt 

Mein Theil zuletzt, daß mir am längiten bleibe 

In wunder Bruſt der Schmerz. — Kommt, laßt uns gehn, 
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In London Londons Fürſt in Noth zu ſehn. 
Ward ich geboren, um mit Trauerblicken 

Des großen Bolingbroke Triumph zu ſchmücken? 
O Gärtner, für die Meldung dieſer Pein, 


Mag dir kein Baum, den du gepfropft, gedeihn! 
(Die Königin mit den Fräulein ab.) 


Sürtn. O arme Fürſtin, geht's nur dir nicht ſchlimmer, 
So treffe meine Kunſt dein Fluch nur immer. 
An dieſem Ort, den weinend ſie bethaut, 
Pflanz“ ich der Raute bittres Tugendkraut. 
Bald grünt es hier; dann denkt mein herber Sinn, 
Daß hier geweint hat eine Königin. (Sie gehen ab.) 


D i erter Abt. 


Erſte Scene. 
London. Weſtminſter⸗ Hall. 


Die geifllichen Lords zur Rechten des Throns, die weltlichen zur Linken, 

die Gemeinen unterhalb, Bolingbroke, Aumerle, Surrey, Worth- _ 

umberland, Percy, Litzwater, ein anderer Lord, Viſchof von Car- 

lis le, Abt von Weſtminſter und Geſolge. Im Hintergrunde Gerichts- 
diener mit Bagot. 


Bol. Ruft Bagot vor! 
Nun, Bagot, ſag' es offen, 
Was weißt du von des edlen Gloſters Tod? 
Wer trieb den König an, und wer vollzog 
Das blut'ge Werk zu ſeinem frühen Ende? 
Shakſpeare's Werke. IX. 11 
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Bag. Dann ſtellt mir vor's Geſicht den Lord Aumerle. 
Dot. Vetter, kommt vor, und ſchaut auf dieſen Mann. 
Bag. Mylord Aumerle, ich weiß, Eu'r kühner Mund 

Verſchmäht zu läugnen, was er ausgeſagt. f 

Zur dumpfen Zeit, wo Gloſters Tod im Werke, 

Hört' ich von Euch: „Iſt nicht mein Arm ſo lang, 

Daß er von Englands ſtillem Hofe reicht 

Bis nach Calais, zu meines Oheims Haupt?“ 

Ihr ſpracht zur felben Zeit noch manches And're, 

Worunter dieß auch, daß Ihr nicht dafür 

An hunderttauſend Kronen nehmen wolltet, 

Daß Bolingbroke nach England wiederkehrte. 

Auch fügtet Ihr hinzu, wie dieſes Land 

Beglücken werde Eures Vetters Tod. 
Aum. Prinzen und edle Lords, 

Was ſoll ich dieſem ſchlechten Mann erwidern? 

Soll ich ſo weit entehren mein Geſtirn, 

Auf gleiche Art ihm Züchtigung zu bieten? 

Entweder muß ich's, oder meine Ehre 

Befleckt der Tadel eines Läſtermundes. — 

Da liegt mein Pfand, des Todes Handpetſchier, 

Das zeichnet für die Hölle dich. Du lügſt! 

Und ich will darthun, was du ſagſt, iſt falſch, 

In deinem Herzblut, ob es ſchon zu ſchlecht, 

Die Klinge meines Ritterſchwerts zu trüben. 
Bol. Bagot, halt ein, du ſollſt das Pfand nicht nehmen. 
Au m. Ich wollt', er wäre — Einen ausgenommen — 

Der Beſte hier, der ſo mich angereizt. ’ 
Sisw. Wenn deine Mannheit hält auf gleiches Blut, 

Da iſt mein Pfand, Aumerle, zum Pfand für deines! 

Beim Strahl der Sonne, welcher dich mir zeigt, 

Ich hörte dich mit eitelm Prahlen ſagen, 

Daß du des edlen Gloſters Tod bewirkt. 

Verneinſt du es, ſo lügſt du zwanzigmal, 
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Und deine Falſchheit kehr' ich in dein Herz, 
Das ſie erſann, mit meines Degens Spitze. 

Aum. Du Memme wagſt den Tag nicht zu erleben. 
Litzw. Bei Gott, ich wollt', es wär' noch dieſe Stunde. 
Aum. Fitzwater, dieß verdammt dich zu der Hölle. 
Percy. Aumerle, du lügſt; fo rein iſt feine Ehre 

In dieſer Klage, wie du ſchuldig biſt; 
Und daß du's biſt, werf“ ich mein Pfand dir zu, 
Und will es bis zum letzten Athemzug 
An dir beweiſen! Nimm es, wenn du's wagſt! 
Aum. Und thät ich's nicht, verdorre mir die Hand 
Und ſchwinge nimmermehr den Racheſtahl 
Auf meines Feindes hellgeſchliff'nen Helm! 
Ein Lord. Die Erde ruf' ich auf zu gleichem Werk, 
Meineidiger Aumerle, und ſporne dich 
Mit ſo viel Lügen, als von Sonne bis 
Zur Sonn' in dein verrätheriſches Ohr 
Ich ſchreien kann. Hier iſt mein Ehrenpfand! 
Nimm es zur Prüfung auf, wenn du es wagſt! 
Aum. Wer fordert ſonſt noch? Allen biet' ich Trotz, 
Mein einz'ges Herz hat tauſendfachen Muth, 
Um Zwanzigtauſenden, wie ihr, zu ſtehn. 
Surr. Mylord Fitzwater, wohl entſinn' ich mich 
Der Zeit, wo Ihr geſprochen mit Aumerle. 
Fitzw. Ganz recht, Ihr war't auch damals gegenwärtig, 
Und könnt die Wahrheit mir davon bezeugen. 
S urr. So falſch, bei Gott, als wahr iſt Gott der Herr. 
Litzw. Surrey, du lügft! 
Surr. Ehrloſer Knabe dn! 
Schwer liegen ſoll die Lüg' auf meinem Schwert, 
Das es vergelten, raͤchen ſoll, bis du, 
Der Lügenſtrafer, ſammt der Lüge, ſtill 
Im Boden liegſt, wie deines Vaters Schaͤdel! 
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Des zum Beweis hier ift mein Chrenpfand; 
Nimm's zur Gewähr des Zweikampfs, wenn du darfſt. 
bitzw. Wie thöricht ſpornſt du ein vorſchnelles Roß! 
Darf ich nur eſſen, trinken, athmen, leben, f 
So darf ich Surrey in der Wildniß treffen, 
Und auf ihn ſpein, indem ich ſag', er lügt, 
Und lügt und lügt; hier iſt mein Band der Treue, 
An meine ſtrenge Strafe dich zu feſſeln. 
Bei meinem Glück in der mir neuen Welt, 
Aumerle iſt der gerechten Klage ſchuldig. 
Auch hört' ich des verbannten Norfolks Wort, 
Daß du, Aumerle, zwei deiner Leut' entſandt, 
Den edlen Herzog von Calais zu morden. 
Aum. Vertrau' ein guter Chriſt mir doch ein Pfand, 
Daß Norfolk lügt; hier werf' ich dieſes nieder, 
Wenn er heimkehren darf zur Ehrenprobe. 
Bol. All dieſe Fehden bleiben unterm Pfand, 
Bis Norfolk wiederum zurückberufen. 
Zurückberufen wird er, und ſofort, 
Obgleich mein Feind, auch wieder eingeſetzt 
In alle ſeine Rechte. Iſt er da, 
Dann ſoll er mit Aumerle den Kampf beſtehn. 
Ziſch. Den Tag der Ehre wird man niemals ſehn. — 
So manchmal ſchon focht der verbannte Norfolk 
Für Jeſus Chriſtus im glorreichen Feld, 
Des Kreuzes chriſtliches Panier entrollend 
Auf ſchwarze Heiden, Türken, Saracenen. 
Und matt von Kriegsſtrapazen zog er ſich 
Zurück nach Welſchland; gab da zu Venedig 
Des ſchönen Landes Boden ſeinen Leib, 
Die reine Seele ſeinem Hauptmann Chriſtus, 
Für deſſen Siegesfahne ſtets er kämpfte. 
Bot, Iſt Norfolk todt? 
Biſch. Todt, Herr, fo wahr ich lebe. 
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Bol. Geleite ſüßer Friede feine Seele 
Zum Schoos des guten alten Abraham! 
Ihr Lords, hier Kläger, eure Zwiſte bleiben 
All' unterm Pfande, bis wir euch den Tag 
Des Zweikampfs anberaumen. 
Vork tritt auf mit Gefolge. 
York. Großer Herzog 
Von Lancaſter, ich komme her zu dir 
Vom glanzberaubten Richard, der dich gern 
Zum Erben wählt, ſein hohes Scepter reicht 
In deiner königlichen Hand Beſitz. 
Beſteige dann den Thron, den er verläßt; 
Lang leb' Heinrich, der Vierte dieſes Namens! 
Bol. In Gottes Namen ſteig' ich auf den Thron. 
Biſch. O das verhüte Gott! 
Wie ſchlecht ich auch hier vor der Hoheit rede, 
Doch ſteht es mir am beſten, wahr zu reden. 
O wollte Gott, in dieſem edlen Kreis 
Wir’ Einer edel gnug, gerecht zu richten 
Den edlen Richard; ächter Adel würde 
Von ſolchem Frevel ihn Enthaltung lehren. 
Kann je ein Unterthan den König richten? 
Und wer hier iſt nicht Richards Unterthan? 
Es wird kein Dieb ja ungehört verdammt, 
Selbſt dann, wenn ſeine Schuld am Tage liegt. 
Und darf das Bild von Gottes Majeſtät, 
Sein Hauptmann, Stellvertreter und Gefandter — 
Geſalbt, gekrönt, gepflanzt ſeit vielen Jahren — 
Durch eines niedern Unterthanen Hauch 
Gerichtet werden, und er ſelber iſt 
Nicht gegenwärtig? O verhüt' es Gott, 
Daß je in Chriſtenlanden ſeine Seelen 
So haſſenswerthe, ſchwarze, ſchmutz'ge That 
Verüben ſollten! Zu Vaſallen red' ich, 
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Vom Himmel kühn erweckt für meinen König. 
Der Herr von Hereford, den ihr König nennt, 
An Herefords König übt er Hochverrath; 
Und krönt ihr den, fo laßt mich prophezeihn: 
Das Blut der Bürger wird den Boden dungen, 
Und ferne Zukunft ſeufzen um den Gräuel. 
Der Friede wird bei Türk' und Heiden ſchlummern, 
Und hier im Sitz des Friedens wilder Krieg 
Mit Blute Blut, und Stamm mit Stamm verwirren. 
Unordnung, Graun und Angſt und Meuterei 
Wird nehmen Wohnung hier und unſer Reich 
Wird heißen Golgatha und Schädelftätte. 
O, richtet ihr dies Haus auf dieſes Haus, 
Die jammervollſte Spaltung wird entſtehn, 
Die je auf die verfluchte Erde fiel. 
Verhütet, hemmt dies Unheil unſerm Reich; 
Nicht ſchreie Kindes Kind Weh über euch! 
North. Wohl abgehandelt, Herr! Für ſolche Müh' 
Verhaften wir Euch hier um Hochverrath. 
Ihr Mylord, von Weſtminſter, haftet ihn 
In ſichrer Huth zum Tage des Verhörs. 
Gewährt ihr, Lords, die Bitte der Gemeinen? 
Bol. Schafft Richard her, daß er vor den Gemeinen 
Dem Reich entſage. So verfahren wir 
Ohn' allen Argwohn. 
York. Ich geleit' ihn her. (Er geht.) 
Bol. Lords, die ihr uns hier im Verhafte ſeid, 
Stellt Bürgen auf die Tage des Gerichts! 
(Zum Bischof) Gar wenig find wir Eurer Liebe ſchuldig, 
Und wenig Beiſtand hofften wir von Euch. 
Vork kommt mit König Vichard und Beamten, welche die Neichskleinodien 
tragen. 
Rich. Ach, warum ſoll ich einem König nahn, 
Eh’ ich von mir gethan den Königs ſinn, 
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Mit dem ich herrſchte? Kaum hab' ich gelernt 
Mich ſchmiegen, ſchmeicheln, bücken, Kniee beugen; 
Laßt doch den Gram mich weiter erſt erziehn 
Zur Unterwerfung. Ja, ich kenne wohl 

Der Männer Antlitz. Waren ſie nicht mein? 
Und riefen ſie nicht manchmal „Heil“ mir zu? 
Das that auch Judas Chriſto; aber der 

Fand in der Zahl von Zwölfen alle treu, 

Nur Einen nicht; ich von zwölftauſend Keinen. 
Dem König Heil! Will Niemand Amen ſagen? 
Bin Prieſter ich und Küſter? Gut denn: Amen! 
Dem König Heil! Wenn ich es gleich nicht bin; 
Und Amen doch, bin ich's nach Gottes Sinn. — 
Zu welchem Dienſte bin ich her beſchieden? 

Vork. Zu einer Handlung eignen freien Willens, 
So müde Majeftät dich hieß erbieten, 

Der Uebergebung deiner Macht und Krone 
An Bolingbroke. 

Rich. Gebt mir die Krone! Vetter, nimm die Krone, 
Hier, Vetter, meine Hand, und deine da! : 
Nun ift die goldne Kron' ein tiefer Brunnen, 

Wo von zwei Eimern der den andern füllt, 
Der leere immer tanzend in der Luft, 

Der drunten ungeſehn und voll von Waſſer. 
Ich unterer Schöpfeimer trinke Weh 

Und Thränen ein, du ſchwebſt empor zur Höh'. 

Bol. Freiwillig ſollte die Abtretung fein? 

Bid. Der Krone, ja; doch Gram und Weh bleibt mein. 
Nehmt meine Herrlichkeit und Würde hin, 

Mir bleibt der Gram, von dem ich König bin. 

Bol. Ihr gebt mir mit der Kron' ein Theil der Sorgen. 

Nich. Durch Eure Sorg' iſt meine nicht geborgen. 
Die mein' iſt, daß mir alle Sorg' entſchwunden, 

Die deine, daß du neue haſt gefunden; 
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Ich gebe Sorg“, und habe, was ich gab; 

Sie folgt’ der Kron'; und weicht nicht von mir ab. 
Bol. Iſt's Euch ein Ernſt, der Krone zu entſagen? 
Nich. Ja, nein; — nein, ja; — mein Wil iſt nicht 

mehr mein, 

So gilt mein Nein ja nicht, Ja muß es ſein. 

Merkt auf, wie ich nun ſelber mich vernichte. 

Die ſchwere Laſt geb' ich von meinem Haupt, 

Das ungelenke Scepter aus der Hand, 3 

Den Stolz des Königthumes aus dem Herzen. 

Mit eigner Thrän' entwaſch' ich mir das Oel, 

Mit eigner Hand geb' ich hinweg die Krone, 

Mit eigner Zunge läugn' ich meine Würde, 

Mit eignem Odem löſ' ich Pflicht und Eid. 

Ab ſchwör' ich Hoheit, Pracht und Majeſtät, 

Die Güter, Zins und Renten geb' ich auf, 

Vernichte meine Ordnungen und Schlüſſe. 

Verzeih' Gott jeden Schwur, der mir gebrochen! 

Bewahr' Gott jeden Eid, ſo dir geſprochen! 

Mich, der nichts hat, mach' er um nichts betrübt; 

Mit Allem froh dich, dem er Alles gibt. 

Lang herrſche du auf Richards Throne groß, 

Bald ruhe Richard klein im Erdenſchoos! 

Heil, König Heinrich! Hört es Richard ſagen, 

Und ſchenk' ihm Gott manch Jahr mit heitern Tagen! — 

Was iſt noch übrig? 

North. Nichts, als daß Ihr noch 

Die Klagen leſ't ob mancher ſchweren Schuld, 

Von Euch verübt und Euern Helfershelfern, 

An der Verfaſſung und des Staates Wohl; 

Damit, wenn Ihr ſie eingeſteht, ein Jeder 

Erkenne, daß man Euch mit Recht entſetzt. . 

Rich. Muß ich das thun? Entwirren das Gewebe 

Begangner Thorheit? — O Northumberland, 
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Wenn deine Fehler aufgezeichnet ſtünden, 
Wär's dir nicht ſchmachvoll vor ſo hüb'ſchen Leuten 
Sie abzuleſen? Und wofern du's thäteft, 
Du fändeſt einen Punkt von ſchlimmer Art, 
Enthaltend die Abſetzung eines Königs 
Und eines hohen ſtarken Eides Bruch, 
Mit ſchwarzem Strich verdammt in Gottes Buch. 
Ihr Alle, die ihr ſteht und auf mich ſchaut, 
Indeß mich hetzt mein Elend, ob ihr ſchon, 
Theils, wie Pilatus, euch die Hände waſcht, 
Und aͤuß'res Mitleid zeigt; doch ihr, Pilate, 
Habt meinem bittern Kreuz mich überliefert, 
Und Waſſer wäſcht die Sünde nimmer ab. 
North. Mylord, nur ſchnell, left die Artikel ab. 
Rich. Ich kann nicht ſehn, die Augen ſind voll Thränen; 
Doch blendet fie das Thraͤnenſalz nicht fo, 
Daß ſie nicht hier ein Pack Verräther fähen. 
Ja, wend' ich meine Augen auf mich ſelbſt, 
So find' ich mich Verräther, wie die Andern. 
Denn eingewilligt hat hier meine Seele, 
Des Schmuckes zu entkleiden einen König, 
Den Glanz zu Nichts, die Macht zu einem Sklaven, 
Die Majeſtät zum Unterthan zu machen. 
North. Mein Herr — 
ich. Kein Herr von dir, du ſtolzer Mann des Hohns, 
Noch Jemands Herr. Ich habe keinen Namen 
Noch Titel. Selbſt der Name, den man mir 
Am Taufſtein gab, er iſt nur angemaßt. 
O ſchwere Zeit, daß ich ſo viele Winter 
Durchlebt, und nun mich nicht zu nennen weiß. 
O wär' ich ein Schneekönig doch zum Scherz, 
Daſtehend vor der Sonne Bolingbroke's, 
Hinweg in Waſſertropfen zu zerſchmelzen! 
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Du guter König! Großer König! — Doch 

Nicht groß von Güte! Wenn mein Wort noch gilt 

In England, ſchaff' es ſtracks mir einen Spiegel, 

Daß er mir zeige, welch Geſicht ich habe, 

Seitdem es quitt ward ſeiner Majeſtät. 
Bol. Geh Einer fort und hole einen Spiegel! 

(Ein Diener ab.) 

North. Leſ't dies Papier ab, bis der Spiegel kommt. 
Nich. Du peinigſt mich, o Satan, vor der Hölle. 
Bol. Drängt ihn nicht mehr, Mylord Northumberland. 
North. Dann werden die Gemeinen nicht begnügt. 


Nich. Sie werden ſchon begnügt; ableſen will ich 
Genugſam, ſeh ich erſt das rechte Buch, 
Das all mein Mißthun faßt, und das — bin ich. 


(Der Diener kommt zurück mit einem Sviegel.) 
Gib mir den Spiegel; ich will in ihm leſen. — 
Noch keine tiefern Runzeln? Hat der Gram, 
Der ſo viel Schläge meinem Antlitz gab, 
Mich tiefer nicht verwundet? Schmeichelnd Glas, 
Wie mein Gefolg im Glück bethörſt du mich. 
War dieſes das Geſicht, das wie die Sonne 
Im Augenblick den Schauer blinzeln machte? 
Dies das Geſicht, das ſo viel Thorheit ſah, 
Bis Bolingbroke zuletzt es überſehn? 
Unftäte Hoheit ſtrahlt in dem Geſicht; 
Unſtät ift gleich der Hoheit das Geſicht. 
(Er wirft den Spiegel zu Boden.) 
Da liegt's zertrümmert nun in hundert Scherben! 
Merk', ſtummer König, dieſes Scherzes Lehre, 
Wie ſchnell mein Schmerz zerſtört hat mein Geſicht. 
Bol. Der Schatten Eures Kummers hat zerſtört 
Den Schatten des Geſichts. 
Rich. Sag's noch einmal. 


Der Schatten meines Kummers? Ha, laß ſehn! — 
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Wahr, völlig wahr, mein Gram wohnt innerhalb, 
Und dieſe äußern Zeichen von Betrübniß 
Sind Schatten bloß vom ungeſchauten Gram, 
Der in gequälter Seele ſchweigend ſchwillt. 
Da liegt fein Weſen. Dank dir denn, o König, 
Für deine große Güte, die nicht bloß 
Mir Grund zum Klagen gibt, nein, auch mich lehrt, 
Wie dieſen Grund bejammern. Eins nur bitt' ich, 
Dann geh' ich fort und ſtör' Euch weiter nicht. 
Soll mir's vergönnt ſein? 
Bol. Nennt es, wackrer Vetter! 
Rich. Ha, wackrer Vetter? Ich bin größer als 
Ein König noch; denn da ich König war, 
Da waren meine Schmeichler Unterthanen; 
Nun, da ich Unterthan bin, hab' ich hier 
Zum Schmeichler einen König. Da ich nun 
So groß bin, brauch' ich weiter nicht zu bitten. 
Bol. So fordert doch. 
Bid. Soll ich es haben? 
Bol. Ja. 
Rich. Nun, fo geftattet mir zu gehn. 
Bol. Wohin? 
Nich. Wohin Ihr wollt, wenn ich Euch nur nicht ſehe. 
Bol. Geht Einige und ſchafft ihn nach dem Thurm. 
Rich. O gut! Schafft weg! — Wegſchaffer ſeid ihr alle. 
Die ihr i ſteigt bei eines Königs Falle. 
(König Richard, einige Lords und Wache ab.) 
Bol. Auf nächſten Mittwoch ſetzen wir das Felt 
Der Krönung an; ihr Lords, macht euch bereit. 
(Alle gehen ab, bis auf den Abt, den Biſchof von Carlisle und Aumerle.) 
Abt. Ein kläglich Schauſpiel haben wir geſehn. 
Bird. Das Weh kommt erſt. Das Kind, noch ungebor'n, 
Fuͤhlt dieſen Tag ſo ſcharf an ſich wie Dorn. 
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Kum. Ihr frommen Prieſter, ift kein Plan bereit, 
Der uns von dieſer drohnden Schmach befreit? 
Abt. Bevor ich hier die freie Meinung ſage, 
Sollt ihr das Sakrament nicht bloß empfangen, 
Zu hehlen meine Zwecke, ſondern auch 
Das zu vollziehn, was ich erſinnen werde. 
Voll Mißvergnügen ſeh' ich Eure Stirn, 
Voll Gram das Herz und Euer Aug' in Thraͤnen. 
Kommt mit zum Abendeſſen, und ich ſage 


Euch einen Plan, der ſchafft uns heitre Tage. 
(Alle ab.) 


San Ehe Re 


Erſte Scene. 
London. Eine Straße, die zum Tower führt. 
Die Königin und ihre Fräulein treten auf. 
Königin. Des Weg's hier kommt der König; 's iſt 
der Weg 
Zu Julius Cäſar's unheilvollem Thurm, 
In deſſen Steinbruſt mein entthronter Gatte 
Gekerkert wird vom ſtolzen Bolingbroke. 
Hier laßt uns ruhn, wenn dies empörte Land 
Des ächten Königs Gattin Ruhe gönnt. 
(König Richard mit der Wache tritt auf.) 

Doch ſtill, doch ſeht — nein, lieber ſehet nicht 
Verwelken meine Roſe; doch blickt auf! 
Daß ihr vor Mitleid ſchmelzen mögt in Thau, 
Und friſch ihn wieder waſcht mit Liebesthraͤnen. 
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Ach du, nun Denkmal, wo einft Troja ftand, 

Der Ehre Abbild! König Richards Grab! 

Nicht König Richard! Schönſter Gaſthof du, 

Warum beherbergſt du den düſtern Gram, 

Wenn der Triumph ein Bierhausgaſt geworden? 
Mich. Vereine nicht dem Gram dich, holdes Weib, 

Mein Ende zu beſchleun'gen, thu' es nicht! 

Denk, unſer Zuſtand war ein froher Traum; 

Wir wachten auf, und ſehn in Wirklichkeit 

Um uns nur dieß. Ich bin geſchworner Bruder 

Der grimmen Noth, du Holde. Sie und ich 

Sind mit einander bis zum Tod im Bunde. 

Nach Frankreich eile hin! Verſchließe dort 

Dich in ein geiſtlich Haus. Durch frommes Leben 

Gewinnen wir die Krone jener Welt 

Da die durch Sünd' hier unſerm Haupt entfällt. 
Königin. Wie ward mein Richard an Geſtalt und Sinn 

Verwandelt und geſchwächt? Hat Bolingbroke 

Dich der Vernunft entſetzt, zermalmt dein Herz? 

Der Löwe zückt die Klaue noch im Sterben, 

Und kratzt, vor Scham, beſiegt zu ſein, die Erde; 

Und du geberdeſt dich gleich einem Kind, 

Das bei der Strafe noch die Ruthe küßt? 

Du ſchmiegſt dich vor der Wuth gleichwie ein Wurm, 

Der du der Thiere König und der Löwe! 
Mich. Der Thiere König; wären fie nicht Thiere, 

So wär' ich ein beglückter Menſchenkönig. 

Nach Frankreich, gute weiland Königin! 

Denk', ich ſei todt, und hier am Sterbebett 

Empfangeſt du mein letztes Lebewohl. 

In träger Winternacht ſetz' dich an's Feuer 

Zu guten alten Leuten, laß ſie dir 

Geſchichten von bedrängter Zeit erzählen, J 

Die längſt ſich zugetragen, und bevor 
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Du ihnen eine gute Nacht geboten, 
Berichte meinen klagenswerthen Fall, 
Daß ſie mit Thränen dann zu Bette gehn. 
Ja, die fühlloſen Brände werden ſtimmen 
Zum dumpfen Tone der betrübten Zunge; 
Mitleidig weinen ſie das Feuer aus, 
Und trauern theils kohlſchwarz, und theils in Aſche 
Um die Entſetzung eines aͤchten Königs. 

Northumberland und Andere kommen. 

North. Lord, anders hat ſich Bolingbroke bedacht; 
Ihr ſollt nach Pomfret gehn, nicht nach dem Tower. — 
Für Euch auch iſt Befehl da, gnäd'ge Frau; 

Ihr müßt in aller Eile fort nach Frankreich. 
Nich. Northumberland, du Leiter, mittelſt deren 
Der Schwindler Bolingbroke ſich ſchwang zum Thron, 
Die Zeit wird nicht viel Stunden älter fein, 

Als nun, bevor der Sünde reif Geſchwür 

Ausbrechen wird in Fäulniß. Du wirſt meinen, 
Wenn er das Reich auch theilt und halb dir gibt, 
Zu wenig ſei's dir, der zu Allem half; 

Und er wird denken, du, der Mittel weiß, 

Um unrechtmäß'ge Könige zu pflanzen, 

Wirſt bei dem kleinſten Reiz auch Wege wiſſen, 

Ihn häuptlings von dem angemaßten Thron 
Herabzuſtürzen. 

Leicht kehrt ſich Liebe böſer Feind' in Furcht, 

Die Furcht in Haß, und Einem oder Beiden 

Bringt Haß Gefahren und verdienten Tod. 

North. Die Schuld fall’ auf mein Haupt, und damit aus. 
Nehmt Abſchied, trennt euch! Denn gleich müßt ihr fort. 

Nich. Zwiefache Scheidung? Freoler, Ihr zerreißt 
Ein doppelt Eh'band, zwiſchen meiner Krone 


Und mir, und zwiſchen mir und meinem Weib. 
(Zur Königin.) 
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Laß unfern Eid mich dir vom Munde küſſen; 
Doch nein, es hat ein Kuß ihn ja beſiegelt. 
Trenn' uns, Northumberland; ich hin zum Norden, 
Wo Schauerfroſt und Krankheit zehrt die Luft; 
Mein Weib nach Frankreich hin, von wo im Pomp 
Sie herkam, wie der holde Mai geſchmückt, 
Gleich einem Wintertag nun heimgeſchickt. 
Königin. So ſcheiden wir auf ewig nun? O Schmerz! 
Rich. Ja, Traute, Hand von Hand und Herz von Herz. 
Königin. Verbannt uns beide zu vereintem Harm. 
North. Das wäre liebreich, doch an Klugheit arm. 
König in. Erlaubt denn, daß, wohin er geht, ich geh. 
Rich. So zwei, zuſammenweinend, find ein Weh. 
Wein' dort um mich, hier wird um mich geweint; 
Beſſer weit weg, als nah, und nie vereint. 
Miß du mit Ach und ich mit Weh den Gang. 
Königin. Den längern Weg dann macht mehr Aechzen lang. 
Nich. Zweimal bei jedem Schritt will ich dann ſtöhnen. 
Den kurzen Weg verläng're trübes Sehnen. 
Komm, laß uns raſch denn werben um das Weh; 
Lang gnug ja dauern wird die Schmerzenseh'. 
Ein Kuß ſchließ' unſern Mund, dann fort mit eins! — 
So geb' ich dir mein Herz, ſo nehm' ich deins. 
(Er küßt fie.) 
Königin (ihn wiedertüſſend.) Gib meins zurück; es wär e ein 
arger Scherz, 
Ich nähme erſt und tödtete dann dein Herz. 
So, nun geh fort, da meins zurück ich nahm, 
Das bald getödtet fein wird durch den Gram. 
Rich. Dies Zögern macht das Herz vor Inbrunſt ſchwer. 
Nochmals, leb' wohl! Die Wehmuth ſagt weit mehr. 
(Sie gehen ab.) 
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Zweite Scene. N 
London. Zimmer im Pal aſt des Herzogs von York. 
Vork und die Herzogin von York treten auf. 


Herz. Ihr wolltet, mein Gemahl, den Reſt berichten, 
Als Ihr vor Weinen abbracht die Erzählung 
Von unſrer Vettern Einzug hier in London. 
Vork. Wo blieb ich ſtehn? 
Herz. Bei der betrübten Stelle, 
Wie ungerath'ne Haͤnde aus den Fenſtern 
Unrath und Schutt auf König Richard warfen. 
York. Wie ich geſagt, der große Bolingbroke, 
Erhöht auf feurigem, muthvollem Roß, 
Das ſeinen ſtolzen Herrn zu kennen ſchien, 
Ritt fort in ſtattlichem, gemeſſ'nem Schritt, 
Weil Alles rief: „Gott ſchütz' dich, Bolingbroke!“ 
Faſt glaubte man, die Fenſter ſprachen ſelbſt, 
So manches gier'ge Aug' von Jung und Alt 
Schoß durch die Flügel ſehnſuchts volle Blicke 
Auf ſein Geſicht, als hätten alle Wände 
Voll bunter Schilderein mit eins geſagt: 
„Jeſus erhalte dich! Heil, Bolingbroke!“ 
Weil er bald links ſich drehend und bald rechts, 
Baarhäuptig, tiefer, als des Gaules Nacken, 
Sie anſprach fo: „Dank euch, Mitbürger, Dank!“ 
Und ſo ſtets thuend zog er durch die Stadt. 
Herz. Ach, armer Richard! Wo ritt er indeß? 
Vork. Wie im Theater oft der Menſchen Blick, 
Wenn ein beliebter Spieler abgetreten, 
Zu dem, der nach ihm kommt, ſich läſſig wendet, 
Erwartend ein langweiliges Geſchwätz, 
Ganz ſo, und mit viel mehr Verachtung blickten 
Sie ſcheel auf Richard; Niemand rief: „Gott ſchütz' ihn!“ 
Kein froher Mund wollt' ihm Willkommen ſagen. 
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Man warf ihm Staub auf fein geweihtes Haupt, 
Den er abwiſchte mit ſo fanftem Schmerz — 
Mit Thränen und mit Lächeln rang fein Antlitz, 
Den Zeugen ſeiner Leiden und Geduld — 
Daß, wenn nicht Gott zu hohem Zweck geſtaͤhlt 
Der Menſchen Herz, ſie hätten ſchmelzen müſſen, 
Und Grauſamkeit ſich feiner hätt? erbarmt. 
Doch Gott hat ſeine Hand in ſolchem Thun; 
Sein Wille herrſcht und ſtill gehorchen wir. 
Dem Bolingbroke ſchwor Alles nun den Eid, 
Und ſeiner Macht hab ich mein Herz geweiht. 
Aumerle kommt. 
Herz. Da kommt mein Sohn Aumerle. 
| York. Aumerle bisher; 
Doch das verſchwand, denn er war Richards Freund; 
Ihr müßt nun, Herzogin, ihn Rutland nennen. 
Ich bürg' im Parlament für ſeine Treue 
Und Lehnspflicht zu dem neugemachten König. 
Herz. Willkommen, Sohn; wo ſind die Veilchen nun, 
Gehegt im grünen Schoos des neuen Frühlings? 
Aum. Ich weiß es nicht, mich kümmert's auch nicht 
viel. 
Gott weiß, ich bin ſo gerne keins als eins. g 
York. Nun, fügt Euch wohl dem Lenz, der neu er— 
ſchien; 
Man kann zerknickt ſein, eh man kommt zum Blühn. 
Was gibt's in Oxford? Dauern dort die Spiele? 
Au m. So viel ich weiß. 
f York. Ich denk', Ihr wollt dahin. 
Aum. Wofern es Gott nicht hindert, bin ich Willens. 
Vork. Was für ein Siegel hängt dir aus dem Buſen? 
Ha, du erbleichſt? Laß mich das Schreiben ſehn! 
Aum. Herr, es iſt nichts. 
Shakſvpeare's Werke. IX. 12 
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York. So darf es Jeder ſchaun. 
Ich will Gehorſam; laß die Schrift mich ſehn! | 
Aum Ich bitt' Eu'r Herrlichkeit, mir zu verzeihn; 
Es iſt ein Blatt von wenigem Belang, 
Das ich aus gutem Grund nicht gerne zeige. 


Vork. Das ich aus gutem Grund durchaus will ſehn. 
Ich fürchte, fürchte — 
Herz. Was doch fürchtet Ihr? 
Es iſt ein Schein bloß, den er ausgeſtellt 
Für neue Kleidung zu dem Jubelfeſte. 


York. Geſtellt ſich ſelbſt? Was macht er mit dem 
Schein, t 
Den er geftellt hat? Frau, du bift nicht klug. — 
Burſch, laß die Schrift mich ſehn! 
Au m. O wollt verzeihn, 

Ich bitt' Euch, gnäd'ger Herr, ich darfs nicht zeigen. 

York. Ich will Gehorſam, ſag ich, laß mich ſehn! 

(Er entreißt ihm das Papier und liest.) 

Verrath! Verrath! — Ha, Schelm! Verräther! Schuft! 

Herz. Was iſt es, mein Gemahl? 

York. He, wer ift drinnen? 

(Ein Diener kommt.) 
Sattelt mir mein Pferd! 

Gott ſei uns gnädig! Welch ein Hochverrath! 

Herz. Was iſt's denn, mein Gemahl? 

York. Die Stiefeln her! Und ſattelt mir mein Pferd! 

(Diener ab.) 
Bei meiner Ehr' und Treu und meiner Seele, 
Den Schurken klag' ich an. 
Herz. Was gibt es denn? 

Vork. Schweig, närriſch Weib! 

Herz. Ich will nicht ſchweigen. Rede, Sohn, was iſt's? 

Aum. Seid ruhig, gute Mutter; es iſt nichts; 
Es gilt mein Leben nur. 


5 
Herz. Es gilt dein Leben? 


(Der Diener kommt mit den Stiefeln zurück.) 
York. Die Stiefeln her! Ich eile ſtracks zum König. 
Merz. Schlag ihn, Aumerle! — Ha, du biſt ganz be⸗ 
täubt. — 
Zu dem Bedienten.) 
Fort, Schurke, komm mir nie mehr vor die Augen! 
York. Die Stiefeln, ſag' ich, Kerl! 
Herz. Ei, Pork, was willſt du thun? 
Willſt du der Deinen Fehltritt nicht verbergen? 
Haft du mehr Söhne? oder mehr zu hoffen? 
Verſchlang nicht meine Fruchtbarkeit die Zeit? 
Willſt meinem Alter du den Sohn entreißen, 
Und mir den frohen Mutternamen rauben? 
Gleicht er dir nicht? und iſt er nicht dein eigen? 
Vork. Du thöricht, tolles Weib! 
Die düſtere Verſchwörung willſt du hehlen? 
Ein Dutzend ihrer nahm das Sakrament, 
Und hat ſich wechſelſeitig unterzeichnet, 
Zu Oxford unſern König zu ermorden. 
Herz. Er fol nicht hin; wir halten ihn zurück. 
Was geht es ihn denn an? 
| York. Fort, thöricht Weib! 
Und wär' er zwanzigmal mein Sohn, ich gäbe 
Ihn dennoch an! 
Herz. Hättſt du um ihn geächzt, 
Wie ich, du würdeſt mitleidsvoller ſein. 
Nun merk' ich deinen Sinn; du hegſt Verdacht, 
Daß ich treulos geweſen deinem Bett, 
Und dieſer ſei ein Baſtard, nicht dein Sohn. 
Nicht glaub' es, ſüßer Pork, mein theurer Gatte. 
Er gleicht dir, wie dir Jemand nur kann gleichen, 
Mir gleicht er nicht, noch wem aus meinem Stamm; 
Doch lieb' ich ihn. 
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York. Mach Platz, unbändig Weib! (Ab.) 
Herz. Ihm nach, Aumerle! Beſteige du ſein Roß, 
Sporn', eil' und ſei noch vor ihm bei dem König; 
Dort bitt' um Gnade, eh er dich verklagt. 
Nicht lange bleib’ ich nach, fo alt ich bin, 
So hoff' ich doch, ſo ſchnell wie Pork zu reiten, 
Und nimmer ſteh ich von dem Boden auf, 
Bis Bolingbroke Verzeihung dir gewährt. 
Auf, und hinweg! (Sie gehen ab.) 


Dritte Scene. 
Windſor. Zimmer im Schloſſe. 
Bolingbroke als König; Percy und andere Lords treten auf. 


Dol. Weiß wer von meinem ungerathnen Sohn? 
Drei Monde ſind's, ſeit ich zuletzt ihn ſah. 
Steht eine Qual bevor mir, ſo iſt er's. 
Mylords, ich wünſchte ſehr, man fand’ ihn auf. 
O forſcht nach ihm zu London in den Schenken; 
Dort, ſagt man, leb' er täglich im Verkehr 
Mit zügelloſen, lockern Spießgeſellen, 
Selbſt ſolchen, die auf engen Pfaden lauern, 
Die Wachen ſchlagen, Reiſende berauben, 
Indeſſen er, ein junger, weibiſcher, 
Muthwill'ger Bube, ſich's zur Ehre rechnet, 
Solch ausgelaſſnen Haufen zu beſchützen. 
Percy. Vor wen'gen Tagen, Herr, ſah ich den Prinzen, 
Und ſagt' ihm von dem Ritterſpiel zu Oxford. 
Bol. Und was erwiderte der lockre Wicht? 
Percy. Die Antwort war, er wolle in ein Bad, 
Der feilſten Dirne einen Handſchuh nehmen, 
Um ihn als Pfand zu tragen, und mit dem 
Den bravſten Kämpen aus dem Sattel heben. 
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Bol. So wüſt, als tollkühn; doch aus dieſer Miſchung 
Blinkt mir ein Funke beffrer Hoffnung auf, 
Die mit geſetzterm Alter kann gedeihn. — 
Doch wer kommt da? 


Aumerle tritt haſtig herein. 


Aum. Wo iſt der König? 
Bol. Was 
Will unſer Vetter mit ſo ſtarrem Blick? 
Aum. Gott ſchütz' Eu'r Hoheit! Ich erfleh', o Herr, 
Ein Wort mit Eurer Majeſtät allein. 
Bol. Entfernt euch, Lords, und laßt uns hier allein. 
(Percy und Lords ab.) 
Was gibt es nun mit unſerm Vetter hier? 


Aum. (tnieend) Für immer ſoll mein Knie am Boden 
haften, 
Die Zung' in meinem Mund am Gaumen kleben, 
Verzeiht Ihr nicht, eh ich erſteh' und rede. 
Bol. War dies Vergehen Vorſatz, oder That? 
Wenn jenes nur, mag's noch ſo häßlich ſein, 
Daß du mich künftig liebſt, will ich verzeihn. 
Aum. Erlaubt mir denn, die Thüre abzuſchließen, 
Daß Niemand komme, bis ich auserzaͤhlt. 
Bol, Nach Euerm Wunſch. 
(Aumerle verſchließt die Thür.) 
York. (draußen) Mein Lehnsherr, ſieh dich vor! 
Sei wachſam! Ein Verräther iſt bei dir 
Bol. (den Degen ziehend) Ich will mich ſichern, Schurke! 
Aum. Haltet ein! 
Ihr habt nicht Grund, etwas von mir zu fürchten. 
York, (draußen) Mach auf die Thür, tollkühner, ſichrer 
König! 
Muß ich aus Liebe ins Geſicht dich ſchelten? 
Mach auf die Thür, bei Gott, ſonſt brech ich ein! 
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Der König öffne. Vork tritt herein. 
Dol. Was gibt es, Oheim? Sprich! — Doch fchöpf’ 
erſt Athem; 
Verkünde mir die Nähe der Gefahr, 
Daß ich mich rüſte, um ihr zu begegnen. 
York. Lies dieſe Schrift, ſei vom Verrath belehrt, 
Den meine Eile zu berichten wehrt. 
Aum. Bedenk im Leſen, was du mir verſprochen. 
Lies hier nicht meinen Namen; ich bereue; 
Mein Herz iſt nicht mit meiner Hand im Bund. 
York. Das war es, Schuft, eh deine Hand ihn ſchrieb. 
Ich riß dieß aus dem Buſen des Verräthers, 
Furcht, nicht die Liebe, zeugt in ihm die Reue. 
Schenk' ihm kein Mitleid; daß dein Mitleid nicht 
Zur Natter werde, die dein Herz durchſticht. 
Bol. O ſtarke, kühne, gräßliche Verſchwörung! 
O treuer Vater des treuloſen Sohns! 
Du klarer, unbefleckter Silberquell, 
Aus dem der Bach hier durch Moraſt und Koth 
Den Lauf genommen, und ſich ſelbſt beſchmutzt; 
Dein Ueberfluß des Guten tilgt ſein Schlechtes, 
Und deine reiche Güte ſoll verwiſchen 
Dies tödtliche Verbrechen deines Sohns. 
York. Was? Tugend wird des Laſters Kupplerin? 
Er ſoll die Ehre mir mit ſeiner Schmach 
Verthun, wie Wüſtlinge der Väter Gold? 
Stirbt ſeine Schmach, ſo lebt nur meine Ehre; 
Sein Leben tödtet mich; wenn Ihr's ihm gebt, 
Stirbt der Gerechte, der Verräther lebt. 
Herz. (von draußen) Mein Fürſt, um Gottes willen laßt 
mich ein? 
Bol. Welch Bittender erhebt ſo gellend Schrein? 
Herz. Ein Weib und deine Muhme, großer König; 
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Erbarm dich, ſprich mit mir, thu' auf das Thor 
Der Bettlerin, die nie noch bat zuvor! 

Bol. Das Schauſpiel ändert nun den ernſten Sinn; 
Es folgt „Der König und die Bettlerin.“ 
O ſchlimmer Vetter, laßt die Mutter ein; 

Ich weiß, fie kommt, Fürſprecherin zu fein. 

Vork. Wenn du verzeiheſt, wer auch bitten mag, 
Verzeihung bringt mehr Sünden an den Tag. 
Was fault, ſchneid' ab: ſo iſt der Reſt geheilt; 
Doch bleibt's, ſo wird der Reſt mit angefäult. 

Die Herzogin tritt ein. 

Herz. O glaube nicht dem hartgeſinnten Mann, 
Der ſich nicht liebt, noch Andre lieben kann. 

Vork. Wahnwitzig Weib, was ſoll er dir gewähren? 
Soll deine alte Bruſt Verräther nähren? 

Herz. Sei ruhig, lieber Vork! Mein König, höre! 

(Sie kniet) 
Bol. Steht auf doch, Muhme! 
i Herz. Nicht doch, ich beſch wöre 

Auf meinen Knieen werd' ich immer flehn, 
Und keinen Tag der Freude wieder ſehn, 
Bis du mir Freude ſchenkſt, und mild geſinnt 
Begnadigſt Rutland, mein ſtraffällig Kind. 

Aum. Zu meiner Mutter Flehn beug' ich mein Knie. 

York. Und gegen beid' ich dein Getreuer hie. 
Gewärſt du Gnade, ſo gedeih dir's ſchlecht. 

Herz. Meint er's im Ernſt? Sieh ins Geſicht ihm 

recht! 

Sein Aug' iſt thränenleer, ſein Flehn iſt Scherz; 
Dort ſpricht allein der Mund, hier ſpricht das Herz. 
Er fleht ſo ſchwach, als fehlt' er gern das Ziel; 
Aus uns fleht Herz und Seele voll Gefühl. 
Gern ſtünd' er auf; die matten Knie ſind wund! 
Wir knien, bis unfre wurzeln in dem Grund. 
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Sein Bitten iſt nur falſcher Heuchelſchein, 
Das unſre wahr, voll Innigkeit und rein. f 
Es überbieten unſre Bitten ſeine; 
Gnad' iſt der Bitten Lohn; gewähr' uns deine! 
Bol. Steht auf doch, Muhme! 
Herz. Nein, ſag nicht, „ſteht auf!“ 
Vorher Verzeihung, und alsdann „ſteht auf!“ ! 
Wär ich dir Amm', und übte Zung' und Ohr, 
Verzeihung käm' als erſtes Wort hervor. 
So ſehnt ich mich nach einem Wort noch nie; 
„Verzeihung,“ ſprich! Dich lehre Mitleid, wie. 
Das Wort iſt kurz, doch nicht ſo kurz, als ſüß, 
Kein Wort ziemt eines Königs Mund wie dieß. 
Vork. Sprich denn franzöſiſch; ſag: pardonnez moi! 
Herz. So lehrſt du nichtverzeihende Verzeihung? 
Geh, mürriſcher Gemahl, hartherz'ger Mann, 
Du hetzeſt auf das Wort das Wort mir an. 
„Verzeihung“ ſprich nach unſerm Landesbrauch; 
Wir kennen nicht den fränkſchen Doppelhauch. 
Dein Auge ſpricht ſchon, laß es Zunge ſein, 
Dein Ohr nimm ins mitleid'ge Herz hinein, 
Daß es, durchbohrt von Bitten und von Klagen, 
Dich dringen mag, Verzeihung anzuſagen. 
Bol. So ſteht doch auf. 
Gerz Ich flehe nicht um Stehn; 
Verzeihung nur, Verzeihung iſt mein Flehn. 
Bol. Wie Gott mir einſt verzeih, ſei ihm verziehn. 
Herz. O ſelige Belohnung für mein Knien! 
Doch ich bin krank vor Furcht; laß mich's erneun! 
Zweimal verziehn, verzeihet ja nicht Zwei'n, 
Verſtärkt das Eine — nur. 
Bol. Verziehen werde, 
Von Herzen ihm. 
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Herz. Du biſt ein Gott der Erde. 
Bol. Was unſern Schwager angeht und den Abt, 
Nebſt allen andern der verbundnen Rotte, 
Stracks ſei Verderben ihnen auf der Ferſe! 
Helft, guter Oheim, Truppen zu beordern 
Nach Oxford, oder wo ſie ſonſt ſich bergen! 
Die Welt trägt ſie nicht länger, iſt mein Schwur; 
Ich will ſie fahn, ſobald ich weiß die Spur. 
Jetzt, Ohm, lebt wohl, und, Vetter, bleibt mir treu? 
Wohl bat die Muttter vor, ſo hegt nun Scheu. 
Herz. Komm, alter Sohn, und mache Gott dich neu! 
(Alle ab.) 


Vierte Scene. 
Erton und ein Diener treten auf. 
Ert. Haſt du des Königs Worte nicht gehört? 
„Erlöst kein Freund mich vor lebend'ger Furcht?“ 
War es nicht ſo? 
Dien. Das waren ſeine Worte. 
Ert. „Erlöst kein Freund mich?“ So ſprach er, und 
zweimal, 
Und beidemal mit Nachdruck. That er's nicht? 
Dien. Er that's. 
Ert. Und alſo ſprechend ſah er ſtarr auf mich, 
Als wollt' er ſagen: wärſt du doch der Mann, 
Der dieſe Angſt der Seele von mir nähme! 
Zu Pomfret nämlich den entſetzten König. 
Komm, laß uns gehn; ich bin des Königs Freund, 
Und ich will ihn befrein von ſeinem Feind. 
Sie gehen ab.) 


8 
Fünfte Scene. 
Pomfret. Das Gefängniß in der Burg. 
König Richard tritt auf. 
Rich. Ich habe nachgedacht, wie ich den Kerker, 

In dem ich lebe, mag der Welt vergleichen, 
Und, ſintemal die Welt ſo volkreich iſt, 
Und hier ſonſt kein Geſchöpf iſt, als ich ſelbſt, 
So kann ich's nicht; — doch find' ich's noch heraus. 
Mein Hirn vermähl' ich meinem Geiſt als Weib, 
Der Geiſt wird Vater; und die beiden zeugen 
Ein ganz Geſchlecht fortbrütender Gedanken. 
Und die bevölkern hier die kleine Welt 
Voll Laune, wie die Leute dieſer Welt. 
Denn kein Gedank iſt ruhig. Ja, die beſten, 
Wie die von Gott und Himmel, ſind vermengt 
Mit Zweifeln, und ſie ſtellen Gottes Wort 
Selbſt gegen Gottes Wort. 
Als: „Laßt die Kindlein zu mir kommen!“ und dann wieder: 
„Es iſt ſo ſchwer, ins Himmelreich zu kommen, 
Als ein Kameel geht durch ein Nadelöhr.“ 
Gedanken, die nach Ehrgeiz ſtreben, bilden 
Unglaubliches: mit dieſen ſchwachen Nägeln 
Sich Bahn zu brechen durch die Kieſelrippen, 
Die Mauern dieſes unbehau'nen Kerkers; 
Und weil's nicht geht, ſo härmt ihr Stolz ſie todt. 
Gedanken der Gemüthsruh ſchmeicheln ſich, 
Daß ſie des Glückes erſte Sklaven nicht, 
Noch auch die letzten ſind; wie dumme Bettler, 
Die, ſitzen ſie im Stock, ſich damit tröſten, 
Daß Mancher ſaß, und noch drin wird ſitzen; 
In dem Gedanken finden ſie Erleicht'rung, 
Ihr eignes Unglück tragend auf dem Rücken 
Von andern, die zuvor das Gleiche traf. 
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So ſpiel' ich Einziger denn manche Rolle, 
Und keine frohe; manchmal bin ich König, 
Dann weckt Verrath den Wunſch, ich wär’ ein Bettler! 
Jetzt bin ich es. Dann ſtellt die harte Noth 
Mir vor, daß ich beglückter war als König. 
So werd' ich wieder König; aber bald 
Bedenk' ich, daß mich Bolingbroke entſetzt, 
Und bin gleich wieder nichts; doch, was ich ſei, 
So mir, als jedem Andern, der nur Menſch, 
Kann nichts genügen, bis er aufgehört, 
Etwas zu ſein. 
(Muſik.) 
Hör' ich da nicht Muſik? 
O haltet Takt! 
Wie ſauer iſt die ſüßeſte Muſik, 
Bricht man den Takt und hält das Maas nicht feſt! 
So iſt's in der Muſik der Menſchenleben. 
Hier tadl' ich mit empfindlichem Gehör 
Gebrochnes Zeitmaas in verſtimmter Saite; 
Doch für den Einklang meiner Würd' und Zeit 
Hatt' ich kein Ohr, verletztes Maas zu hören. 
Die Zeit verdarb ich, nun verderbt ſie mich, 
Denn ihre Uhr hat ſie aus mir gemacht. 
Gedanken ſind Minuten, und ſie picken 
Mit Seufzern ihre Zahlen an mein Auge, 
Das Zifferblatt, auf das als Zeiger ſtets 
Mein Finger weist, und weg die Thränen wiſcht. 
Der Ton nun, deſſen Schall die Stunde ſagt, 
Iſt lautes Stöhnen, ſchlagend auf die Glocke, 
Mein Herz; ſo zeigen Seufzer, Thränen, Stöhnen, 
Minute, Stund' und Zeit. Doch meine Zeit 
Eilt ſchnell zur ſtolzen Freude Bolingbroke's, 
Und ich ſteh', fafelnd hier, fein Glockenhaus. — 
O ſchwieg' doch die Muſik! ſie macht mich toll! 
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Denn half fie Tollen oft auch zu Verſtand, 
In mir, ſo ſcheint's, macht ſie den Weiſen toll. 
Und doch geſegnet ſei, wer mir ſie bringt! 
Sie zeigt mir Lieb', und Liebe nur zu Richard 
Iſt ein Juwel in dieſer Welt von Haß! 


Ein Stallknecht tritt auf. 


Stallkn. Heil, königlicher Herr! 
Rich. Dank, edler Pair! 
Wer übertheuert nun den andern mehr? 
Wer biſt du, und wie kommſt du doch hieher, 
Wo Niemand eingeht, als der düſtre Hund, 
Der Speiſe bringt, damit das Elend lebe? 
Stallkn. Ich war ein armer Knecht vom Marſtall, 
König, 
Als du noch König warſt; und wandernd nun nach Pork, 
Ward endlich mir nach vieler Müh gewährt, 
Das Antlitz meines weiland Herrn zu ſchaun. 
Wie jammerte mich's doch in tiefſter Seele, 
Als ich zu London an dem Krönungstag 
Den Bolingbroke ſah den Berberſchimmel reiten, 
Das ſchöne Roß, das Ihr ſo oft beſtiegen; 
Das Roß, das ich ſo ſorglich ſtets geſchmückt! 
Rich. Ritt er den Berber? Sage, lieber Freund, 
Wie ging er unter ihm? 
Stallkn. So ſtolz, als wär' der Boden ihm zu ſchlecht. 
Rich. So ſtolz, weil Bolingbroke auf feinem Rücken. 
Die Mähr' aß Brod aus meiner Königs hand; 
Die Hand hier machte ſie mit Klatſchen ſtolz. 
Und ſtrauchelte er nicht? Fiel er nicht nieder — 
(Denn Stolz verdient den Fall) — und brach den Hals 
Dem ſtolzen Mann, der ſich ihm aufgedrängt? 
Verzeih, mein Pferd; was ſoll ich auf dich ſchelten, 
Da du, geſchaffen zu der Furcht vor Menſchen, 
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Zum Tragen da biſt. Ich ward zwar kein Roß, 
Und doch trag' eine Laſt ich wie ein Eſel, 
Gejagt und wund geſpornt von Bolingbroke. 


Der Gefangenwärter kommt mit einer Schüſſel. 


Gefangen w. (zum Stallknecht) Hinweg, Geſell, du darfſt 
nicht länger weilen. 
Aich. Wenn du mich liebſt, muß du von dannen eilen. 
Stallkn. Mein Herz ſoll, was der Mund nicht waget, 
theilen. 
(Ab.) 
Gefangenw. Beliebt's Euch zuzulangen, gnäd'ger Herr? 
Aich. Koſt' es zuerſt, wie du gethan bisher. 
Gefangenw. Ich wag' es nicht, Mylord. Sir Pierre 
von Exton, 
Der jüngſt vom König kam, hat mir's verboten. 
Nich. Der Teufel hole Lancaſter und dich! 
Ich hab' es ſatt; dahin iſt die Geduld. 
(Er ſchlägt den Gefangenwärter.) 
Oefangenw. Zu Hülfe! Hülfe! Hülfe! 


Erton und Diener tommen bewaffnet. 


Nich. Wie nun? Was ſtürmt der Tod fo ungeſtüm? 
Kerl, deine Hand reicht deines Todes Werkzeug. 


(Er entreißt einem Diener das Schwert und tödtet ihn.) 
Geh du! Füll' einen Platz noch in der Hölle! 
(Er tödtet noch einen; Exton ſtößt ihn nieder.) 
Die Hand ſoll uuverlöſchlich Feuer brennen, 
Die ſo mich hinſtürzt. Exton, deine Hand 
Befleckt mit Königsblut des Königs Land. 
Auf, auf, mein Geiſt! Dort oben iſt dein Erbe, 
Indeß mein Fleiſch hier niederſinkt! — Ich ſterbe! — 
(Er ſtirbt.) 

Ert. So voll von Bravheit, als von hohem Blut! 

Zerſtört iſt Beides. Wär' die That doch gut! 
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Doch flüſtert mir der Teufel, der's gerathen, 

Sie ſteh' verzeichnet bei der Hölle Thaten. 

Zum König ſoll die Königsleiche nun; f 
Schafft weg die Andern, hier im Grab zu ruhn. (Ab.) 


Fünfte Scene, 
Windſor. Zimmer im Schloß. 


Trompetenſtoß. Bolingbroke und Vork mit andern Lords und Gefolge 
treten auf. 


Bol. Mein Oheim Pork, die neueſte Nachricht meldet, 
Daß die Rebellen uns in Brand geſteckt 
Den Flecken Ciceſter in Gloſt rſhire. 
Ob ſie gefangen, ob geſchlagen worden, 


Das hörten wir noch nicht. 
(Northumberland tritt auf.) 


Willkommen, Lord! 
O ſagt, was bringt Ihr uns für Neuigkeiten? 
Uorth. Erſt alle Wohlfahrt deinem heil'gen Thron! 
Das Neue iſt, daß ich nach London ſende 
Den Kopf von Salisbury, Spencer, Blunt und Kent. 
Die Art, wie ſie gefangen, möge dir 
Mit Weiterem berichten dies Papier. 
(Er überreicht ihm eine Schrift.) 
Bol. Dank, wackrer Percy, dir für dein Bemühn; 
Dein Werth ſoll neu durch hohe Würden blühn. 


Fitzwater tritt auf. 


Fitzw. Aus Oxford ſandt' ich, Herr, nach London ab 
Den Kopf des Brokas und Sir Bennet Seely; 
Zwei arge Mitgenoſſen des Verraths, 
Der dir in Oxford grauſen Mord gedroht. 
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Bol. Fitzwater, dein Dienfteifer frommt mir fehr, 
Und deine Treu vergeſſ' ich nimmermehr. 


Percy kommt mit dem Biſchof von Carlisle. 


Perey. Der Hauptverſchwörer da, Weſtminſters Abt, 
Voll düſtrer Schwermuth und Gewiſſenspein, 
Hat ſelber ſeinen Leib dem Grab geopfert; 
Doch Carlisle ſteht hier lebend, zu empfahn 
Dein Königsurtheil für ſo ſtolzen Wahn. 
Bol. Carlisle, vernimm dein Urtheil. — Wähle frei, 
Der Welt entfernt, ein geiſtliches Gebaäu, 
Mehr als du haſt; dort labe deinen Sinn 
Und lebſt du friedlich, ſcheid' auch friedlich hin. 
Denn biſt du auch von je mein Feind geweſen, 
Hab ich in dir doch Tugendſinn geleſen. 


Erton tommt mit Dienern, welche einen Sarg tragen. 


Ert. In dieſem Sarge bring' ich, großer König, 
Dir die begrabne Furcht. Entſeelt hier liegt 
Der größten Feinde Mächtigſter, beſiegt — 
Richard von Bordeaux, den ich hergebracht. 
Bol. Exton, nicht dank' ich dir; du haft gebracht 
Schandbaren Frevel mit verruchter Hand 
Auf unſer Haupt und dies ruhmvolle Land. 
Ert. Eu'r eigen Wort hat mich dazu getrieben. 
Bol. Gift kann man brauchen, ohn' es drum zu lieben: 
So ich dich; ob ſein Tod erwünſcht mir ſchien, 
Den Mörder haſſ' ich, Lieb' ermordet ihn. 
Lohn' deiner Müh' ſei des Gewiſſens Schuld, 
Von mir kein freundlich Wort, noch Fürſtenhuld: 
Wie Kain wandre durch der Nächte Graun, 
Und laß bei Tage nie dein Antlitz ſchaun. — 
Lords, ich betheur' es, meiner Seel' iſt weh, 
Daß ich mein Glück mit Blut beſudelt ſeh. 
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Kommt, klagt mit mir um das, was ich bewein’, 
Ich hülle gleich in düſtres Schwarz mich ein. 
Dann mach' ich eine Fahrt ins heil'ge Land, 
Zu waſchen rein von Blutſchuld meine Hand. 
Zieht ernſt mir nach, und keine Thränen ſpare, 
Wer meine Trauer ehrt, an dieſer Bahre. 
(Alle ab.) 
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W. Shakſpeare's 


dramatiſche Werke. 


Ueberſetzt 


Ernſt Ortlepp. 


Neue, durchaus verbeſſerte Auflage in ſechzehn Theilen mit 
ſechzehn Stahlſtichen. 


Zehnter Theil. 
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König Heinrich der Vierte. 


Erſter Theil. 


Motto: 

„ Der Jüngling muß wie ein Porcellangefäß erſt zu 
nie gedreht fein; im Brennofen der Welt laufen 
dann beide von ſelbſt ein.“ 

J. 1 


Shakſpeare's Werke X. 1 


Perfonen. 


Aönig Heinrich der Vierte. 
Heinrich, Prinz non Wales; 
Prinz Johann von Sancafer, 
Graf von Weſtmoreland; 
Sir Walter Blunt, 
Graf von Worceſter. 
Graf von Northumberland. 
Heinrich Percy, genannt Heißſporn, ſein Sohn. 
Edmund Mortimer, Graf von March. 
Scroop, Erzbiſchof von Vork. 
Archibald, Graf von Douglas. 
Owen Glendower. 
Sir Richard Vernon. 6 
Sir John Falſtaff. 
Poins. 
Gadshill. 
Veto. 
Zardolph. 
Lady Percy, Percy's Gemahlin und Schweſter Mortimer's. 
Lady Mortimer, Glendower's Tochter und Mortimer's Gemahlin. 
Frau Hurtig; eine Schenkwirthin zu Eaſtcheap. 2 
Lords, Beamte, Sheriff, Kellner, Hausknecht, Küfer, zwei 
Kärner, Beifende, Gefolge u. ſ. w. 
Scene: England. 


| Söhne des Königs. 


| Freunde des Königs. 


Erfter Akt 


Erfte Scene. 
London. Zimmer im Palaft 
Der König, Weſtmoreland, Sir Walter Blunt und Andere treten auf. 


König. Von Kummer und von Sorgen tief bewegt 
Verlangt uns nach dem fortgeſchreckten Frieden, 
Daß Athem wir zu neuem Kampfe ſchöpfen, 

Der nun am fernen Strand beginnen ſoll. 

Nicht mehr ſoll dieſes Bodens durſt'ge Furie 

Mit eigner Söhne Blut die Lippen färben, 

Nicht Krieg die Felder länger ſchneidend furchen, 
Noch ihre Blumen mit bewehrtem Huf H 
Des Feinds zermalmen. Mordergrimmte Blicke, 
Die, eines trüben Himmels Meteore, 

Nach einer Art, erzeugt aus einem Weſen, 
Noch jüngſt ſich trafen in dem innern Sturm 

Und wilden Drang der Bürgermetzelei, 

Bald ziehn fie, gleichgepaart in ſchönen Reihn, 

Die gleiche Bahn, und ſtehn nicht mehr entgegen 
Bluts freunden, Bundsgenoſſen und Bekannten. 

Der Krieg wird, wie ein ſchlecht verwahrtes Meſſer, 
Nicht ſeinen Herrn mehr ſchneiden. Darum, Freunde, 
Weit bis zum Grabe Chriſtt, deſſen Kämpfer 

Und mit deß heil'gem Kreuz zum Streit geſchmuͤckt, 
Will ich ein engliſch Heer herüberführen, 

Deß Arm geformt ward ſchon im Mutterſchoos, 
Zur Jagd der Heiden durch die heil'ge Flur, 

Wo wandelten die Segensfüße, die 
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Vor zvierzehnhundert Jahren, uns zum Heil, 
Genagelt wurden an das herbe Kreuz. 
Doch dieſer Plan iſt ſchon zwölf Monat alt, 
Es frommt zu ſagen nicht: wir wollen gehn. 
Deßhalb find wir nicht hier. — Drum laßt mich hören 
Von Euch, mein edler Vetter Weſtmoreland, 
Was geſtern Abend unſer Rath beſchloſſen 
Zu Fördrung dieſes Heldenunteenehmens. 
Westm. Mein Fürſt, in Eile fiel manch hitzig Wort, 
Und mancher Koſtenanſchlag ward geſtellt 
Erſt geſtern Abend, als der Quere ganz 
Ein Bot' aus Wales kam mit ſchwerer Zeitung; 
Die ſchlimmſte, daß der edle Mortimer, 
Das Volk von Herefordſhire zum Kampfe führend, 
Wider den zaumlos wilden Glendower, 
Ward von des Wälſchen roher Hand gefangen, 
Nachdem man Tauſend ſeines Volks geſchlachtet, 
An deren Leichen ſolche Mißhandlung, 


Solch eine ſchamlos thieriſche Entſtellung 


Verübten Wallis Frau'n, daß mit Erröthen 
Man es nur ſagen und erzählen kann. 
König. So ſcheint es denn, daß jenes Aufruhrs Kunde 
Des heil'gen Landes Sache unterbrach. 
West m. Ja, dieß und Andres noch, mein hoher Herr. 
Denn ſtürmiſcher und unwillkommner kam 
Bericht aus Norden, und er lautet ſo: 
Am Tag des Kreuzes traf der tapfre Heißſporn, 
Der junge Percy, ſich mit Archibald, 


Dem immer tapfern und geprieſnen Schotten, 


Zu Holmedon, 

Wo's eine harte, blut'ge Stunde gab, 

Wie nach der Löſung ihrer Feuerſchlünde 
Und ſonſt'gem Schein die Kunde man erzählt. 
Denn der ſie brachte, war in voller Hitze 
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Und Feuer des Gefechts zu Roß geſtiegen, 

Noch irgend eines Ausgangs nicht gewiß. 

König. Hier iſt ein edler, unverdroſſ'ner Freund, 

Sir Walter Blunt, vom Pferde kaum geſtiegenn,— 

Beſpritzt mit jedes Bodens Unterſchied 

Von Holmedon bis dieſen unſern Sitz; 

Und der bringt ſchöne und willkomm'ne Zeitung. 

Der Graf von Douglas iſt auf's Haupt geſchlagen; 

Zehntauſend Schotten, zweiundzwanzig Ritter, 

In eignem Blut gereiht, ſah Walter Blunt 

Auf Holmedon's Feld. Gefangen machte Heißſporn 

Mordake, den Graf von Fife, und ältſten Sohn 

Des überwund'nen Douglas; dann die Grafen 

Von Athol, Murray, Angus und Menteith. 

Und iſt dieß nicht ein ehrenvoller Fang, 1 

Ein edler Preis? Ha, Vetter, iſt es nicht? 
Westm. In Wahrheit, \ 

Es könnte fih ein Prinz des Sieges rühmen. 

- König. Ja, da betrübſt du mich, und machſt mich fünd’gen 
Durch Neid, daß Lord Northumberland der Vater 

Solch eines wohlgerathnen Sohnes iſt; 

Ein Sohn, den laut der Ehre Zunge lobt, 

Der Stämme gradefter im ganzen Wald, 

Fortuna's holder Liebling und ihr Stolz, 

Indeß ich, beim Beſchauen ſeines Ruhms, 

Wüſtheit und Schande meinem jungen Heinrich 

Seh' auf die Stirn gedrückt. O ließe ſich's 

Erweiſen, daß ein Kobold beide Kinder 

Vertauſchte, als ſie in den Windeln lagen, 

Meins Percy nannte, ſeins Plantagenet, 

Mein wäre dann ſein Heinrich, ſein der meine. 

Doch fort aus meinem Sinn! — Was denkt Ihr, Vetter, 

Vom Stolz des jungen Percy? Die Gefangnen, 

Die er in dieſem Treffen hat gemacht, 
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Behält er für ſich ſelbſt, und läßt mir melden, 4 
Mordake, den Graf von Fife, nur ſoll ich haben. 5 
Wem. Das iſt Worceſters, feines Oheims, Lehre, 
Euch feindlich unter jeglichem Aſpekt; 
Das macht, daß er ſich brüſtet und den Kamm 
Der Jugend gegen Eure Würde ſträubt. 

König. Ich ließ bereits zur Rechenſchaft ihn fordern; 
Ein Weilchen müſſen wir darum verzögern 
Den heil'gen Vorſatz von Jeruſalem. 
Am nächſten Mittwoch, Vetter, halten wir 
Staatsrath zu Windfor; meldet das den Lords; 
Doch kehret eilig ſelbſt zu uns zurück, 
Denn mehr iſt noch zu ſagen und zu thun, 
Als ich vor Zorn jetzt vorzubringen weiß. 

Weſtm. Ich will's, mein Fürſt. (Alle ab.) 


Zweite Scene. 
Anderes Zimmer im Para. 
Prinz Heinrich und Falflaff treten auf. 

Fall. Nu, Heinz, welche Tagszeit iſt's, Junge? 

Heinr. Dein Witz iſt fo feiſt geworden durch alten 
Sekt⸗Trinken, Weſtenaufknöpfen und Nachmittags auf Bän— 
ken ſchlafen, daß du vergeſſen haſt, das recht zu fragen, was 
du eigentlich wiſſen willſt. Was zum Teufel haft du mit 
der Tagszeit zu ſchaffen? Ja, wenn die Stunden Becher 
voll Sekt wären, die Minuten Kapaunen, Glocken die Zun— 
gen von Kupplerinnen und Zifferblaͤtter Schilde von Huren— 
häuſern, und die ſegensreiche Sonne ſelbſt ein hitziges Menſch 
in feuerfarbnem Tafft, dann ließe ſich's allenfalls einſehen, 
warum du nach der Zeit fragteſt. 

Falſt. In der That, Heinz, da haſt du den Nagel auf 
den Kopf getroffen. Denn wir, die wir Geldbeutel kapern, 
gehn dem Mond und Siebengeſtirn, und nicht dem Phöbus 
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nach — ihm, „dem irr'nden Ritter ſchoͤn.“ Und ich bitte 
dich, Herzensjunge, wenn du König biſt, — alſo Gott er⸗ 
halte deine Gnaden — Majeſtät, ſollte ich ſagen — denn 
Gnade wird dir nicht zu Theil werden — 

Heinr. Was, keine Gnade? 

Falſt. Meiner Treu, nimmermehr; nicht ſo viel, um 
dir ein geröſtet Ei damit zu geſegnen. N 

Heinr. Nun, und was weiter? Heraus mit der 
Sprache! 

falt. Wohlan, ſüßer Junge, wenn du König biſt, ſo 
laß uns, die wir Schildknappen der Nacht ſind, nicht Diebe 
unter den Horden des Tages heißen. Laß uns Dianens 
Förſter, Cavaliere vom Schatten, Günſtlinge des Mondes 
ſein, und laß die Leute ſagen, wir ſeien Leute von guter 
Tendenz, denn wir richten uns, wie die See, nach unſerer 
edlen, keuſchen Gebieterin Luna, unter deren Obhut wir 
ſtehlen. 

Heinr. Wohl geſprochen, und es paßt auch gut; das 
Glück von uns Mondrittern hält Ebbe und Flut, wie die 
See, denn es richtet ſich wie die See nach dem Mond. Als 
zum Beiſpiel: ein Beutel mit Gold, herzhaft weggeſchnappt 
in der Montagsnacht, wird lüderlich durchgebracht am 
Dienſtagsmorgen; erlangt mit Fluchen: „Gib heraus!“ 
und durchgebracht mit Schreien: „Bring herein!“ Bald 
ſo niedrige Ebbe, wie der Fuß einer Leiter, und bald ſo 
hohe Flut, wie der Gipfel eines Galgens. 

Falſt. Potz Stern, da ſagſt du die Wahrheit, Junge. 
Und iſt nicht meine Wirthin in der Schenke ein recht ſüßes 
Menſch? N 

Heine Wie der Honig von Hybla, mein alter Eifen- 
freſſer. Und ift nicht ein Büffelwamms ein recht ſüßes, 
haltbares Stück? 

Falſt. Ho ho, närriſcher Junge! Was willſt du mit 
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diefen Sticheleien und Quidditäten fagen? Was zum Kukuk 
habe ich mit einem Büffelwamms zu ſchaffen? J 

Heinr. Und was zum Geier hab' ich mit unſerer 
Schenkwirthin zu thun? 

Falſt. Nun, du haft fie manch liebes Mal gerufen, um 
eine Rechnung mit ihr abzumachen. 

Heinr. Rief ich dich je, um deinen Part zu zahlen? 

Falſt. Nein, ich will dir Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen; du haſt dort immer Alles bezahlt. 

Heinr. Ja, und auch anderwaͤrts, ſo weit als meine 
Börſe reichte, und wo ſich's nicht thun wollte, da hab' ich 
meinen Credit gebraucht. ö 

Falſt. Ja, und fo verbraucht, daß, wäre es nicht 
ausgemacht, daß du ausgemachter Thronerbe biſt — doch, 
ich bitte dich, Goldjunge, ſoll noch ein Galgen in England 
ſtehen bleiben, wenn du König biſt? Und ſoll Herzhaftigkeit 
ſo gefoppt werden, wie dieß jetzt der Fall iſt, von des anti⸗ 
ken Schalksnarren „ Geſetz“ verroſtetem Gebiß? Du, wenn 
du König biſt, häng' keinen Dieb! 

Heine Nein, du ſollſt es thun. 

Falſt. Ich ſoll es? Sapperment, ich werde ein vor⸗ 
trefflicher Urtheilsſprecher ſein! a 

Heinr. Du ſprichſt ſchon ein falſches; ich meine, du 

ſollſt in Perſon die Diebe aufhenken, und ſomit ein vortreff⸗ 
licher Henker werden. 

Falſt. Gut, Heinz, gut. Das wär' ein Handwerk, 
das ſich zu meinem Humor ſo gut ſchickte, als bei Hofe 
aufzuwarten, das kann ich dir ſagen. 

Heinr. Um befördert zu werden. 

Falſt. Ja, um befördert zu werden, was der Henker 
nicht nöthig hat, weil er ſich ſelbſt befördert. Sapperment, 
ih bin fo ſchwermüthig, wie ein Murrkater, oder wie ein 
gezauster Bar. 
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Heinr. Oder wie ein alter Loͤwe, oder wie die Laute 


/ e Verliebten? 


Falſt. Ja, oder wie das Geſchnarr eines Lincolner 
Dudelſacks. 0 

Heinr. Was meinſt du zu einem Haſen? oder zu der 
Melancholie eines faulen Sumpfes? 

Falſt. Du haſt die abgeſchmackteſten Gleichniſſe von der 
Welt, und biſt wahrhaftig der vergleichſamſte, ſpitzbübiſchſte, 
niedlichſte junge Prinz. — Aber, Heinz, ich bitte dich, ſuche 
mich nicht mehr mit Eitelkeiten heim. Wollte Gott, du 
und ich, wir wüßten beide, wo eine bequeme Gelegenheit 
wäre, gute Namen zu kaufen. Ein alter Lord vom Rathe 
ſchalt mich neulich auf der Gaſſe Euretwegen aus, junger 
Herr, aber ich hörte nicht auf ihn; und doch ſprach er ſehr 
weiſe; indeß ich achtete nicht auf ihn, obgleich er ſehr weiſe 
ſprach, und noch dazu auf der Straße. 

Heine. Daran haft du ſehr wohl gethan; denn die 
Weisheit laßt ſich hören auf den Gaſſen, und Niemand 
achtet ihrer. f 

Falſt. O du haft eine verdammte Spruchfertigkeit, und 
biſt wahrhaftig im Stande, einen Heiligen zu verführen. Du 
haſt viel an mir verſchuldet, Heinz; Gott mag es dir ver— 
geben! Eh' ich dich kannte, Heinz, wußt' ich von gar nichts; 
und jetzt bin ich, die Wahrheit zu geſtehen, nicht viel beſſer, 
als einer von den Gottloſen. Ich muß dieſes Leben auf— 
geben, und ich will's aufgeben. Wenn ich es nicht thue, ſo 
will ich ein ewiger Schurke ſein. Ich will für keinen Königs— 
ſohn in der Chriſtenheit zur Hölle fahren. 

Heinr. Wo erſchnappen wir morgen einen Beutel, Hans? 

Falſt. Wo du willſt, Junge; ich bin dabei; thu' ich's 
nicht, ſo nennt mich einen Schuft, und foppt mich nach 
Herzensluſt. 

Heinr. Nun, das geht ſchön mit deiner Bekehrung! 
Vom Beten verfaͤllſt du auf's Beutelſchneiden. 
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Falſt. Piano, Heinz; das iſt mein Beruf; und es 
iſt für keinen Menſchen eine Sünde, in ſeinem Beruf zu 
arbeiten. 
( Poins kommt.) 

Poins! — Nun werden wir hören, ob Gadshill was auf— 
geſtöbert hat. — O wenn die Leute nach Verdienſt ſelig 
würden, welches Loch in der Hölle wäre heiß genug für dieſen 
da! — Dieß iſt der größte Spitzbube, der je einem ehrlichen 
Manne „Halt!“ zurief. 

Heinr. Guten Morgen, Eduard. 

Poins. Guten Morgen, lieber Heinz. — Was ſagt 
Monſieur Gewiſſensbiß? Was ſagt Ihr, John Zuckerſekt? 
Wie haltet ihr's mit einander, du und der Teufel, wegen 
deiner Seele, die du ihm am verwichenen Charfreitag um 
ein Glas Maderawein und eine kalte Kapaunenkeule ver: 
kauft haſt? 

Heinr. Sir John hält ſein Wort; der Teufel bekommt 
feine Waare; er hat noch nie ein Sprüchwort gebrochen; er 
gibt dem Teufel, was des Teufels iſt. 

Poins. So biſt du verdammt, weil du dem Teufel dein 
Wort haͤltſt. 

Heinr. Sonſt wär' er verdammt, weil er den Teufel 
hinters Licht geführt hätte. N 

Poins. Aber, Jungen, Jungen, morgen früh um vier 


F 


Uhr nach Gadshill. Es gehen Pilger nach Canterbury mit 


reichen Opfern, und Kaufleute reiſen nach London mit ge— 
ſpickten Beuteln. Ich habe Masken für euch alle, ihr habt 
ſelbſt Pferde, Gadshill liegt dieſe Nacht in Rocheſter; ich 
habe auf morgen Abend in Eaſtcheap Eſſen beſtellt; wir koͤn— 
nen's ſo ſicher thun, als ſchlafen. Wenn ihr mitkommt, ſo 
will ich eure Beutel voll Kronen ſtopfen; wollt ihr nicht, ſo 
bleibt daheim und laßt euch henken. 

Falſt. Hör’ an, Eduard; wenn ich zu Haufe bleibe und 
nicht mitgehe, ſo laſſe ich euch henken, weil ihr mitgeht. 
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Poins. So, Maulaffe? 

Surf. Willſt du dabei fein, Heinz? 
Heinr. Wer? Ich, rauben? Ich, ein Dieb? Ich nicht, 
meiner Treu. 1 

Falſt. Du haft weder Ehre, noch Tapferkeit, noch brü= 
derliche Liebe, noch einen Tropfen königliches Blut in dir, 
wenn du nicht das Herz haſt, nach ein paar Kronen zu 
greifen. N 
+» Heine So ſei es denn! Einmal in meinem Leben will 
ich einen tollen Streich begehen. 

Falſt. Nun, das heißt brav geſprochen. 

Heinr. Nein, geh es, wie es will, ich bleibe zu Hauſe. 

Sul. Bei Gott, fo werde ich ein Hochverräther, wenn 
du König biſt. 

Heinr. Meinetwegen. 

Poins. Sir John, ich bitte dich, laß den Prinzen und 
mich allein; ich will ihm ſolche Gründe für dies Unterneh— 
men vorlegen, daß er gewiß mitgehen ſoll. 

Falſt. Nun, der Himmel gebe dir den Geiſt der Ueber- 
redung, und ihm die Ohren der Lernbegierde, damit das, 
was du redeſt, bewege, und was er hört, geglaubt werde, 
auf daß der wahre Prinz, des Spaßes halber, ſich umwandle 
in einen falſchen Dieb. Denn die leidigen Mipbräuche der 
Zeit erfordern Abſtellung. Lebt wohl, und findet mich in 
Eaſtcheap. (Ab.) 

Heinr. Leb wohl, du Spaͤtfrühling; leb wohl du alter 
Jungfernſommer. 

Poins. Nun, mein lieber ſüßer Zuckerprinz, reitet 
morgen mit uns. Ich habe einen Spaß vor, den ich nicht 
allein ausführen kann. Falſtaff, Bardolph, Peto und Gadshill 
ſollen die Leute berauben; denen wir ſchon auflauern laſſen. 
Ihr und ich ſind nicht dabei. Und haben ſie nun die Beute 
— wenn Ihr und ich ſie ihnen nicht abjagen, ſo trennt mir 
dieſen Kopf da von den Schultern. 
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Heinr. Aber wie ſollen wir uns bei dem Ausritt ab⸗ 
ſentiren? ö 1 f 

Poins. Ei, wir reiten früher oder ſpäter weg und be⸗ 
ſtimmen einen Ort des Zuſammentreffens! Dahin kommen 
wir aber nicht: ſo werden ſie ohne uns das Abenteuer 
wagen; und ſobald ſie es vollbracht, ſo fallen wir über ſie her. 
Heinr. Gut; aber es läßt ſich vermuthen, daß fie uns 
an unſern Pferden, an unſern Kleidern und an hundert 
andern Merkmalen erkennen werden. 

Poins. Dafür iſt leicht Rath geſchafft. Unſere Pferde 

ſollen ſie nicht ſehen, die bind' ich im Walde feſt; unſere 

Masken tauſchen wir um, ſobald wir von ihnen weg ſind; 
und überdieß habe ich noch Kittel von Steifleinen bei der 
Hand, um unfere gewohnte äußere Tracht zu verlarven. 

Heinr. Ich fürchte aber nur, daß ſie uns zu ſtark ſein 
werden. 

Poins. Ei zwei von ihnen kenne ich als die ausgemach— 
teſten Memmen, die je Ferſengeld bezahlt haben; und was 
den Dritten anlangt, wenn der länger ficht, als rathſam iſt, 
ſo will ich den Waffen abſchwören. Der Hauptſpaß bei der 

Sache wird in den mirakulöſen Lügen beſtehen, die uns die— 
ſer fette Schlingel vormachen wird, wenn wir uns beim 
Abendeſſen treffen; wie er es zum wenigſten mit dreißig 
Mann aufgenommen, was für Paraden, für Hiebe, für 
Lebensgefahren er beftanden hat; und in der Art, wie wir 

a ihn aller dieſer Aufſchneidereien überweiſen werden, liegt 
eben der Spaß. 

Heinr. Gut; ich will mit dir gehn. Sorge für alles 
Nöthige, und triff mich morgen Abend in Eaſtcheap! ich will 
dort zu Nacht eſſen. Leb wohl. 

Poins. Lebt wohl, gnädger Herr. (Poins ab.) 

Heinr. Ich kenn' euch all', und unterſtütz' ein Weilchen 
Die zügelloſen Launen eures Treibens. 

Doch thu' ich es hierin der Sonne gleich, 
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Die niederm, giftigem Gewölk verſtattet, 

Zu trüben ihre Schönheit vor der Welt; 

Damit, wenn's ihr beliebt, ſie ſelbſt zu ſein, 
Weil fie vermißt ward, mehr man fie bewundre, / 
Wenn fie fih Bahn durch düſtre Nebel bricht, 
An deren Dunſt ſie zu erſticken ſchien. 
Beſtünd' das ganze Jahr aus Feiertagen, 
Dann wäre Spiel fo laͤſtig, als Geſchäft; 
Doch nur die ſelt'nen Feſte ſind erfreulich, 
Weil nur der ſparſame Genuß ergötzt. 

Sobald ich dieſes Rohthun von mir werfe, 
Und Schulden zahle, die ich nie verſprach, 
Wie werd' ich in der Menſchen Augen ſteigen! 
Schier um ſo viel, als beſſer iſt mein Weſen, 
Als meine Worte vor der Welt mich zeigen. 
Gleich einem Edelſtein von hellem Glanz 

Auf dunkelm Grund wird meine Beſſerung, 
Bei weitem meine Fehler überſchimmernd, 

Sich ſchöner zeigen und mehr Augen anziehn, 
Als Leben, die der Folie ermangeln. 

So lenk' ich mein Vergehn mit klugen Sinnen, * 
Und will die Zeit, wenn's Keiner denkt, gewinnen. (Ab.) 


Zweite Scene. 
Ein anderes Zimmer im Schloß. 
Der König, Northumberland, Worceſter, Percy, Sir Walter 
Blunt und Andere. 
König. Zu kalt und viel zu müßig war mein Blut, 
Um dieſer Unbill wegen aufzuwallen. 
Das habt ihr wohl bemerkt, und ſtellt daher 
Den Fuß auf meine Duldung. Aber glaubt, 
In Zukunft werd' ich mehr ich ſelber ſein, 
Und thun, was meine Würde mir gebietet, 
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Sollt' es auch nicht in meinem Weſen liegen, 
Das glatt wie Oel ſtets war und weich wie Flaum. 
Ha, dies mein Weſen raubte mir die Ehrfurcht, 
Die Stolzen nur die ſtolze Seele zollt. 
Worc. Mein Lehnsherr, unſer Haus verdient's wohl 
| wenig, 
Daß fih darauf der Hoheit Geißel kehre, 
Und jener Hoheit gar, der unſer Arm 
Zu ihrer Größe half. 
f North. O gnäd’ger Herr — 
König. Hinweg, Worceſter; denn ich ſeh' Gefahr 
Und Ungehorfam da in deinen Augen! 
O Sir, Eu'r Blick iſt zu gebieteriſch, 
Und niemals duldete noch Majeſtät 
Das düſtre Trotzen einer Dienerſtirne. 
Ihr ſeid entlaſen. Wenn wir Euern Rath 


Und Beiſtand brauchen, ſenden wir nach Euch. (Worceſter ab.) 
(Zu Northumberland.) 


Ihr wolltet reden. 
North. Ja, mein hoher Herr. 
Die Männer, welche Heinrich Percy fing 
Bei Holmedon, und die man ihm verlangte 
In Euer Hoheit Namen, wurden nicht, 
Er ſagt es ſelbſt, fo gradezu verweigert, 
Wie Eurer Majeſtät berichtet ward. 
Neid alſo oder Mißverſtändniß iſt 
An dieſem Fehler Schuld, und nicht mein Sohn. 
Percy. Mein Fürſt, ich ſchlug nicht die Gefang'nen ab, 
Doch ich erinn're mich, nach dem Gefecht, 
Als ich von Wuth und Anſtrengung erhitzt, 
Matt, athemlos, mich lehnte auf mein Schwert, 
Kam ein gewiſſer Herr, nett ſchön geputzt, 


Friſch wie ein Bräut'gam; ſein gemähtes Kinn 
Glich einem Stoppelfeld am Erntefeſt. 
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Er war bebalfamt wie ein Modekraͤmer, 

Und zwiſchen Daum und Finger hielt er fein 
Ein Biſambüchslein, das er, Zug um Zug, 
Der Naſe vorhielt, und es wieder wegzog, 
Die zornig drüber, wenn es ihr ſich nahte 

In Schnauben kam. Stets lächelt’ er und ſchwatzte. 
Und wie das Kriegsvolk Todte trug vorbei, 
Schalt er ſie Flegel ohne Lebensart, 

Weil ſie ſo ſchmutz'ge widerliche Leichen 
Zwiſchen den Wind und ſeinen Adel trügen. 
Mit manchem Feiertags- und Fräuleinswort 
Befragt' er mich und forderte zuletzt 

Die Kriegsgefang'nen für Eu'r Majeſtät. 

Ich, den die kaltgewordnen Wunden ſchmerzten, 
Nun ſo geneckt von einem Papagai, 

In dem Verdruß und in der Ungeduld 
Antwortete ſo hin, ich weiß nicht, was; 

Er ſollte, oder nicht — mich macht' es toll, 
Daß er fo blank ausſah, fo ſüßlich roch, 

Und ſchwatzte fo recht kammerfräuleinhaft 

Von Trommeln und Karthaunen — Gott erbarm! 
Und ſagte mir, für inn're Quetſchungen 

Sei Spermacet das allerbeſte Mittel, 

Und zu beklagen, tief ſei zu beklagen, 

Daß man den bübiſchen Salpeter grabe 

Aus der harmloſen Erde Eingeweiden, 

Der manchen gutgewachſ'nen Burſchen feige 
Ums Leben brächt', und gäb es nicht Kanonen, 
So wär' er ſelbſt gewiß Soldat geworden. 

Auf dies ſein kahl, gelenklos Schwatzen, Herr, 
Antwortet' ich nur laͤſſig, wie gefagt. 

Drum bitt' ich, laßt als gült'ge Klage nicht 
Sich den Bericht hier zwiſchen meine Liebe 
Und Eure königliche Hoheit drängen. 
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Blunt. Erwägen wir die Lage, befter Herr, 
So kann, was Heinrich Percy auch geſagt 
Zu ſolchem Mann, an einem ſolchen Ort, 
Zu ſolcher Zeit, ſammt allem ſonſt Erzaͤhlten, 
Gar füglich ſterben, und nie auferſtehn, 
Um ihn zu drücken, oder zu verklagen, 
Wenn er nun widerruft, was er geſagt. 

König. Er gibt ja die Gefang'nen noch nicht her, 
Als nur mit Klauſeln und mit Vorbehalt, 
Daß wir mit eignen Koſten löſen ſollen 
Den Thoren, ſeinen Schwager Mortimer, 
Der doch, bei Gott, mit Vorbedacht verrieth 
Das Leben derer, die zum Kampf er führte, 
Auf Glendower, den verruchten Zauberer, 
Deß Tochter, ſagt man, jüngſt der Graf von March 
Zur Eh' genommen. Sollen unſre Kiſten 
Geleert ſein, um Verräther einzulöſen? 
Soll'n wir Verrath erſtehn? Verträge ſchließen, 
Mit Furcht, die durch ſich ſelbſt verluſtig ging? 
Nein, laßt ihn auf den kahlen Höhn verſchmachten, 
Denn nie erkenn' ich den für meinen Freund, 
Deß Zunge mir von einem Pfennig ſpricht, 
Um den Empörer Mortimer zu löſen. 

Percy. Empörer Mortimer? 
Nie fiel er von Euch ab, mein Oberherr, 
Als durch des Krieges Glück. — Dieß zu beweiſen, 
Braucht's einer Zunge nur für all die Wunden, 
Mundoffnen Wunden, die er kühn empfing, 
Als an des ſchönen Severn Binſenufer 
Arm gegen Arm, Mann gegen Mann geſtellt, 
Den größten Theil von einer vollen Stunde 
Er tapfer mit dem großen Glendower kämpfte? 
Dreimal verſchnauften ſie, und tranken dreimal 
Nach Uebereinkunft aus des Severn Flut, 
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Der dann, geſchreckt von ihren blut'gen Blicken, 
Sein bebend Schilf entlang erſchrocken lief, 
Das krauſe Haupt im hohlen Ufer bergend, 
Vom Blut der kühnen Kämpfer rings befleckt. 
ie färbte nackter, faulender Verrath 
Sein Werk mit ſolchen tiefen Todeswunden; 
Doch konnte wohl der edle Mortimer 
So viele und ſo willig ſie empfangen; 
Drum ward' er nicht geſchaͤndet als Verräther. 
König. Ha, du belügſt ihn, Percy, du beluͤgſt ihn! 
Er hat im Kampf Glendower nie beſtanden. 
Ich ſage dir: 
Er träf' fo gern den Teufel wohl allein, 
Als Owen Glendower er als Feind begegnet. 8 
Schämſt du dich nicht? Doch, Herr, von nun an laßt 
Von Mortimer mich niemals wieder hören. 
Schickt die Gefangnen mir ſogleich hieher, 
Sonſt ſollt Ihr ſolche Dinge von mir hören, 
Die Euch mißfallen. — Lord Northumberland, 
Ihr ſeid von uns mit Eurem Sohn entlaſſen; 
Schickt die Gefangnen, oder — hört von uns! 
(Der König, Blunt und Gefolge ab.) 
Percy. Und käm' der Teufel ſelbſt, nach ihnen brüllend, 
Ich ſchick' fie nicht. — Ich will gleich hinterdrein, i 
Und ſag' ihm das! Ich lüfte mir das Herz, 
Und war's auch mit Gefahr für meinen Kopf. 
North. Wie? was? Von Zorne trunken? Wart' ein 
Weilchen! 
Hier kommt dein Oheim. 
Worceſter kommt zurück. 
Percy Nichts von Montimer? 
Blitz! ich will von ihm reden, und ich will 
Nicht ſelig werden, halt' ich's nicht mit ihm. 
Ja, alle dieſe Adern will ich leeren, 
Shakſpeare's Werke. X. 2 
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Und tropfenweis mein beftes Blut vergießen, 
Um den zertret'nen Mortimer zu heben 
So hoch, wie dieſen undankbaren König, 
Den undankbaren, gift'gen Bolingbroke. 
Wat (zu Worceſter) Der König, Freund, macht 
Euern Neffen toll. 
1 Wer ſchürte da die Flamme, ſeit ich ging? 
Percy. Er will, ei denkt doch! alle die Gefangnen; 
Und als ich wieder auf die Löſung drang 
Von meines Weibes Bruder, ward er blaß, 
Und warf auf mein Geſicht ein Aug' des Todes, 
Beim bloßen Namen Mortimer erzitternd. 
Worc. Ich tadl' ihn nicht; hat der verſtorbne Richard 
icht für den nächſten Erben ihn erklärt? 
Uorthum b. Er that's; ich hörte die Erklärung ſelbſt; 
Und zwar geſchah ſie, als der arme König, 
(Verzeih' uns Gott ſein Elend) uns verließ 
Zur Züchtigung der iriſchen Rebellen; 
Woher er, abgerufen, wiederkehrte, 
Entthront und drauf ermordet bald zu werden. 
Worc. Und deſſen Tod im Mund der weiten Welt 
Man uns entehrt und unſre Namen ſchmäht. 
Percy. Ich bitt' euch, ſtill! Sagt, nannte König Richard 
Denn meinen Bruder, Edmund Mortimer, 
Den Erben ſeines Throns? 
Northum b. Ich hört? es ſelbſt. 
Percy. Dann iſt ſein Vetter freilich nicht zu tadeln, 
Der wünſcht, daß in den Bergen er verhungre. 
Doch ſoll es ſein, daß ihr, die ihr die Krone 
Auf des vergeſſnen Mannes Haupt geſetzt, 
Um ſeinethalb auch tragt den argen Fleck 
Schandbarer Mordanſtiftung, — ſoll es fein, 
Daß ihr euch zuzieht eine Welt von Flüchen, 
Als Helfershelfer und als ſchnödes Werkzeug, 
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Als Stricke, Leitern, ja, als Henker ſelbſt? 
Verzeiht, daß ich ſo tief muß niederſteigen, 
Um Rang und Würde euch zu offenbaren, 
Worin ihr ſteht bei dieſem ſchlauen König. 
Soll man, o Schmach! in unſern Zeiten ſagen, 
Und Chroniken damit in Zukunft füllen, 
Daß Männer ſich von eurem Rang und Adel 
Verpflichtet einer ungerechten Sache, 
(Wie beid' ihr, Gott verzeih es! habt gethan) 
Richard, die ſüße Roſe, auszurotten, 
Und dieſen Dornſtrauch Bolingbroke zu pflanzen? 
Und ſoll zur größern Schmach man weiter ſagen, 
Ihr ſeid gehöhnt, verſtoßen, abgeſchüttelt, 
Von ihm, für den ihr dieſe Schmach erlitten? 
Nein, es iſt Zeit noch, die verbannte Ehre 
Euch wieder einzulöſen, herzuſtellen 
Euch in der guten Meinung von der Welt. 
Rächt die Verachtung und den ſchnöden Spott 
Des ſtolzen Königs, welcher Tag und Nacht 
Drauf ſinnt, die ganze Schuld bei euch zu löſchen, 
Wär's auch mit eures Todes blut'ger Zahlung. 
Drum ſag ich — 

Worc. Still, o Vetter, ſagt nichts mehr! 
Und nun will ich ein heimlich Buch euch öffnen, 
Und eurem ſchnell begreifenden Verdruß 
Gefährliche und tiefe Dinge leſen, 
So voll Gefahr und Unternehmungsgeiſt, 
Als gingt ihr über einen wilden Strom 
Auf eines Speeres unhaltbarem Stege. 

Percy. Fällt man hinein, gut Nacht! Schwimm' oder ſink'! 

O ſchickt Gefahr vom Oſten bis zum Weſten, 
Wenn Ehre ſie durchkreuzt vom Süd zum Nord, 
Und laßt ſie ringen. O das Blut wallt mehr 
Beim Löwenhetzen, als beim Haſenjagen. 
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Northum b. Schon der Gedanke kühner Thaten reißt 
Ihn aus den klugen Grenzen der Geduld. 
percy. Bei Gott, mich daͤucht, es wär' ein leichter Sprung, 
Vom blaſſen Mond die lichte Ehre reißen, 
Oder ſich tauchen in des Weltmeers Grund, 
Wo nie das Senkblei bis zum Boden reichte, 
Und die ertränkte Ehre bei den Locken 
Heraufziehn, dürft ihr Retter ihre Würden 
Dann alle tragen ohne Nebenbuhler. 
Doch pfui der ſchmählichen Genoſſenſchaft! 
Worc. Er ſtellt ſich eine Welt von Bildern vor, 
Doch nicht die Form deß, was er merken ſollte. — 
Mein Vetter, leiht ein Weilchen mir Gehör! 
Percy. Verzeiht mir, Oheim. 
Worc. Nun die edlen Schotten, 
Die Ihr gefangen — 
Bercy. Die behalt' ich alle. 
Bei Gott, er ſoll nicht einen Schotten haben, 
Und wenn ihm einer in den Himmel hülfe! 
Bei dieſer Rechten, ich behalte ſie! 
Worc. Ihr redet immer fort, und hört mich nicht; 
Ihr ſollt ja die Gefangenen behalten. 
Percy. Das werd' ich auch, und dabei mag es bleiben. 
Er ſprach, er will den Mortimer nicht löſen, 
Und ich ſoll ihm von Mortimer nicht reden. 
Allein ich find ihn, wo er ſchlafend liegt, 
Und ruf' ihm in die Ohren: Mortimer! 
Ja, ich will einen Staar abrichten laſſen, 
Der „Mortimer“ nur ſpricht, und den ihm ſchenken, 
Um ſeinen Zorn ſtets rege zu erhalten. \ 
Worc. Hört, Vetter, nur ein Wort. 
Percy. Hier ſag' ich förmlich jedem Streben ab, 
Als dieſen Bolingbroke zu peinigen; 
Und jenen Eiſenfreſſer Prinz von Wales, 
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Daͤcht' ich nur nicht, daß ihn fein Vater haßte, 
Und gerne ſäh, daß er zu Schaden Fame, 
Mit einem Bierglas wollt' ich ihn vergiften. 
Worc. Lebt wohl denn, Vetter; ich will mit Euch reden, 
Wenn Ihr in beffrer Stimmung ſeid, zu hören. 
Northumb. Ei, welch ein bremsgeſtochner, hitz'ger Thor 
Du biſt, in dieſe Weiberwuth zu fallen, 
Dein Ohr mit deiner eignen Zunge feſſelnd! 
Percy. Ha, ſeht, mich peitſcht's mit Ruthen, brennt's 
mit Neſſeln, 
Und ſticht's wie Ameishaufen, hör' ich nur 
Von dieſem Schalk, dem Staatsmann Bolingbroke. 
Zu Richards Zeit — wie nennt ihr doch den Ort? 
Daß ihn die Peſt! — er liegt in Gloſterſhire, 
Wo der verrückte Herzog lag, ſein Oheim, 
Sein Oheim Pork; wo ich zuerſt mein Knie 
Dem Fürſt des Lächelns bog, dem Bolingbroke, 
Als Ihr und er von Ravenspurg zurückkamt? 
Northumb. Meint Ihr nicht Berkleycaſtle? 
Percy. Ja, ganz recht. 
Ei welchen Haufen Zuckerartigkeit 
Der ſchmeichleriſche Windhund da mir bot! 
„Seht, wenn ſein unreif Glück zu Jahren käme,“ 
Und „theurer Heinrich Percy,“ „liebſter Vetter!“ 
Zum Teufel ſolche Kerle! — Gott verzeih mir! 
Sagt, Oheim, was Ihr wollt, denn ich bin fertig. 
Worc. Nein, wenn Ihr's noch nicht ſeid, fangt wieder an; 
Wir können warten. 
Percy. Ich bin wahrlich fertig. 
Worc. Dann wieder zu den ſchottiſchen Gefangnen: 
Entlaßt ſogleich ſie ohne Löſegeld; f 
Und macht des Douglas Sohn zu Eurem Mittel, 
In Schottland Volk zu werben, was aus Gründen, 
Die ich Euch ſchriftlich geben will, gewiß 


22° 


Euch leicht bewilligt wird. Ihr, Mylord, ſollt, 
Indeß Eu'r Sohn in Schottland fo beſchäftigt, 
Euch insgeheim dem würdigen Prälaten, 
Der ſo beliebt iſt, in den Buſen ſchleichen, 
Dem Erzbiſchof — : 
Percy. Von York, nicht wahr? 
Worc. Ja, ihm, der fühlt 
Des Bruders Tod in Briſtol, des Lords Scroop. 
Ich rede dieß nicht auf Vermuthung hin, 
Was etwa möchte ſein; nein, was ich ſage, 
Iſt durchgedacht, beſchloſſen und beſtimmt, 
Und wartet bloß auf die Gelegenheit, 
Der günſt'gen Stunde Angeſicht zu ſchaun. 
Percy. Ich wittre fhon: es geht, bei meinem Leben! 
Uorthumb. Laß nicht den Hund los, eh die Jagd beginnt. 
Percy. Der Anſchlag kann nicht anders ſein, als ſchoͤn. 
Und dann die Macht von Schottland und von Pork, 
Mit Mortimer vereint! 
N Worc. So ſoll es ſein. 
Percy. Bei Gott, es iſt vortrefflich ausgedacht. 
Worc. Und kein geringer Grund gebeut uns Eile; 
Dem Haupt zur Rettung heben wir das Haupt. 
Denn mögen wir uns noch ſo ſtill betragen, 
Der König glaubt ſich ſtets in unſrer Schuld, 
Und meint, daß wir uns nicht befriedigt glauben, 
Bis er die Zeit erſehn, uns recht zu zahlen. 
Ihr ſeht ja, wie er ſchon den Anfang macht, 
Uns feinem gnäd'gen Blicke zu entfremden. 
Percy. Er thut's, er thut's; wir müſſen's an ihm rächen. 
Worc. Lebt wohl denn, Vetter; thut hierin nichts weiter, 
Als ich durch Briefe Euch den Weg will zeigen. ö 
Iſt reif die Zeit (und bald wird ſie es ſein) 
So ſchleich' ich zu Glendower und Mortimer, 
Wo Ihr und Douglas und die ganze Macht, 
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Durch mein Bemüh'n ſich glücklich treffen ſollen, 
Dann faſſen wir mit ſtarkem Arm das Glück, 
Das wir jetzt nur mit ſchwachen Händen halten. 
Northum b. Lebt wohl, mein Bruder; glaubt mir, es 
gelingt! f 
Percy. Lebt wohl, mein Ohm! Könnt’ ich die Stun— 
den kürzen, 


Bis Kampf und Schlachtgeſchrei das Spiel uns würzen! 
(Sie gehen ab.) 


„ 


Erſte Scene. 
ee ſter, ir ef in der Her er g e 
ein Kärner kommt mit einer Laterne in der Hand. 

KAärn. Heda! — Wenn's nicht ſchon vier Uhr am 
Tage iſt, ſo will ich mich aufhenken laſſen. Der Himmels— 
wagen da droben ſteht ſchon über dem neuen Schornftein, 
und noch iſt unſer Pferd nicht gepackt. — Heda, Stallknecht! 

Stallknecht (drinnen.) Gleich! gleich! 

Kärn. Ich bitte dich, Thomas, klopfe mir Hanſens 
Sattel zurecht, und ſteck' ein wenig Werg unter den Knopf; 
das arme Vieh iſt an den Schulterknochen ganz gewaltig 


gepreßt. 
Es kommt ein anderer Kärner. 

Zweit. Kärn. Erbſen und Bohnen ſind hier ſo dumpfig, 
wie die Peſtilenz, und das iſt der beſte Weg, ſo einem 
armen Luder den Wurm beizubringen. Hier im Haufe geht 
doch Alles bunt über, ſeit der alte Robin todt iſt. 
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Erſt. Aärn. Der arme Teufel! Er hatte keine Freude 
mehr an der Welt, ſeit der Hafer aufſchlug. Das war 
ſein Tod. 

Zweit. Kärn. Ich glaube, es gibt auf der ganzen Lon— 
doner Straße kein niederträchtiger Haus mit Flöhen. Ich 
bin ſo bunt geſtochen worden, wie eine Schleie. 

Erf. Kärn. Wie 'ne Schleie? Sapperment, kein König 
in der ganzen Chriſtenheit kann beſſer gebiſſen ſein, als ich 
ſeit dem erſten Hahnenſchrei. 

Zweit. Kärn. Ja, fie wollen uns nie einen Nachttopf 
geben, und da ſchlagen wir's in den Kamin ab; und ſo 
eine Kammerlauge heckt Euch Flöhe, wie ein Froſchlaich. 

Erſt. Aärn. He, Stallknecht! mach fort, zum Henker! 
mach fort! 

Bweit. Kärn. Ich habe einen geräucherten Schinken 
und zwei Pakete Ingwer, die ſoll ich nach Charing-Croß 
mitnehmen. 

Erſt. Kärn. Gotts Blitz! Die Puter in meinem Korbe 
ſind ganz ausgehungert. — He, Stallknecht! Daß dich die 
Schwerenoth! Haft du keine Augen im Kopf! Kannſt du 
nicht hören? Wenn es nicht eben ſo gut wäre, wie einmal 
zu trinken, dir den Kopf einzuſchlagen, ſo will ich ein Hunds— 
fott ſein. Komm, und laß dich henken! Haſt du keine 
Ehre im Leibe? 

Gadshill kommt. 

Gadsh. Guten Morgen, Schwager! Was iſt die Glocke? 

Erſt. Kärn. Ich denke, gerade zwei Uhr. a 

Gadsh. Sei doch ſo gut, und leih mir deine Laterne; 
ich möchte gern einmal nach meinem Wallach im Stalle ſehen. 

Erſt. Kärn. Ei, ſieh da! ſchönen Dank! Unſer einer 
kennt auch wohl Kniffe, die zweimal ſo viel werth ſind, als 
Eure, darauf kennt Ihr Euch verlaſſen. 

Gadsh. Ich bitte dich, leih mir deine! 

Jweit. Kärn. Ah, das glaubſt du wirklich? „Leih mir 
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deine Laterne!“ So? — Ei ja doch, ich will dich erſt am 
Galgen ſehen. 

Gads h. Sagt 'mal, Kärner, um wache Zeit denkt Ihr 
denn in London zu ſein? 

Zweit. Kärn. Zeit genug, um bei Licht zu Bette zu 
gehen, das kannſt du glauben. — Komm, Nachbar, wir 
wollen die Herren wecken; ſie wollen gern in Geſellſchaft 
reiſen, weil ſie viel Gepäck bei ſich haben. 

(Die Kärner ab.) 

Gadsh. Heda, Hausknecht! 

Hausknecht. (drinnen) Zur Hand! ſagt der Strauchdieb. 

Gads h. Das paßt ſo gut, als: zur Hand! ſagt der 
Hausknecht. Du biſt vom Beutelſchneider nicht mehr unter— 
ſchieden, als die Anweiſung zum Raube von der Ausführung. 

Der Hausknecht kommt. 

Hauskn. Guten Morgen, Meiſter Gadshill! Es bleibt 
bei dem, was ich geſtern Abend fagte. Hier iſt ein Guts— 
beſitzer aus der Wildniß von Kent, der führt mit ſich drei— 
hundert Mark in Gold. Ich hörte ihn geſtern zu Einem 
aus der Geſellſchaft ſagen, zu einem Stück von einem Steuer— 
reviſor, der auch eine Laſt von Gepäck bei ſich hat, Gott 
weiß was. Sie find fhon auf, und verlangen einen Eier— 
kuchen. Sie wollen gleich fort. 

Gadsh. Burſch, wenn ſie nicht mit des heil. Niklas * 
Brüderſchaft zuſammentreffen, ſo laſſ' ich dir meinen Hals. 

Hauskn. Nein, den will ich nicht, ſpar' ihn lieber für 
den Henker; denn ich weiß, du dienſt St. Niklas ſo ehrlich, 
als ein Mann von Unehre ihm nur dienen kann. 

Gadsh. Was ſchwatzeſt du mir vom Henker? Wenn ich 
hänge, fo mache ich ein paar Galgen fett; denn hang’ ich, 
ſo hängt der alte Sir John mit mir, und du weißt, der 
iſt kein Knochenmann. Pah! es gibt noch andere Trojaner, 
von denen du dir nichts träumen läffeft, die ſich's Spaßes 


* St. Niklas, der Schutzheilige der Räuber und Gauner. 
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halber gefallen laſſen müſſen, dem Gewerbe eine Ehre anzu— 
thun, und die, wenn man die Sache bei Licht beſehen wollte, 
ihres eigenen Credits wegen Alles ins Gleiche bringen wür— 
den. Ich habe keine Gemeinſchaft mit Fuß-Landſtreichern, 
Langſtäben und Sechspfennighäfchern, nicht mit ſolchen tol— 
len, ſchnurrbärtigen, kupferfarbigen Bierlümmeln, fondern 
mit Herrſchaften und Baarſchaften, Bürgermeiſtern und 
Großhaͤnſen, mit ſolchen, die an ſich zu halten wiſſen, die 
eher ſchlagen, als ſprechen, und eher ſprechen, als trinken, 
und eher trinken, als beten. Doch das iſt gelogen. Denn 
ſie beten immer zu ihrem Heiligen, dem gemeinen Weſen, 
oder vielmehr, ſie nehmen es ins Gebet; denn ſie gerben 
ihm das Leder, und machen ſich Stiefeln daraus. 

Hauskn Was? Stiefeln aus dem gemeinen Weſen? 
Sind ſie auch waſſerdicht bei ſchlechtem Weg? 

Gadsh. Das verſteht ſich; denn die Gerechtigkeit hat 
ſie gewichst. Wir ſtehlen, wie in einer Feſtung, ſchußfrei; 
wir haben das Recept des Farrnkrautſamens, * wir wan— 
deln unſichtbar. 

Hauskn Meiner Treu, ich denke, ihr habt euer un: 
ſichtbares Herumgehen mehr der Nacht als dem Farrnſamen 
zu danken. 

Gadsh. Topp, ſchlag ein! Du ſollſt ein Theil an un— 
ſerem Raub haben, ſo wahr ich ein ehrlicher Kerl bin. 

Hauskn. Verſprich mir's lieber, fo wahr du ein fal— 
ſcher Dieb biſt. 

Gadsh. Laß gut ſein! Der Name homo iſt allen 
Menſchen gemein. — Sage dem Stallknecht, daß er meinen 


Wallach aus dem Stall führt. — Leb wohl, du alter Miſtfinke! 
(Beide ab.) 


* Der Same des Farrenkrauts iſt ſo klein, daß er dem Auge entgeht. 
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Zweite Scene. 

H Die Straße bei Gadshill. 

Prinz Heinrich und Poins treten auf; Bardolph und Peto in einiger 
Entfernung. 

Poins Kommt! Verſteckt Euch! Verſteckt Euch! Ich, 
habe Falſtaffs Pferd bei Seite geſchafft, und er murrt, wie 
ein geſteifter Sammet. 

Heinr. Halt dich ruhig! 

Falſtaff tritt auf. 

Falſt. Poins! Poins! Daß dich die Schwerenoth! 
Poins! 

Heinr. Still, du gemäſteter Schuft! Was lärmſt du 
da wie beſeſſen? 

Falſt. Heinz, wo iſt Poins? 

Heinr. Er ging da den Berg hinauf; ich will ihn ſuchen. 

(Er ſtellt ſich, als ob er Poins ſuchte.) 

Falſt. Ich bin behext, daß ich in Geſellſchaft dieſes 
Diebes ſtehlen muß; der Racker hat mein Pferd wegprakti— 
cirt, und Gott weiß, wohin. Wenn ich nur vier Schritte 
weiter zu Fuß gehe, ſo muß ich platzen. Nun gut, ich hoffe 
doch noch, eines ehrlichen Todes zu ſterben, inſofern ich 
dem Galgen entgehe, wenn ich dieſen Schurken todtſchlage. 
Seit zweiundzwanzig Jahren hab' ich ſtündlich ſeiner Ge— 
ſellſchaft abgeſchworen, und doch habe ich ihn jede Stunde 
auf dem Halſe. Wenn die Canaille mir nicht etwas einge— 
geben hat, daß ich ihn lieben muß, ſo will ich mich aufhän— 
gen laſſen. Es kann nicht anders ſein, ich habe einen 
Zaubertrank bekommen. — Poins! Heinz! — Daß euch die 
Peſtilenz! — Bardolph, Peto! Ich will verhungern, wenn 
ich einen Schritt weiter ſtehle. Wenn es nicht eine fo, 
gute That wäre, als ein Glas zu trinken, wenn ich ein 
ehrlicher Mann würde, und dieſe Galgenſchwengel verließe, 
ſo will ich der ausgemachteſte Halunke ſein, der jemals 
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einen Biſſen Brod gekaut hat. Acht Ellen unebner Boden 
iſt für mich ſiebenzig Meilen, wenn ich zu Fuß gehen muß, 
und das wiſſen die hartherzigen Böſewichter recht gut. Die 
Peſt darauf, wenn Spitzbuben nicht mehr ehrlich mit ein— 
ander umgehen wollen! — (eie pfeifen.) Pfüt! Hol' euch alle 
der Henker! Gebt mir mein Pferd, ihr Schufte, gebt mir 
mein Pferd, und mit euch an den Galgen! 

Heinr. Ruhe, du Dickwanſt! Strecke dich auf den Bo— 
den, halte dein Ohr dicht an die Erde, und horche, ob du 
nicht den Fußtritt von Reiſenden vernehmen kannſt! 

Falſt. Habt ihr denn ein paar Hebebäume, um mich 
wieder aufzurichten, wenn ich liege? Sackerlot, ich will mein 
eigen Fleiſch nie wieder ſo weit zu Fuß fortſchleppen, um 
alles Geld in deines Vaters Schatzkammer. Was zum 
Henker fallt euch ein, daß ihr mich fo pferdemäßig arbeiten 
laßt? 

Heinr. Du lügſt; nicht pferdemaßig, ſondern pferdlos. 

Sal. Ich bitte dich, lieber Prinz Heinz, hilf mir zu 
meinem Pferd, guter Königs ſohn! 

Heinr. Fort, du Schuft! Soll ich dein Stallknecht ſein? 

Falſt. So geh' und hänge dich an deinem kronprinz— 
lichen Hoſenbande auf! Wenn ich erwiſcht werde, ſo gebe 
ich euch alle an. Bring' ich euch nicht alle in Bänkelſänger— 
lieder und laſſe fie auf den Gaſſen abſingen, fo möge ein 
Becher Sekt mein Gift ſein! Wenn ein Spaß ſo weit geht, 
und obendrein zu Fuß — das iſt mir in den Tod verhaßt. 

Gadshill kommt. 

Gadsh. Steh! 

Falſt. Das muß ich wohl, ich mag wollen oder nicht. 

Poins. Ha, unſer Spürhund; ich kenn ihn an der Stimme. 

Bard. Was gibt's Neues? 

Gadsh. Die Geſichter zu! Die Masken heraus! Es 
kommt Gold für den König den Berg herab; es geht in 
des Königs Schatzkammer. 
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Falſt. Du lügſt, Schuft; es geht in des Königs Schenke. 

Gadsh. Es iſt genug, uns allen zu helfen. 

Falſt. An den Galgen. 

Heinr. Ihr Herrn, ſtellt ihr Viere euch ihnen vorn in 
dem Hohlweg entgegen; Poins und ich, wir wollen weiter 
hinuntergehen; wenn ſie eurem Angriff entgehen, ſo fallen 
ſie uns in die Hände. 

Peto. Wie viel ſind ihrer denn? 

Gadsh. Ein Stücker acht bis zehn. 

Falſt. Alle Wetter! Werden fie uns nicht ausplündern? 

Heinr. Was? Du eine Memme, Sir John Wanſt? 

Falſt. In der That, ich bin nicht euer Großvater Jo— 
hann von Gaunt, aber doch keine Memme, Heinz. 

Heinr. Gut, das wird die Probe zeigen. 

Poins. Höre, Hans, dein Pferd ſteht hinter dem Zaun 
dort; wenn du es brauchſt, fo kannſt du's finden. Leb“ 
wohl und halte dich brav. 

Falſt. Nun, ich kann ihn doch nicht prügeln, und wenn 
auch der Galgen darauf ſtünde. 

Heinr. Eduard, wo ſind unſere Verkleidungen? 

Poins. Gleich hier in der Nähe. Bleibt nur hier! 

Falſt. Nun, ihr Herren, wer's Glück hat, der führt 
die Braut heim. Jetzt gehe jeder an ſein Werk! 

Es kommen Reiſende. 

Erſt. Reif. Kommt, Nachbar, der Junge ſoll unſere 
Pferde den Berg hinunter führen; wir wollen indeſſen ein 
Weilchen gehen, um uns die Füße zu vertreten. 

Die Räuber. Halt! 

Die Reif. Jeſus! Maria! 

Falſt. Schlagt zu! Nieder mit ihnen! Schneidet den 
Lumpenhunden die Hälſe ab! Ihr verdammtes Ungeziefer! 
Ihr Spedfreffer ! Sie haſſen uns junges Volk! Nieder mit 
ihnen! Rupft ſie! 
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Erf. Reif. O wir find gefchlagene Leute mit Weib 
und Kind! Mi 
Falſt. An den Galgen, ihr dickbäuchichten Schurken! 
Seid ihr ruinirt? Nein, ihr fetten Lümmel; ich wollte nur, 
ihr hättet Alles Eurige bei euch! Fort, ihr Maſtſchweine, 
vorwärts! Wie, ihr Hundsfötter? Junge Leute wollen auch 
leben. Ihr ſeid Obergeſchworene, nicht wahr? Wir wollen 


euch in Grund und Boden niederſchwören, meiner Treue! 
(Falſtaff und die Uebrigen gehen ab, und treiben die Reiſenden vor ſich her.) 


Prinz Heinrich und Poins treten auf. 
Heiner Die Diebe haben die ehrlichen Leute gefeſſelt. 
Wenn wir beide nun wieder die Diebe berauben und luſtig 
nach London zurückkehren könnten, ſo hätten wir eine Komö— 
die auf eine ganze Woche, Gelächter für einen Monat, und 
einen köſtlichen Spaß für alle Ewigkeit. 
Poins. Tretet beiſeit; ich höre ſie kommen. 
Die Räuber kommen zurück. 

Falſt. Kommt, meine Herren, wir wollen theilen, und 
dann zu Pferde, ehe es Tag wird. Wenn der Prinz und 
Poins nicht zwei ausgemachte Memmen ſind, ſo iſt keine 
Gerechtigkeit mehr in der Welt. Der Poins hat nicht mehr 
Courage, als eine wilde Ente. 

Heinr. (Hervorftürzend) Euer Geld! 

Poins. Spitzbuben! 

(Alle laufen. Falſtaff, nachdem er ein paar Hiebe bekommen, läuft auch, und 
läßt die Beute zurück.) 

Heinr. Mit leichter Müh' erobert. Jetzt zu Pferd! 
Die Diebe ſind verſprengt und ſo in Angſt, 

Daß fie einander zu begegnen fürchten. 

Ein Jeder hält den Freund für einen Häſcher. 
Fort, lieber Eduard! Falſtaff ſchwitzt ſich todt, 
Und ſpickt die mag're Erde, wo er geht; 
Bedauern würd' ich ihn, wär's nicht zum Lachen. 

Poins. Wie der Schuft brüllte! (Ab.) 


— 
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Dritte Scene, 
Warkworth. Zimmer im Schloß. 
Percy tritt auf, mit einem Brief in der Hand. 

Percy. „Allein, ich für meinen Theil, Mylord, koͤnnte 
es wohl zufrieden ſein, dabei zu ſein, in Betracht der Liebe, 
die ich zu Eurem Hauſe trage.“ — Er könnte es zufrieden 
ſein; warum iſt er es denn nicht? „In Betracht der Liebe, 
die er zu unſerm Haufe trägt.” — Er zeigt dadurch, daß er 
ſeine Scheuer lieber hat, als unſer Haus. Laßt doch weiter 
ſehen! „Eure Unternehmung iſt gefährlich.“ — Ja, das iſt 
ausgemacht; es iſt gefährlich, einen Schnupfen zu kriegen, 
zu ſchlafen und zu trinken; aber laßt Euch ſagen, Mylord 
Haſenfuß, aus der Neſſel Gefahr pflücken wir die Blume 
Sicherheit. „Eure Unternehmung iſt gefährlich, die Freunde, 
die Ihr nennt, find ungewiß, ſelbſt die Zeit iſt unpaſſend, und 
Euer ganzer Anſchlag zu leicht, einem ſo maͤchtigen Wider— 
ſtand das Gegengewicht zu halten.“ — Meint Ihr! meint 
Ihr? So meine ich dagegen, Ihr ſeid ein einfältiger feiger 
Knecht, und Ihr lügt. Welch ein Einfaltspinſel! Bei Gott, 
unſer Anfchlag iſt ein fo trefflicher Anſchlag, als nur je einer 
gemacht worden iſt; unſere Freunde ſind zuverläſſig und 
ſtandhaft; ein guter Anſchlag, gute Freunde und die beſte 
Erwartung; ein herrlicher Anſchlag, ſehr gute Freunde! 
Was iſt das für ein kaltherziger Schurke! Wie? Mylord 
von Pork billigt und begünſtigt unſer Vorhaben ſelbſt, und 
dieſe Memme hier —! Zum Henker, wäre ich jetzt bei dem 
Schurken, ich könnte ihm den Kopf mit dem Fächer ſeiner 
Frau einſchlagen! Iſt nicht mein Vater dabei, und mein 
Oheim, und ich ſelbſt? Lord Edmund Mortimer, Mylord 
von Pork und Owen Glendower? Und dann noch dazu Dou⸗ 
glas? Habe ich nicht von ihnen allen Briefe, daß ſie mich 
am neunten des Monats bewaffnet treffen wollen? Und ſind 
nicht Einige von ihnen ſchon ausgerückt? — Was iſt das für 
ein heidniſcher Schurke! Welch ein Ungläubiger? Ha, nun 
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ſollt Ihr ſehen, aus wahrer, aufrichtiger Furcht und Eng- 
herzigkeit wird er zum König gehen, und ihm unſer ganzes 
Vorhaben entdecken. O ich möchte mich ſelbſt in zwei Theile 
zerſpalten, und mir Maulſchellen geben, daß ich einen ſolchen 
Milchbrei zu einem ſo ehrenvollen Unternehmen habe überre— 
den wollen. Zum Teufel mit ihm! Er mag's dem König 
ſagen. Wir ſind gerüſtet. Ich will noch dieſen Abend auf— 
brechen. 
(Lady Percy kommt.) 
Was gibt es, Käthchen? In zwei Stunden muß ich Euch 
verlaſſen 
L. Percy. O mein Gemahl, was ſeid Ihr fo allein? 
Für welchen Fehler ward ſeit vierzehn Tagen 
Ich ein aus Heinrichs Bett verbanntes Weib? 
O ſage, ſüßer Gatte, was dir raubt 
Die Eßluſt, Freude und den goldnen Schlaf? 
Was hefteſt du die Augen auf die Erde, 
Und fahrſt fo oft, wenn du allein biſt, auf? 
Warum verlorſt du deiner Wangen Friſche, 
Und gabſt mein Kleinod und mein Recht an dich 
Starrſehndem Grübeln und verhaßter Schwermuth? 
Ich habe dich bewacht in leichtem Schlummer, 
Und dich vom ehrnen Kriege murmeln hören; 
Als Reiter mahnteſt du dein bäumend Roß, 
Riefſt: muthig in das Feld, ja redeteſt 
Von Ausfall, Rückzug, Graben und von Zelten, 
Von Palliſaden, Schanzen, Parapeten, 
Feldſchlangen, Baſilisken und Kanonen, 
Gefangner Löſung und erſchlagnen Kriegern, 
Und jedem Vorfall einer heißen Schlacht. 
Dein inn'rer Geiſt iſt ſo in Krieg geweſen, 
Und hat im Schlafe ſo dich aufgeregt, 
Daß Perlen Schweißes auf der Stirn dir ſtanden, 
Gleich Waſſerblaſen im getrübten Bach, 
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Und mächt'ge Regung zeigte dein Geſicht, 
Wie wenn der Menſch den Athem an ſich hält 
In großer Haſt. Welch ſchreckensvolle Zeichen! 
Gewiß, mein Gatte hat was Großes vor, 
Und liebt mich nicht, wofern er mir's verſchweigt. 
Percy. Heda! Iſt Wilhelm fort mit dem Paket? 
Ein Diener kommt. 
Dien. Ja, Herr, er iſt ſchon fort ſeit einer Stunde. 
Perc. Und brachte Buttler Pferde von dem Sheriff? 
Dien. Ein Pferd nur, Herr; er bracht' es eben jetzt. 
Percy. Was für ein Pferd? Ein Scheck, ein Stutzohr, 
nicht? 
Dien. Ja, gnäd'ger Herr. 
Percy. Der Schecke ſei mein Thron — 
Gut, ich beſteig' ihn gleich. — O Esperance! — 
Laßt Buttler in den Park hinaus ihn führen. 
L. Percy. So hört doch, mein Gemahl! 
Percy. Was ſagſt du, Lady? 
L. Percy. Was führt Euch fo hinweg! 
Percy. Ei nun, mein Pferd, 
Mein Schatz, mein Pferd! 
L. Percy. O du tollköpf'ger Affe! 
Es gibt kein Wieſel mit ſo vielen Grillen, 
Als die dich quälen. — Heinrich, ſicherlich 
Erfahr' ich dein Geſchaͤft! Gewiß, ich will's. 
Ich fürchte, daß mein Bruder Mortimer 
Sein Recht betreibt, und hat zu Euch geſandt 
Um Vorſchub für ſein Werk; doch gehet Ihr — 
Percy. So weit zu Fuß, fo werd' ich müde, Kind. 
8. Percy. Komm, komm, du Papagei, antworte mir 
Geradezu auf das, was ich dich frage. 
Ich breche dir den kleinen Finger, Heinrich, 
Wenn du mir nicht die reine Wahrheit ſagſt. 
Percy. Fort! fort! 
Shakſpeare's Werke. X. 3 
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Du Schmeichlerin! Dich lieben? — Nein, ich nicht! 
Zum Puppenſpielen iſt dieß keine Welt, 
Mein Käthchen, und zum Fechten mit den Lippen. 
Nein, jetzo muß es blut'ge Naſen geben, 
Zerbrochne Kronen, die wir doch im Handel 
Für voll anbringen. — Alle Welt, mein Pferd! 
Was ſagſt du, Käthchen? willſt du was von mir? 
L Percy. Ihr liebt mich nicht? Im Ernſt, Ihr liebt 
mich nicht? 
Gut, es mag ſein; weil Ihr mich denn nicht liebt, 
Lieb' ich mich ſelbſt nicht mehr. Ihr liebt mich nicht? 
Nein, ſagt mir, ob das Spaß iſt oder Ernſt? 
Percy. Komm mit, mein Kind! Willſt du mich reiten 
ſehn? 
Wenn ich zu Pferde ſitze, will ich ſchwören, 
Ich liebe dich unendlich. Aber, Käthchen, 
Du mußt mich ferner nicht mit Fragen quälen, 
Wohin ich geh', noch rathen, was es ſoll. 
Wohin ich muß, da muß ich, kurz und gut. 
Heut' Abend muß ich von dir, liebes Käthchen. 
Ich kenne dich als weiſe, doch nicht weiſer, 
Als Heinrich Percy's Weib; du biſt auch ſtandhaft, 
Allein ein Weib, und an Verſchwiegenheit 
Iſt keine beſſer, denn ich glaube ſicher, 
Daß du nicht ſagen wirſt, was du nicht weißt, 
Und ſo weit trau' ich dir, mein liebes Käthchen. 
L. Percy. Nicht weiter? 
Percy. Keinen Zoll. Doch höre, Kaͤthchen, 
Wohin ich gehe, dahin ſollſt du auch; 
Ich reiſe heute, du ſollſt morgen reiſen. 
Biſt du zufrieden jetzt? 
L. Percy. Ich muß ja ſchon. (Ab.) 
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Vierte Scene. 
Eaſtcheap. Ein Zimmer in der Schenke züm Schweinskopf. 
Prinz Heinrich und Poins treten auf. 

Heinr. Ich bitte dich, Eduard, komm doch aus dem 
ſchmierigen Zimmer da heraus, und hilf mir ein wenig 
lachen! 

Poins. Wo biſt du geweſen, Heinz? 

Heinr. Mit drei oder vier Ochſenköpfen zwiſchen drei 
oder vier Dutzend Oxhöften. Ich habe einmal die tiefſte 
Baßſaite der Leutſeligkeit angeſtrichen. Höre, Poins, ich 
habe mit einer Rotte von Küfern Brüderſchaft getrunken, 
und kann ſie alle bei ihren Taufnamen nennen, als: Tho— 
mas, Richard, Franz. Sie ſchwören ſchon bei ihrer Selig⸗ 
keit, ich ſei zwar nur Prinz von Wales, aber König der 
Höflichkeit, und ſagen mir rund heraus, ich ſei kein ſtolzer 
Hans wie Falſtaff, ſondern ein luſtiger Zeiſig, ein tüchtiger 
Kerl, ein guter Junge — wahrhaftig, ſo nennen ſie mich; 
und wenn ich König von England werde, ſo ſollen mir alle 
wackere Burſche in Eaſtcheap zu Gebote ſtehen. Tüchtig 
trinken heißt bei ihnen ſich roth ſchminken, und wenn Ihr 
beim Waſſerabſchlagen Athem holt, ſo rufen ſie Hem! und 
heißen es Euch laufen zu laſſen. Kurz, ich hab' es in einer 
Viertelſtunde ſo weit gebracht, daß ich mit jedem Keſſelflicker 
trinken kann mein Lebelang. Ich ſage dir, Eduard, du haſt 
viel Ehre eingebüßt, weil du nicht mit mir bei dieſer Aktion 
geweſen biſt. Aber, mein ſüßer Eduard, — und um dieſen 
Namen zu verſüßen, gebe ich dir dieſes Pfennigdütchen mit 
Zucker, das mir eben jetzt ein Küferburſche in die Hand 
ſteckte, einer, der niemals ein anderes Engliſch geſprochen 
hat, als: „Acht Schilling und ſechs Pfennige,“ und: „Seid 
willkommen!“ mit dem gellenden Zuſatz: „Gleich, gleich, 
mein Herr! — Schreibt eine Kanne Muskatwein in dem 
halben Mond an!“ und dergleichen mehr. — Aber, Eduard, 
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um uns die Zeit zu vertreiben, bis Falſtaff kommt, verſtecke 

dich in eins von den Nebenzimmern, während ich meinen 

kleinen Kellerjungen befrage, zu welchem Zweck er mir den 

Zucker gegeben hat, und laß die ganze Zeit nicht ab, Franz! 

zu rufen, damit er nichts anderes als „Gleich!“ heraus— 

bringen kann. Tritt auf die Seite; ich will dir's vormachen. 
(Poins geht auf die Seite.) 

Poins Franz! 

Heinr. Meiſterhaft! 

Poins. Franz! 

Franz kommt. 

Franz. Gleich, Herr! Gleich! Sieh einmal, was 
ſie in dem Granatapfel wollen, Rudolph. 

Heinr. Komm her, Franz! 

Franz. Gnäd'ger Herr. 

Heinr. Wie lange haſt du noch zu dienen, Franz? 

Franz. Meiner Treu, fünf Jahre, und ſo lange bis — 

Poins. Franz! 

Franz. Gleich, Herr! Gleich! 

Heinr. Fünf Jahre? Wahrlich noch eine ſchöne Zeit, 
um mit den zinnernen Kannen zu klimpern. Aber, Franz, 
hätteft du wohl das Herz, gegen deinen Contrakt die Memme 
zu ſpielen, die Beine auf die Schultern zu nehmen, und 
davon zu laufen? 

Franz. Bei Gott, Herr, ich wollte auf alle Bücher in 
England ſchwören, daß ich — 

Poins. Franz! 

Franz. Gleich, Herr! Gleich! 

Heinr. Wie alt biſt du, Franz? 

Franz. Laßt mich ſehen. Nächſten Michgelistag werd’ 
ich gerade — 

Poins. Franz! 

Franz. Gleich, Herr! — Ich bitte, wartet doch ein 
wenig, gnädiger Herr. 
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Heinr. Ja, aber hör' einmal, Franz; der Zucker, 
den du mir gabſt — es war für einen Pfennig, nicht wahr? 

Franz. O Gott, Herr, ich wünſchte, es waͤre für zwei 
geweſen. ; 

Heinr. Ich will dir tauſend Pfund dafür geben; ver— 
lange ſie, wenn du willſt, und du ſollſt ſie haben. 

Poins. Franz. 

Franz. Gleich, gleich! 

Heinr. Gleich, Franz? Nein, Franz; aber morgen, 
Franz, oder auf den Donnerſtag, Franz, oder wahrhaftig, 
Franz, wenn du willſt. Aber, Franz — 

Franz. Gnädiger Herr! — 

Heinr. Beſtöhleſt du wohl den Kerl da mit dem Leder— 
wamms, Kriſtallknöpfen, geſtutzten Kopf, achatnen Ringen, 
ſchwarzen Strümpfen, zwirnenen Strumpfbändern, den 
Glattzüngigen mit der ſpaniſchen Ledertaſche? 

Franz. Lieber Gott, Herr, wen meint Ihr? 

Heinr. Verwünſcht, Euer Baſtardwein iſt Euer ein- 
ziges Getränk; denn ſieh nur, Franz, dein weißes leinenes 
Kamiſol wird ſchmutzig werden. In der Barbarei, Freund, 
kann es nicht ſo weit kommen. 

Franz. Was, Herr? 

Poins. Franz! 

Heinr. Fort, du Schlingel! Hörſt du nicht, daß man 
dich ruft? | 

(Hier rufen ihn beide; der Küfer ſteht verwirrt, und weiß nicht wohin.) 

Der Kellner kemmt. 

Kellner. Was, du ſtehſt hier ſtill, und hoͤrſt doch 
überall rufen? Sieh nach den Gäſten drinnen! (Franz ab.) 
Gnädiger Herr, der alte Sir John, und noch ein halb 
Dutzend Andere find vor der Thür. Soll ich fie herein— 
laſſen? 

Heinr. Warte nur noch ein Weilchen, und dann öffne 
die Thür. (der Keuner ab.) Poins! 
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Poins. (hervortretend) Gleich, Herr! Gleich! 

Heine. Höre, Poins: Falſtaff und die übrigen Diebe 
ſind vor der Thür. Sollen wir uns luſtig machen? 

poins. So luſtig wie Feldgrillen, mein Junge. Aber 
wie geſchickt habt Ihr die Partie Spaß mit dem Kuͤfer ge— 
ſpielt! Was ſoll jetzt geſchehen? 

Heinr. Ich bin jetzt zu allen Humoren aufgelegt, die 
ſich jemals als Humore gezeigt haben ſeit den alten Tagen 
des ehrlichen Adams bis auf das Säuglingsalter der jetzigen 
zwölften Mitternachtsſtunde. (Franz kommt zurück mit Wein.) — 
Was iſt die Glocke, Franz? 

Franz. Gleich, Herr! Gleich! 

Heinr. Wie nur der Geſelle weniger Worte haben 
kann, als ein Papagei, und doch ein menſchliches Weſen iſt! 
Seine Geſchäftigkeit läuſt immer Trepp' auf, Trepp' nieder; 
ſeine Beredſamkeit ſitzt in einem Stück Rechnung. — Ich 
bin noch nicht in Percy's Humor, dieſes Heißſporn des 
Nordens, der zum Frühſtück ſechs oder ſieben Dutzend 
Schotten todtſchlägt, ſich die Hände wäſcht, und zu feiner 
Frau ſagt: Pfui über dieſes ſtille Leben! Ich muß zu thun 
haben!“ — „O mein Herzens-Heinrich“, ſagt ſie, „wie viele 
haſt du heute umgebracht?“ — „Gebt meinem Schecken zu 
ſaufen!“ ſagt er, und eine Stunde darauf antwortet er: 
„Ein Stücker vierzehn! Lumperei! Lumperei!“ — Ich 
bitte dich, rufe doch Falſtaff herein, ich will den Percy 
ſpielen, und das dicke Maſtſchwein ſoll Dame Mortimer, 
ſein Weib, vorſtellen. Juchheh! ſchreit der Trunkenbold. 
Ruft mir das Rippenſtück, ruft mir den Talgklumpen 
herein! 

Falſtaff, Gadshill, Bardolph und Peto treten auf. 

Po ins. Willkommen, Hans; wo biſt du geweſen? 

Falſt. Die Peſt auf alle feige Memmen! ſag' ich, und 
die Kränke obendrein! Ja und Amen! — Gib mir ein 
Glas Sekt, Junge! — Eh ich dieſes Leben fortführe, will 
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ich lieber Strümpfe ftriden, und fie ſtopfen, wenn fie Löcher 
haben. Die Peſt auf alle feigen Memmen! — Bringe mir 
ein Glas Sekt, Schurke! — Gibt es keine Wangen mehr 
auf Erden? 

(Er trinkt.) 

Heinr. Haſt du nie den Titan ein Stück Butter küſſen 
geſehen? Den weichherzigen Titan, der zerſchmolz bei der 
Honigrede ſeines Sohns? Haſt du es je geſehen, ſo be— 
trachte dieſe Fettmaſſe. 

Falſt. Du Schurke, hier iſt ja Kalk im Sekt. Es 
ſteckt doch nichts als Schelmerei in ſpitzbübiſchen Leuten; 
aber eine Memme iſt doch noch ärger, als ein Glas Sekt, 
mit Kalk darin; fo 'ne nichtswürdige Memme! — Geh dei- 
ner Wege, alter Hans! Stirb, wann du willſt! Wenn 
Tapferkeit, wahre Tapferkeit nicht von dem ganzen Erden— 
rund verſchwunden iſt, ſo will ich ein Pickelhäring ſein. 
Es leben nicht drei brave Maͤnner ungehangen in England, 
und einer davon iſt fett, und wird nachgerade alt. Gott 
helf uns! Eine böſe Welt! ſag' ich! Ich wollt', ich wär’ 
ein Weber, da könnt' ich Pſalmen und Lieder fingen, wie 
man's haben wollte. Die Peſt auf alle feigen Memmen! ſag' 
ich nochmals. 

Heinr. Nun, du Wollſack? Was murmelſt du? 

Falſt. Eines Königs Sohn! Wenn ich dich nicht mit 
einer hölzernen Pritſche aus deinem Königreich hinausjage, 
und deine Unterthanen wie eine Heerde Gaͤnſe vor dir her— 
treibe, ſo will ich all mein Lebstag kein Haar mehr am Kinn 
tragen. — Ihr, ein Prinz von Wales? 

Heinr. Nun, du verwünfcte rotirende Kugel, was 
gibt es denn? 

Falſt. Seid Ihr keine Memme? Antwortet mir nur 
einmal auf das Eine! Und der Poins da? 


Heinr. Du Wanſt, wenn du mich eine Memme nennſt, 
ſo biſt du des Todes. 
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Falſt. Ich hätte dich eine Memme genannt? Ich will 
dich verdammt ſehen, ehe ich dich eine Memme hieße. Doch 
gäbe ich gleich tauſend Pfund darum, wenn ich ſo laufen 
könnte, wie du. Deine Schultern ſtehen freilich gerade ge— 
nug; du machſt dir nichts daraus, ob man deinen Rücken 
ſieht. Die Peſt auf ſolchen Rückhalt! Schafft mir Leute, 
die mir ins Antlitz ſehn! — Ein Glas Sekt! Ich will ein 
Schuft ſein, wenn ich heute ſchon etwas getrunken habe. 
. Heine O du Spitzbube, du haft dir kaum die Lippen 
vom Trinken abgewiſcht. 

Falſt. Das iſt all Eins. Hole die Peſt alle Memmen, 

ſag' ich nochmals! 
(Er trinkt) 

Heinr. Was ſoll's? 

Falſt. Was ſoll's? Hier find unſer Vier, die dieſen 
Morgen taufend Pfund erbeutet haben. 

Heinr. Wo iſt das Geld, Hans, wo iſt's? 

Falſt. Wo es iſt? Zum Teufel! es iſt uns abgenom⸗ 
men worden. Ihrer Hundert gegen uns armſelige Viere! 

Heinr. Was ſagſt du, Freund, ihrer Hundert? 

Falſt. Ich will ein ewiger Schurke ſein, wenn ich nicht 
ein paar Stunden lang mit einem Dutzend von ihnen hand— 
gemein geweſen bin. Nur durch ein Wunder bin ich davon— 
gekommen. Ich bekam acht Stöße durch mein Wamms, und 
vier durch die Hoſen; mein Schild iſt durch und durch ent⸗ 
zwei gehauen, und mein Schwert zerhackt wie eine Handſaͤge; 
ecce signum! Mein Lebtag hab' ich mich nicht beſſer gehal⸗ 
ten; aber es half Alles nichts. Hole die Peſt alle Memmen ! 
— Laßt ſie reden! Wenn ſie mehr oder weniger, als die 
Wahrheit ſagen, ſo ſind ſie Schurken und Kinder der Fin⸗ 
ſterniß. 

Heinr. Sagt, Leute, wie war's? 

Gads h. Wir machten uns an ungefähr ein Dutzend — 

Fal ſt. Sechszehn wenigſtens, Mylord. 
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Gadsh. Und banden fie. 

Peto. Nein, nein; gebunden wurden fie nicht. 

Falſt. Ja, du Schelm, ſie wurden gebunden, ſag' ich, 
alle bis auf den letzten Mann, oder ich will ein Jude ſein, 
ein rechter Erzjude. 

Gadsh. Als wir die Beute theilen wollten, überfielen 
uns auf einmal ſechs bis ſieben friſche Maͤnner. 

Falſt. Und banden die andern los, und dann kamen die 
Uebrigen. 

Heinr. Wie? fochtet ihr denn darauf mit ihnen allen? 

Falſt. Allen? Ich weiß nicht, was Ihr Alle nennt; 
aber wenn ich nicht wenigſtens mit fünfzig von ihnen gefoch— 
ten habe, ſo will ich ein Bündel Radieſer ſein. Wenn ihrer 
nicht zwei oder drei und fünfzig ſich über den armen alten 
Hans hermachten, ſo bin ich kein vernünftiges Geſchöpf, das 
auf zwei Beinen läuft. 

Po ins. Der Himmel verhüte, daß Ihr Einen von ihnen 
ermordet habt. 

Falſt. Ja, da hilft nun kein Beten mehr. Ich habe 
Zweien von ihnen die Brühe verſalzen; die beiden haben 
ihr Theil abgekriegt, das weiß ich; es waren zwei Kerle in 
ſteifleinenen Kleidern. Ich will dir was ſagen, Heinz — 
wenn ich dich anlüge, ſo ſpeie mir ins Geſicht und nenne 
mich eine Schindmähre. Du kennſt meine alte Parade. So 
lag ich, und ſo führte ich meine Klinge. Nun drangen vier 
Kerle in Steifleinen auf mich ein — 

Heinr. Was? Viere? So eben ſagteſt du ja, nur zwei. 

Falſt. Viere, Heinz, ich ſage viere. 

Po ins. Ja wohl, Herr, er ſagte viere. 

Falſt. Die Viere fielen mich alle von vorn an, und 
drangen mit Gewalt auf mich ein; aber ich machte nicht viel 
Federleſens, ſondern fing alle ihre ſieben Klingen mit mei⸗ 
nem Schilde auf — fo. 
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Heinr. Sieben? Ei, es waren ja nur fo eben noch 
bloß vier. 

Falſt. In Steifleinen. 

Poins. Ja, vier in ſteifleinenen Kleidern. 

Falſt. Sieben, bei dieſem Degengriff! oder ich will ein 
ewiger Schuft ſein. 

Heinr. Ich bitte dich, laß ihn nur gehen! Wir werden 
ihrer gleich noch mehr dazu bekommen. 

Falſt. Hörſt du auch, Heinz? 

Heinr. Ja, und ich merke mir's auch, Hans. 

Falſt. Thu’ das! Es iſt des Aufhorchens ſchon werth. 
Dieſe neun in Steifleinen alſo, von denen ich dir ſagte — 

Heinr. So? Alſo ſchon wieder zwei mehr? 

Falſt. Als ich fie in der Mitte aus einander geſprengt 
hatte — 

Poins. So fielen ihnen die Hoſen herunter. 

Falſt. So fingen fie an zu weichen. Ich aber war dicht 
hinter ihnen drein mit Hand und Fuß, und im Nu gab ich 
ſieben von den elfen ihr Theil. 

Heinr. O entſetzlich! Elf ſteifleinene Kerle aus zweien! 

Falſt. Aber da führt der Teufel drei verdammte Schur— 
ken in hellgrünen Röcken mir in den Rücken, die auf mich 
losſchlugen — denn es war ſo dunkel, daß man ſeine eigene 
Hand vor den Augen nicht ſehen konnte. 

Heinr. Dieſe Lügen ſind wie der Vater, der ſie erzeugt, 
groß und dick, wie ein Berg, augenſcheinlich, handgreiflich. 
Ei du grützköpfiger Wanſt, du vertrackter, unfläthiger, ſchmie— 
riger Talgklumpe — 

Falſt. Wie? Biſt du toll, biſt du toll? Iſt es nicht 
die Wahrheit, die Wahrheit? 

Heinr. Wie konnteſt du denn die Leute in hellgrünen 
Röcken erkennen, wenn es ſo dunkel war, daß man nicht 
einmal ſeine eigene Hand vor den Augen ſehen konnte? 
Komm, gib uns deine Gründe an! Wie erklärſt du das? 
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poins. Eure Gründe, Hans, Eure Gründe! 

Sal. Was? Mit Gewalt? — Nein, würd' ich mit 
Riemen gepeitſcht und müßte alle Foltern der Welt aus⸗ 
ſtehen, ſo ließe ich mir's nicht mit Gewalt abnöthigen. Mit 
Gewalt euch meine Gründe angeben? Und wären die Gründe 
ſo dicht bei einander da, wie Heidelbeeren, ſo ließ ich mir 
doch keinen Grund abnöthigen „mit Gewalt.“ Nein, das 
thu' ich nicht. 

Heinr. Ich will die Sünde nicht länger auf dem Ge— 
wiſſen haben. Dieſe vollblütige Memme hier, dieſer Bett- 
zerdrücker, dieſe Pferderückenbrecher, dieſer Fleiſchberg — 

Falſt. Geh doch, du Hungerdarm, du Aalhaut, du ge— 
dörrte Kalbszunge, du Ochſenziemer, du Stockfiſch — o 
wer nur längeren Athem hätte, Alles zu nennen, was dir 
gleicht! — Du Schneiderelle, du Violinfutteral, du elendes 
Rappier — 

Heinr. Bravo! Verſchnaufe dich nur ein wenig, und 
wenn du friſchen Athem haſt, ſo mache weiter fort. Und 
haft du dich in deinen vortrefflichen Vergleichungen erfchöpft, 
ſo höre nur dieß! 

Poins. Spitze die Ohren, Hans! 

Heinr. Wir zwei ſahen euch herfallen über vier; ihr 
bandet fie, und bemächtigtet euch ihrer Baarſchaft. — Nun 
ſeht einmal, wie euch die ſimple Wahrheit der Geſchichte zu 
nichte macht. — Wir zwei fielen darauf euch viere an, jag— 
ten euch aus einander, und nahmen euch die Beute weg. 
So iſt der Verlauf der Sache. Wir können euch dieſe Beute 
hier im Hauſe zeigen. Und Ihr, Falſtaff, Ihr ſchlepptet 
Euern Schmeerbauch fort ſo leicht und mit ſo großer Be— 
hendigkeit, und brülltet um Gnade, und lieft und brülltet in 
einem fort, wie ich noch nie ein Kalb habe brüllen hören. 
Was du doch für ein Schuft biſt, deinen Degen ſo zu zer— 
hacken, und nachher zu ſagen, es ſei im Gefecht geſchehen! 
Was für eine Ausflucht, was für eine Lüge, was für eine 
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Höhle Fannft du ausfindig machen, um dich vor dieſer offen— 
baren, unläugbaren Schande zu verbergen? 

Poins. Komm, laß uns hören, Hans; was haſt du 
nun für einen Kniff? 

Falſt. Beim Himmel, ich kannte Euch fo gut, wie der, 
der Euch gemacht hat. Laßt euch ſagen, meine Freunde; 
hätt' ich wohl den prafumtiven Thronerben umbringen ſollen? 
Sollte ich mich gegen den Kronprinzen auflehnen? O du 
weißt wohl, ich bin ſo tapfer wie Herkules; aber der In— 
ſtinkt hielt mich dießmal zurück; denn der Löwe rührt nie 
einen Fürſten an. Inſtinkt iſt eine große Sache; ich war 
eine Memme aus Inſtinkt. Ich werde mein Lebenlang von 
dir und mir deſto beſſer denken; von mir als einem tapfern 
Löwen, und von dir als einem Achten Prinzen. — Aber 
bei Gott, Jungens, ich bin froh, daß ihr das Geld habt. 
— Wirthin, die Thüre zu! Die Nacht gewacht, und mor— 
gen gebetet. — Heda, ihr luſtigen Brüder, Jungens, Gold— 
herzen! Alle Namen guter Kameradſchaft ſollt ihr haben. 
Sollen wir luſtig ſein? Sollen wir keine Komödie extem— 
poriren? 

Heinr. Mir iſt's recht — und der Inhalt ſoll dein Da— 
vonlaufen ſein. 

Falſt. Ah, nichts mehr davon, Heinz, wenn du mich 
lieb haſt. 

Die Wirthin tommt. 

Wirth. Mein gnädiger Prinz — 

Heinr. Was gibt's, meine gnädige Frau Wirthin? 
Was haſt du mir zu ſagen? 

Wirth. Ei Herr, da iſt ein Edelmann vom Hofe draußen, 
der Euch gern ſprechen möchte; er ſagt, er komme von Eurem 
Vater. 5 

Heinr. Schicke ihn zurück zu meiner Mutter. 

Falſt. Was iſt es für eine Art von Mann? 

Wirth. Ein alter Mann. 
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Falſt. Was hat die Gravitaͤt um Mitternacht außer 
dem Bett zu thun? — Soll ich ihm ſeinen Beſcheid geben? 

Heinr. Ja, thu' das, Hans! 

Falſt. Meiner Treu, ich will ir ſchon heimleuchten. 

(Ab) 

Heinr. Nun, ihr Herrn, meiner Treu, ihr fochtet gut, 
Ihr, Peto, und Ihr, Bardolph — ihr ſeid ebenfalls Löwen, 
ihr riſſet aus aus Inſtinkt; ihr wolltet dem ächten Kron— 
prinzen nicht zu Leibe gehen, nein — pfui! 

Bard. Blitz, ich lief davon, als ich die Andern lau— 
fen ſah. 

Heinr. Sagt mir einmal jetzt im Ernſt, wie wurde 
Falſtaffs Klinge ſo zerhackt? 

Peto. Ei er zerhackte fie ſelbſt mit feinem Dolch, und 
ſagte, er wollte Stein und Bein ſchwören, um Euch glauben 
zu machen, es waͤre im Gefecht geſchehen, und überredete 
uns, das Gleiche zu thun. 

Bard. Ja, und unſere Naſen mit ſcharfem Graſe zu 
kitzeln, um ſie bluten zu machen, und dann, unſere Kleider 
damit zu beſchmieren, und zu ſchwören, es ſei ehrlicher 
Leute Blut. Ich that, was ich in ſieben Jahre nicht gethan 
habe; ich ward roth bis über die Ohren über feine abfcheu: 
lichen Einfälle. 

Heinr. O Spitzbube, du ſtahlſt mir vor achtzehn Jah— 
ren ein Glas Sekt, und wurdeſt auf der That erwiſcht, und 
ſeitdem wirſt du immer ex tempore roth. Du hatteſt Feuer 
und Schwert an deiner Seite, und doch liefſt du davon. 
Welcher Inſtinkt trieb dich dazu? 

Bard. Mylord, ſeht Ihr die Meteore da? Bemerkt 
Ihr jene feurigen Duͤnſte? 

Heinr. Ja! 

Bard. Was meint Ihr, daß dieß bedeute? 
Heinr. Heiße Lebern und kalte Beutel. 

Jar d. Galle, Herr, wenn man's recht nimmt. 
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Heinr. Nein, wenn man's recht nimmt, Galgen. 
(Falſtaff kommt zurück.) 

Da kommt der magere Hans, das Skelet! Nun, meine 
allerliebſte Wulſtpuppe? Wie lange iſt es wohl her, Hans, 
daß du dein eignes Knie nicht geſehen haſt? 

Falſt. Mein eignes Knie? Als ich in deinem Alter ſtand, 
Heinz, war ich um den Leib kaum ſo dick wie eine Adler— 
klaue; ich hätte durch den Ring eines Aldermanns kriechen 
können. Hole die Peſt alles Wimmern und Aechzen! Es 
bläst den Menſchen auf wie einen Schlauch! — Da ſind 
hundsföttiſche Neuigkeiten los. Sir John Bracy war von 
deines Vaters wegen hier; morgen früh mußt du an den 
Hof. Der bewußte tolle Kerl aus Norden, Percy, und der 
aus Wales, der den Amaimon ausprügelte und Lucifer zum 
Hahnrei machte, und den Satanas auf dem Kreuz einer 
wälſchen Streitaxt den Lehnseid ſchwören ließ — wie zum 
Henker heißt er denn? a 

Poins. Owen Glendower. 

Falſt. Owen, Owen, eben der; und ſein Schwiegerſohn 
Mortimer, und der alte Northumberland, und der muthige 
Schotte der Schotten, Douglas, der zu Pferd einen Berg 
ſteil hinaufſprengt — 

Heinr. Der in vollem Galopp reitet, und dabei einen 
Sperling mit dem Piſtol im Fluge ſchießt. 

Falſt. Ihr habt's getroffen. 

Heinr. Aber er niemals den Sperling. 

Falſt. Nun, der Schuft hat Herz im Leibe; er läuft 
nicht davon. 

Heinr. Ei, welch ein Schuft biſt denn du, daß du ihn 
ſo rühmſt wegen ſeines Laufens? 

Falſt. Zu Pferde, zum Kukuk] Aber zu Fuß weicht er 
keinen Fuß breit. 

Heiner Und doch wohl, Hans, aus Inſtinkt. 

Sal. Das gebe ich zu, aus Inſtinkt. Gut, der iſt 
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auch da; und ein gewiſſer Mordake, und fonft noch an die 
tauſend Blaumützen. Worceſter hat ſich bei Nacht wegge: 
ſtohlen; deines Vaters Bart iſt über die Nachricht vor 
Schrecken weiß geworden. Nun kauft man Land ſo wohlfeil 
wie ſtinkende Makrelen.“ 

Heinr. Nun, wenn ein heißer Juni kommt, und dieſe 
Bürgerprügeleien fortdauern, fo werden wir Sungferfchaften 
zu Hunderten kaufen können, wie Hufnägel. 

Falſt. Sackerlot, Junge du haft Recht; es iſt wohl mög— 
lich, daß wir in dieſem Punkte einen guten Handel haben 
werden. — Aber ſage mir, Heinz, fürchteſt du dich nicht 
entſetzlich? Da du Thronerbe biſt, ſo könnte die Welt dir 
wohl noch drei ſolche Gegner ausleſen, als den Erzfeind 
Douglas, den Kobold Percy und den Teufel Glendower? 
Biſt du nicht ſchrecklich in Angſt? Rieſelt's dir nicht in den 
Adern? 

Heinr. Nicht im gerinſten; meiner Treu, ich brauche 
etwas von deinem Inſtinkt. 

Falſt. Nun du wirſt morgen entſetzlich ausgezankt wer— 
den, wenn du früh zu deinem Vater kommſt. Haſt du mich 
lieb, ſo denk' auf eine Antwort. 

Heinr. Nimm du einmal den Platz meines Vaters, und 
verhöre mich über meinen Lebenswandel. 

Falſt. Soll ich? — Topp! Dieſer Stuhl ſoll mein 
Thron ſein, dieſer Dolch mein Scepter, und dieſes Kiſſen 
meine Krone. 

Heinr. Dein Thron iſt alſo der Schemel hier, dein 
goldnes Scepter der bleierne Dolch, und deine koſtbare reiche 
Krone dieſes armſelige kahle Kiſſen! 

Falſt. Wohlan denn, wenn noch nicht alles Feuer der 
Gnade in dir erloſchen iſt, ſo ſollſt du jetzt gerührt werden. — 
Gebt mir ein Glas Sekt, damit meine Augen roth ausſehen, 


* Ein Spotiname der Schotten, wezen ihren blauen Mutzen. 
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als ob ich geweint hätte. Denn ich muß mit Affekt ſprechen, 
und das will ich thun in Koͤnig Cambyſes Art. 

Heinr. Gut, ſo mache ich meine Reverenz. 

Falſt. Und fo halte ich meine Rede. — Tretet beiſeit, 
ihr Großen! 

Wirth. Mein Seel, das iſt ein Hauptſpaß. 

Fall. Weint, Fürſtin, nicht! Vergeblich fließt die 

Thräne. N 

Wirth. Herr Je, was der ſich für ein Anſehn zu geben 
weiß! 

Falſt. Ihr Herren, bringt mein krank Gemahl hinaus, 
Denn Thraͤnen ſtopfen ihrer Augen Schleuſen. 

Wirth. O prächtig! Er macht es den Lumpen-Komö— 
dianten ſo gut nach, wie man nur etwas ſehen kann. 

Falſt. Still, gute Bierkanne! Still, Frau Schnaps! — 
Heinrich, ich wundere mich nicht bloß darüber, wie du deine 
Zeit todtſchlägſt, ſondern auch, in welcher Geſellſchaft du 
verweilſt; denn obgleich die Kamille, je mehr ſie getreten 
wird, deſto ſchneller wächſt, ſo wird doch die Jugend, je 
mehr man ſie verſchwendet, deſto ſchneller abgenutzt. Daß 
du mein Sohn biſt, dafür habe ich theils deiner Mutter 
Wort, theils meine eigene Meinung; beſonders aber einen 
verwünſchten Zug in deinem Auge, und ein albernes Hängen 
deiner Unterlippe, das mir dafür Gewähr leiſtet. Wenn du 
alſo mein Sohn biſt — und dieß iſt mein eigentlicher Punkt — 
warum, da du mein Sohn biſt, zeigt man mit Fingern 
auf dich? Soll die ſegens reiche Sonne ein Heckenkriecher 
werden und Brombeeren eſſen? Eine nicht aufzuwerfende 
Frage. Soll der Sohn Englands ein Dieb werden und 
Beutel ſchneiden? Eine wohl aufzuwerfende Frage. Es gibt 
ein Ding, Heinrich, von dem du oft gehört haſt, und das 
Vielen in unſerm Lande unter dem Namen Pech bekannt iſt; 
dieſes Pech, wie alte Schriftſteller berichten, beſudelt, und das 
thut auch die Geſellſchaft, mit der du dich herumtreibſt. 
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Denn, Heinrich, ich rede jetzt nicht zu dir im Trunke, ſon⸗ 
dern in Thränen, nicht im Scherz, ſondern im Schmerz, 
nicht im A B C, ſondern im Weh. — Und doch gibt es 
einen tugendhaften Mann, den ich oft in deiner Geſellſchaft 
bemerkte, deſſen Namen ich aber nicht weiß. 

Heinr. Was für eine Art von Mann, wenn es Eurer 
Majeſtaͤt beliebt? 

Falſt. Ein braver, recht ſtattlicher Mann, meiner Treu, 
und wohlbeleibt; er hat einen einnehmenden Blick, gefällige 
Augen und ein ſehr nobles Weſen, und ich denke er iſt etwa 
einige fünfzig, oder, bei der Jungfrau! gegen dreimal zwan— 
zig Jahre alt; und jetzt erinnere ich mich, ſein Name iſt 
Falſtaff. Wenn dieſer Mann ausſchweifend ſein ſollte, ſo 
müßte ich mich ſehr irren; denn, Heinrich, ich ſehe Tugend 
in ſeinen Blicken. Wenn nun der Baum an ſeinen Früchten 
erkannt wird, wie die Frucht an dem Baume, ſo muß ich 
zuverſichtlich behaupten — in dieſem Fallſtaff iſt Tugend. 
Zu ihm halte dich; die Uebrigen verbanne von dir! Und nun 
ſage mir, du nichtsnutziger Schlingel, wo haſt du dich dieſen 
ganzen Monat herumgetrieben? 

Heinr. Sprichſt du wie ein König? Nimm du meinen 
Platz ein, und ich will meinen Vater vorſtellen. 

Falſt. Mich abſetzen? Wenn du es halb ſo gravitaͤtiſch 
und majeſtätiſch machſt in Worten und in Werken, ſo will 
ich mich bei den Beinen aufhängen laſſen, wie ein ſaugendes 
Kaninchen; oder wie der Haſe eines Wildhaͤndlers. 

Heinr. Gut, hier ſitz' ich. 

Falſt. Und hier ſteh' ich. Urtheilt, ihr Herrn! 

Heinr. Nun, Heinrich, wo kommſt du her? 

Falſt. Von Eaſtcheap, mein gnädiger Herr. 

Heinr. Es werden ſchwere Klagen über dich geführt. 

Falſt. Blitz, gnädiger Herr, ſie ſind ja falſch! — Ja, 
ich will Euch den jungen Prinzen ſchon eintränken, meiner 
Treu! 

Shakſpeare's Werke. X. 4 
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Heinr. Fluchſt du, ruchloſer Knabe? Von nun an 
komm mir nicht wieder vor die Augen. Du wirft gewalt⸗ 
ſam von der Bahn des Guten abgezogen; ein Teufel ſucht 
dich heim in der Geſtalt eines alten fetten Mannes; eine 
Tonne von einem Mann iſt deine Geſellſchaft. Warum ver— 
kehrſt du mit dem Kaſten voll Humore, dem Beuteltrog der 
Beſtialität, dem aufgedunſenen Ballen Waſſerſucht, dem un— 
geheuren Faſſe Sekt, dieſem ausgeſtopften Felleiſen, dieſem 
gebratenen Pfingſtochſen mit dem Pudding im Leibe, dem 
ehrwürdigen Laſter, der grauen Ruchloſigkeit, dem Vater 
Spitzbuben, der Eitelkeit bei Jahren? Worin iſt er gut, 
als im Sekt koſten und trinken? Worin ſauber und reinlich, 
als im Kapaunen vorlegen und eſſen? Worin erfahren, als 
in Liſt? Worin liſtig als in Spitzbüberei? Worin ſpitz⸗ 
bübiſch, als in allen Dingen? Worin löblich, als in gar 
nichts? 

Falſt. Ich wollte, Ew. Gnaden geruhten, ſich verſtaͤnd— 
lich zu machen. Wen meinen Ew. Gnaden? 

Heinr. Den ſpitzbübiſchen, abſcheulichen Verfuͤhrer der 
Jugend, Falſtaff, den alten weißbärtigen Satan. 

Halſt. Gnädiger Herr, den Mann kenne ich. 

Heinr. Ich weiß es, daß du ihn kennſt. 

Falſt. Aber wenn ich fagte, daß er ein ſchlimmerer 
Mann wäre, als ich ſelbſt, fo würde ich mehr ſagen als ich 
weiß. Daß er leider alt iſt, davon zeugen ſeine weißen 
Haare; aber daß er, mit Ehren zu melden, ein Hurenjäger 
ſei, das läugne ich ganz und gar. Wenn Sekt und Zucker 
ein Verbrechen ſind, ſo ſei Gott allen Sündern gnädig! 
Iſt alt und luſtig ſein eine Sünde, ſo iſt mancher alte 
Wirth, den ich kenne, verdammt. Iſt fett ſein haſſenswerth, 
ſo ſind Pharao's magere Kühe die liebenswürdigſten Geſchöpfe. 
Nein, theuerſter Vater, verbannt immerhin den Peto, ver— 
bannt den Bardolph, verbannt Poing; aber den lieben Hans 
Falſtaff, den guten Hans Falſtaff, den ehrlichen Hans 
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Falſtaff, den tapfern Hans Falſtaff — um fo tapferer, da 
er der alte Hans Falſtaff iſt — den verbannt nicht aus 
Eures Heinrichs Geſellſchaft. Den dicken Hans verbannen, 
heißt die ganze Welt verbannen. 

Heinr. Ich thu's; ich will's. 

(Man klopft. Die Wirthin, Franz und Bardolph ab. Der Letztere 

kommt in aller Eile wieder zurück.) 

Bard. O gnädiger Herr! gnädiger Herr! Der Sheriff 
iſt mit einer entſetzlichen Wache vor der Thür. 

Falſt. Fort, du Schuft! — Spielt das Stück zu Ende! 
Ich habe in Betreff dieſes Falſtaff's viel zu ſagen. 

Die Wirthin kommt zurück. 

Wirthin. O Jeſus! Euer Gnaden! Euer Gnaden! 

Falſt. Holla! Heda! Reitet der Satan auf einem Fidel— 
bogen? Was gibt es denn? 

Wirthin. Der Sheriff iſt mit der ganzen Wache 
draußen; ſie wollen Hausſuchung anſtellen. Soll ich ſie 
hereinlaſſen? 

Falſt. Hörſt du, Heinz? Nenne doch ein ächtes Gold— 
ſtück nie eine falſche Münze; du biſt im Grunde toll, ohne 
es zu ſcheinen. 

Heinr. Und du ſchon von Natur eine Memme, ohne 
Inſtinkt. 

Falſt. Ich läugne die major. * Wollt Ihr mich dem 
Sheriff abläugnen, gut; wo nicht, ſo laßt ihn herein. Wenn 
ich mich auf einem Karren nicht ſo gut ausnehme, als ein 
Anderer, ſo hole der Teufel meine ganze Erziehung! Ich 
hoffe, daß ich eben ſo ſchnell mit einem Strick zu erdroſſeln 
bin, als ein Anderer. 

Heinr. Geh! Verſteck dich hinter die Tapete! Die Uebri— 
gen mögen hinaufgehen. — Nun, meine Herrn, ein redli⸗ 
ches Geſicht und ein gutes Gewiſſen! 


* Den erſten Satz, den Hauptſatz. 
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Falſt. Beides habe ich gehabt, aber es ift zum Teufel, 
und deßhalb verſtecke ich mich. 

Heinr. Ruft den Sheriff herein. 

(Alle ab, außer dem Prinzen und Poins. Der Sheriff und ein Kärner 

kommen.) 

Nun, Meiſter Sheriff, was verlangt Ihr von mir? 

Sher. Zuerſt bitt' ich um Verzeihung, Mylord. — 
Es gab ein Lärmen und Schreien hinter gewiſſen Leuten 
her, die in dieſes Haus gegangen ſind. 

Heinr. Was ſind das für Leute? 

Sher. Einer von ihnen iſt ſtadtkundig, gnaͤdiger Herr; 
ein dicker, fetter Kerl. 

Kärn. So fett wie Schmeer. 

Heinr. Der Mann, ihr könnt mir glauben, iſt nicht hier. 
Ich ſelbſt verwandt' ihn eben zu Geſchäften. 
Doch, Sheriff, ich verpfände dir mein Wort, 
Daß ich ihn morgen Mittag ſchicken will, 
Dir, oder Jedem Rechenſchaft zu geben 
Für Alles, was man ihm zur Laſt gelegt; 
Und ſo erſuch' ich Euch, verlaßt das Haus. 

Sher. Sogleich, Mylord. Zwei Herren da verloren 
Bei dieſem Straßenraub dreihundert Mark. 

Heinr. Es mag wohl ſein. Hat er die zwei beraubt, 
So ſoll er Rede ſtehn. — Und ſo lebt wohl! 

Sher. Gute Nacht, mein gnäd'ger Herr. 
Heinr. Mich dünkt, es hieß ſchon: guten Morgen. 
Nicht? 

Sher. Ja wohl, Mylord; ich denk', es iſt zwei Uhr. 

(Ab.) 

Heinr. Der öligte Schlingel iſt ſo bekannt wie die 
Paulskirche. — Geh', ruf' ihn heraus! 

Poins. Falſtaff! — Feſt eingeſchlafen hinter der Ta— 
pete, und ſchnarcht wie ein Pferd. 

Heinr. Höre nur, wie ſchwer er Athem holt! — Durch: 
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ſuche ihm doch einmal die Taſchen. (Peins ſucht.) Was haft 
du gefunden? 2 

moins. Nichts als Papiere, Mylord. 

Heinr. Laß uns ſehen, was es iſt. Lies ſie. 

Poins. Item ein 3 . . 2 Schilling 2 Pfennig. 
Item Brühe! n. *% .. — 4 
Item Sekt, zwei Maas IR 1 8 V 
Item Sardellen und Sekt nach dem 

Abendeſſen mene n ORT 6 
Item Broder „ d — 57 % 

Heinr. O ungeheuer! Nur für einen halben Pfennig 
Brod zu dieſer ſchrecklichen Menge Sekt! — Was du noch 
ſonſt gefunden haſt, das hebe auf; wir wollen es bei beſſe— 
rer Muße leſen. Laß ihn ſchlafen, bis es Tag wird. Ich 
will morgen an den Hof; wir müſſen alle in's Feld, und 
du ſollſt eine ehrenvolle Stelle haben. Dieſem fetten Schlin— 
gel verſchaff' ich eine Stelle zu Fuß; ich weiß, ein 
Marſch von hundert Fuß wird ſein Tod ſein. Das Geld 
ſoll reichlich wieder erſtattet werden. Sei morgen früh ſo 
zeitig als möglich bei mir. Und ſomit guten Morgen, Poins. 

Foins Guten Morgen, gnäd'ger Herr. 

(Sie gehen ab.) 


Die A 


Erſte Scene. 
Bangor. Zimmer im Hauſe des Archidiakonus. 
Percy, Worceſter, Mortimer und Glendower treten auf. 


Mort. Der Bund iſt ſicher; ſchoͤn, was man verſpricht, 
Und unſer Anfang voll beglückten Hoffens. 
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Percy. Lord Mortimer und Vetter Glendower, 
Wollt ihr euch ſetzen? 
Und Oheim Worceſter — der Henker hol's, 
Die Kart' hab' ich vergeſſen. 
Glend. Nein, hier iſt fie! 
Sitzt, Vetter Percy, ſetzt Euch, Vetter Heißſporn; 
Denn bei dem Namen, wenn Euch Lancaſter 
So nennt, erblaßt ſein Angeſicht, und tief 
Aufſeufzend wünſcht er Euch in's Himmelreich. 
Percy. Und in die Hölle Euch, ſo oft er hört 
Von Owen Glendower ſprechen. 
Glend. Ich kann's nicht tadeln. Als ich ward geboren, 
Sah man am Himmel feurige Geſtalten, 
Es flammten Fackeln rings am Horizont, 
Und weitum zitterte die ganze Erde 
Wie eine Memme. 
Pecry. Ei, ſie haͤtt's gethan 
Zur ſelben Zeit, hätt' Eurer Mutter Katze 
Auch nur gekitzt, und wärt Ihr nie geboren. 
Glend. Die Erde bebt', als ich geboren wurde. 
Percy. So dachte traun die Erde nicht wie ich, 
Wofern Ihr denkt, ſie bebt' aus Furcht vor Euch. 
Glend. Der Himmel ſtand im Feu'r, die Erde wankte. 
Percy. Dann ſchauerte die Erde, weil ſie ſah 
Des Himmels Glut, und nicht aus Angſt vor Euch. 
Die krankende Natur bricht oftmals aus 
In fremde Gährungen; die ſchwang're Erde 
Iſt mit 'ner Art von Kolik oft geplagt, 
Gefangen ſind gar unzähmbare Winde 
In ihrem Schoos, die nach Befreiung ſtrebend 
Die alte Mauer ſchuͤtteln. Und dann fallen 
So Thürm’ als mooſ'ge Mauern. Als Ihr kamet, 
Litt wohl die Mutter Erd' an ſolcher Krankheit, 
Und deßhalb bebte ſie. 
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Glend. Von Wen'gen, Vetter, 
Ertrag' ich Widerſpruch. Laßt nochmals mich 
Euch ſagen, daß, als ich geboren ward, 
Des Himmels Stirn' in Feuerzeichen flammte. 
Von Bergen rannten Gemſen und die Herden 
Wehklagten ſeltſam durch's erſchrock'ne Feld. 
Als ungewöhnlich Fündeten die Zeichen 
Mich an, und meines Lebens Lauf beweist, 
Daß ich nicht von der Zahl der Alltagsmenſchen. 
Wo lebt der Mann wohl, von der See umwallt, 
Die zürnend tobt um England, Wales und Schottland, 
Der mich belehrt, und mich darf Schüler nennen? 
Und bringt mir Einen, den ein Weib gebar, 
Der in der Kunſt müh voller Bahn mir folgt, 
Und Schritt mir hält in tiefer Wiſſenſchaft! 
Percy. Ich denke, Keiner ſpricht ein beſſer Waͤl'ſch. — 
Ich will zur Mahlzeit. 
Mort. Still, Vetter Percy, denn Ihr macht ihn toll. 
Slend. Ich rufe Geiſter aus dem öden Abgrund. 
Percy. Ei nun, das kann ich auch, das kann ein Jeder. 
Doch kommen auch die Geiſter, wann Ihr ruft? 
Glend. Ich kann Euch lehren, Vetter, ſelbſt den Teufel 
Zu meiſtern. 
Percy. Und ich, Freund, kann Euch lehren, ſein zu 
ſpotten 
Durch Wahrheit. Redet wahr, und lacht des Teufels! 
Citirt ihn Eure Macht, ſo bringt ihn her, 
Ich ſchwör's, ich habe Macht, ihn wegzuſpotten. 
O lebenslang ſprecht wahr, und lacht des Teufels! 
Mort. Kommt! Laßt dies unerſprießliche Geſchwätz! 
Glend. Schon dreimal bot mir Heinrich Bolingbroke 
Die Spitze; dreimal ſandt' ich von den Ufern 
Des Wye und ſand'gen Severn, nackt und blos, 
Vom Ungewitter hingebeugt, ihn heim. 
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Percy. Was? Ohne Stiefeln? Und im Ungewitter? 
Zum Teufel, wie entkam er denn dem Fieber? 
Glend. Hier iſt die Karte. Soll'n wir unſer Recht 
Nach unſerm Anſpruch nun auch dreifach theilen? 
Mort. Der Archidiakon hat's ſchon getheilt 
In drei Quartiere, völlig gleich gemeſſen. 
England vom Trent und Severn bis hieher, 
Nach Süd und Oſt, iſt mir zum Loos beſtimmt. 
Was weſtlich, Wales jenſeits des Severn Ufer, 
Und all das reiche Land in dem Bezirk, 
Nimmt Owen Glendower; Euch, mein Vetter, fällt 
Das dritte Loos, das nordwaͤrts liegt vom Trent. 
Auch der Vergleich iſt dreifach aufgeſetzt, 
Und wenn wir wechſelſeitig ihn beſiegelt, 
Was dieſe Nacht ſich noch verrichten läßt, 
Dann morgen, Vetter Percy, Ihr und ich, 
Und Ihr, Mylord von Worceſter, ziehn wir ab, 
Um Euren Vater und die Macht der Schotten, 
Wie wir beſtimmt, zu Shrewsbury zu treffen. 
Mein Vater Glendower iſt noch nicht bereit, 
Auch können wir die naͤchſten vierzehn Tage 
Ihn noch entbehren. (Zu Glendower.) In der Zwiſchenzeit 
Könnt Ihr zuſammen ſchon berufen haben 
Lehnsmaͤnner, Lords, und alle nahen Freunde. 
Glend. Ein kürz'rer Zeitraum führt mich zu euch, Herrn, 
Und dann werd' ich euch auch die Frauen bringen, 
Die ihr jetzt ohne Abſchied müßt verlaſſen. 
Denn eine Thränenſündflut würd' es geben, 
Wenn ihr und eure Weiber ſcheiden müßtet. 
Percy. Mich dünkt, mein Antheil, nördlich hier von 
Burton, 
Iſt euren beiden nicht an Größe gleich. 
Seht, wie der Fluß mir da herein ſich ſchlängelt, 
Und ſchneidet mir von meinem beſten Lande 
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Den großen Halbmond aus, ein mächtig Stück. 
Ich will dem Strome dort den Lauf verdaͤmmen; 
Dann ſoll der glatte, ſilberklare Trent 
Im neuen Bette ſchön und ruhig fließen; 
Er ſoll ſich nicht in ſcharfen Krümmen winden, 
Um dieſen reichen Boden mir zu rauben. 
Glend. Nicht winden? Doch! Er ſoll! Ihr ſeht, er thut's. 
Mort. Seht, wie den Lauf er nimmt, und ſich hierauf 
Mit gleichem Vortheil kehrt zur andern Seite, 
Das Land da drüben um ſo viel beſchneidend, 
Als er euch an der andern Seite nimmt. 
Worc. Mit wenig Koſten gräbt man hier ihn durch, 
Und ſchlaͤgt dem Norden zu dies Stück von Land; 
Dann läuft er grad und eben. 
Percy. Ich will's; mit wenig Aufwand iſt's gethan. 
Glend. Ich mag es nicht verändert wiſſen. 
Percy. Nicht? 
Glend. Nein, und auch Ihr ſollt nicht! 
Percy. Wer ſagt mir „Nein?“ 
Glend. Ich ſag's! 
Percy. So macht denn, daß ich's nicht verſtehe; 
Sagt es auf Walifch. 
Glend. Ich ſpreche Engliſch, Lord, ſo gut als Ihr; 
Ich wurde ja an Englands Hof erzogen, 
Wo ich in meiner Jugend zu der Harfe 
So manches engliſche Liedchen oft geſungen, 
Und ſo der Zunge reiche Zier geliehn, 
Und ſolche Gabe ſah man nie an Euch. 
Percy. Traun, ich bin deßhalb froh von ganzem Herzen; 
Ein Kätzchen wär' ich lieber, das miaute, 
Als ſo ein Stück von einem Bänkelſänger. 
Ich hör' 'nen Meſſingleuchter lieber drehn, 
Und eines Rades Achſe lieber krächzen; 
Das würde meine Zähne nicht ſo ſtumpfen, 
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Als eine fo gezierte Poeſie; 

Sie gleicht dem Paßgang eines ſteifen Gauls. 

Gleud. Nun gut, wir leiten Euch dem Trent zur Seite. 
Percy. Es gilt mir gleich. Wohl dreimal fo viel Land 

Gäb' ich dem erſten Freund hin, der's verdient. 

Doch wo's Verträge gilt, verſteht mich wohl, 

Da hadr' ich um das Neuntheil eines Haars. 

Sind die Vergleiche fertig? Kann man gehn? 

Slend. Der Mond ſcheint hell; ihr könnt zu Nacht 
noch fort. 

Den Schreiber drin ermahn' ich, und zugleich 

Bereit' ich eure Frauen auf die Reiſe. 

Ich fuͤrchte, meine Tochter kommt von Sinnen, 

So zärtlich liebt ſie ihren Mortimer. (Ab.) 
Mort. Pfui, Vetter, warum reizt Ihr meinen Vater? 
Percy. Ich kann nicht anders. Oft erzürnt er mich, 

Wenn er erzählt von Ameiſ' und von Maulwurf, 

Und was der Traͤumer Merlin prophezeiht 

Von einem Drachen und ſinnloſen Fiſche, 

Geſtutzten Greif und Raben in der Mauſe, 

Vom ruhnden Löwen und der Katz' im Sprung, 

Und einen ſolchen Schwall von Hokuspokus, 

Das mich zum Heiden macht. — Sieh, geſtern Abend 

Hielt er mich wenigſtens neun Stunden auf, 

Mit Aufzählung von all der Teufel Namen, 

Die ſeine Diener. Ich rief: Hm! und Ha! 

Doch hört' ich nicht ein Wort. O er iſt läſtig, 

Wie ein ermüdet Pferd, ein zänkiſch Weib, 

Und ärger, als ein rauchicht Haus. Viel lieber 

Lebt' ich bei Käs und Knoblauch in der Mühle, 

Als daß ich ſchwelgte und ihn reden hörte 

Im beſten Sommerſchloß der Chriſtenheit. 

Mort. Bei Gott, er iſt ein ehrenwerther Mann, 

Ganz ungemein beleſen und erfahren 
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In ſeltnen Künſten, tapfer wie ein Löwe, 
Ausnehmend liebreich und ſo frei im Geben 
Wie Indiens Minen. Und ich ſag' Euch, Vetter, 
Er fügt ſich ſehr nach Euern Eigenheiten, 
Und thut ſich über die Natur Gewalt, 
Wenn Ihr fo quer ihm kommt; er thut's fuͤrwahr. 
Ja, glaubt mir nur, es lebt kein Erdenſohn, 
Der fo, wie Ihr gethan, ihn reizen dürfte, 
Den nicht betraͤfe Tadel und Gefahr; 
Doch bitt' ich Euch, dieß nicht zu oft zu wagen. 
Worc. Fürwahr, Mylord, Ihr ſeid zu tadelſüchtig, 
Und ſeit Ihr herkamt, thatet Ihr genug, 
Um völlig aus der Faſſung ihn zu bringen. 
Ihr müßt durchaus euch dieſes Fehls entwöhnen. 
Und zeigte dieß auch manchmal Muth und Größe, 
(Was doch die höchſte Zier, die es gewährt) 
So offenbart es oftmals rauhen Zorn, 
Und ſchlechte Sitten, Mangel feiner Zucht, 
Stolz, Eigenduͤnkel, Uebermuth und Hohn, 
Wovon das Kleinſte ſchon am Edelmann 
Abſtoͤßt der Menſchen Herz und einen Fleck 
Wirft auf die Schönheit ſeiner ſonſt'gen Gaben, 
Und fie betrügriſch ihres Lobs beraubt. 
Percy. Gar wohl gemeiſtert. Glück der feinen Sitte! 
Hier kommen unſre Fraun; jetzt laßt uns ſcheiden! 
Glendower kommt zurück mit Lady Percy und Lady Mortimer. 


Mort. Das iſt für mich der tödtlichſte Verdruß: 
Mein Weib verſteht kein Engliſch, ich kein Waͤl'ſch. 

Glend. Die Tochter weint, ſie will von Euch nicht ſcheiden, 
Sie will Soldat ſein, will mit in den Krieg. 

Mort. Sagt ihr, mein Vater, ſie und Tante Percy, 


Sie ſollen ſchleunig folgen uns mit Euch. 
(Glendower ſpricht mit feiner Tochter Wäliſch, und fie antwortet eben fo.) 
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Glend. Toll iſt fie, eine ſtörr'ge, wilde Dirne, 
An der die Ueberredung nichts vermag. 
(Lady Mortimer ſpricht Wäliſch zu Mortimer.) 
Mert. Ja, ich verſteh' den Blick. Das holde Waͤliſch, 
Das du aus dieſen ſchwell'nden Himmeln gießeſt, 
Kenn' ich zu wohl, und ſchämt ich hier mich nicht, 
So würd' ich dir in dieſer Sprach' erwidern. 
(Lady Mortimer ſpricht abermals Wäliſch.) 
Verſteh' ich deinen Kuß doch, und du meinen, 
Und das nenn' ich ein fühlbares Geſpraͤch. 
Dein treuer Schüler will ich ſein, o Liebe, 
Bis deine Sprach' ich kann; denn deine Zunge 
Macht Wäl'ſch ſo ſüß, wie hoher Lieder Weiſen, 
Die eine ſchöne Königin bezaubernd 
Zu ihrer Laut' in Sommerlauben ſingt. 
Glend. Wenn Ihr ſo hinſchmelzt, wird ſie gar verrückt. 
Lady Mortimer ſpricht wieder.) 
Mort. O hierin bin ich ganz Unwiſſenheit! 
Glend. Sie will, Ihr ſollt 
Euch niederlegen auf die leichten Binſen, 
Und ſanft Eu'r Haupt an ihrem Schooſe ruhn, 
So ſingt ſie Euch das Lied, das Euch gefallt, 
Und weicht Eu'r Auge zu des Schlafes Thron, 
Eu'r Blut mit ſanfter Müdigkeit bezaubernd, 
So Scheidung machend zwiſchen Schlaf und Wachen, 
Als wie die Scheidung zwiſchen Tag und Nacht 
Die Stunde, eh' das himmliſche Geſpann 
Im Oſten ſeinen Strahlenzug beginnt. 
Mort. Gern will ich ſitzen und fie fingen hören; 
Indeß wird unſre Schriſt wohl fertig ſein. 
Glen d. Thut das! 
Die Muſikanten, die euch ſpielen ſollen, 
Sind tauſend Meilen weit von hier in Lüften, 
Und ſollen flugs doch hier ſein. Sitzt und horcht! 
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Percy Komm, Käthchen, du verſtehſt dich aufs Nie— 
derliegen; komm geſchwind, geſchwind, daß ich meinen Kopf 
auf deinen Schoos legen kann. 

F. Percy. Geh, geh, du wilde Gans! 

(Glendower ſpricht einige wäliſche Worte, und dann ſpielt die Muſik.) 

Percy. Nun merk' ich, daß der Teufel Waͤl'ſch verſteht, 
Und 's iſt kein Wunder, daß er ſo voll Launen. 

Mein Seel', er iſt ein guter Muſikant. 

L. Percy. Wenn es die Launen thäten, fo müßteſt du 
über und über muſikaliſch fein. Lieg' ſtill, du Schelm, und 
höre die Dame Wäliſch ſingen! 

Percy. Ich möchte lieber meine Hündin Lady Irländiſch 
heulen hören. 

J. Percy. Soll ich dir ein Loch in den Kopf ſchlagen? 

Percy. Nein. 

J. Percy. Nun, ſo liege ſtill! 

Percy. Auch nicht; das iſt ein Weiberfehler. 

J. Percy. Nun, Gott helfe dir. 

Percy. Zu der wäl'ſchen Dame Bett. 

L. Percy. Was ſoll das? 

Dercy. Still! Sie ſingt. 

(Lady Mortimer ſingt ein waͤliſches Lied.) 

Percy. Komm, Käthchen, du mußt auch ein Lied mir 
ſingen! 

8. Percy. Ich nicht, bei meiner Treu. 

Percy. Du nicht, bei deiner Treu? O Herzchen, Ihr 
ſchwört ja wie eine Konditorfrau! Ihr nicht, bei Eurer 
Treu! und: ſo wahr ich lebe! und: ſo Gott mir gnädig 
ſein möge! und: ſo gewiß es Tag iſt! 

Du gibſt ſo taft'ne Bürgſchaft deiner Schwüre, 

Als wärſt du weiter nie, als Finsbury ſpaziert. 
Schwör', Käthchen, wie 'ne Lady, die du biſt, 

Mit einem huͤbſch den Mund ausfüll'nden Schwur, 
Und überlaß: „Mein Treu!“ und: „Meiner Seele!“ 
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Und alle andern gleichen Pfefferblumen 
Den ſammtnen Borten und den Sonntags bürgern. — 
Komm, ſing! 

S. Percy. Ich ſinge nicht! 

Percy. Es führt Euch geradewegs dazu, um Schneider 
zu werden, oder Rothkehlchen abzurichten. Wenn die Con⸗ 
trakte aufgeſetzt ſind, ſo will ich in den nächſten zwei Stun⸗ 


den fort. Kommt mit, wenn ihr wollt. (Ab.) 
Glend. Kommt, kommt, Lord Mortimer! Ihr ſeid ſo 
träge, 


Als heiß Lord Percy in der Glut zu gehn. 
Die Schrift wird fertig ſein; laßt ſie uns ſiegeln, 
Und dann ſogleich zu Pferd. 


Mort. Von ganzem Herzen. 
(Alle ab.) 


Zweite Scene. 
London. Zimmer im Pal aſt. 
Der König, Prinz Heinrich und Lords treten auf. 
König. Verlaßt uns, Lords; der Prinz von Wales 
und ich 
Wir haben ein Geſpräch für uns. Doch bleibt 
Uns nah zur Hand, wir werden euch bedürfen. (Lords ab.) 
Ich weiß nicht, ob es Gott alſo gefällt, 
Für mißgefäll'ge Dienfte, die ich that, 
Daß fein verborgner Rathſchluß eine Geißel 
Und Züchtigung mir zeugt aus meinem Blut. 
Doch du durch deinen Wandel machſt mich glauben, 
Du ſeiſt mir auserſehn zur Himmelsruthe, 
Um mich für meine Miſſethat zu ſtrafen. 
Wie könnten ſonſt ſo nie drige Gelüſte, 
So wüſte, rohe und gemeine Thaten, 
So ſeichte Freuden, ein ſo roher Kreis, 
Als der, mit dem du Brüͤderſchaft geſchloſſen, 
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Sich zu der Hoheit deines Bluts gefellen, 
Und ſich erheben an dein fuͤrſtlich Herz? 4 
Heinr. Erlaub' Eu'r Majeſtaͤt, ich wollt' und könnte 

Von jeder Schuld ſo völlig los mich ſagen, 

Als ich mich zweifelsohne rein'gen kann 

Von manchem Fehl, den man zur Laſt mir legt. 

Doch ſo viel Nachſicht laßt mich nur erbitten, 

Daß, nach erlogner Maͤhrchen Widerlegung, 

Die oft das Ohr der Großen hören muß 

Von Liebesdienern und gemeinen Klätſchern — 

Mir etwas Wahres, wo ſich meine Jugend 

In ihrer Regelloſigkeit verirrt, 

Auf wahre Unterwerfung ſei verziehn. 

König. Verzeih dir Gott! Doch nimmt's mich Wun⸗ 

der, Heinrich, 

Daß deine Neigung weg die Schwinge wendet 

So ganz vom Fluge deiner Ahnenreihn. 

Dein Platz im Rath ward gröblich eingebüßt, 

Den nun dein jüngrer Bruder eingenommen! 

Du biſt beinah ein Fremdling für die Herzen 

Des Hofs und aller Prinzen von Geblüt. 

Die Hoffnung und Erwartung deiner Zeit 

Iſt ausgetilgt, und jedes Menſchen Sinn 

Sagt ſich prophetiſch deinen Fall voraus. 

Hätt' ich ſo meine Gegenwart vergeudet, 

So mich den Augen Aller blosgeſtellt, 

Und ſo mich der Gemeinheit hingegeben, 

So wär' die Meinung, die zum Thron mir half, 

Stets dem Beſitze unterthan geblieben, 

Und hätt' in ſchmählicher Verbannung mich 

Als Einen, der nichts iſt, noch gilt, gelaſſen. 

Ich ließ mich ſelten ſehn; doch ging ich aus, 

So ward ich angeſtaunt wie ein Komet, 

Daß ſie den Kindern ſagten: „Das iſt er!“ 
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und Andre drauf: „Wer? Wo iſt Bolingbroke?“ 
Dann ſtahl ich alle Freundlichkeit vom Himmel! 
Und kleidete mich ein in ſolche Demuth, 

Daß ich Ergebenheit aus Aller Herzen, 

Aus ihrem Munde Gruß und Jauchzen zog, 
Selbſt in der Nähe des gekrönten Könige. 

So hielt ich die Perſon mir friſch und neu; 
Mein Anfehn ward, wie ein Prälatenſchmuck, 
Mit Staunen nur geſchaut, und meine Pracht 
Erſchien nicht oft, doch koſtbar, wie ein Feſt, 
Das ſeltener, doch deſto feierlicher. 

Der flinke König hüpfte auf und ab 

Mit ſeichten Narren und mit faden Köpfen, 
Leicht lodernd, leicht verbrannt, erniedrigte 
Die Königswürde mit Hanswurſtmanieren, 
Gab ſeines Namens Ruhm dem Spotte preis, 
Begünſtigte, dem Königthum zuwider, 
Spottluſt'ge Lacher, und nahm Streiche hin 
Von eiteln und bartloſen Gleichnißkraͤmern; 
Ward ein Geſell der öffentlichen Gaſſen, 

Gab der Gemeinheit ſelber ſich zu Lehn, 

Daß, da die Augen täglich in ihm ſchwelgten, 
Von Honig überſättigt, fie zu ekeln 

Der ſüße Schmuck begann, wovon ein wenig 
Mehr, als ein wenig viel, zu viel ſchon iſt. 
Mußt' er ſich nun bei Feſten ſehen laſſen, 
Dann war er, wie der Kukuk nur im Juni, 
Gehört, doch nicht bemerkt; geſehn mit Augen, 
Die, matt und ſtumpf von der Gewöhnlichkeit, 
Kein außerordentlich Betrachten kennen, 

Wie's ſonnengleiche Majeſtät umgibt, 

Wenn ſelten ſie erſtaunten Blicken ſtrahlt; 
Nein, dämmrig, mit geſenkten Augenliedern, 
Schlief man ins Antlitz ihm, ſo düſtern Blicks, 
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Von ſeinem Beiſein voll und überſatt. 
Du, Heinrich, ſtehſt in völlig gleichem Range; 
Dein fürſtlich Vorrecht haſt du eingebüßt 
Durch niedrigen Verkehr. Du ſiehſt kein Auge, 
Das deines Alltagsanblicks ſatt nicht waͤre, 
Als meins; nur dies begehrt dich noch zu ſehn, 
Das thut, was ich ihm gern verwehren möchte, 
Und macht ſich blind aus närr'ſcher Zärtlichkeit. 
Heinr. Ich werd' hinfort, mein gnädigfter Gebieter , 
Mehr fein, was mir geziemt. 
König. Um alle Welt, 
Was du zur Stunde biſt, war Richard damals, 
Als ich aus Frankreich kam nach Ravenspurg, 
Und grade was ich war, das iſt jetzt Percy. 
Bei meinem Scepter nun und meiner Seele, 
Er hat viel beſſern Anſpruch auf den Thron, 
Als du, der Schatten bloß der Erblichkeit. 
Denn ohne Recht, noch Anſchein eines Rechts, 
Füllt er das Feld im Reich mit Kriegern an, 
Beut dem bewehrten Schlund des Leu'n die Stirn, 
Und fuͤhrt, nicht mehr als du dem Alter ſchuldig, 
Bejahrte Lords und heil'ge Prieſter an 
Zu blut'gen Schlachten und Geklirr der Waffen. 
Welch ein unſterblich Lob hat er gewonnen 
Am weitgeprieſ'nen Douglas, deſſen Muth, 
Deß hohe Thaten, ſeltner Waffenruhm 
Die Oberſtelle ſaͤmmtlichen Soldaten 
Und hoͤchſte kriegeriſche Würd' entzieht 
In allen Reihen, welche Chriſtum ehren! 
Dreimal ſchlug dieſer Heißſporn, Mars in Windeln, 
Dies Heldenkind, in ſeinen Unternehmen 
Den großen Douglas, nahm ihn gar gefangen, 
Ließ dann ihn los, und macht' ihn ſich zum Freund, 
Shakſpeare's Werke. X. 5 
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Den Schlund des tiefen Mißtrauns auszufüllen, 

Und zu erſchüttern unſres Thrones Frieden. 

Und was ſagt Ihr? Percy, Northumberland, 

Der Erzbiſchof Vork, Douglas, Mortimer, 

Verhandeln wider uns und ſind in Wehr. 

Doch warum ſag' ich dir die Neuigkeit? 

Was red' ich dir von meinen Feinden, Heinrich, 

Da du mein nächſter, ſchlimmſter Gegner biſt, 

Der allem Anſchein nach, aus knecht'ſcher Furcht, 

Aus einem ſchnöden Hang und jähen Launen 

In Percy's Solde gegen mich wird fechten, 

Liebkoſend ſeinem Drohn, gleichwie ein Hund, 

Um dich als ganz Entarteten zu zeigen? 

Heinr. Nein, glaubt das nicht; Ihr ſollt es nicht fo 

finden. 

Verzeih Gott denen, die mir ſo geſtohlen 

Die gute Meinung Eurer Majeſtät. 

An Percy's Haupt will ich das Alles fühnen, 

Und einſt am Schluſſe des glorreichſten Tags 

Getroſt Euch ſagen, ich ſei Euer Sohn. 

Dann trag' ich eine Kleidung ganz von Blut, 

Und eine blut'ge Larve am Geſicht, 

Die fortgewafhen meine Schmach verwiſcht. 

Das ſoll geſchehn am Tag, wann er auch komme, 

Wo ſich das Kind der Ehre und des Ruhms, 

Der tapf're Heißſporn, der geprieſ'ne Ritter, 

Und der vergeſſ'ne Heinrich einſt begegnen. 

Daß jede Ehre, auf dem Helm ihm ſitzend, 

Doch Legion wär', und auf meinem Haupt 

Die Schmach verdoppelt'; denn es kommt die Zeit, 

Da dieſer nord'ſche Jüngling ſeinen Ruhm 

Mir tauſchen muß für meine jetz'ge Schmach. 

Percy iſt mein Verwalter, hoher Herr, 

Mit Glorie ſich bereichernd, mir zum Beſten. 


67 


Ich will zur ſtrengſten Rechenſchaft ihn ziehn, 

Erſtatten ſoll er mir jedweden Ruhm, 

Ja, ſelbſt den kleinſten Vorrang ſeiner Jahre, 

Sonſt reiß' ich ihm die Rechnung aus dem Herzen. 

Im Namen Gottes hier beſchwör' ich dieß. 

Wenn's dem gefällt, daß ich's vollbringen ſoll, 

Dann bitt' ich Euch, mein Vater, mag es heilen 

Die alten Wunden meines leichten Lebens. 

Wo nicht, des Lebens Schluß tilgt alle Schuld; 

Und hunderttauſend Tode will ich ſterben, 

Eh ich ein Wort von dieſem Schwure breche. 
König. Dieß tödtet Hunderttauſend von Rebellen. 


Du ſollſt hierbei Befehl und Vollmacht haben. 
(Blunt tritt auf.) 


Nun, guter Blunt? Dein Blick iſt voller Eile. 

Blunt Wie das Geſchäft, von dem ich reden muß. 
Lord Mortimer von Schottland meldet uns, 

Daß Douglas ſich mit Englands Meut'rern einte 
Am eilften dieſes Monds in Shrewsbury. — 
Sie ſind ein großes und furchtbares Heer, 

Wenn aller ſeits man die Verſprechen hält, 

Wie je nur eins im Staat Verwirrung ſchaffte. 

König. Der Graf von Weſtmoreland zog heut ſchon aus, 
Mit ihm mein Sohn, Johann von Lancaſter; 2 
Denn ſchon fünf Tag’ iſt dieſe Botſchaft alt. 

Auf nächſten Mittwoch, Heinrich, brecht Ihr auf; 

Wir ſetzen ſelbſt uns Donnerſtags in Marſch, 
Bridgenorth iſt unſer Ziel, und, Heinrich, Ihr 
Marſchirt auf Gloſterſhire; auf dieſe Art, 

Wird, wie ich rechne, etwa in zwölf Tagen 

Die ganze Macht zu Bridgenorth ſich verſammeln. 

Wir haben viel zu thun; wir müſſen eilen; 

Denn Vortheil bringt dem Feinde jedes Weilen. (Ab.) 
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Dritte Scene. 
Eaſtcheap. Zim mer in der Schenke zum Schweinskopf. 
3 Talſtaff und Bardolf treten auf. 


Salſt. Bardolph, bin ich nicht feit der letzten Affaire 
ganz entſetzlich abgefallen? Zehr' ich nicht ab? Schwind' ich 
nicht hin? Schrumpf' ich nicht ein? Wahrhaftig, meine 
Haut ſchlottert um mich her wie der loſe Rock einer alten 
Jungfer. Ich bin ſo welk wie ein gebratner Apfel. Gut, 
ich will in mich gehen, und das geſchwind, ſo lange ich noch 
einigermaßen bei Fleiſch bin. In Kurzem werde ich ganz auf 
den Hund ſein, und dann habe ich keine Kräfte zur Bekeh— 
rung mehr. Wenn ich nicht vergeſſen habe, wie das Innere 
einer Kirche ausſieht, ſo bin ich ein Pfefferkorn, ein Brauer— 
pferd. — Das Innere einer Kirche! Geſellſchaft, abſcheuliche 
Geſellſchaft hat mich ruinirt! 

Bard. Sir John, Ihr ſeid fo ingrimmig, Ihr konnt 
nicht lange mehr leben. 

Falſt. Ja, da liegt's. — Komm ſinge mir ein Zoten— 
lied; mach mich luſtig! Ich war ſo tugendhaft gewöhnt, als 
ein Mann vom Stande zu ſein braucht — tugendhaft genug; 
ich fluchte wenig, würfelte nicht über ſiebenmal in der Woche, 
ging ins Hurenhaus nicht über einmal in dem Viertel — 
einer Stunde, zahlte das Geld, das ich borgte, drei oder 
viermal; ich lebte gut, und in gehörigen Schranken; und 
nun lebe ich außer aller Ordnung, außer allen Schranken. 

Bard. Nun ja, Sir John, Ihr ſeid aber auch fo fett, 
daß Ihr nothwendig außer allen Schranken ſein müßt, Sir John. 

Falſt. Beſſere du dein Geſicht, ſo will ich mein Leben 
beſſern. Du biſt unſer Admiral, du trägſt die Laterne am 
Hintertheil — aber nein, ſie ſteckt dir in der Naſe; du biſt 
der Ritter von der brennenden Lampe. 

Dard. Ei, Sir John, mein Geſicht thut Euch nichts 
zu Leide. 1 
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Falſt. Nein, darauf will ich ſchwören; ich mache einen 
ſo guten Gebrauch davon, als Mancher von einem Todten⸗ 
kopf oder memento mori. Ich ſehe dein Geſicht nie, ohne 
an das hölliſche Feuer zu denken, und an den reichen Mann, 
der in Purpurkleidern lebte; denn da ſitzt er nun in ſeiner 
Tracht, und brennt und brennt! Wenn du einigermaßen der 
Tugend ergeben wäreft, fo wollte ich bei deinem Geſicht 
ſchwören; mein Schwur ſollte ſein: „bei dieſer Feuer flamme!“ 
Aber du taugſt ganz und gar nichts, und wenn's nicht das 
Licht in deinem Geſichte thäte, fo wärſt du gänzlich ein Kind 
der Finſterniß. Als du bei Nacht nach Gadshill hinauflie— 
feſt, um mein Pferd zu fangen, wenn ich nicht dachte, du 
wärſt ein Irrwiſch, oder ein Klumpen Waldfeuer, ſo iſt für 
Geld nichts mehr zu haben. O du biſt ein beſtändiger 
Triumph, ein unauslöſchliches Freudenfeuer. Du haſt mir 
an die tauſend Mark für Kerzen und Fackeln erſpart, wenn 
ich mit dir des Nachts von Schenke zu Schenke wanderte; 
aber für den Sekt, den du mir getrunken haſt, hätt' ich mir 
bei dem theuerſten Lichtzieher in Europa eben ſo wohlfeil 
Lichte kaufen können. Seit zwei und dreißig Jahren habe 
ich nun ſchon dieſen deinen Salamander mit Feuer ernährt. 
Der Himmel wird mir's vergelten. 

Bard. Blitz, ich wollte, mein Geſicht ſaͤß' Euch im Bauche. 

Falſt. Gott ſteh mir bei! da würde ich gewiß vor Sod— 
brennen umkommen. (Die Wirtkin kommt) Nun, Frau Kratz— 
fuß, habt Ihr's noch nicht herausgebracht, wer mir mein Geld 
geſtohlen hat? 

Wirth. Ei, Sir John, was denkt Ihr, Sir John? 
Denkt Ihr, ich halte Diebe in meinem Hauſe? Ich habe ge⸗ 
ſucht, ich habe gefragt, und mein Mann auch, Mann für 
Mann, Junge für Junge, Knecht für Knecht. In meinem 
Hauſe iſt noch nie der zehnte Theil eines Haares verloren 
gegangen. 

Fat Ihr lügt, Wirthin; Bardolph wurde hier raſirt, 
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und hat manches Haar verloren, und ich will darauf ſchwoͤ⸗ 
ren, mir iſt die Taſche ausgeleert. Geht mir, Ihr ſeid ein 
Weibsbild, geht! 5 

Wirth. Wer? Ich! Unterſteh dich! So hab mich noch 
Niemand in meinem eignen Hauſe geheißen. 

Falſt. Geht nur, geht; ich kenne Euch ſchon. 

Wirth. Nein, Sir John, Ihr kennt mich nicht, Sir 
John. Ich kenne Euch, Sir John; Ihr ſeid mir Geld 
ſchuldig, Sir John, und brecht nun Händel vom Zaun, um 

_ mich darum zu betrügen. Ich habe Euch ein Dutzend Hem⸗ 
den auf den Leib gekauft. 

Falſt. Sackleinwand! garſtige Sackleinwand! Ich habe 
ſie an Bäcker weiber verſchenkt, und die haben Mehlſiebe dar: 
aus gemacht. 

Wirth. Nun ſo wahr ich eine ehrliche Frau bin, hol⸗ 
ländiſche Leinwand, die Elle zu acht Schilling. Ihr ſeid 
auch ſonſt noch hier ſchuldig, Sir John, für Eure Zehrung, 
für Trinken und baar vorgeſchoſſenes Geld, an vierund⸗ 
zwanzig Pfund. 

Half. Der hat auch feinen Theil davon bekommen; 
laßt ihn bezahlen. 

Wirth. Der? Ach Gott, der iſt blutarm, der hat nichts. 

galſt. Was? blutarm? Seht doch nur ſein Geſicht an! 
Was verſteht Ihr denn unter reich? In die Münze mit 
feiner Naſe, in die Münze mit feinen Backen! Ich zahle 
keinen Kreuzer! — Was? wollt Ihr einen Gelbſchnabel aus 
mir machen? Soll ich in meiner Herberge nicht einmal ruhig 
weilen können, ohne daß mir die Taſchen ausgeleert werden? 
Man hat mir einen Siegelring von meinem Großvater ge: 
nommen, der vierzig Mark werth war. 

Wirth. O Jemine, ich habe den Prinzen, Gott weiß 
wie oft ſagen hören, der Ring ſei von Kupfer. 

galſt. Ei, der Prinz iſt ein Hans Dampf, ein Wind⸗ 
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beutel, und wär' er hier, ich wollt' ihn prügeln, wie einen 
Hund, wenn er fo etwas ſagte. 


Prinz Heinrich und Poins kommen im Marſch herein. Falſtaff geht dem 
Prinzen entgegen, der auf feinem Commandoſtade wie auf einer Querpfeiſe ſpielt 


Falſt. Was gibt's, Burſch? Blast der Wind aus dem 
Loch, wahrhaftig? Muͤſſen wir alle marſchiren? 

Bard. Ja, zwei und zwei, wie die Gefangenen nach 
Newgate. 

Wirth. Myhlord, ich bitte, hört mich an. 

Heinr. Was willſt du, Frau Hurtig? Was macht 
dein Mann? Ich mag ihn wohl leiden, es iſt ein ehrlicher 
Mann. 

Wirth. VBeſter Herr, hört mich nur an! 

Falſt. O laßt fie gehn, und hört mich! 

Heinr. Was haſt du, Hans? 

Falſt. Neulich Abends ſchlief ich hier hinter der Ta— 
pete ein, und man beftahl mir die Taſchen. Dieſes Haus 
iſt ein liederliches Haus geworden; man leert einem die Ta— 
ſchen darin aus. 

Heinr. Was haſt du denn verloren, Hans? 

Falſt. Willſt du mir's glauben, Heinz? Drei bis vier 
Aſignationen, jede von vierzig Pfund, und einen Siegelring 
von meinem Großvater. 

Heine Eine Lumperei, kaum acht Pfennige werth. 

Wirth. Das ſagte ich ihm auch, beſter Herr, und ich 
ſagte, ich hörte Euer Gnaden ſo ſagen. Und, gnädiger 
Herr, er ſpricht recht ſchlecht von Euch, als ein loſes Maul, 
wie er iſt, denn er ſagte, er wollte Euch durchprügeln. 

Heinr. Was? Das will ich nicht hoffen! 

Wirth. Wenn es nicht die reine Wahrheit iſt, ſo ſoll 
keine Treu und Ehrlichkeit und Weibertugend in mir ſein. 

Falſt. Es iſt nicht mehr Treue in dir, als in einer 
geſchmorten Pflaume, und nicht mehr Ehrlichkeit, als in 
einem gehetzten Fuchs; und was Weibertugend betrifft, ſo 
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könnte Jungfer Mariane, die Mohrentaͤnzerin, gegen dich 
die Frau des Aufſehers vom Quartiere ſein. Geh, du 
Ding, du! 
Wirth. Sag', was für ein Ding? was für ein Ding? 
Sul. Was für ein Ding? Ei nun, ein Ding, wofür 
man Gottes Lohn ſagt. | 

Wirth. Ich bin kein Ding, wofür man Gottes Lohn 
ſagt, das ſollſt du wiſſen. Ich bin eines ehrlichen Mannes 
Frau, und deine Ritterſchaft aus dem Spiel! du biſt ein 
Schuft, daß du mich ſo nennſt. 

Falſt. Und deine Weibertugend aus dem Spiel, du biſt 
eine Beſtie, wenn du das läugneſt! 

Wirth. Was für eine Beſtie, du Halunke, du? 

Falſt. Was für eine Beſtie? Je nun, eine Fifchotter, - 

Heinr. Eine Fiſchotter, Sir John? Warum eine Fiſch⸗ 
otter? 

Falſt. Warum? Sie iſt weder Fiſch noch Fleiſch; man 
weiß nicht, wo ſie zu haben iſt. 

Wirth. Du thuſt mir Unrecht, wenn du das von mir 
ſagſt; du und Jedermann weiß, wo ich zu haben bin, du 
ſchlechter Kerl, du! 4 

Heinr. Du haft Recht, Wirthin; er verleumdet dich 
aufs Gröblichſte. 

Wirth. Ja, und auch Euch, gnädiger Herr. Er ſagte 

erſt noch neulich, Ihr wäret ihm tauſend Pfund ſchuldig. 
Heinr. Du! Ich dir tauſend Pfund ſchuldig? 

Falſt. Tauſend Pfund, Heinz? Eine Million! Deine 
Freundſchaft iſt eine Million werth; und du biſt mir deine 
Freundſchaft ſchuldig. ö 

Wirth. Ja, edler Herr, er nannte Euch einen Hans 
Dampf, und er ſagte, er wolle Euch durchprügeln. 

Falſt. Bardolph, hab' ich das geſagt? 

Bard. Wirklich, Sir John, Ihr habt es geſagt. 
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Falſt. Ja, wenn er behauptete, mein Ring wäre von 
Kupfer. 7 | 

Heine. Ich behaupte, er ift von Kupfer. Unterftehft du 
dich nun, dein Wort zu halten? 

falſt. Ach, Heinz, du weißt, inſofern du bloß ein 
Menſch biſt, hätte ich wohl das Herz dazu; aber inſofern 
du ein Prinz biſt, fürchte ich dich, wie das Brüllen der 
jungen Löwenbrut. 

Heinr. Warum nicht wie den Löwen ſelbſt? _ 

Falſt. Den König ſelbſt muß man wie den Löwen fürch— 
ten. Denkſt du, ich fürchte dich, wie ich deinen Vater 
fürchte? Wenn ich das thue, ſo ſoll mir der Gürtel platzen. 

Heinr. O wenn das geſchähe, ſo würde dir dein Wanſt 
auf die Knie fallen! Aber zum Henker, Kerl, Treue, Ehr— 
lichkeit und Rechtſchaffenheit haben in deinem Leibe nicht 
Platz; er iſt ganz ausgefüllt mit Gedaͤrm und Nierenfett. 
Ein ehrliches Weib anzuklagen, fie habe dir die Taſchen aus— 
geleert! Ei du liederlicher, unverſchämter, aufgedunſener 
Schlingel, du! Wenn irgend etwas in deiner Taſche war, 
als Schenkenrechnungen, Tagebücher aus ſchlechten Häuſern, 
und für ein paar Pfennige Zuckerkand, um dir die Kehle 
geſchmeidig zu machen; hatte deine Taſche andere Belei⸗ 
digungen eingeſteckt, als dieſe da, ſo will ich ein Schurke 
ſein. Und doch prahlſt du; doch willſt du keinen Schimpf 
einſtecken! Schämſt du dich nicht? 

Fall. Hörſt du, Heinz? Im Stande der Unſchuld, 
weißt du, iſt Adam gefallen; und was ſoll der arme Hans 
in den Tagen der Verderbniß thun? Du ſiehſt, ich habe 
mehr Fleiſch, als andere Menſchen, und darum auch mehr 
Schwachheit. — Ihr bekennt alſo, daß Ihr mir die Taſchen 
ausgeleert habt? 

Heinr. Die Geſchichte kommt ſo heraus. 

Falſt. Wirthin, ich verzeihe dir. Geh, bereite das 

Frühſtück, liebe deinen Mann, ſieh auf dein Geſinde, und 
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warte deine Säfte gut ab. Du ſollſt mich fügſam finden in 
Allem, was reckt iſt. Du ſiehſt, ich bin beſaͤnftigt. — Noch 
was? Nein, ich bitte dich, geh. (Wirthin ab.) 

Nun, Heinz, von den Neuigkeiten am Hofe. — Wegen 
der Räuberei, Junge — wie iſt denn die Sache ausgeglichen 
worden? 

Heinr. O mein liebes Stück Rinderbraten, ich muß 
allemal dein guter Engel ſein. Das Geld iſt zurückgezahlt. 

Falſt. Ich kann das Zurückzahlen nicht leiden; es macht 
doppelte Arbeit. 


Heinr. Ich bin wieder gut Freund mit meinem Vater, 
und kann thun, was ich will. 


Falſt. So plündere nur vor allen Dingen die Schatz— 
kammer, und thu's mit ungewafchenen Händen. 
Bard. Ja, thut das, gnädiger Herr. 
Heinr. Ich habe dir eine Stelle beim Fußvolk ver— 
ſchafft, Hans. 47 
Falſt. Ich wollte, es wäre eine zu Pferd. Wo werde 
ich wohl Einen finden, der gut ſtehlen kann? O einen fei— 
nen Dieb von dem Alter von zweiundzwanzig, oder da her— 
um! — Ich bin außerordentlich auf den Hund. Nun, Gott 
ſei Dank für dieſe Rebellen! Sie thun Niemand etwas, 
außer ehrlichen Leuten; ich lobe ſie, ich preiſe ſie. 
Heinr. Bardolph! 
Bard. Gnadiger Herr! 
Heinr. Bring dieſen Brief Johann von Lancaſter, 
An meinen Bruder, den an Weſtmoreland. — 
Geh, Poins, zu Pferd, zu Pferd! denn du und ich 
Wir reiten dreißig Meilen noch vor Tiſch. — 
Hans, triff mich morgen in der Tempelhalle 
Um zwei Uhr Nachmittags; 
Da wirſt du angeſtellt, und da empfaͤngſt du 
Das Geld und Weiſung zu des Volkes Rüſtung. 
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Es brennt das Land; Percy iſt hoch geſtiegen; 
Wir müſſen, oder ſie, nun unterliegen. f 
(Der Prinz, Poins und Bardolph ab.) 


Sal. Schön’ reden! Brave Welt! Mein Frühſtück her! 
O daß dies Wirthshaus meine Trommel waͤr'! (Ab.) 


Vierter Akt. 


Erſte Scene. 


Das Lager der Rebellen bei Shrewsbury. 
Percy, Worceſter und Douglas treten auf. 


Percy. (zu Douglas) Brav, wack'rer Schotte! Gölte nicht 
; die Wahrheit 5 
In dieſer feinen Welt für Schmeichelei, 
Dann kam dem Douglas ſolch ein Zeugniß zu, 
Das jetzt kein andrer Krieger mit ihm theilte. 
Ich kann nicht ſchmeicheln; glatte Zungen haßt' ich, — 
Beim Himmel, ſtets; doch einen beſſern Platz, 
Als Ihr, hat Niemand hier in meinem Herzen. 
Erprobt mich nur, und haltet mich beim Wort. 
Dougl. Du biſt der Ehre König; 
Und macht dir Jemand dieſen Vorzug ſtreitig, 
Ich biet' ihm Trotz. / 
Percy. Thut Ihr's, fo thut Ihr recht. 
(Ein Bote kommt mit Briefen.) ' 
Was bringft du da? — Nur danken kann ich Euch. 
Bote. Von Eurem Vater kommen dieſe Briefe. 
Percy. Briefe von ihm? Warum kommt er nicht ſelbſt? 
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Bote Er kann nicht; denn ſchwer krank liegt er dar⸗ 
nieder. 
Percy. Potz Blitz, wie hat er Muße krank zu ſein 
In ſo geſchäft'ger Zeit! Wer führt ſein Volk? 
In weſſen Leitung rücken ſie heran? 
Bote. Sein Brief, o Herr, nicht ich, kann das Euch 
ſagen. 
Worc. Ich bitte, ſagt mir, hütet er das Bett? 
Bote. Ja, gnäd'ger Herr, vier Tage, eh? ich reiste, 
Und zu der Stunde, wo ich Abſchied nahm, 
Ward von den Aerzten ſehr um ihn geſorgt. 
Worc. O wäre doch die Zeit vorher geſund, 
Eg' dieſe Krankheit ihn betroffen hätte! 
So viel war nie ſein Wohl noch werth, als jetzt. 
Percy. Nun krank! nun matt! Die Krankheit hier 
verpeſtet 
Das wahre Herzblut unſrer Unternehmung; 
Sie wird im ganzen Lager ſich verbreiten. ; 
Er ſchreibt mir da, daß innerliche Krankheit, — 
Daß ſeine Freunde nicht durch Abgeſandte 
So ſchnell zu ſammeln, noch hält er's genehm, 
Ein Werk von ſo gefährlich wicht'ger Art 
In andre als in ſeine Hand zu legen. 
Und dennoch gibt er uns den kühnen Rath, 
Mit unſerm ſchwachen Häuflein vorzudringen, 
Zu ſehn, wie gegen uns das Glück geſinnt. N 
Denn wie er ſchreibt, iſt keine Zeit zum Zagen; 
Der König iſt vollkommen unterrichtet 
Von unſerm Plan. — Was ſagt Ihr nun dazu? 
Worc. Des Vaters Krankheit lähmt uns alle Nerven. 
Percy. Ein Todesſtreich, ein abgehau'nes Glied, 
Und doch, in Wahrheit, nicht! Sein Fehlen ſcheint 
Uns wicht'ger, als es iſt. — Mär’ es wohl gut, 
Die höchſte Summe unfrer ganzen Habe 
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Auf einen Wurf zu ſetzen? Solchen Schatz y 
Auf einer zweifelhaften Stunde Glück? ö 
Es wär' nicht gut. Wir ſehen leicht darin 
Die ganze Tief' und Seele unſ'rer Hoffnung, 
Das wahre Ziel, das wahrhaft Aeußerſte 
All unſ'res Glücks. 

Dougl. So würd’ es wahrlich gehen, 
Da jetzt uns doch noch eine Zuflucht bleibt, 
Die uns in unſern Hoffnungen beftärkt. 

Percy. Uns bleibt ein Sammelplatz, nach Haus zu 
fliehn, 
Wenn etwa Unheil und der böſe Feind 
Scheel unſern erſten Zug betrachten ſollten. 
Worc. Doch wünſcht' ich, Euer Vater wär' zugegen. 
Die Eigenſchaft und Farbe unfrer That 
Will keine Theilung. Denn ſo mancher, der 
Nicht weiß, warum er fehlt, wird ſicher denken, 
Daß Weisheit, Treu' und gänzliches Mißfallen 
An unſerm Thun den Grafen ferne hält. 
Und wie der Argwohn wenden kann die Flut 
Der furchtſamen Partei und Zweifel zeugen 
An unſ'rer ganzen Sache, das bedenkt! 
Ihr wißt, wir auf der rüſt'gen Seite müſſen 
Uns fern von ſcharfer Unterſuchung halten, 
Und jede Oeffnung, jeden Spalt verſtopfen, 
Wodurch das Auge der Vernunft kann ſpähn. 
Dies Abſein Eures Vaters hebt den Vorhang, 
Und zeigt Unwiſſenden ein Bild der Furcht, 
Von dem man nie getraͤumt. 
Percy. Ihr geht zu weit. 

Sein Fernſein ſoll vielmehr uns dazu dienen: 
Es leihet Glanz und eine größ're Meinung, 
Ein größ'res Wagen unſerm Unternehmen, 
Als wenn der Graf hier wär’; denn man muß waͤhnen, 
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Wenn ohne feine Hülfe wir dem Reich 
Die Spitze bieten, würden wir mit ihm 
Alsbald das Oberſte zu unterſt kehren. 
Noch geht's ja gut, noch halten Alle feſt. 
Dougl. Wie es das Herz ſich wünſcht. In Schottland 
wird 
Kein Wort geſprochen, welches Furcht bedeutet. 
Sir Richard Vernon kommt. 

Percy. Mein Vetter Vernon! Auf mein Wort, will⸗ 

kommen! 

Vern. O waͤr' nur meine Botſchaft auch willkommen! 
Der Graf von Weſtmoreland, ſieb'n Tauſend ſtark, 
Marſchirt hieherwärts, mit ihm Prinz Johann. 

Percy. Thut nichts. Was mehr? 

Dern Und ferner ward mir kund, 
Der König in Perſon iſt ausgerückt, 
Und hat hieherwärts eilig ſich gewandt, 
Mit mächtiger und großer Kriegesrüſtung. 

Percy. Er ſoll willkommen ſein. Wo iſt ſein Sohn, 
Der leichtbefußte Tollkopf, Prinz von Wales, 

Und ſein Gelichter, das die Welt verſtoßen, 
Wohin ſie will? 

Vern. Ganz rüſtig, ganz in Waffen; 
Beſchwingt, wie Strauße, die im Wind ſich blähn, 
Geſpreizt wie Adler, die vom Baden kommen, 
Goldfunkelnd ihr Gewand, wie Heil'genbilder, 

So lebens voll, als wie der Monat Mai, 

Und praͤchtig wie im Julius die Sonne, 

Wie Geißen munter, wild wie junge Stiere. 

Ich ſah Prinz Heinrich, ſeinen Sturmhut auf, 
Die Schienen an den Schenkeln, ſtolz gewaffnet, 
Aufſchnellen gleich dem Flügelgott Merkur, 

Und leicht ſich ſchwingen in des Sattels Sitz, 
Als ſchwebt' ein Engel aus den Wolken nieder, 
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Um einen kecken Pegaſus zu tummeln, 
Daß Alles ſeine Reiterkunſt erhob. 
Percy. Genug, genug! Mehr als die Märzenfonne 
Nährt dieſes Lob mein Fieber. Laßt fie kommen! 
Wie Opfer kommen ſie in ihrem Putz, 
Wir wollen ſie der glutgeaugten Jungfrau 
Des dampf'gen Krieges heiß und blutig bringen. 
Der eh'rne Mars ſoll auf den Altar ſitzen 
In Blut bis an den Hals. Ich bin entbrannt, 
Zu hören, daß ſo nah ſo reiche Beute, 
Und noch nicht unſer. Gebt mir gleich ein Pferd! 
Das ſoll mich tragen wie ein Donnerkeil 
Dem Prinz von Wales gerad' an ſeine Bruſt, 
Heinrich an Heinrich, Roß an Roß gerennt, 
Soll kämpfen, bis des Einen Tod ſie trennt. 
O wär' Glendower doch hier! 
Vern. Es gibt mehr Neues. 
Ich hört' in Worceſter, unterwegs, er kann 
In vierzehn Tagen ſeine Macht nicht ſammeln. 
Doug l. Das iſt die allerſchlimmſte Poſt von allen. 
Worceſt. Ja, meiner Treu, das lautet etwas froſtig. 
Percy. Wie ſtark iſt wohl des Königs volle Macht? 
Vern. Auf dreißig Tauſend. 
Percy. Laßt es vierzig fein. 
Iſt ſchon mein Vater und Glendower fern, 
Macht unſ're Macht uns zu des Tages Herrn. 
Kommt, haltet eilig Muſterung; es droht 
Der jüngſte Tag. Nun luſtig in den Tod! 
Doug l. Sprecht nicht vom Sterben! Für dieſes halbe 
Jahr 
Kenn' ich nicht Furcht vor Tod noch Todsgefahr. 
(Alle ab.) 
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Zweite Scene. j - 


Eine Heerſtraß e bei Coventry. 
Falſtaff und Pardolph treten auf. 


Falſt. Bardolph, geh' voraus nach Coventry, und fülle 
mir eine Flaſche mit Sekt. Unſere Soldaten ſollen nur 
durchmarſchiren; wir wollen unſer Nachtquartier zu Sutton⸗ 
Colfield nehmen. 

Bard. Wollt Ihr mir Geld geben, Hauptmann? 

Falſt. Leg' es aus! Leg' es aus! 

Bard. Die Flaſche Sekt koſtet einen Engel. 

Falſt. Nun, wenn ſie das koſtet, ſo nimm ihn für 
deine Mühe; und wenn ſie zwanzig koſtet, fo nimm alle 
zwanzig; ich ſtehe für das Gepräge. Sag' meinem Lieute⸗ 
nant Peto, daß er am Thor auf mich warten ſoll. 

Bard. Das will ich, Hauptmann. Lebt wohl. 


Falſt. Wenn ich mich meiner Soldaten nicht ſchaͤme, 
ſo will ich ein marinirter Häring ſein. Ich habe des Kö— 
nigs Werbpatent abſcheulich gemißbraucht. Anſtatt hundert 
und fünfzig Soldaten habe ich dreihundert und etliche Pfund 
zuſammengebracht. Ich preſſe Niemand, als gute Hausleute 
und reiche Pächterfühne, frage verlobte Junggeſellen aus, die 
ſchon zweimal aufgeboten ſind, ſo eine Art von Ofenhockern, 

die eben ſo gern den Teufel hören, als eine Trommel, die 
den Knall einer Büchſe ärger fürchten, als ein einmal ge⸗ 
troffenes Rebhuhn, oder eine angeſchoſſene wilde Ente. Ich 
preſſe keine, als ſolche Matzbemmen, die kaum ſo viel Herz 
im Leibe haben, als ein Stecknadelknopf groß iſt; die kaufen 
ſich alle vom Dienſte los. Demnach beſteht nun meine 
ganze Compagnie aus alten abgeſchabten Fähndrichen, Kor: 
poralen, Lieutenants, Gefreiten und ähnlichen Exemplaren; 
Kerlen, die ſo zerlumpt ſind, wie Lazarus auf gemalten Ta— 
peten, wo des reichen Mannes Hunde ihm die Schwaren 
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lecken, und die in ihrem Leben nicht Soldaten geweſen find, 
ſondern fortgejagte, nichtsnutzige Bediente, junge Sohne von 

jüngeren Brüdern, rebelliſche Bierzapfer, aus gehauste Schenk— 
a wirthe, kurz alles Ungeziefer, was ein langer Friede auszu⸗ 
brüten pflegt, zehnmal ärger zerlumpt, als eine alte geflickte 
Standarte. Solche Kerle habe ich nun an der Stelle derer, 
die ſich vom Dienſte losgekauft haben, daß man denken ſollte, 
ich hätte hundert und fünfzig zerfetzte verlorene Söhne, die 
eben vom Schweinehüten und Trebernfreffen herkaͤmen. Ein 
toller Burſch begegnete mir unterwegs, und ſagte mir, ich 
hätte alle Galgen abgeladen, und die todten Leichname ge— 
worben. Kein menſchlich Auge ſah je ſolche Vogelſcheuchen. 
Ich marſchire nicht mit ihnen durch Coventry, das hab' ich 
bei mir beſchloſſen. Ei, und die Schufte treten noch dazu 
mit ſo weit auseinandergeſpreizten Beinen einher, als ob 
ſie Fußſchellen trügen; und in der That bekam ich auch die 
meiſten von ihnen aus Gefängniſſen. Es find nicht mehr 
wie anderthalb Hemden in meiner ganzen Compagnie, und 
das halbe find zwei zuſammengenähte Tellertücher, wie ein 
Heroldsmantel ohne Aermel über die Schultern geworfen; 
und das Hemd iſt, die Wahrheit zu ſagen, dem Wirthe zu 
St. Albans geſtohlen, oder dem rothnaſigen Bierſchenken zu 
Daintry. Aber das iſt all Eins; fie werden Waͤſche ge⸗ 
nug an jedem Zaune finden. 

Der Prinz Heinrich und Weſtmoreland treten auf. 

Heinr. Wie geht's, dicker Hans? Wie geht's, Wulſt? 

Falſt. Sieh da, Heinz! Wie geht's, toller Junge? 
Was Teufel machſt du hier in Warwickſhire? — Mein 
beſter Lord Weſtmoreland, ich bitte um Verzeihung! Ich 
glaubte, Euer Gnaden wären ſchon zu Shrewsbury. 

Weſtm. In der That, Sir John, es iſt hohe Zeit, daß 
ich dort wäre, und Ihr auch; aber meine Leute ſind ſchon 
dort. Der König gibt auf uns alle Acht, das kann ich Euch 
ſagen; wir müſſen dieſe Nacht alle fort. 

Shakſpeare's Werke. X. 6 
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Falſt. Gut; forget nicht für mich; ich bin fo wachſam 
wie eine Katze, wenn's Rahm zu mauſen gibt. 

Heinr. Freilich wohl, zum Rahm mauſen; denn vor 
lauter Stehlen biſt du ſchon ganz zu Butter geworden. — 
Aber ſage mir, Hans, wer ſind die Kerle dort, die hinter 
uns her kommen? 

Falſt. Meine Leute, Heinz, meine Leute. 

Heinr. All mein Lebtag ſah ich keine ſo jämmerlichen Schufte. 

Falſt. Pah, Pah! Gut genug zum Aufſpießen; Kano— 
nenfutter! Kanonenfutter! Sie füllen eine Grube ſo gut 
aus wie beſſere. Hm, Freund, ſterbliche Menſchen! ſterb— 
liche Menſchen! 

Weſtm. Aber mich dünkt doch, Sir John, ſie ſehen 
gar zu armſelig und hungrig aus, gar zu bettelhaft. 

Falſt. Meiner Treu, was ihre Armuth anlangt, fo weiß 
ich nicht, woher ſie die haben; und was ihr hungriges Aus— 
ſehen betrifft, ſo weiß ich nur ſo viel, daß ſie es mir nicht 
abgeſehen haben. 

Heinr. Nein, das will ich beſchwören, man müßte 
denn drei Finger dick Fett auf den Rippen mager nennen. 
— Aber, beim Wetter, Junges ſpute dich; Percy iſt ſchon 
im Felde. 

Falſt. Was? If 3 König ſchon im Lager? 

Weſtm. Allerdings, Sir John; ich fürchte, wir halten 
uns zu lange auf. 

Falſt. Wohl! 

Beim Gefecht gegen's End' und zum Anfang bei'm Feſte, 


Ziemt träge Streiter und hungrige Gäfte. 
a (Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Das Lager der Rebellen bei Shrewsbury. 


Percy, Worceſter, Douglas und Vernon treten auf. 
Percy. Wir greifen Nachts ihn an. 
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F Worc. Das geht nicht an. 
Doug l. So gebt Ihr ihm den Vortheil.“ 
Ver n. Nicht ein Haar. 
Percy, Wie ſagt Ihr fo? Hofft er nicht auf Ber: 
ſtärkung? 
Vern. Wir auch. 
Percy. Die fein’ iſt ſicher, unſre ſchwankt. 
Worc. Nehmt Rath an, Vetter, rührt Euch nicht bei 
Nacht. 
Dern, Thut's nicht, Mylord. 
Doug l. Ihr rathet ihm nicht gut; 
Ihr redet ſo aus Furcht und Herzenskälte. 
Vern. Douglas, verleumdet nicht! Bei meinem Leben, 
Und mit dem Leben will ich es behaupten, 
Sobald der wahren Ehre Ruf mir klingt, 
Halt' ich ſo wenig Rath mit ſchwacher Furcht, 
Als Ihr, Herr, oder ſonſt ein Schott’ am Leben. 
Laßt's ſehn im Treffen morgen, wer von uns 
Sich fürchtet. 
Doug l. Nein, heut' Abend! 
ern. Zugeſtanden. 
Percy. Zu Nacht, ſag' ich. 
Vern. Geht, geht! es darf nicht ſein. 
Mich wundert es, daß ſolche große Führer 
richt einſehn, welche Hinderniſſe rückwärts 
Die Unternehmung ziehn. Ein Haufen Pferde 
Von meinem Vetter Vernon kam noch nicht; 
Worceſters Reiterei traf heut' erſt ein, 
Ihr Stolz und Feuer iſt ganz eingeſchlafen, 
Ihr Muth von harter Arbeit träg und zahm; 
Kein Pferd iſt halb die Hälfte von ſich ſelbſt. 
Percy. So ſind im Allgemeinen auch die Pferde 
Des Feindes, von der Reiſe matt und ſchwach. 
Der beſſre Theil der unſern hat geruht. 
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Worc. Des Königs Anzahl übertrifft die unſre: 
Bei Gott, mein Vetter, harrt, bis Alles kommt. 
Trompeten, die eine Unterhandlung ankündigen. Sir Walter Blunt 
tritt auf. 
Blunt. Vom König bring' ich gnäd'ge Anerbieten, 
Wenn Ihr Gehör und Achtung mir gewährt. 
Percy. Sir Walter Blunt, willkommen! Wollte Gott, 
Ihr dachtet fo, wie wir! Es find hier Viele 
Euch zugethan, und dieſe ſelbſt beneiden 
Euch um den guten Namen und Verdienſte, 
Weil Ihr nicht ſeid von unſerer Partei, 
Und wider uns vielmehr als Gegner ſteht. 
Blunt. Verhüte Gott, daß je ich anders ſtehe, 
So lang ihr außer Schranken und Geſetz 
Steht wider die geſalbte Majeftät. 
Doch mein Geſchäft! — Der König ſendet mich, 
Das Weſen eurer Klagen zu ergründen; 
Warum ihr aus der Bruſt des Bürgerfriedens 
So kühn Feindſeligkeit heraufbeſchwört, 
Und reizt ſein treues Land zu frecher Wuth? 
Wenn je der König Euern Dienſt vergaß, 
Der vielfach iſt, wie ſelbſt er eingeſteht; 
So nennt nur die Beſchwerden, und Ihr ſollt, 
Was Ihr verlangt, mit Zinſen ſchleunigſt haben, 
Auch gänzliche Verzeihung für Euch ſelbſt, 
Und die, die Ihr verleitet zur Empörung. 
Percy. Der König iſt ſehr gütig, und wir wiſſen, 
Er weiß, wann zu verſprechen und zu zahlen. 
Mein Vater und mein Oheim und ich ſelbſt 
Verhalfen ihm zur Krone, die er trägt; 
Und als er keine Dreißig ſtark noch war, 
Krank in der Menſchen Achtung, klein und elend, 
Ein unbemerkt heimſchleichender Verbannter, 
Hieß ihn mein Vater an dem Strand willkommen. 


er 
Und als er ihn bei Gott geloben hörte, 
Er komme nur als Herzog Lancaſter, 
Belehnung ſuchend und um Frieden flehend, 
Mit Unſchuldsthraͤnen und mit Eifersworten, 
Da ſchwor mein Vater ihm aus Herzensguͤte 
Und Mitleid Beiſtand zu, und hielt ſein Wort. 
Nun, als die Lords und Freiherrn in dem Reich 
Gewahrt, Northumberland ſei ihm geneigt, 
Da kamen Groß und Klein mit Reverenz, 
Begrüßten ihn in Flecken, Städten, Dörfern, 
Erwarteten an Brücken ihn und Päſſen, 
Erboten ihre Schwüre, brachten Gaben, 
Und ſtellten Erben vor; wie Pagen folgten 
Sie auf den Ferſen ihm in goldnem Schwarm. 
Er alſobald, wie Größe ſelbſt ſich fühlt, 
Stieg auf, ein wenig höher, als ſein Schwur, 
Den meinem Vater, als ſein Blut noch arm, 
Er ſchwor am nackten Strand von Ravenspurg. 
Und nun, ei denkt! vermißt er ſich, zu beſſern 
Gewiſſe Ordnungen und ſtrenge Schlüſſe, 
Die das gemeine Wohl zu ſehr bedrücken; 
Schreit über Mißbrauch, ſcheinet zu beſeufzen 
Des Landes Druck, und mit dem Angeſicht 
Der ſcheinbar'n Stirn der Billigkeit gewann 
Er jedes Herz, nach welchem er geangelt. 
Noch weiter ging er, ſchlug die Häupter ab 
Der Günſtlinge, die der entfernte König 
Zu ſeinen Stellvertretern auserkoren, 
Als er per ſönlich war im ir'ſchen Krieg. 
Blunt. Ich kam nicht, dieß zu hören. 
Percy. Dann zur Sache! 
Nicht lang' darauf ſetzt' er den König ab, * 
Und bald beraubt' er ihn ſogar des Lebens; 
Gleich hinterdrein ſchatzt' er den ganzen Staat; 
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Dieß zu verſchlimmern, gibt er zu, daß March, 
Sein Vetter, der, wenn jeder Eigenthümer 
Am rechten Platze ſtünde, in der That 
Sein König wär', als Geißel eingeſperrt 
In Wales ohne Löſegeld verfiel; 
Beſchimpfte mich in meinem Siegesglück, . 
Und ſuchte künſtlich mich ins Netz zu locken; 
Schalt meinen Oheim weg von Sitz und Rath, 
Entließ im Zorn vom Hofe meinen Vater, 
Brach Eid für Eid, und fügte Schmach zu Schmach, 
Und trieb uns endlich, unſre Sicherheit 
In dieſem Bund zu ſuchen, und zugleich 
Sein Recht zur Krone näher zu beſchaun, 
Das wir nicht gültig für die Dauer finden. 
Blunt. Soll ich dem König dieſe Antwort bringen? 
Percy. Nicht doch, Sir Walter, wir berathen uns. 
Geht hin zum König, laßt uns eine Bürgſchaft 
Verpfändet fein zu ſichrer Wiederkehr, 
Und morgen früh ſoll unſer Oheim ihm 
Vorſchläge von uns bringen. So lebt wohl. 
Blunt. Ich wollt', Ihr nähmet Gnad' und Freund— 
ſchaft an. 
Percy. Wohl möglich, daß wir's thun. 
Blunt. Das gebe Gott. 
i (Sie gehen ab.) 


Vierte Scene. 
Bork. Zimmer im Haufe des Erzbiſchofs. 
Der Erzbiſchof von York und ein Edelmann treten auf. 
Erz b. Geſchwind, Sir Michael! Mit beſchwingter Eile 

Bringt den petſchirten Brief hier zum Lord Marſchall; 
Den hier zu meinem Vetter Scroop; die andern, 
An wen ſie ſind gerichtet; wär' Euch kund, 
Wie viel an ihnen liegt, Ihr würdet eilen. 
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Edelm. Mein gnäd'ger Herr, ich ahne ihren Inhalt. 

Erz b. Wohl möglich, aber morgen, guter Sir, 
Da iſt ein Tag, an dem zehntauſend Mann 
Ihr Glück verſuchen; denn zu Shrewsbury, 
Wie ich gewiß vernommen, trifft der König 
Mit mächtigem und ſchnell erhob'nem Heer 
Lord Heinrich, und, Sir Michael, ich fürchte — 
Theils wegen Krankheit des Northumberland, 
Auf deſſen Beiſtand man zumeiſt gezählt, 
Theils wegen Owen Glendowers Entfernung, 
Der eine Sehn' auch war, auf die fie zahlten, 
Und Prophezeihung halber nun nicht kommt, — 
Ich fürchte, Percy's Macht iſt allzu ſchwach 
Gleich mit dem König den Verſuch zu wagen. 

Edelm. O edler Herr, ſeid unbeſorgt; iſt Douglas 
Nicht dort und Mortimer? 

Erz b. Nicht Mortimer. 
Edel m. Doch Mordake, Vernon und Lord Heiuric 
Percy, 

Und Mylord von Worceſter und ein Heer 
Von tapfern Kriegern, wackern Edelleuten. 

Erz b. So iſt es freilich; doch der König zog 
Des ganzen Landes Hauptmacht zu ſich hin: 
Den Prinz von Wales, Johann von Lancaſter, 
Den edeln Weſtmoreland, den tapfern Blunt, 
Und ſonſt viel Mitgenoſſen, wackre Männer, 


Geſchätzt an Ruf und Kriegserfahrenheit. N 
Edelm. Sorgt nicht, Mylord, man wird ſchon wider— 
ſtehn. 


Erz b. Das hoff' ich auch; doch nöthig iſt die Furcht, 
Und eilt, Sir, um dem Aergſten vorzubeugen. 
Denn ſiegt Lord Percy nicht, ſo denkt der König, 
Eh er fein Heer entläßt, uns heimzuſuchen. 
Er hat gehört von unſerm Einverſtändniß, 
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und Klugheit räth, ſich wider ihn zu rüſten. 
Deß wegen eilt, ich muß an andre Freunde 


re ſchreiben gehn; und fo lebt wohl, Sir Michael. 
(Sie gehen nach verſchiedenen Seiten ab.) 


* 


i e Rt 


Erſte Scene. 


Das Lager des Königs bei Shrewsbury. 


Der König, Prinz Heinrich. Prinz Johann, Sir Walter Blunt 
und Sir John Calſtaff treten auf. 

König Wie blutig dort von dem bebuſchten Hügel 
Die Sonne niederblickt! Der Tag ſieht bleich 
Ob ihrem kranken Schein. 

Heinr. Der Wind aus Süden 

Verkündet als Trompete ihren Willen, 
Und ſagt durch hohles Pfeifen in den Blättern 
Uns einen Sturm und blut'gen Tag vorher. 

König. So ſtimmt er dann in der Verlierer Sinn; 


Denn nichts ſcheint denen trübe, die gewinnen. 
(Trompetenſtoß Worceſter und Vernon kommen.) 


Ha, Molord Worceſter! Nein, es iſt nicht gut, 
Daß Ihr und ich auf ſolche Art uns treffen, 

Wie's hier geſchieht. Ihr täufchet mein Vertraun, 
Und ließt uns ſtatt des weichen Friedenskleides 

In rauhen Stahl die alten Glieder ſchnüren. 

Das iſt nicht gut, Mylord, das iſt nicht gut. 
Was ſagt Ihr? Wollt Ihr wiederum entſchuͤrzen 
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Den Knoten diefes allverhaßten Kriegs? 
Zurück Euch ziehn in des Gehorſams Kreis, 
Wo Ihr mit ſchönem Licht natürlich glänzt, 
Und nicht mehr ſein ein dunſtig Meteor, 
Ein Schreckenszeichen, eine Vorbedeutung 
Von Unheil für die ungeborne Zeit? 
Worc. Mein Lehnsherr, hört mich an! 
Was mich belangt, ich wär' es wohl zufrieden, 
Die Neige meines Lebens hinzubringen 
Mit Ruheſtunden. Denn Gott ſei mein Zeuge, 
Daß ich den Tag des Bruches nicht geſucht. 
König. Wie kommt er denn, wenn Ihr ihn nicht geſucht? 
Falſt. Die Rebellion lag auf ſeinem Wege, und er fand ſie. 
Heinr. Still, Fleiſchpudding! 
Worc. Eu'r Majeſtät beliebt’ es, Eure Blicke 
Von mir und unſerm Haufe wegzuwenden; 
Und dennoch muß ich Euch erinnern, Herr, 
Wir waren Euch die erſten nächſten Freunde. 
Für Euch zerbrach ich meinen Marſchaͤllſtab 
Zu Richards Zeit und reiste Tag und Nacht 
Euch zu begegnen und die Hand zu küſſen, 
Als Ihr an Rang und Anſehn lange noch 
So ſtark und ſo beglückt nicht wart, als ich. 
Ich war es und mein Bruder und ſein Sohn, 
Die heim Euch brachten, und der Zeit Gefahren 
Mit kühnem Muth getrotzt. Ihr ſchwort uns, 
Und dieſen Eid ſchwort Ihr zu Doncaſter, 
Ihr hättet keinen Anſchlag auf den Staat, 
Noch Anſpruch, als Eu'r heimgefall'nes Recht, 
Den Sitz von Gaunt, als Herzog Lancaſter. 
Drum ſchworen wir Euch Beiſtand. Doch in Kurzem 
Ergoß ſich auf Eu'r Haupt des Glückes Regen, 
Und ſolche Flut von Hoheit fiel auf Euch, — 
Durch unſre Hülfe theils, des Königs Ferne, 


* 
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Das Unrecht einer ausgelaſſnen Zeit, 

Die ſcheinbar'n Leiden, die Ihr ausgeſtanden, 

Und widerwärt'ge Winde, die den König 

So lang in feinen ir'ſchen Kriegen hielten, 

Daß ihn in England Alles todt geglaubt; — 

Von dieſem Schwarme günſt'ger Dinge nahmt Ihr 

Die ſchnell zu werbende Gelegenheit, f 

Die Herrſchaft ſchnell in Eure Hand zu bringen, 

Vergaßt, was Ihr zu Doncaſter geſchworen, 

Und habt uns, die wir Euch genährt, behandelt 

Wie der unholde Tropf, der junge Kukuk, 

Dem Sperling thut. Ihr drücktet unſer Neſt, 

Und wuchſ't durch unſre Pflege ſo gewaltig, 

Daß unſre Liebe nicht zu nahen wagte 

Aus Furcht vor dem Verſchlingen. Schnellen Flugs 

Zwang unſre Sicherheit uns, zu entfliehn 

Aus Euern Blicken, und dieſes Heer zu ſammeln, 

Um Euch mit ſolchen Mitteln zu begegnen, 

Wie Ihr ſie ſelbſt geſchmiedet wider Euch 

Durch kränkendes Verfahren, droh'nde Mienen, 

Und alles Glaubens, aller Treue Bruch, 

Die Ihr uns ſchwort im Frühling Eures Glücks. 
König. Das Alles habt Ihr freilich aufgezählt, 

Auf Märkten ausgerufen, in den Kirchen 

Verleſen, um das Kleid der Rebellion 

Mit einer ſchönen Farbe zu verbrämen, 

Die Wankelmüth'gen in die Augen ſticht, 

Und armen Mißvergnügten, welche gaffen 

Und die Ell'nbogen reiben, auf die Nachricht 

Von Neuerung, wo es buntüber geht; 

Und nie noch fehlten ſolche Waſſerfarben 

Dem Aufruhr, ſeine Sache zu bemalen, 

Noch düſtre Bettler, welche ſich nach Zeiten 

Des blinden Mords und der Verwirrung ſehnen. 
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Heinr. In beiden Heeren gibt es manche Seele, 
Die theuer zahlen wird für dieſen Trotz, 
Wenn die Entſcheidung naht. Sagt Euerm Neffen: 
Der Prinz von Wales ſtimm' ein mit aller Welt 
In Heinrich Percy's Lob. Bei meiner Hoffnung! 
Das jetz'ge Unternehmen abgerechnet, 
Nicht glaub' ich, daß ſolch wackrer Edelmann, 
So rüftig= tapfer, und fo tapfer = jung, 
So kühn, fo muthig jetzt auf Erden lebt, 
Mit edeln Thaten unſre Zeit zu ſchmücken. 
Was mich betrifft, ich ſag's zu meiner Scham, 
Ich war im Ritterthum ein Müßiggänger, 0 
Und dafür, hör' ich, ſieht er auch mich an. 
Doch dieß vor meines Vaters Majeftät: 
Ich duld' es gern, daß er mich überwiegt 
Mit ſeines Namens Größe und Gehalt, 
Und will, auf beiden Seiten Blut zu ſparen, 
Im Zweikampf gegen ihn mein Glück verſuchen. 
König. Wohl ſetzen wir Vertraun in dich, mein Sohn, 
Obſchon Betrachtungen in großer Zahl N 
Entgegenſtehn. — Nein, guter Worceſter, nein, 
Wir lieben unſer Volk, wir lieben ſelbſt 
Die fehlgelockt zu Euerm Neffen ftehn. 
Und wenn fie unfrer Gnad' Erbieten nehmen, 
Soll er, und ſie, und Ihr, und Jedermann. 
Mein Freund von Neuem ſein, und ich der ſeine. 
Sagt Eurem Vetter das, und meldet mir, 
Was er beſchließt; und will er uns nicht weichen, 
So ſteht Verweis und ſtrenge Züchtigung 
In unſerm Dienſt. Und ſomit kehrt zurück. 
Beſchwert uns jetzt mit einer Antwort nicht; 


Berathet erſt, was unſre Milde ſpricht. 
(Worceſter und Vernon ab.) 


Heinr. Sie nehmen es nicht an, bei meinem Leben; 
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Der Douglas und der Heißſporn mit einander 
Sie bieten einer Welt in Waffen Trotz. 

König. Drum jeder Führer fort zu feiner Schaar! 
Auf ihre Antwort greifen wir ſie an, 
Und Gott beſchütze die gerechte Sache! 

(Der König, Blunt und Prinz Johann ab.) 
alſt. Heinz, wenn du mich in der Schlacht am Boden 
liegen ſiehſt, fo ſtelle dich ſchrittlingas über mich, fo; du 
erzeigſt mir damit einen Freundſchaftsdienſt. 

Heinr. Den dir Niemand, als ein Koloſſus leiſten kann. 
Sprich dein Gebet, und lebe wohl. 
Falle Ich wollt', es wäre Schlafenszeit, Heinz, und 
Alles wäre vorbei. 

Heinr. Ei, du biſt ja Gott einen Tod ſchuldig. (Ab.) 

Fall. Meine Zeit iſt noch nicht abgelaufen, und ich 
möchte nicht gern vor dem Termin zahlen. Was habe ich 
denn nöthig ſo zur Hand zu ſein, wenn er mich nicht ruft? 
Gut, es mag ſein. Ehre beſeelt mich, vorzudringen. Wie 
aber, wenn mich die Ehre bei dem Vordringen entſeelt? 
Kann mir die Ehre ein neues Bein anſetzen? Nein! Oder 
einen Arm? Nein! Oder kann ſie mir den Schmerz einer 
Wunde ſtillen? Nein! Die Ehre verſteht ſich alſo nicht 
auf die Chirurgie? Nein! Was iſt Ehre? Ein Wort. 
Was iſt das Wort Ehre? Luft. Eine ſaubere Rechnung. 
Wer hat ſie? Der am Mittwoch ſtarb. Fühlt er ſie? Nein! 
Hört er ſie? Nein! Sie iſt alſo nicht fühlbar? Für die 
Todten nicht. Aber lebt ſie nicht etwa mit den Lebenden? 
Nein! Warum nicht? Die Verleumdung läßt es nicht zu. 
Ich mag ſie alſo nicht. Die Ehre iſt ein bloßer Leichenſtein, 
und ſo ſchließt mein Katechismus. (Ab.) 
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Zweite Scene. 
Das Lager der Rebellen. 
Worcefler und Vernon treten auf. 
Worc. O nein, Sir Richard, nimmer darf mein Neffe 
Des Königs güt'ges Anerbieten wiſſen. 
Dern Er ſollt' es doch. 
Worc. Dann wär's um uns geſchehn. 
Es iſt durchaus unmöglich, kann nicht ſein, 
Daß uns der König Wort im Lieben hielte; 
Er wird uns mißtraun, und die Zeit erlauern, 
In andern Fehlern dies Vergehn zu ſtrafen. 
Verdacht wird tauſend Augen auf uns riefen; 
Denn dem Verrath traut man nur wie dem Fuchs, 
Der, noch ſo zahm, gepflegt und eingeſperrt, 
Nicht abläßt von den Tücken ſeiner Ahnen. 
Seht, wie Ihr wollt, ſeht fröhlich oder ernſt, 
Mißdeuten wird man immer Eure Blicke, 
Und leben werden wir wie Vieh im Stalle, 
Je mehr gepflegt, je näher ſtets dem Tode. 
Des Neffen Fehltritt möchte man vergeſſen, 
Denn ihn entſchuldigt heißes Jugendblut, 
Und ſchon ſein Name iſt ſein Freiheitsbrief; 
Ein ſchwindelköpf'ger Heißſporn, jähen Muths. 
All ſeine Sünden fallen auf mein Haupt 
Und ſeines Vaters; wir erzogen ihn; 
Und da von uns her die Verderbniß kam, 
So büßen wir, als Quell von Allem, Alles. 
Darum, mein Vetter, laßt nicht Heinrich wiſſen, 
In keinem Fall, des Königs Anerbieten. 
ern. Beſtellt denn, was Ihr wollt, ich will's bejah'n. 
Da kommt der Vetter! 
Percy und Douglas kommen mit Offizieren und Soldaten. 
Percy. Mein Oheim iſt zurück; nun liefert uns 
Den Lord von Weſtmoreland. — Was bringt Ihr, Oheim? 


. 
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- Worc. Der König beut ſogleich die Schlacht Euch an. 
Daougl. So fordert ihn durch Lord von Weſtmoreland. 
Percy. Lord Douglas, geht Ihr ſelbſt, und ſagt ihm 
das. 


Dougl. Fürwahr, das will ich und von Herzen gern. 
i (Ab.) 
Worc. Auch nicht ein Schein von Gnad' iſt in dem 
König. 
Percy. Und batet Ihr darum? Verhüt' es Gott! 
Worc. Ich ſagt' ihm fanft von unſeren Beſchwerden 
Und ſeinem Meineid; — dieß beſchönt' er nun, 
Indem er abſchwor, daß er falſch geſchworen, 
Nannt' uns Rebellen, Meuter; geißeln will er 
Mit mächt'gem Arm an uns den argen Namen. 
Douglas kommt zurück. 
Dougl. Auf, Ritter, zu den Waffen! Kecken Trotz 
Hab' ich an König Heinrichs Hals geſchleudert, 
Und Weſtmoreland, der Geißel war, beſtellt ihn; 
Unfehlbar treibt es ſchleunig ihn heran. 
Worc. Der Prinz von Wales trat vor dem König auf, 
Und, Neffe, fordert Euch zum Einzelkampf. 
Percy. O daß der Zwiſt doch läg' auf unſern Haͤup— 
tern, 
Und ſchöpfte Niemand heute kurzen Athem, 
Als ich und Heinrich Monmouth; Sagt mir, ſagt, 
Wie war ſein Antrag? Klang er nach Verachtung? 
Vern. Nein, auf mein Wort, ich hört’ in meinem Leben 
Nie eine Ford'rung, höflicher gethan. 
Kaum daß ein Bruder ſo den Bruder mahnt 
Zur Waffenübung eines Ritterſpiels. 
Er gab Euch alle Ehren eines Manns, 
Schmückt' Euer Lob mit fürſtlich reicher Zunge, 
Zählt' Eu'r Verdienſt wie eine Chronik auf, 
Euch immer beſſer machend, als fein Lob, 
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Das Lob verringernd im Vergleich mit Euch. 
und was ihm ganz wie einem Prinzen anſtand, 
Er ſprach erröthend von ſich ſelbſt, und ſchalt 
So anmuthsvoll der Jugend Müßiggang, 
Als wär' er Meiſter von zwiefachem Geiſt, 
Zu lehren und zu lernen auf einmal. 
Hier hielt er an; doch laßt der Welt mich ſagen, 
Wenn er dem Neide dieſes Tags entgeht, 
So hatte England nie ſo ſüßes Hoffen, 
Durch ſeinen Uebermuth ſo mißgedeutet. 

Percy. Du ſcheinſt mir, Vetter, ganz verliebt zu fein 
In ſeine Thorheit; niemals hört' ich noch 
Von einem Prinzen, ſolche wilde Freiheit. 
Doch ſei es, wie es will; einmal vor Nachts 
Will ich mit Kriegerarmen ihn umſchlingen, 
Daß er verſchrumpfen ſoll vor meinem Gruß. 
Schnell zu den Waffen! Und, ihr Kampfgenoſſen, 
Erwäget beſſer, was zu thun, als ich, 
Dem die Beredſamkeit der Zunge fehlt, 
Das Blut durch Ueberredung euch zu hitzen. 

Ein Bote kommt. 
Zote. Mylord, ein Brief! 
Percy. Ich kann ihn jetzt nicht leſen. 
O edle Herrn, des Lebens Zeit iſt kurz: 
Die Kürze ſchlecht verbringen, wär' zu lang, 
Hing auch am Zeiger einer Uhr das Leben, 
Und endete bei jeder Stunde Ziel. — 
Wir treten Kön'ge nieder, wenn wir leben; 
Wenn ſterben, wadrer Tod, mit Fürſten ſterben! 
Nun, was Gewiſſen gilt: gut ſind die Waffen, 
Iſt nur die Abſicht, die ſie führt, gerecht! 
Ein anderer Vote kommt. 
Bote. Herr, rüſtet Euch, denn eilig naht der König. 
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Percy. Ich dank' es ihm, daß er mich unterbricht; 
Denn Reden iſt mein Fach nicht. Nur noch dieß: 
Thu' Jeder, was er kann! Und hier zieh ich 
Ein Schwert, deß Stahl ich mit dem beſten Blut 
Zu färben denke, das ich finden kann 
In der Entſcheidung dieſes Schreckenstags. 
Nun, Esperance! Percy! Und rückt aus! 
Tönt all die hohen Krieges inſtrumente, 
Und laßt umarmen uns bei der Muſik! 
Denn Himmel gegen Erde! Mancher hier fh 


Fällt nicht zum zweitenmal in Freundes Arm. 
(Trompeten. Sie umarmen ſich, und gehen ab.) 


Dritte Scene, 


Ebene bei Shrewsbury. 
Getümmel und Angriffe. Feldgeſchrei. Dann treten auf Douglas und 


Blunt von verſchiedenen Seiten. 
Blunt Wie iſt dein Name, daß du in der Schlacht 
Mich fo mußt kreuzen? Welche Ehre ſuchſt du 
An meinem Haupt? 
Dougl. Mein Nam' iſt Douglas, wiſſe, 
Und ich verfolge dich ſo in der Schlacht, 
Weil du ein König biſt, ſo wie man ſagt. 
Blunt. Man ſagt dir wahr. 
Dougl. Dem Lord von Stafford kam die Aehnlichkeit 
Mit dir ſchon hoch; ſtatt deiner, König Heinrich, 
Hat ihn dies Schwert erlegt; ſo ſoll's auch dich, 
Wenn du dich nicht ſogleich gefangen gibſt. 
Blunt. Das iſt nicht meine Art, du ſtolzer Schotte. 
Hier triffſt du einen König, welcher rächt 
Lord Staffords Tod. 
(Sie fechten, Blunt fällt.) Percy kommt. 
Percy. O Douglas, wenn du fo zu Holmedon fochteſt, 
Nie triumphirt' ich über einen Schotten. . 
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Bougl. Gewonnen! Sieh, hier liegt der todte Konig! 
Percy. Wo? 
Dougl. Hier. 
Percy. Der, Douglas? Nein, ich kenne das Geſicht: 
Ein braver Ritter war es, Namens Blunt; 
Er trng nur gleiche Rüſtung wie der König. 
Doug l. Ha, Narrenſeele, geh, wohin du gehſt! 
Zu hoch erkauft iſt dein erborgter Titel; 
Weßwegen ſagteſt du, du ſeiſt ein König? 
Percy. Es ſtreitet Mancher in des Königs Rock. 
Dougl. Bei dieſem Schwert, ich tödt' alle feine Röcke; 
Stuͤckweis mord' ich die ganze Garderobe, 
Bis ich den König treffe! 
Percy. Auf und fort! 
Brav ſtreiten unſere Krieger, auf mein Wort! 


Beide ab. Neues Getümmel. Falſtaff kommt. 


Falſt. In London bezahlte ich felten die Zeche; aber hier 
iſt mir bange davor; hier kreiden ſie nicht anders an, als 
gleich auf den Kopf. Sacht! Wer biſt du da? Sir Walter 
Blunt. — Ihr habt Euer Theil Ehre ſchon weg; das iſt 
nun keine Eitelkeit. — Ich bin fo heiß wie geſchmolznes 
Blei, und auch ſo ſchwer. Gott halte mir das Blei vom 
Leibe! Ich brauche nicht mehr Gewicht als mein eigenes Ein— 
geweide. — Ich habe meine Lumpenkerle hingeführt, wo 
ſie eingepökelt ſind. Kaum drei von meinen hundert und 
fünzig Leuten find noch am Leben, und die find gut für die 
Stadtthore, um Zeitlebens dort zu betteln. — Aber wer 
kommt hier? 

Prinz Heinrich kommt. 


Heinr. Wie?! Stehſt du müßig hier? Leih mir dein 
Schwert: 
Shakſpeare'e? Werke X. 7 
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Fa lſt. O Heinz, ich bitte dich, laß mich ein Weilchen 
Athem holen. Der Türke Gregor * hat nicht ſolche Kriegs⸗ 
thaten vollbracht, wie ich heute. Den Percy hab' ich bezahlt, 
der iſt in Sicherheit. 

Heinr. Das iſt er auch. Er lebt, dich todtzuſchlagen; 
Ich bitte dich, gib mir dein Schwert. 

Falſt. Nein, bei Gott, Heinz, wenn Percy noch am 
Leben iſt, ſo kriegſt du mein Schwert nicht. Aber wenn du 
willſt, ſo nimm mein Piſtol. 

Heinr. Nun ſo gib her! Wie? ſteckt es denn im Fut⸗ 

teral? 

Falſt. Ja, Heinz; 's iſt heiß, es iſt erſchrecklich heiß! 

(Der Prinz zieht eine Flaſche Sekt hervor.) 

Das wird den aufrühreriſchen Sektengeiſt zu Paaren 
treiben. 

Heinr. Was? Iſt es Zeit, um Spott und Scherz zu 

treiben? 
(Wirft ihm die Flaſche zu und geht ab.) 

Falſt. Nun gut, wenn der Heißſporn noch lebt, ſo will 
ich ihn heiß ſpornen. Wenn er mir in den Weg kommt, 
gut! Geſchieht es nicht, ſo will ich ihm in den Weg treten; 
dann mag er in Gottes Namen eine Carbonade aus mir 
machen! Ich habe kein Behagen an ſolcher grinſenden Ehre, 
wie Sir Walter Blunt hat. Laßt mir mein Leben! Kann 
ich's davon bringen, gut; wo nicht, fo kommt die Ehre un⸗ 
verſehens, und damit hat's ein Ende. (Ab.) 


Er meint den Papſt Gregor VII., den Fex jo grauſam und haſſenswerth 
ſchilderte, daß die damaligen Proteſtanten ihre beiden Hauptfeinde den Papſt und 
den Türken in ihm vereinigt ſahen. 
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Vierte Scene. 


Getümmel. Angriffe. Darauf der König, Prinz Heinrich, Prinz 
Johann und Weſtmoreland. 
König. Ich bitte Heinrich, 
Verlaß das Feld, du bluteſt allzuſehr; 
Geht Ihr mit ihm, Johann von Lancaſter. 
Jo h. Ich gehe nicht, bevor ich feiber blute. 
Heinr. Ich bitt' Eu'r Majeſtät, nehmt Euern Platz; 
Eu'r Fernſein ſetzt die Freunde ſonſt in Sorge. 
König. Das will ich thun. 
Mylord von Weſtmoreland, führt ihn ins Zelt. 
Weſtm. Kommt, Prinz, ich will in Euer Zelt Euch 
führen. 
Heinr. Mich führen, Herr? 
Ich brauche Eure Hülfe nicht. Der Himmel 
Verhüte, daß ſo leichter Ritz wie dieſer 
Den Prinz von Wales vertrieb aus einem Feld, 
Wo blutbefleckt der Adel liegt im Staub, 
Und metzelnde Rebellen triumphiren. 
Joh. Wir ruhn zu lang. Kommt, Vetter Weſtmore⸗ 
land! - 
Uns ruft die Pflicht! Um Gotteswillen kommt! 
Johann ab mit Weſtmoreland.) 
Heinr. Beim Himmel, Lancaſter, du taͤuſchteſt mich! 
Nicht glaubt' ich dich von ſolchem Muth entflammt. 
Zuvor liebt' ich als Bruder dich, Johann, 
Doch nun verehr' ich dich wie meine Seele. 
König. Ich ſah, wie er dem Percy widerſtand 
Mit größ'rer Kühnheit, als man hoffen ſollte 
Von ſolchem jungen Krieger. 
Heinr. O dieſer Knabe leiht uns Allen Feuer! 
(Er geht.) 
Getümmel. Douglas tritt auf. 
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Dougl. Ha, noch ein König! Wie der Hydra Häupter, 
Stets wachſend! Douglas bin ich, furchtbar Allen, 
Die dieſe Farbe führen. Sprich, wer biſt du, 

Der die Geſtalt des Königs conterfeit? 

König. Der König ſelbſt, den's, Douglas, innig 

ſchmerzt, 

Daß du ſo viele ſeiner Schatten trafſt, 

Und nicht den wahren König. Sieh, zwei Söhne 

Hab' ich, die dich und Percy raſtlos ſuchen. 

Nun, da du mir ſo glücklich kommſt zur Hand, 

Verſuch ich es mit dir. Heraus, und wehre dich! 

Sie fechten; da der König in Gefahr iſt, kommt Prinz Heinrich. 

Heinr. Das Haupt empor, verruchter Schotte! Oder 

Nie hebſt du's wieder auf! Die Geiſter Blunts, 
Und Shirleys, Staffords ſind in meinem Arm; 
Es iſt der Prinz von Wales, der dich bedroht, 
Der nie verſpricht, was er nicht denkt zu zahlen. 
(Sie fechten. Douglas flieht.) 
Wohlauf, Mylord! Wie geht's Eu'r Majeſtaͤt? 
Sir Nicholas Gawſey hat geſandt um Hülfe, 
Und Clifton auch; ich will ſogleich zu Clifton. 

König. Bleib' und verſchnaufe einen Augenblick. 
Du haſt dir meine Achtung neu erkauft, 

Und dargethan, du halteſt werth mein Leben, 
Da du ſo edle Rettung mir gebracht. 
Heinr. Bei Gott, die thaten mir das groͤßte Unrecht, 
Die je gefagt, ich wünſche Euern Tod. 
Wär’ das der Fall, fo hätt' ich ja der Hand 
Des grimmen Douglas Euch hier überlaſſen, 
Die ſchneller als ein Gift Euch aus der Welt 
Befördert hätte, ohne daß der Sohn 
Zu müh'n ſich brauchte, um Euch zu verderben. 
König. Eil hin zu Clifton, und ich will zu Gawſey. 
(Der König geht.) 


Pe 
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Percy (tommend) Irr' ich mich nicht, ſo biſt du Heinrich 
Monmouth. 

Heine. Du ſprichſt, als wollt' ich meinen Namen läugnen. 

Percy. Mein Nam’ iſt Heinrich Percy. 

Heinr. Gut, ſo ſeh' ich 
Den tapferſten Rebellen dieſes Namens. N 
Ich bin der Prinz von Wales, und denkt nicht, Percy, 

Im Ruhme fernerhin mit mir zu theilen. 

Zwei Sterne kreiſen nicht in einer Sphäre; 

So duldet England auch kein Doppelreich 

Von Heinrich Percy und dem Prinz von Wales. 

Percy. Und ſoll's auch nicht; die Stunde iſt gekommen, 
Wo einer von uns endet. Wollte Gott, 

Dein Ruhm im Krieg wär' jetzt ſo groß als meiner. 

Heinr. Ich mach' ihn größer, ehe wir uns trennen; 
Und alle Ehrenknospen deines Helms 
Pflück' ich zu einem Kranze für mein Haupt. 

Percy. Nicht länger kann ich dich fo prahlen hören. 

(Sie fechten) 
Lalſtaff kommt. 

Falſt. Bravo, Heinz! Darauf los, Heinz! Hier gibt's 

kein Kinderſpiel, das könnt ihr glauben. 


(Douglas kommt und ficht mit Falſtaff, der zu Boden ſinkt und ſich todt ſtellt. 
Hierauf Douglas ab. Percy wird verwundet und fällt.) 


Percy. O Heinrich, du beraubſt mich meiner Jugend! 
Mich ſchmerzt nicht der Verluſt des flücht'gen Lebens 
Wie dein an mir erfiegter ſtolzer Ruhm; 
Das trifft mich tiefer, als dein Schwert mein Fleiſch. 
Doch Sklav des Lebens iſt der Geiſt, und Leben 
Der Narr der Zeit. Viel könnt' ich prophezeihn, 
Nur daß des Todes kalte Moderhand 
Den Mund mir ſchließt. Nein, Percy, du biſt Staub 
Und Speiſe für — 
Heinr. Für Würmer, wack'rer Percy. 
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Fahr' wohl, du großes Herz! 
Ehrgeiz, wie ſchrumpft dein Spinngeweb' doch ein! 
Als dieſe Leiche noch ein Geiſt beſeelte, 
Da war ihr ſchier ein Königreich zu eng; 
Und jetzt ſind ihr drei Ellen Raum genug. 
Die Erde hier, die dich, den Todten, trägt, 
Trägt nicht lebendig ſolchen wackern Reiter. 
Wenn du für Freundſchaft noch empfinden koͤnnteſt, 
Nicht würd' ich dir ſo warmen Eifer zeigen. 
Mein Schmuck verhülle dein zerfetzt Geſicht, 
Und ſelbſt in deinem Namen dank' ich dir 
Fuͤr dieſes dir bewieſ'ne Liebes zeichen. 
Leb' wohl und nimm dein Lob mit dir zum Himmel! 
Dein Tadel mag mit dir im Grabe ruhn, 
Und ſei in deiner Grabſchrift nicht erwähnt. 
(Er bemerkt Falſtaff am Boden liegend) 
Wie, alter Freund? So konnte all dies Fleiſch 
Kein bischen Leben halten? Armer Hans, leb' wohl! 
Wohl beſſer könnt' ich einen Beſſern miſſen. 
Denn bitter würde dein Verluſt mich ſchmerzen, 
Wenn Eitelkeit mir läge ſehr am Herzen. 
Nicht traf der Tod ein fett'res Wildpret heut, 
Wie mancher Vetter auch im Streite ſiel. 
Bis ich dich ausgeweidet ſehe nun, 
Magſt du in Blut beim edeln Percy ruhn. (Ab.) 
Falſt. (langſam aufſtehend) Ausgeweidet! Wenn du mich 
heute ohne Eingeweide ſiehſt, ſo erlaube ich dir, mich mor⸗ 
gen einzupökeln und zu eſſen obendrein. Sapperment, es 
war Zeit, eine Maske anzunehmen, ſonſt hätte dieſer hitzige, 
ſtreitſüchtige Schotte mich gar zum Schatten gemacht. Eine 
Maske? — Ich lüge; ich bin keine Maske; ſterben heißt 
eine Maske ſein; denn der iſt nur Maske eines Menſchen, 
der nicht das Leben eines Menſchen hat; aber die Maske 
des Todes anzunehmen, wenn man dadurch ſein Leben 
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erhält, heißt das wahre und vollkommene Bild des Lebens ſein. 
Die beſte Eigenſchaft eines guten Helden iſt Vorſicht, und 
durch dieſe beſte Eigenſchaft habe ich mein Leben gerettet. 
Sapperment, ich fürchte mich vor dieſem Schießpulver Percy, 
ob er gleich todt iſt. Wie wär' es, wenn er nur eine Maske 
angenommen hätte, und wieder aufſtünde? Ich fürchte, dann 
würde er doch die beſte Maske ſpielen. Ich will ihm alſo 
lieber den Reſt geben, und Bein und Stein darauf ſchwoͤren, 
daß ich ihn getödtet habe. Warum könnte er nicht eben ſo 
gut wieder aufſtehen, wie ich? — Nur ein Augenzeuge kann 
mich widerlegen, und hier ſieht mich Niemand. — (Cr it 
nach ihm) Alſo, Kamerad, da haſt du noch eine neue Wunde 


in den Schenkel, und nun kommſt du mit mir. 
(Er nimmt Percy auf den Rüden.) 


Prinz Heinrich kommt mit Prinz Johann. 


Heinr. Komm, Bruder John; brav hat dein Jungfern⸗ 
ſchwert 
In Fleiſch geſchwelgt! 
Joh. Doch halt, was gibt es hier? 
Du ſagteſt ja, der fette Mann ſei todt. 

Heine. Ja wohl, ich ſah todt, athemlos und blutend 

Ihn auf dem Boden. — 

Sprich, lebſt du, oder iſt es Phantaſie, 

Die das Geſicht uns blendet! Steh' mir Rede! 
Darf man dem Ohr, darf man dem Auge trauen? 
Du biſt auf jeden Fall nicht, was du ſcheinſt. 

Sal. Nein, das ift ausgemacht; ich bin kein Doppelt⸗ 
gaͤnger; aber wenn ich nicht Hans Falſtaff bin, ſo will ich 
ein Hans Narr fein. Da habt ihr den Percy! (er wirft den 
Leichnam hin) Wenn mir Euer Vater eine Ehre dafür anthun 
will, gut; wo nicht, fo mag er den nächſten Percy ſelbſt 
tödten. Ich hoffe entweder Graf oder Herzog zu werden, 
das kann ich Euch verſichern. 
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Heinr. Ei, den Percy brachte ich ja ſelbſt um, und ſah 
Dich todt. 

Falſt. Thatet Ihr das wirklich, Herr? Gott, wie doch 
die Welt dem Lügen ergeben iſt! — Ich gebe Euch zu, ich 
lag ohne Athem am Boden, und er auch. Aber wir ſtanden 
beide zugleich wieder auf, und fochten eine ganze lange 
Stunde nach der Uhr von Shrewsbury. Wenn man mir 
das glauben will, ſo iſt es gut; wo nicht, ſo mag die Sünde 
auf das Haupt derer fallen, welche die Tapferkeit belohnen 
ſollten. Ich will darauf ſterben, daß ich ihm dieſe Wunde 
am Schenkel da beigebracht habe; wenn der Mann am 
Leben wäre, und es läugnen wollte, ſo ſollte er ein Stück 
von meinem Schwerte freſſen. 

Joh. Das iſt das Seltſamſte, was ich gehört. 

Heinr. Dieß iſt der ſeltſamſte Geſell, mein Bruder. — 
Komm, trag' die Bürde ſtattlich auf dem Rücken. 

Und wenn dich eine Lüge ſchmücken kann, 


Vergold' ich ſie mit meinen ſchönſten Worten. 
( Trompeten.) 


Man bläst zum Rückzug. Unſer iſt der Tag. 

Komm, Bruder, laß uns jetzt das Feld durchgehn, 

Wer unſrer Freunde lebt, wer ſtarb, zu ſehn. (Beide ab.) 
Falſt. Ich will, wie man ſagt, nach Lohn hinterdrein. 

Wer mich belohnt, den belohne Gott. Wenn ich groß werde, 

ſo werd' ich um die Hälfte meines Bauchs kleiner werden; 

denn ich will dann purgiren, und dem Sekt entſagen, und 


ſäuberlich leben, wie es einem Edelmann zukommt. 
(Er geht ab mit der Leiche.) 


Fünfte Scene. 
Trompeten. Der König, Prinz Heinrich, Prinz Johann, Weſtmore- 
land und Andere, mit Worceſter und Vernon, als Gefangene. 
König. So fand Rebellion ſtets ihre Strafe. 
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Argliſtiger Worceſter, ſandten wir nicht Gnade, 
Verzeihung, Lieb' und Freundſchaft fuͤr euch alle? 
Wie konnteſt du verkehren dies Erbieten, | 
Mißbrauchend fo das Zutraun deines Neffen? 
Drei Ritter liegen unſrerſeits erſchlagen; 
Ein edler Graf und o wie manch Gefchöpf 
Wär' jetzo noch am Leben, 
Hätt'ſt als ein Chriſt du zwiſchen unſern Heeren 
Getreue Botſchaft treulich überbracht. 
Worc. Was ich gethan, hieß Sicherheit mich thun! 
Und in Geduld umarm' ich mein Geſchick, 
Das einmal unvermeidlich auf mich fällt. 


König. Führt Worceſter ſammt Vernon zu dem Tode! 

Die Schuld der Andern wollen wir bedenken. 
(Worceſter und Vernon werden mit Wache abgeführt.) 

Wie ſteht's im Felde? 

Heinr. Der edle Schotte Douglas, als er ſah, 
Daß ſich des Tages Glück ganz abgewendet, 
Der edle Percy todt, und ſeine Leute 
Rings alle flüchtig, floh wie all die Andern, 
Und ward im Sturz vom Abhang ſo gequetſcht, 
Daß unſer Volk ihn fing. In meinem Zelt 
Iſt nun der Douglas, und ich bitt' Eu'r Gnaden, 
Gebt ihn in meine Macht. 

König. Von Herzen gern. 
Heinr. Dann, Prinz Johann von Lancaſter, mein 
Bruder, 

Sei Euch dies ehrenvolle Werk ertheilt: 
Geht hin zu Douglas, und verſtattet ihm, 
Frei fortzugehen ohne Löſegeld. 
Sein Muth, an unſern Helmen heut erprobt, 
Hat uns gezeigt, wie man ſo hohe Thaten 
Selbſt in des Gegners Buſen muß verehren. 
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Aönig. Dann bleibt nur dieß, daß unſ're Macht wir 
theilen. . 
Ihr, Sir Johann, und Vetter Weſtmoreland, 
Zieht gegen Pork in allergrößter Eile, 
Northumberland und dem Praͤlaten Scroop 
Entgegen, die, wie's heißt, in Waffen ſind. 
Ich ſelbſt, und Ihr, Sohn Heinrich, ziehn nach Wales, 
Mit Glendower und dem Graf von March zu ſtreiten. 
Der Aufruhr hier im Lande wird gedaͤmpft, 
Wenn ſolch ein zweiter Tag ihn niederkämpft; 
Und weil der Anfang iſt ſo gut gemacht, 
Laßt uns nicht ruhn, bis Alles iſt vollbracht. 
(Alle ab.) 


König Heinrich der Vierte, 
Zweiter Theil. 


Motto: 


„Von Zeit zu Zeit ſeh' ich den Alten gern.“ 
Gothe. 


Perfonen. 


König Heinrich der Vierte. 
Heinrich, Prinz von Wales, 
Thomas; Herzog von Clarence, Söhne des Könige. 
Prinz Johann von Sancafer, 
Prinz Humphry von Gloſter;, 
Graf von Warwick, \ 
Graf von Weſtmoreland, ö von des Königs Partei. 
Gower, 

Harcourt, 

Der Lord Oberrichter von der königlichen Bant, 

Ein Unterbeamter in deſſen Gefolge. 
Graf von Northumberland, ö 
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Scroop, erzbiſchof von Pork, 

(a ji & a Feinde des Königs. 

Jord Barvolph, \ 

Sir John Colevile, 

CTravers und Morton, Diener Northumberland. 

Salſtaff. 

Zardolph. 

Piſtol. 

Ein page. 

Poins und Peto, Begleiter des Prinzen Heinrich. 

Schaal und Stille, Friedenerichter auf dem Lande. 

David, Sqaal's Bedienter. : 2 

Schimmlich, Schatte, Warze, Schwächlich und Bullen 
Kalb, Rekruten. 

Blaue und Schlinge, Gerichtsdiener. 

Ein Pförtner. 

Judy Northumberland. 

Judy Percy. 

Frau Hurtig, Wirthin. 

Dortchen Lakenreißer. 

Lords, und anderes Gefolge, Offiziere, Soldaten, Boten, Müfer, 
Düttel, Kammerdiener u. ſ. w. 

Der Schauplatz iſt in England. 


Prolog. 


Wark worth. Vor Northumber lau ds Burg. 
Das Gerücht tritt auf, ganz mit Zungen bemalt. 


Gerücht. Schenkt mir Gehoͤr! Denn wer von euch 
verſtopft 

Der Fama Worten wohl ſein lauſchend Ohr? 
Ich, von dem Oſten bis zum muͤden Weſt 
Den Wind als Poſtpferd brauchend, thue kund, 
Was auf dem Erdenrunde ſich begibt. 
Beſtänd'ger Leumund ſchwebt auf meinen Zungen, 
Den ich verkündige in allen Sprachen, 
Der Menſchen Ohr mit Trugberichten ſtopfend. 
Von Frieden red' ich, während unter Lächeln 
Der Ruh' verdeckter Groll die Welt verwundet; 
Und wer, als nur Gerücht, als ich allein, 
Schafft droh'nde Rüſtung, wache Gegenwehr, 
Indeß das Jahr, geſchwellt von anderm Leid, 
Geſchwängert ſcheint von dem Tyrannen Krieg, 
Und doch nicht iſt? Gerücht iſt eine Pfeife, 
Die Argwohn, Eiferſucht, Vermuthung ſpielt, 
Und von fo leichtem, ſchnellbegriff'nem Griff, 
Daß auch das hundertköpf'ge Ungeheuer, 
Die immer ſtreit'ge, wandelbare Menge 
Drauf ſpielen kann. Jedoch, was ſoll ich ſo 
Zergliedern meinen wohlbekannten Leib, 
Vor meinem Hausſtand? Warum bin ich hier? 
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Dem Sieg des Königs Heinrich lief ich vor, 
Der auf dem blut’gen Feld von Shrewsbury 
Den inngen Heißſporn und fein Heer geſchlagen, 
Auslöſchend der Empörung Feuersbrunſt 

In der Empörer Blut. — Was fällt mir ein, 
Sogleich ſo wahr zu reden? Meine Pflicht 

Iſt, zu verbreiten, Heinrich Monmouth ſank 
Durch des erhabnen Heißſporn grimmig Schwert; 
Und daß der König vor des Douglas Blut 

Zum Todte ſein geſalbtes Haupt gebeugt. 

So that ich's durch des Landes Städte kund, 
Vom königlichen Feld bei Shrewsbury, 

Bis hier zu dieſer wurmbenagten Veſte, 

Wo Heißſporns Vater, Greis Northumberland, 
Bis zu dem Tode krank darniederliegt. 

Die Boten kommen nun ermüdet an, 

Und bringen die von mir gelernte Zeitung, 

Sie alle melden nichts als falſche Freuden, 

Die ärger find als ſelbſt die wahren Leiden. (At.) 


Err int u 9 


Erſte Seene. 
Vor Rorthumberlands Burg. 
Der Pförtner am Ther. Lard Bardolph tritt auf. 
L. Bard. Wer hat die Thorwache? He! — Wo iſt 
der Graf? 
Pförtn. Wer ſagt Ihr, daß Ihr ſeid? 
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J. Bard. Sag' nur dem Grafen, 
Daß es Lord Bardolph ſei, der ſeiner harrt. 
Pförtn. Der gnäd’ge Herr iſt draußen in dem Garten. 
Geliebt's Eu'r Edlen, klopft nur an die Thür, 
So öffnet er Euch ſelbſt. 
J. Bard. Da kommt der Graf. 
Northumberland tritt auf. 
North. Was gibt's, Lord Bardolph? Jeder Augenblick 
Muß jetzt der Vater großer Thaten ſein. 
Wild ſind die Zeiten; Hader, wie ein Pferd, 
Voll Uebermuths, das toll ſich losgeriſſen, 
Rennt Alles vor ſich nieder. 
4. Bard. Edler Graf, 
Von Schrewsbury bring’ ich Euch ſich're Kunde. 
North. So Gott will, gute. 
F. Bard. Gut, nach Herzenswunſch. 
Der König iſt zum Tode faſt verwundet, 
Und durch das Kriegsglück Eures edlen Sohns 
Prinz Heinrich ſtracks erlegt, und beide Blunt's 
Von Douglas Hand getödtet. Prinz Johann, 
Und Weſtmoreland, und Stafford flohn vom Feld; _ 
Und Heinrich Monmuth's fettes Schwein, Sir John, 
Gefang'ner Eures Sohns. O ſolch ein Tag, 
So ſchön erfochten, durchgeſetzt, gewonnen, 
Erſchien nicht zur Verherrlichung der Zeit 
Seit Cäͤſar's Glück! 
North. Wo kommt die Zeitung her? 
Saht Ihr das Feld? Kommt Ihr von Shrewsbury? 
J. Bard. Ich ſprach mit Einem, der von dorten kam; 
Es war ein Mann von Stand und gutem Namen, 
Der dieſe Nachricht mir als wahr verkündet. 
North. Da kommt mein Diener Travers, den ich Dienſtags 
Um Neuigkeiten auszuſpaͤhen ſandte. 
8. Bard. Herr, unterwegs ritt ich an ihm vorbei; 
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Er kann Euch nichts Gewiſſeres berichten, 
Als was er etwa mir kann nacherzaͤhlen. 
Travers kommt. 
North. Nun, Travers, was bringſt du für Neuigkeiten? 
Trav. Mylord, Sir John Umfrevile ſandte mich 
Mit froher Botſchaft heim, und kam mir, beſſer 
Beritten, vor. Nach ihm kam ſporenſtreichs 
Ein Edelmann, von Eile ganz erſchöpft; 
Der bei mir hielt und ließ fein Pferd verſchnaufen. 
Er frug den Weg nach Cheſter, und von ihm 
Erfuhr ich, was zu Shrewsbury geſchehn. 
Er ſagt', der Aufſtand hab' ein ſchlechtes Glück, 
Des jungen Heinrich Percy Sporn ſei kalt. 
Drauf ließ er ſeinem wackern Roß die Zügel, 
Und ſtieß, vorlehnend, die bewehrten Ferſen 
In ſeiner armen Mähr' erhitzte Weichen 
Bis an die Räderknöpfe, und fortſchießend 
Schien er den Weg im Laufe zu verſchlingen, 
Nicht länger Rede ſtehend. 
North. Ha! — Noch 'mal! 
Sagt' er, des jungen Percy Sporn ſei kalt? 
Und Heißſporn Kaltſporn? Und der Aufſtand habe 
Ein ſchlechtes Glück? 
L. Bard. Mylord, hört mich doch an: 
Wenn Euer Sohn nicht Herr des Tags geworden, 
So geb' ich meine Baronie, auf Ehre, 
Für eine ſeidne Schnur. Nichts mehr davon! 
Horth. Weßwegen hätte denn der Edelmann, 
Der hinter Travers herkam, den Verluſt 
Mit ſolchen Punkten angegeben? 
8. Bard. Der? 
Das war ein Vagabunde, der das Pferd 
Geſtohlen, das er ritt. Bei meinem Leben, 
Er ſprach nur ſo was hin. — Seht, neue Poſt! 
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Morton kommt. 0 
North. Ha, dieſe Stirne, wie ein Buͤchertitel, 
Verkündet Inhalt tragiſcher Natur. 
So ſieht der Strand aus, wo die ſtolze Flut 
Ein Zeugniß angemaßter Herrſchaft ließ. — 
Sprich, Morton, kommſt du ſtracks von Shrewsbury? 
Mort. Ich rannt' aus Shrewsbury, mein edler Lord, 
Wo grauſer Tod die ärgſte Larve nahm, 
Zu unſerm Schreck. | 
North. Was macht mein Sohn und Bruder? 
Du zitterſt, und die Bläffe deiner Wangen 
Sagt deine Botſchaft beſſer als dein Mund. 
Ganz ſolch ein Mann, ſo matt, ſo athemlos, 
So trüb, ſo todt im Blick, ſo hin vor Weh, 
Zog Priam's Vorhang weg in fliller Nacht, 
Um ihm zu melden, daß halb Troja brenne. 
Doch Priam fand das Feu'r, eh' er die Sprache; 
Ich meines Percy Tod, eh' du ihn meldeſt. 
Du wollteſt ſagen: „Dieß that Euer Sohn, 
Und das: dieß Euer Bruder: alſo focht 
Der edle Douglas;“ um mein gierig Ohr 
Mit ihren Heldenthaten zu verſtopfen; 
Allein, am Ende, um mir in der That 
Das Ohr zu ſtopfen, haft du einen Seufzer, 
Das Lob hinweg zublaſen, alſo endend: 
„Dein Bruder iſt, dein Sohn, und Alles todt!“ 
Mort. Der Douglas lebt, und fo auch Euer Bruder; 
Doch, Mylord, Euer Sohn — 
North. Ja, der iſt todt! 
Welch eine fert'ge Zunge hat der Argwohn! 
Der, welcher fürchtet, was er wiſſen will, 
Hat durch Inſtinkt aus Andrer Augen Kenntniß, 
Geſchehn ſei, was er fürchtet. — Rede, Morton, 
Sag' deinem Grafen, feine Ahnung lüge; 
Shakſpeare's Werte. X. 3 
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Ich will für einen ſüßen Schimpf es halten, 
Und reich dich machen, weil du ſo mich kränkſt. 
Mort. Ihr ſeid zu groß für meinen Widerſpruch; 
Ihr ahnt zu wahr, und fürchtet zu gewiß. 
North. Trotz deſſen ſage nicht, daß Percy todt. 
Ein wunderlich Bekenntniß nehm' ich wahr 
In deinem Blick; du ſchüttelſt deinen Kopf, 
Du achteſt für Gefahr es oder Sünde, 
Die Wahrheit künden. Sag's, wenn er erſchlagen; 
Die Zung' iſt ſchuldlos, welche todt ihn meldet, 
Und Sünde iſt's, die Todten zu belügen, 
Nicht, wenn man ſagt, der Todte lebt nicht mehr. 
Allein der Bringer unwillkomm'ner Zeitung 
Hat immer ſchweren Stand, und ſeine Zunge 
Klingt ſpäter ſtets wie eine Trauerglocke, 
Die den geſchied'nen Freund zu Grab geläutet. 
F. Bard. Ich kann's nicht denken, Euer Sohn ſei todt. 
Mort. Mich ſchmerzt's, daß ich Euch zwingen muß zu 
glauben, 
Was, wollte Gott, ich hätt' es nie geſehn. 
Doch dies mein Auge ſah ihn blutbedeckt, 
Schwach widerſtreitend, matt und athemlos, 
Dem Heinrich Monmouth, deſſen raſcher Grimm 
Den nie verzagten Percy ſchlug zu Boden, 
Um nie lebendig wieder aufzuftebn. 
Und kurz, ſein Tod, deß Seele Feuer lieh 
Dem trägſten Knechte ſelbſt in ſeinem Lager, 
Kaum ruchtbar, raubte Allen Kraft und Hitze, 
Und brach die ganze Mannheit ſeines Heers; 
Denn ſein Metall nur ſtaͤhlte die Partei; 
Da es in ihm erweicht war, kehrten alle 
In ſich zurück, wie ſtumpfes, ſchweres Blei. 
Und wie ein Ding, das ſchwer iſt an ſich ſelbſt, 
Auf Nöthigung mit ſchnellſter Eile fliegt; 


115 


So liehen unfre Leute, ſchwer bedrückt 

Durch Heißſporns Tod, der Schwere ihrer Furcht 

Solch' eine Leichtigkeit, daß Pfeile nie 

Zum Ziele ſchneller flogen, als ihr Heil * 

Durch Flucht vom Schlachtfeld unſ're Krieger ſuchten. 

Gefangen ward zu früh in dem Tumult 

Der edle Worceſter. — Der wüth'ge Schotte, 

Der blut'ge Douglas, deſſen ſtürmend Schwert 

Dreimal das Scheinbild eines Königs ſchlug, 

Fing an entherzt zu werden und beſchönte 

Die Schande derer, die den Rücken wandten; 

Und da er bei der Flucht aus Furcht geſtrauchelt, 

Ward er gefaßt. Summa summarum iſt: 

Der König hat geſiegt, und eine Macht 

Schnell abgeſandt, Euch eiligſt zu begegnen. 

Der junge Lancaſter und Weſtmoreland 

Sind dieſes Heeres Führer. So viel weiß ich. 
North. Ich werde Zeit genug zum Trauern haben. 

Im Gift iſt Arzenei und dieſe Nachricht, 

Die, wär' ich wohl, mich haͤtte krank gemacht, 

Macht, da ich krank bin, mich beinah geſund. 

Und wie ein Menſch, deß fieberhafte Glieder, 

Wie lock're Angeln, unterm Leibe wanken, 

Wild von der Krankheit Wuth, losbricht wie Feuer 

Aus ſeines Wärters Arm; ſo iſt mein Leib, 

Geſchwächt von Leid, und raſend nun vor Gram, 

Dreimal er ſelbſt. D'rum, weiche Krücke, fort! 

Ein Schuppenhandſchuh mit Gelenk aus Stahl 

Umhülle nun die Hand! Fort, kranke Binde! 

Du biſt ein Schirm, zu üppig für ein Haupt, 

Nach dem, gereizt von Siegen, Fürſten zielen. 

Mir Eiſen um die Stirn! Und komme dann 

Die rauhſte Stund', die Zeit und Trotz kann bringen, 

Zu drohn dem raſenden Northumberland! 
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Küſſ' Erde ſich und Himmel! ihren Schrauken 
Entweiche wild die Flut! Die Ordnung ſterbe! 
Und dieſe Welt ſei länger keine Bühne, 
Die Hader naͤhrt in zögernder Verwicklung; 
Der Geiſt des Erſtgebornen Kain herrſche 
In jeder Bruſt, daß, wenn ein jedes Herz 
Auf Blut geſtellt, die rohe Scene ſchließe, 
Und Nacht die Todtengräb'rin ſei für Alle. 
Tran. Ihr ſchadet Euch, Herr, durch dies heft'ge 
Wüthen. 
4. Bard. Trennt Weisheit nicht von Ehre, beſter Graf. 
Mort. Das Leben eurer liebenden Genoſſen 
Beruht auf Euerm Wohl, das, wenn Ihr Euch 
Der Leidenſchaft ergebt, zu Grunde geht. 
Ihr habt den Krieg berechnet, edler Herr, 
Und jeden Zufall ſorglich abgewogen, 
Bevor Ihr ausgerufen: „Zu den Waffen!“ 
Ihr hattet wohl auch einen Vorgedanken, 
Daß Euer Sohn im Kampfe fallen könnte; 
Ihr ſaht, er ging am Rande der Gefahr, 
Allwo ſein Sturz 
Wahrſcheinlicher, als fein Hinüͤberkommen. 
Euch war bekannt, es ſei fein Fleiſch 
Für Wund' und Narben, und ſein kühner Geiſt 
Werd' in die Mitte der Gefahr ihn reißen. 
Doch ſagtet Ihr: „Zieh aus!” und nichts von dem, 
Auch noch ſo ſehr befürchtet, konnte hemmen 
Den feſten Schluß. Was iſt denn nun geſchehen? 
Was brachte dieſes kuͤhne Unternehmen, 
Als das, was möglich war, nun wirklich iſt? 
J. Bard. Wir Alle, die in den Verluſt verwickelt, 
Wir kannten dieſe See als ſo gefährlich, 
Daß unfre Rettung Zehn war gegen Eins. 
Doch wagten wir's, um den gehofften Preis, 
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Trotz aller augenſcheinlichen Gefahr. 
Geſtürzt nun wagen wir's zum zweitenmal, 
Und wagen muthig Alles, Gut und Blut! 
Mort. Es iſt die höchſte Zeit, und, edler Herr, 
Ich hört' als ſicher und ich rede wahr: 
Der edle Erzbiſchof von Pork iſt rege 
Mit wohlbeſtellter Macht. Er iſt ein Mann, 
Der doppelt ſeine Freunde weiß zu feſſeln. 
Nur bloße Körper hatte Euer Sohn, 
Nur Schatten, Schein von Männern zum Gefecht; 
Denn ſchon das bloße Wort Empörung trennte 
Die Wirkſamkeit des Leibs von ihren Seelen. 
So fochten ſie mit Ekel und gezwungen, 
Wie man Arznei nimmt; ihre Waffen bloß 
Sah man bei uns; denn die Gemüther waren 
So eingefroren von dem Wort „Empörung,“ 
Wie Fiſch' in einem Teich. Nun wird der Biſchof 
Empörung in Religion verwandeln. 
Er gilt als Mann von ächtem, frommem Sinn: 
Drum wird man ihm mit Leib und Seele folgen. 
Mit Königsblut zieht er den Aufſtand groß, 
Mit Richards Blut, Pomfrets Geſtein entkratzt; 
So macht er ſeine zu des Himmels Sache, 
Sagt ihnen, er beſchreit' ein blutend Land, 
Das unter Bolingbroke nach Leben aͤchzt, 
Und Groß und Klein ſchließt ſeinem Zug ſich an. 
North. Ich wußte dieß zuvor; doch wahr zu reden, 
Mein jetz'ger Schmerz tilgt es aus dem Gedaͤchtniß. 
Kommt mit herein, und rathe dann ein Jeder 
Den beſten Weg zur Sicherheit und Rache! 
Schickt Boten aus, und werbt der Freunde Schaaren, 


Die ſeltner nie, und niemals nöth'ger waren. 
(Alle ab.) 


118 


Zweite Scene. 
London. Eine Straße. 
Sir John Kalſtaff tritt auf mit einem Pagen, der feinen Degen und 
Schild trägt. 

Falſt. Holla, du Rieſe von Kerl, was ſagt der Doktor 
zu meinem Waſſer? 

Page. Er ſagte, Herr, das Waſſer an und für ſich 
ſelbſt wäre ein gutes geſundes Waſſer; aber die Perſon, 
von der es komme, möchte wohl mehr Krankheiten an ſich 
haben, als ſie ſich einbilde. 

Falſt. Menſchen von aller Art ſuchen etwas darin, 
mich zu turbiren. Das Gehirn dieſes närriſch zuſammen— 
geſetzten Thones, der Menſch heißt, iſt nicht fähig, mehr 
Lächerliches zu erfinden, als was ich erfinde, oder wozu ich 
den Stoff hergebe. Ich bin nicht bloß witzig für mich ſelbſt, 
ſondern auch Urſache, daß Andere Witz haben. Ich gehe 
hier vor dir her, wie eine Sau, die ihren ganzen Wurf 
aufgefreſſen hat, bis auf Eins. Wenn der Prinz dich aus 
irgend einer andern Urſache bei mir in Dienſt gegeben hat, 
als um gegen mich abzuſtechen, ſo habe ich keinen Verſtand. 
Du Hurenſohn von einem Alraun, du wäreſt beſſer dazu, 
dich auf meiner Mütze zu tragen, als hinter mir drein zu 
gehen. Noch niemals bis jetzt hat mich ein Achatmännchen 
bedient; aber ich will dich weder in Gold noch in Silber 
faſſen laſſen, ſondern in ſchlechte Kleider, und dich wieder 
zu deinem Herrn zurückſchicken als ein Juwel, zu dem Ju— 
venil, dem Prinzen, deinem Herrn, deſſen Kinn noch nicht 
flügge iſt. Mir wird eher ein Bart in der flachen Hand 
wachſen, als er einen auf den Backen kriegt, und doch trägt 
er kein Bedenken zu ſagen, ſein Geſicht ſei ein Kronenge— 
ſicht. Gott kann es machen, wenn er will, es iſt noch kein 
Haar daran verdorben; er kann es beſtändig als ein Kro— 
nengeſicht behalten, denn ein Barbier wird nie einen Sechſer 
daran verdienen, und doch kräht er, als ob er ſich ſchon 
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Mann geſchrieben hätte, da fein Vater noch Junggeſelle war. 
— Er mag ſeine Gnade für ſich behalten; aus der meini⸗ 
gen iſt er heraus, das kann ich ihn verſichern. — Was 
ſagte Meiſter Dumbleton wegen des Atlaffes zu meinem 
kurzen Mantel und zu meinen Pluderhoſen? 

Page. Er ſagte, Herr, Ihr müßtet ihm einen beſſern 
Buͤrgen ſtellen, als Bardolph; er wolle feine und Eure Ver— 
ſchreibung nicht annehmen. Die Sicherheit gefalle ihm nicht. 

Falſt. Daß er verdammt wäre wie der reiche Mann, 
und ihm ſeine Zunge noch ärger am Gaumen klebte! So 
ein Hurenſohn von einem Ahitophel, ſo ein ſchlingelhafter 
Flegel bei Ja und Nein! Den Handſchlag eines Edelmanns 
zu haben, und noch Sicherheit zu fordern! — Die hunds— 
fuͤttiſchen Kahlköpfe tragen heutzutage nichts, als hohe Ab— 
ſätze, und einen Schlüſſelbund an ihrem Gürtel, und wenn 
ein Ehrenmann ſo hoͤflich iſt, bei ihnen borgen zu wollen, 
ſo verlangen ſie Sicherheit! Es waͤre mir eben ſo lieb ge— 
weſen, wenn er mir Rattengift in das Maul geſteckt hätte, 
als daß man mir es ſtopfen will mit Sicherheit. Ich 
meinte, er ſollte mir zwei und zwanzig Ellen Atlas ſchicken, 
ſo wahr ich ein Ritter bin, und er ſchickt mir Sicherheit. 
Gut; er mag in Sicherheit ſchlafen; er hat das Horn des 
Ueberfluſſes, und die Leichtfertigkeit feines Weibes ſcheint 
hindurch; und doch kann er nicht ſehen, ob er gleich ſeine 
eigene Laterne hat, um ihm zu leuchten. — Wo iſt Bardolph? 

Page. Er iſt nach Smithfield gegangen, um für Eure 
Geſtrengen ein Pferd zu kaufen. 

Falſt. Ich kaufte ihn in dem Schuldgefaͤngniß von St. 
Paul, und er will mir ein Pferd in Smithsfield kaufen. 
Könnte ich nun nur ein Weib im Bordell kriegen, ſo 0 
ich bemannt, begault und beweibt. 

Der Oberrichter kommt mit einem Gerichts diener. 

Page. Herr, da kommt der Lord, der den Prinzen ver⸗ 

haftete, weil er ihn Bardolphs wegen ſchlug. 
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Falſt. Halt dich ſtill; ich will ihn nicht ſehen. 

Oberr. Wer iſt das, der dort geht? 

Gerichtsd. Falſtaff, zu Ew. Gnaden Befehl. 

Oberr. Der wegen Straßenraubs in Unter ſuchung war? 

Gerichtsd. Derſelbe, gnädiger Herr. Aber ſeitdem 
hielt er ſich gut bei Shrewsbury; und, wie ich hoͤre, geht 
er jetzt in einem Auftrage zu Mylord Johann von Lan⸗ 
caſter. 

Oberr. Wie? Nach Pork? Ruft ihn zurück! 

Gerichtsd. Sir John Falſtaff! 

Falſt. Junge, ſag' ihm, ich ſei taub. 

Page. Ihr müßt lauter ſprechen, mein Herr iſt taub. 

Oberr. Ja wohl, das iſt er für alles Gute. — Geht, 
zupft ihn am Ellbogen; ich muß ihn ſprechen. 

Gerichtsd. Sir John — 

Fa lſt. Was? Ein fo junger Burſch und betteln? Gibts 
keinen Krieg? keine Arbeit? Braucht der König keine Un⸗ 
terthanen? Brauchen die Rebellen keine Soldaten? Ob's 
gleich eine Schand ſein würde, irgendwo als auf ſeiner Seite 
zu ſtehen, ſo iſt es doch noch eine ärgere Schande, zu betteln, 
als auf der ſchlimmſten Seite zu fein, wäre fie auch noch 
ſchlimmer, als der Name Empörung es auszudrücken vermag. 

Serichtsd. Ihr mißverſteht mich, Herr. 

Falſt. Ei, Herr, ſagte ich denn etwa, daß Ihr ein 
ehrlicher Mann wäret? Mein Ritterthum und meinen Sol- 
datenſtand bei Seite geſetzt, hätte ich in meinen Hals hin— 
ein gelogen, wenn ich das geſagt haͤtte. 

Gerichts d. Dann bitt' ich Euch, ſetzt Euer Ritterthum 
und Euern Soldatenſtand beiſeit, und erlaubt mir, zu 
ſagen, daß Ihr es in Euern Hals hinein lügt, wenn Ihr 
ſagt, ich ſei etwas anderes, als ein ehrlicher Mann. 

Halſt. Ich dir erlauben, mir das zu ſagen? Ich bei 
Seite ſetzen, was mir anhaͤngt? Wenn ich dir das erlaube, 
fo hänge mich auf; wenn du dir es erlaubſt, fo ſollſt du 
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gehangen werden. Fort, du Rattenfaͤnger! Hebe dich hin: 
weg von mir! 8 e 

Serichtsd. Der Lord will mit Euch ſprechen. 

Oberr. Sir John Falſtaff, auf ein Wort. 

Falſt. Mein theurer Lord! — Gott erhalte Eure Herr— 
lichkeit in beſtem Wohlſein! Es freut mich, Euer Gnaden 
außer Haufe zu ſehn; ich hörte, Eure Lordſchaft ſei krank; 
ich hoffe, Eure Herrlichkeit gehen nicht ohne die Genehmi— 
gung des Arztes aus. Euer Gnaden ſind zwar noch nicht 
ganz über die Jugend hinaus, aber haben doch ſchon einen 
kleinen Beiſchmack von Alter, eine Würzung vom Salz der 
Zeit, und deßhalb erſuche ich Euer Gnaden unterthänig— 
doch ja mit möglichſter Sorgfalt über dero Geſundheit zu 
wachen. 

Oberr. Sir John, ich ſchickte nach Euch vor Euerm 
Abmarſch nach Shrewsbury. 

Falſt. Mit Euer Gnaden Erlaubniß, ich hörte, daß Se. 
Majeſtät etwas verſtimmt von Wales zurückgekommen. 

Oberr. Ich frage jetzt nicht nach Sr. Majeſtät. — Ihr 
wolltet nicht kommen, als ich nach Euch ſandte. 

Falſt. Und außerdem höre ich, Se. Majeſtät haben 
wieder ſo einen verdammten An fall von dem Schlagfluß 
gekriegt. 

Oberr. Nun, Gott helfe ihm wieder auf! — Ich bitte, 
erlaubt mir ein Wort mit Euch! 

Falſt. Dieſe Apoplerie iſt, dünkt mich, eine Art von 
Lethargie, mit Eurer Lordſchaft Erlaubniß; eine Art von 
Schlaf im Blute, ein verfluchtes Gekitzel. 

Oberr. Was fol Euer Geſchwaͤtz? Laßt es fein, was 
es will. N 

Falſt. Es hat ſeinen Urſprung von vielem Unmuth, 
vom Studieren, von Störungen des Gehirns. Ich habe die 
Urſachen dieſer Wirkungen im Galenus nachgeleſen. Es iſt 
eine Art von Betäubung. 
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Oberr. Ihr ſelbſt ſcheint von dieſem Uebel befallen, 
denn Ihr hört nicht, was ich Euch fage. 

Jalſt. Sehr wohl, gnädiger Herr, ſehr wohl. Es iſt 
vielmehr, wenn es Euch beliebt, die Krankheit des Nicht⸗ 
Aufhorchens, das Uebel des Nicht-Achtgebens, womit ich be⸗ 
haftet bin. 

Obere. Euch an den Beinen ſtrafen, würde die Auf: 
merkſamkeit Eurer Ohren verbeſſern, und es kommt mir 
nicht darauf an, einmal Euer Arzt zu ſein. 

Falſt. Ich bin ſo arm wie Hiob, Mylord, aber nicht 
. To geduldig. Eu'r Lordſchaft können mir den Trank der 
Verhaftung anbefehlen, in Betracht meiner Armuth; aber 
ob ich mich geduldig Euern Vorſchriften füge, das mögen 
die Weiſen zu einigen Gran von einem Skrupel, oder viel— 
mehr zu einem ganzen Skrupel machen. 

Oberr. Ich ſchickte nach Euch, als man Euch auf den 
Hals anklagte, Ihr ſolltet kommen, mit mir zu ſprechen. 

Falſt. Und auf den Rath eines erfahrnen Sachwalters 
kam ich nicht. 

Oberr. Nun, die Wahrheit iſt: Sir John, Ihr lebt 
in großer Unehre. 

Salt. Wer ſich in meinen Gürtel ſchnallt, kann in 
keinem kleinen Bezirke leben. 

Oberr. Eure Mittel ſind ſehr klein, und Euer Wanſt 
ſehr groß. 

Falſt. Ich wollte, es wäre umgekehrt; meine Mittel, 
wollte ich, wären größer, und mein Bauch kleiner. 

Oberr. Ihr habt den jungen Prinzen verführt. 

Falſt. Nein, der junge Prinz hat vielmehr mich ver— 
führt. Ich bin der Mann mit dem großen Bauch, der mir 
den Weg verdeckt, und er iſt der Hund, der ihn mir zeigt. 

Oberr. Nun, ich will nicht gern eine neugeheilte Wunde 
wieder aufreißen. Eure Dienſte am Tage bei Shrewsbury 
haben Eure Heldenthaten in der Nacht bei Gadshill ein wenig 
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übergoldet. Ihr moͤgt es den unruhigen Zeiten danken, daß 
Ihr ſo ruhig über dieſe Klage hinweggekommen ſeid. 

Falſt. Gnaͤdiger Herr? 

Oberr. Nun, weil Alles gut iſt, ſo laßt es nur dabei. 
Weckt den Wolf nicht auf, wenn er ſchläft. 

Falſt. Einen Wolf aufwecken iſt eben ſo ſchlimm, als 
einen Fuchs riechen. 

Oberr. Was? — Ihr ſeid akkurat wie ein Licht, wenn 
das Beſte davon heruntergebrannt iſt. 

Falſt. Eine große Feſttagskerze, Mylord; lauter Talg. 
Aber wenn ich auch ſagte, von Wachs, ſo würde mein gutes 
Wachsthum beweiſen, daß es wahr iſt. 

Oberr. Jedes weiße Haar auf Euerm Geſicht ſollte 
Zeugniß ablegen für Eure Wurde. 

Falſt. Bürde! Bürde! Bürde! 

Oberr. Ihr folgt dem jungen Prinzen, wo er ſteht 
und geht, wie ſein böſer Engel. 

Falſt. Nicht doch, Mylord; ſo ein böſer Engel iſt allzu 
leicht; aber ich hoffe, wer mich anſieht, wird mich ohne 
Goldwage für voll annehmen. Und doch geſteh ich, daß ich 
in gewiſſem Betracht nicht gangbar bin, ich gelte nicht. Ich 
weiß nicht, die Tugend wird in dieſer Krämerzeit ſo wenig 
geachtet, daß ächte Tapferkeit zum Bärenführer geworden iſt. 
Scharfſinn iſt ein Bierzapfer geworden, und hat ſeinen be— 
henden Witz in Rechnungen verſchwendet. Alle andern Gaben 
des Menſchen ſind, wie die Bosheit des Zeitalters ſie ge— 
ſtaltet, keine Johannisbeere werth. Ihr, die Ihr alt ſeid, 
erwägt nicht, was uns möglich iſt, die wir jung ſind. Ihr 
meßt die Hitze unſerer Lebern nach der Bitterkeit Eurer Galle 
ab, und wir, im Vortrab unſerer Jugend, ſind auch, wie 
ich freilich geſtehn muß, luſtige Vögel. 

Oberr. Setzt Ihr Euern Namen auf die Lifte der Jugend, 
da Ihr doch mit großen, deutlichen Schriftzügen auf der Rolle 
der Bejahrten ſteht? Habt Ihr nicht ein feuchtes Auge, eine 
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trockne Hand, eine gelbe Wange, einen weißen Bart, ein 
abnehmendes Bein, einen zunehmenden Bauch? Iſt nicht 
Eure Stimme gebrochen, Euer Athem kurz, Euer Kinn 
doppelt, Euer Witz einfach, und jedes Glied an Euch ſchad⸗ 
haft von Veralterung? Und doch wollt Ihr Euch noch jung 
nennen? Pfui! pfui! pfui! Sir John. 

Falſt. Mylord, ich wurde ungefähr Nachmittags drei 
Uhr geboren, mit weißem Kopf, und etwas rundem Bauch. 
Meine Stimme verlor ich frühzeitig durch das Abſingen von 
Chorliedern. Einen weitern Beweis meiner Jugend geb' ich 
nicht. Die Wahrheit iſt: ich bin bloß alt an Urtheil und 
Verſtand; und wer mit mir für tauſend Mark um die Wette 
Kapriolen ſchneiden will, der mag mir das Gold leihen, und 
ſich vorſehen. Was die Ohrfeige betrifft, die Euch der Prinz 
gab, die gab er Euch als ein roher Prinz, und Ihr nahmt 
ſie als ein vernünftiger Lord. Ich habe ihm deßhalb einen 
Verweis gegeben, und der junge Löwe bereut es; freilich 
wohl nicht in Sack und Aſche, ſondern in neuer Seide und 
altem Sekt. 

Oberr. Nun, der Himmel gebe dem Prinzen einen 
beſſern Geſellſchafter! 

Fal ſt. Der Himmel gebe dem Geſellſchafter einen beſſern 
Prinzen! Ich kann ihn nicht loswerden. 

Oberr. Nun, der König hat Euch jetzt von Prinz 
Heinrich getrennt. Ich höre, Ihr geht zum Lord Johann 
von Lancaſter, gegen den Erzbiſchof und den Grafen von 
Northumberland. 

Sal. Ja, das habe ich Euerm allerliebſten feinen Witz 
zu danken. Aber betet nur ja, ihr Alle, die ihr Mylady 
Ruhe zu Hauſe küßt, daß ſich unſere Heere nicht an einem 
heißen Tage treffen. Denn bei Gott, ich nehme nur zwei 
Hemden mit, und ich denke nicht außerordentlich zu ſchwitzen. 
Iſt es ein heißer Tag, und ich ſchwinge was Anderes als 
meine Flaſche, ſo will ich nie wieder weiß ausſpucken. Es 
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kann keine gefährlihe That aus dem Ei kriechen, fo werde 
ich daran geſetzt. Nun, ich kann nicht ewig leben; aber das 
war nun immer der Tick unſrer engliſchen Nation; hat ſie 
etwas Gutes, fo macht ſie's zu gemein. Wenn Ihr durch⸗ 
aus behaupten wollt, ich ſei ein alter Mann, ſo ſolltet Ihr 
mir die Ruhe goͤnnen. Wollte Gott, mein Name waͤre den 
Feinden nicht fo fürchterlich, als er iſt. Es wäre mir beſſer, 
ich würde vom Roſt gefreſſen, als daß ich durch beſtaͤndige 
Bewegung zu Tod geſcheuert werde. 

Oberr. Nun, ſeid rechtſchaffen, ſeid rechtſchaffen! Und 
Gott ſegne Euer Werk! 

Fall. Wollen Eu'r Gnaden mir nicht zu meiner Auf 
ruͤſtung tauſend Pfund leihen? ö 

Oberr. Nicht einen Pfennig, nicht einen Pfennig! Ihr 
ſeid nicht geduldig genug, um Kreuzer zu tragen. Lebt 
wohl, und empfehlt mich meinem Vetter Weſtmoreland! 

(Oberrichter und Gerichtsdiener ab.) 

Falk. Wenn ich das thue, fo ſoll man mich mit einem 
Schmiedehammer naſenſtübern. — Man kann eben ſo wenig 
das Alter und die Knickerei, als junge Glieder und Lieder: 
lichkeit von einander trennen; aber die Gicht plagt jenes, 
und Beulen quälen dieſe; und ſo kommen beide Lebensſtufen 
meinen Flüchen zuvor. Heda, Junge? 

Page. Herr! 

Sat. Wie viel Geld iſt in meinem Beutel? 

Page. Sieben Groſchen und zwei Kreuzer. 

Falſt. Ich weiß kein Mittel gegen dieſe Auszehrung des 
Geldbeutels. Borgen zieht es bloß in die Länge, aber die 
Krankheit iſt inkurabel. — Geh, trag dieſen Brief zu My⸗ 
lord von Lancaſter, dieſen zu dem Prinzen, und dieſen da 
zu dem Grafen von Weſtmoreland; und den hier zu der 
alten Frau Urſula, der ich Woche für Woche zugeſchworen 
habe, ſie zu heirathen, ſeit ich das erſte weiße Haar an 
meinem Kinn bemerkte. Nur zu! Du weißt fhon, wo du 
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mich findeſt! Die Peftilenz auf dieſes Podagra, oder das 


Podagra auf dieſe Peſt! Denn Eins von Beidem erluſtirt 


ſich an meiner großen Fußzehe! — Es macht indeß nichts 
aus, wenn ich auch hinke; das kommt vom Kriege, und 
meine Penſion muß deſto beſſer ſein. Ein guter Kopf macht 
ſich Alles zu Nutz. Meine Krankheit ſoll mir Zinſen tragen. 
(Ab.) 


Dritte Scene. 
Pork. Zimmer im Pa laſte des Erzbiſchofs. 
Der Erzbiſchof von Vork, die Lords Haſtings, Thomas, Mowbray, 
und Pardolph treten auf. 

Erg b. So ſteht die Sach', und das find unſre Mittel, 
Und, edle Freunde, laßt euch alle bitten, 
Mir eure Meinung offen zu verkünden. 
Zuerſt, Lord Marſchall, was ſagt Ihr dazu? 

Mo wb. Den Anlaß unſrer Fehde geb' ich zu, 
Allein ich wäre beſſer gern befriedigt 
Wie man bei unſern Mitteln wagen darf, 
Mit einer Stirne, kühn und feft genug, 
Der Macht des Königs ins Geſicht zu ſchaun. 

Haſt. Die neuſten Muſterrollen ſteigen ſchon 
Auf auserleſ'ne fünfundzwanzig Tauſend. 
Und reichlich lebt die Hoffnung auf Verſtärkung 
In Held Northumberland, deß ganze Bruſt 
Von ungeſtümer Glut der Rache brennt. 

L. Dard. Demnach, Mylord, ſtellt ſich die Frage ſo: 
Ob unſre fünfundzwanzig Tauſend hier 
Stand halten ohne den Northumberland? 

Haſt. Mit ihm gewiß. 

L. Bard. Nun ja, das iſt der Punkt. 

Doch ſchatzen wir uns ohne ihn zu ſchwach, 
So, denk ich, ſollten wir ſo weit nicht gehn, 


127 
Bis daß wir ſeinen Beiſtand näher haben. 
Bei einem Plan, der ſo von Blute trieft, 
Darf nicht Erwartung, Hoffnung, Muthmaßung 
Unſichrer Hülfe mit in Anſchlag kommen. 

Erz b. Sehr wahr, Lord Bardolph, denn dieß war gewiß 
Des jungen Heißſporns Fall bei Shrewsbury. 

J. Bard. Ja wohl, Mylord; er ſpeiste ſich mit Hoffnung, 
Verſchlang die Luft auf zugeſagten Beiſtand, 8 
Sich ſchmeichelnd mit der Ausſicht einer Macht, 

Die kleiner aus fiel, als fein kleinſter Traum. 
So führt' er, aufgebläht von Phantaſien, 

Dem Wahnwitz eigen, feine Macht zum Tod, 
Und ſtürzte blindlings ſich in das Verderben. 

Haf. Allein verzeiht, es that noch niemals Schaden, 
Wahrſcheinlichkeit mit Hoffnung zu erwägen. 

L. Bard. Ja, wenn die jetz'ge Eigenſchaft des Kriegs 
Sogleich zum Handeln trieb'; ein Werk im Gang 
Lebt ſo auf Hoffnung, wie im frühen Lenz 
Wir Knospen ſehn erſcheinen, die zu Früchten 
Weit wen'ger Hoffnung geben, als daß Froſt ſie morde. 
Sind wir zu baun entſchloſſen, laßt uns erſt 
Den Platz beſchaun, und dann den Anſchlag machen; 

Und ſehn wir vor uns die Geſtalt des Hauſes, 
So müſſen wir den Aufwand erſt berechnen. 
Ergibt ſich's, daß er über unſre Kräfte, 

Was dann zu thun? Wir ziehn den Plan zuſammen, 
Verringern, oder geben ganz ihn auf. 

Nun ſollten wir bei dieſem großen Werke, 

Das faſt ein Königreich zertrümmern, und 

Ein neues bauen ſoll, noch vielmals mehr 

Des Platzes Lage, und den Riß erwägen, 

Zu einem feſten Grunde einig werden, 
Baumeiſter fragen, unſre Mittel kennen, 

Wie fähig, ſich dem Werk zu unterziehn, 
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Den Gegner aufzuwiegen; ſonſt verſtärken 
Wir uns auf dem Papier und in Figuren, 
Und ſetzen ſtatt der Menſchen bloße Namen, 
Wie wer von einem Haus den Riß entwirft, 
Das über ſein Vermögen, der, halb fertig, 
Es aufgibt, und ſein halb erſchaffnes Gut 
Als nackten Knecht dem weinenden Gewölk 
Zum Raub dem barſchen Winter überläßt. 
Haſt. Geſetzt, die Hoffnung, die fo viel verheißt, 
Kaͤm' todt zur Welt, und wir beſäßen ſchon 
Den letzten Mann, der zu erwarten iſt; 
Doch denk ich, unſre Macht iſt groß genug, 
Um, wie wir ſind, den König zu beſtehn. 
8. Bard. Was? Und er hat nur fünf und zwanzig 
Tauſend? 
Ha ſt. Für uns nicht mehr, nein, nicht ſo viel, Lord 
Bardolph; 
Denn ſeine Theilung, wie die Zeiten toben, 
Iſt dreifach jetzt. Ein Heer kämpft gegen Frankreich, 
Eins gegen Glendower; nur ein Drittheil alſo 
Zieht gegen uns. So iſt der ſchwache König 
Dreifach getheilt, und ſeine Koffer klingen 
Nach Leerheit und nach hohler Dürftigkeit. 
Erz eb. Daß er vereinte die getrennten Heere, 
Und uns begegnete mit voller Macht, 
Das darf man ſchwerlich fuͤrchten. 
Ha ſt. Wenn er's thäte, 
So ließ' er ſeinen Rücken unbewehrt; 
Die Wäl’fhen und Franzoſen bellen dann 
Ihm an den Ferſen. O ſeid ohne Sorge! 
L. Var d. Wer, glaubt ihr, wird fein Heer hieher wohl 
führen? 
Ha ſt. Der Prinz von Lancaſter und Weſtmoreland: 
Er ſelbſt und Heinrich Monmouth wider Wales. 
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Wer wider Frankreichs Waffen ihn vertritt, 
Erfuhr ich nicht gewiß. 
Erz b. So laßt uns fort, 

Und unfrer Fehde Anlaß laut verkünden! 
Der Staat iſt krank an ſeiner eignen Wahl; 
Die gier'ge Liebe hat ſich überfüllt. 
Ein ſchwankendes, unzuverlaͤſſ'ges Haus 
Hat der, ſo auf des Volkes Liebe baut. 
O blöde Menge, mit wie lautem Jauchzen 
Drang dein Gebet für Bolingbroke zum Himmel, 
Eh' du, wozu du wollteſt, ihn gemacht! 
Und da er nun nach deinem Wunſch geſchmückt, 
Biſt du ſo ſatt ihn, viehiſcher Verſchlinger, 
Daß du dich ſelber würgſt, ihn auszuſpein. 
So, du gemeiner Hund, entludeſt du 
Die Schwelgerbruſt vom königlichen Richard; 
Nun möchteſt du dein Weggebrochnes freſſen, 
Und heulſt darnach! Worauf iſt jetzt Verlaß? 
Die Richards Tod begehrten, als er lebte, 
Sind nun verliebt geworden in fein Grab! 
Du, die ihm Staub warf auf ſein nacktes Haupt, 
Als durch das ſtolze London ſeufzend er 
An Bolingbroke's gefei'rten Ferſen kam, 
Rufſt nun: „O Grab, gib uns den König wieder! 
Und nimm den hier!“ O Menſch, der Laune Knecht! 
Was war und kommt, ſcheint gut; was da iſt, ſchlecht! 

Mowbr. So muſtern wir das Volk, und rücken an? 

O a ſt. Die Zeit befiehlt's; wir find ihr unterthan. 

(Av.) 


Sghhakſpeare's Werke. X. 9 
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Erfte Scene. 
London. Eine Saß e. 
Die Wirthin kommt mit Alaue und deſſen Jun gen. Schlinge folgt ihnen, 

Wirthin. Meiſter Klaue, habt Ihr die Klage einge— 
leitet? 

Blaue Ja, ſie iſt eingeleitet. 

Wirthin. Wo iſt Euer Diener? Iſt er ein tüchtiger 
Kerl? Steht er ſeinen Mann? 

Klaue. Heda! Wo iſt Schlinge? 

Wirthin. O mein Himmel! Ja, der gute Meiſter 
Schlinge. 

Schlinge. Hier, hier! 

Alaue. Schlinge, wir müſſen Sir John Falſtaff arre— 
tiren. 

Wirthin. Ach ja, guter Herr Schlinge, ich hab' ihn 
verklagt und Alle. 

Schlinge. Das könnte leicht Einigen von uns das Leben 
koſten, denn er wird nach uns ſtechen. 

Wirthin Ach, du liebe Zeit! Nehmt euch vor ihm in 
Acht! Er ſtach nach mir in meinem eignen Hauſe, und 
zwar auf recht viehiſche Weiſe. Es kümmert ihn nicht, was 
für Schaden er anrichtet, wenn er einmal vom Leder gezogen 
hat; er ſtößt zu wie der Teufel, und ſchont weder Mann, 
noch Weib, noch Kind. 

Klaue. Wenn ich ihm nur einmal aufs Kollet ſteigen 
kann, ſo kümmere ich mich nichts um ſeine Stöße. 0 

Wirthin. Und ich mich auch nicht. Ich will Euch zur 
Hand ſein. 
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Klaue. Hat er nur erſt einen Fauſtſchlag! Kommt er 
mir nur erſt in den Griff! 

Wirth. Ich bin ruinirt, wenn er nicht kommt. Ich 
verſichere euch, er iſt in meinem Buch ein Artikel ohne 
Ende. Guter Meiſter Klaue, haltet ihn ja recht feſt: guter 
Herr Schlinge, laßt ihn ja nicht entwiſchen! Er kommt 
regelmäßig an die Paſteten-Ecke, mit Euer geſtrengen Ver— 
laub, um einen Sattel zu kaufen, und er iſt heute in den 
Leopardenkopf auf der Lombard-Straße zu dem Seidenhänd— 
ler Herrn Weichmann zu Mittag irritirt. Ich bitte euch, 
da mein Prozeß eingeleitet iſt, und meine Geſchichte ſo offen 
aller Welt vorliegt, ſo bringt ihn doch zur Verantwortung. 
Hundert Mark zu borgen, wenn man ſich ſelbſt kaum zu _ 
bergen weiß, das iſt zu viel für eine arme verlaffene Frau; 
ich habe immer gewartet, gewartet und gewartet, und ich 
habe Alles ausgehalten, und er hat mich immer gefoppt, ge— 
foppt und gefoppt, ſo daß es eine Schande iſt, nur daran zu 
denken. Bei einem ſolchen Leben legt man keine Ehre ein; 
eine arme Frau müßte denn zum Laſteſel und zum Vieh 
werden, und den ſchlechteſten Kerl auf ſich nehmen. — 

(Es kommen Sir John Falſtaff, Bardolph und der Page.) 

Da kommt er, und der ausgemachte, malvaſiernaſichte 
Erzſchelm Bardolph mit ihm. Thut euer Amt, thut euer 
Amt, Herr Klaue und Herr Schlinge; thut mir, thut mir, 
thut mir euer Amt! 

Falſt. Nun, weſſen Gaul iſt todt? Was gibt's? 

Alaue. Sir John, ich arretire Euch auf die Klage der 
Frau Hurtig. 8 

Falſt. Fort, ihr Bärenhäuter! — Zieh, Bardolph! 
Hau' mir des Schurken Kopf herunter! Wirf das Menſch 
in die Goſſe! 

Wirth. Mich in die Goſſe werfen? Wart', ich will 
dich in die Goſſe werfen! Willſt du? willſt du? du lieder— 
licher Schelm? O du banditiſcher Spitzbube! Willſt du 
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Gottes und des Königs Diener tödten? O du blutwürftiger 
Schandbube! Du biſt ein blutwürſtiger Kerl, ein Manns⸗ 
mörder und ein Frauenmörder! 

Falſt. Halte fie zurück, Bar dolph! 

Alaue. Hülfe! Hülfe! 

Wirth. Liebe Leute, ſchafft doch eine Hülfe her, oder 
zwei. — Das willſt du? das willſt du? So, ſo! Ei, 
ſieh doch! Nur zu, du Halunke! Komm heraus, du Gal— 

genſtrick! 4 ; 
Falſt. Fort, du Wifhhader! Du wüſte Bagage! Du 
Schlumpenmenſch! Wart', ich will dir den Kopf waſchen! 
Der Oberrichter und ein Gerichtsdiener treten auf. 
Oberr. Was gibt es da? Haltet Frieden! 
Wirth. Edler Herr, ſeid mir gnädig; ich bitt' Euch, 
ſteht mir bei! 
Oberr. Ei, ei, Sir John! Was macht Ihr da für 
Lärm? 
Erlaubt das Eure Stellung, Zeit, Geſchäft? 
Ihr ſolltet auf dem Weg nach Vork ſchon fein. 
Weg von ihm, Burſch! Was hängſt du fo an ihm? 

Wirth. O mein allergnädigſter Lord, ich bin, mit Eurer 
Gnaden Verlaub, eine arme Wittwe aus Eaſtcheap, und er 
iſt auf meine Klage verhaftet. 8 

Oberr. Für welche Summe? 

Wirth. O es iſt mehr als eine Summe, gnädigſter 
Herr; es iſt Alles, Alles, was ich habe. Er hat mich 
aufgefreſſen mit Haus und Hof; mein ganzes Vermögen 
ſteckt in ſeinem dicken Bauch. Aber ich will wieder etwas 
davon heraus haben, oder ich will ihn des Nachts drücken 
wie der Alp. 

Falſt. Ich denke, ich könnte eben ſo gut den Alp drücken, 
wäre der Ort nur bequem zum Aufſitzen. 

Oberr. Wie kommt das, Sir John? Pfui, welcher 
Ehrenmann möchte einen ſolchen Sturm von Ausrufungen 
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über fich ergehen laſſen? Schämt Ihr Euch nicht, daß Ihr 
eine arme Wittwe zu ſo harten Mitteln zwingt, an das 
Ihrige zu kommen? 

Falſt. Wie viel bin ich dir denn im Ganzen ſchuldig? 

Wirth. Gotts Blitz, wenn du ein Ehrenmann wäreſt, 
dich ſelbſt und das Geld dazu. Du ſchworſt mir immer 
auf einen vergoldeten Becher, in meiner Delphinkammer, 
an dem runden Tiſch, bei einem Steinkohlenfeuer, am Mitt— 
woch in der Pfingſtwoche, als dir der Prinz ein Loch in den 
Kopf ſchlug, weil du ihn mit einem Bänkelſänger von Wind— 
ſor verglichen hatteſt; da ſchworſt du mir, als ich dir deine 
Wunde aus wuſch, du wolleſt mich heirathen, und zu deiner 
Frau Gemahlin machen. Kannſt du's läugnen? — Kam 
nicht eben Mutter Unſchlitt, des Metzgers Frau, herein, 
und nannte mich Gevatterin Hurtig? Und kam ſie nicht, 
um einen Napf Eſſig zu borgen, und ſagte uns, ſie hätte 
eine gute Schüſſel Weißfiſche, worauf du Luſt bekamſt, da— 
von zu eſſen; worauf ich ſagte, ſie wären nicht gut bei fri⸗ 
ſchen Wunden? Und bateſt du mich nicht, als ſie die Treppe 
hinunter war, ich ſolle mich mit ſolchem armen Geſindel nicht 
mehr ſo gemein machen, und ſagteſt, in Kurzem werde man 
mich Lady nennen müſſen? Und gabſt du mir nicht einen 
Kuß, und bateſt mich, dir dreißig Schillinge zu holen? 
Leiſte jetzt einen Eid auf die Bibel, und laͤugne es, wenn du 
kannſt! 

Fa lſt. Gnädiger Herr, fie ift eine arme unkluge Seele; 
und fie ſagt in der ganzen Stadt, ihr altefter Sohn ſehe 
Euch ähnlich. Sie iſt früher im Wohlſtand geweſen, aber 
die Armuth hat ſie verrückt gemacht. Was dieſe albernen 
Gerichtsdiener betrifft, fo bitte ich Euch, verſchafft mir Ge- 
nugthuung gegen ſie. 

Oberr. Sir John, Sir John! Ich kenne Eure Art 
ſehr gut, die Wahrheit zu verdrehen, und in Lügen zu 
verkehren. Eure zuverſichtliche Stirn und der Strom von 
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Morten, die Ihr mit einer mehr, als unverſchaͤmten Fred: 
heit ausſtoßt, kann mich nicht abhalten, die Sache nach 
Recht und Billigkeit zu beurtheilen. Ihr habt, ſo viel 
ich ſehe, die nachgiebige Denkungsart dieſer Frau gemiß— 
braucht, und Euch ſowohl ihres Beutels, als ihrer Perſon 
bedient. 

Wirth. Ja, meiner Treu, Mylord, ſo iſt's. Er hat — 

Oberr. Ich bitte, ſchweigt! — Zahlt Ihr die Schuld 
heraus, die ſie an Euch zu fordern hat, und nehmt die 
Schande zurück, die Ihr mit ihr verübt hat; das Eine 
könnt Ihr mit baarem Gelde, das Andere mit ächter Reue. 

Falſt. Mylord, ich kann dieſen Verweis nicht ohne 
Antwort hinnehmen. Ihr nennt eine ehrenwerthe Dreiſtig- 
keit unverſchämte Frechheit; wenn man nur Kratzfüße macht, 
und nichts ſagt, ſo beträgt man ſich, wie ſich's gehört. 
Nein, Mylord, trotz meiner tiefſten Ergebenheit gegen Euch, 
will ich doch nicht Euer unterwürfiger Client ſein. Und ich 
ſage Euch nochmals, ich verlange Schutz gegen dieſe Gerichts— 
diener, da ich dringende Geſchäfte für den König zu beſorgen 
habe. 

Oberr. Ihr redet wie Einer, der Macht hat, Böſes 
zu thun; aber entſprecht Eurem Rufe durch die That, und 
befriedigt die arme Frau. 

Falſt. Komm her, Wirthin! 

(Er zieht ſie beiſeit.) 
Gower kommt. 

Oberr. Nun, Herr Gower, was gibt's? 

Gow. Mylord, der König und der Prinz von Wales 
ſind in der Nähe. Das Weitere ſagt dieſes Blatt. 

Falſt. So wahr ich ein Edelmann bin, — 

Wirth. Ja, das habt Ihr ſchon oft geſagt. 

Falſt. So wahr ich ein Edelmann bin, — nun kein 

Wort weiter davon! 
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Wirth. Bei dieſem himmlichen Boden, auf den ich trete, 
ich muß mein Silbergeſchirr verſetzen und die Tapeten in 
meinen Speiſezimmern. 

falſt. Du haſt ja Gläſer; es geht nichts über Gläſer 
zum Trinken! Und deine Wände! — da iſt irgend eine 
kleine artige Schnurre, wie die Geſchichte vom verlornen 
Sohn, oder eine deutſche Jagd in Waſſerfarben mehr werth 
als taufend ſolcher Bettvorhänge und von Fliegen beſchmutz— 
ter Tapeten; laß es zehn Pfund ausmachen, wenn du 
kannſt. Komm, komm! Wenn deine Launen nicht wären, 
ſo gäb? es kein beſſeres Weibsbild in England. Waſche alſo 
dein Geſicht, und nimm deine Klage zurück! Komm, du 
mußt nicht ſo launiſch gegen mich ſein! Kennſt du mich 
denn nicht? Komm, komm! ich weiß, du wurdeſt dazu auf⸗ 
gehetzt. 

Wirth. Ich bitte, Sir John, laßt es nur zwanzig No: 
bel ſein! Wahrhaftig, ich thue es nicht gern, daß ich mein 
Silberzeug verſetze, in allem Ernſt. 5 

Lalſt. Laß es nur fein. Ich will ſchon Rath ſchaffen. 
Du biſt doch immer eine Närrin. 

Wirth. Nun gut, Ihr ſollt's haben, und müßte ich auch 
meinen Rock verſetzen. Ich hoffe, Ihr kommt zum Abend: 
eſſen. Wollt Ihr mir Alles zuſammen bezahlen? 

Falſt. Will ich das Leben behalten? — u Bardoloh.) 
Geh' mit ihr! geh' mit ihr! Häng' dich an! häng' dich an! 

Wirth. Soll ich Dortchen Lakenreißer zum Abendeſſen 
bitten? N 

Falk. Kein Wort mehr! Laß fie kommen! 

(Wirthin, Bardolph und Gerichtsdiener ab.) 

Oberr. Ich habe beſſere Nachrichten erhalten. 

Fal ſt. Was für Nachrichten, Mylord? 

Oberr. Wo lag der König letzte Nacht? 

Gow. Zu Baſingſtocke, Mylord. 

Oberr. Kommt die ganze Armee zuruck? 
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Gow. Nein, fünſzehnhundert Mann, fünfhundert an, 
Sind ausgerückt zum Prinzen Lancaſter, 

Northumberland entgegen und dem Biſchof. 

Falſt. Kommt der König von Wales zurück, mein edler 
Herr? 

Oberr. Ich will Euch unverzüglich Briefe geben. 
Kommt, ſeid ſo gut, und geht mit mir, Herr Gower! 

Falſt. Gnädiger Herr! 

Oberr. Was gibt's? - 

Falk. Herr Gower, wollt Ihr dieſen Mittag mein Gaſt 
ſein? 

Gow. Ich muß meinen gnädigen Herrn hier bedienen; 
ich dank' Euch, lieber Sir John. 

Oberr. Sir John, Ihr zaudert hier zu lange, da Ihr 
in den Grafſchaften, durch welche Ihr kommt, Soldaten 
ausheben ſollt. 

Fa lſt. Wollt Ihr mit mir zu Nacht eſſen, Herr Gower? 

Oberr. Welcher Narr von Schulpedanten hat Euch ſolche 
Sitten gelehrt, Sir John? 

Falſt. Herr Gower, wenn ſie mir nicht gut ſtehen, ſo 
war der ein Narr und Pedant, der mich ſie gelehrt hat. 
Dieß iſt der wahre Fechtcomment, gnädiger Herr; Hieb um 
Hieb, und Stoß um Stoß, und dann Punktum! 

Oberr. Nun, der Herr erleuchte dich! Du bift ein 
Capitalnarr! (Alle ab.) 


Zweite Scene. 
Eine andere Straße in London. 
Prinz Heinrich und Poins treten auf. 
Heinr. Du kannſt mir's glauben, ich bin ent ſetzlich müde. 
Poins Iſt es dahin gekommen? Ich hätte nicht ge= 
dacht, daß ſich Müdigkeit an ein ſo hohes Blut wagen dürfte. 
Heinr. Und doch wagt ſie ſich an mich, ob meine Hoheit 
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gleich erröthen muß, es einzugeſtehen. Scheint es nicht im 
höchſten Grade gemein von mir, daß ich ſo eben die Noth— 
wendigkeit fühle, einen Schoppen Dünnbier zu trinken? 

Poins. In der That, ein Prinz ſollte nicht fo leichthin 
ſtudirt haben, daß er ſich an ein ſo leichtes Getränk erinnerte. 

Heinr. Vielleicht war dann mein Appetit nicht von könig— 
licher Abkunft, denn, beim Blitz, ich denke jetzt an die arm— 
ſelige Kreatur, Dünnbier genannt. Und, wahrlich, dieſe de— 
müthigen Rückſichten berauben mich aller Erinnerungen meiner 
Größe. Welche Schmach iſt mir's, deines Namens zu ge— 
denken? oder dein Geſicht morgen zu kennen? oder mir zu 
merken, wie viel Paar ſeidene Strümpfe du haſt? nämlich 
dieſe da und die pfirſichblüthenfarbenen; oder das Regiſter 
deiner Hemden zu führen, als: eins zum Ueberfluß und eins 
zum Gebrauch? Aber das weiß der Wirth im Ballhaufe 
beſſer, als ich; denn es iſt niedrige Ebbe in deiner Wäſche, 
wenn du dort nicht das Racket führſt, was du ſeit langer 
Zeit nicht thateſt, weil der Reſt deiner Niederlage deine 
holländiſchen Beſitzungen zu verſchlingen droht, und Gott 
weiß, ob die, welche aus den Ruinen deiner Waäſche heraus— 
ſchreien, ſein Himmelreich ererben werden; aber die Heb— 
ammen pflegen zu ſagen: die armen Kinder können nicht { 
dafür; die Welt wird durch fie immer zahlreicher, und die 
Verwandtſchaften vermehren und verſtärken ſich durch fie. 

Poins. Wie übel das zuſammenbangt, daß Ihr fetzt fo 
alberne Dinge ſchwätzt, nachdem Ihr kaum ſo große Dinge 
vollbracht habt! Sagt mir einmal, wie viele wadre junge 
Prinzen ſind jetzt in der Welt, die es ſo machen würden 
wie Ihr, wenn ihr Vater fo krank darniederläge, als jetzt— 
der Eurige iſt? * 

Heinr. Soll ich dir etwas ſagen, Poins? | 

Poins. Ja, aber nur muß es etwas Exquiſites fein. 

Heinr. Es reicht hin für witzige Köpfe, die nicht höher 
ſtehen, als du. 
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Poins. Nur zu, ich bin ſchon auf etwas ganz Befonde: 
res gerüſtet. 5 f 

Heinr. Gut, ich ſage dir alſo, es ſchickt fih nicht für 
mich, traurig zu ſein, da mein Vater krank iſt; wiewohl ich 
dir ſagen kann, — als Einem, den es mir in Ermangelung 
eines Beſſeren beliebt, Freund zu nennen — ich könnte trau— 
rig ſein, und recht in vollem Ernſte traurig. 

Poins Wohl ſchwerlich bei ſolchem Anlaß. 

Heinr. Bei dieſer Hand, du denkſt, ich ſei ein ſo ver— 
ſtockter Sünder, als du und Falſtaff. Das Ende zeigt den 
Mann. Aber ich ſage dir, mir blutet das Herz darüber, 
daß mein Vater ſo krank iſt; und daß ich ſo ſchlechten Um— 
gang habe, wie du biſt, das benimmt mir mit gutem Grunde 
alle Darlegung der äußern Bekümmerniß. 

Poins. Und warum das? 

Heinr. Was würdeſt du von mir denken, wenn ich 
weinte? 

Poins. Ich würde dich für den größten Heuchler halten. 

Heinr. Das würde Jedermanns Gedanke ſein, und du 
biſt ein glücklicher Geſell, daß du immer ſo denkſt, wie 
Jedermann denkt. Keines Menſchen in der Welt Gedanken 
bleiben beſſer in der Heerſtraße als die deinigen. Jedermann 
würde mich für den größten Heuchler halten; das iſt gewiß. 
Und was bewegt Eure hochzuverehrende Gnaden, ſo zu 
denken? 

Poins. Nun, weil Ihr ein ſo liederliches Anſehen 
habt, und mit Falſtaff in ſo vertrauter Verbindung ſteht. 

Heinr. Und mit dir. 

Poins. Bei dieſem Sonnenlicht! Von mir ſpricht man 
gut; ich kann es mit meinen eignen Ohren hören. Das 
Schlimmſte, was man mir nachſagen kann, iſt, daß ich ein 
jüngerer Bruder bin, und daß ich flinke Hände habe; und 
für dieſe zwei Dinge, ich muß es geſtehen, kann ich nichts 
— Seht, ſeht, da kommt Bardolph. . 
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Heinr. Und der Junge, den ich dem Falſtaff gab. Er 
hat ihn von mir als einen Chriſten bekommen, und ſieh 
nur, ob der fette Schlingel nicht einen Affen aus ihm ge⸗ 8 
macht hat. 


Bardolph und der Page kommen. 


Bar d. Gott erhalte Eure Gnaden! 

Heinr. Und Eure auch, mein ſehr edler Bardolph! 

Bar d. (zu dem Pagen) Komm, du tugendhafter Eſel, du 
verſchämter Narr! Mußt du roth werden? Warum wirſt 
du denn roth? Was biſt du für ein jüngferlicher Kriegs- 
mann geworden? Iſt es denn eine ſo große Sache, die 
Jungferſchaft eines Bierkrugs zu erobern? 

Page. Mylord, ſo eben rief er mir durch ein rothes 
Gitterfenſter, und ich konnte keinen Theil ſeines Geſichtes 
von dem Fenſter unterſcheiden; zuletzt wurde ich ſeine Au— 
gen gewahr, und da kam es mir akkurat ſo vor, als ob er 
zwei Löcher in der Bierſchenkin neuen Rock gemacht haͤtte, 
und da durchguckte. 

Heinr. Hat der Knabe nicht Fortſchritte gemacht? 

Bard. Fort, du liederliches, zweibeiniges Kanninchen, 
fort! 

Page. Fort, du ſpitzbübiſcher Althea's-Traum, fort! 

Heinr. Belehr' uns, Knabe! Was iſt das für ein 
Traum? 

Page. Ei nun, gnädiger Herr, Althea träumte, ſie 
wäre von einem Feuerbrand entbunden worden, und deß— 
halb nannt' ich ihn ihren Traum. 

Heinr. Dieſe Auslegung iſt einen Thaler werth. 2 
haſt du einen, Junge. 

(Er gibt ihm Geld.) 

Page. O daß ich dieſe ſchöne Blüte vor dem Wurm 
bewahren könnte. — Nun, da iſt ein Sechſer, um dich zu 
hüten. 
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Bard. Wenn ihr nicht ſorgt, daß ihr ihn unter euch 
aufhenkt, ſo geſchieht dem Galgen zu nah. 

Heinr. Und wie geht's deinem Herrn, Bardolph? 

Bard. Ganz wohl, gnädiger Herr. Er hörte, daß Euer 
Gnaden nach London kämen; da iſt ein Brief an Euch. 

Heinr. Mit gutem Anſtande beſtellt. — - Und was macht 
der Martinstag, Euer Herr? 0 

Bard. Er iſt bei geſundem Leibe, Herr. 

Poins. Freilich, feine Seele bedarf eines Arztes. Aber 
das thut ihm nichts; wenn ſie gleich krank iſt, ſo ſtirbt ſie 
doch nicht. 

Heinr. Ich erlaube dieſer Geſchwulſt, ſo vertraut mit 
mir zu ſein, wie mein Hund. Und er behauptet auch ſeinen 
Platz; denn ſeht nur, was er ſchreibt. 

Poins (liest:: „John Falſtaff, Ritter.“ — Jedermann 
muß das hören, ſo oft er Gelegenheit hat, ſich zu nennen. 
Gerade wie die Leute, die mit dem König verwandt ſind, 
denn ſie ritzen ſich niemals einen Finger, ohne auszurufen: 
„da wird etwas von des Königs Blut vergoſſen!“ „Wie 
geht das zu?“ ſagte Einer, der ſich erfrecht, es nicht zu be— 
greifen, und die Antwort iſt ſo ſchnell bei der Hand, wie 
eines Schuldenmachers Mütze: „Ich bin des Königs armer 
Vetter, lieber Herr!“ 

Heinr. Ja, ſie wollen durchaus mit uns verwandt ſein, 
und ſollten ſie's auch vom Japhet ableiten. Aber der Brief! 

Poins. „Sir John Falſtaff, dem Sohne des Königs, 
der ſeinem Vater am nächſten, Heinrich, Prinzen von Wa— 
les, ſeinen Gruß.“ — Ei, das iſt ein Certificat! 

Heinr. Still! 

Poins. „Ich will in aller Kürze den glorreichen Römer 
nachahmen.“ — Gewiß meint er die Kürze des Athems, 
Engbrüſtigkeit. — „Ich empfehle mich dir, ich empfehle dich, 
und verlaſſe dich. Sei nicht zu vertraut mit Poins, denn 
er mißbraucht deine Gunſt fo ſehr, daß er ſchwört, du müſſeſt 
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feine Schweſter Lene heirathen. Thu' Buße in müßigen 
Stunden, ſo gut du kannſt, und gehab dich wohl. Der 
Deine, bei Ja und Nein; das will ſagen, jenachdem du ihm 
begegneſt; Hans Falſtaff für meine vertrauten Freunde, John 
für meine Dutzbrüder und Dutzſchweſtern, und Sir John 
für ganz Europa.“ 

Mylord, ich will dieſen Brief in Sekt tauchen, und ihn 
zwingen, ihn zu eſſen. 

Heinr. Das hieße, ihn zwingen, ſeine eignen Worte 
hinunterzuſchlucken. Aber geht Ihr ſo mit mir um, Eduard? 
Muß ich Eure Schweſter heirathen ? 

Poins. Wäre doch der Dirne nichts Geringeres be— 
ſchert! Jedoch nie hab' ich das geſagt. 

Heinr. Aber wir treiben hier unſer leidiges Spiel mit 
der Zeit, und die Geiſter der Weiſen ſitzen indeß in den 
Wolken, und ſpotten unſer. — Iſt Euer Herr hier in 
London? 

Zar d. Ja, Mylord. 

Heinr. Wo ſpeiſt er heut zu Nacht? Mäſtet ſich der 
alte Eber noch in dem alten Schweineſtall? 

Bard. An dem alten Platze, Ew. Gnaden; zu Eaſtcheap. 

Heinr. In welcher Geſellſchaft? 

Page. Epheſier, gnädiger Herr; von der alten Kirche. 

Heinr. Eſſen auch Frauensleute mit ihm? 

Page. Keine, Mylord, außer der alten Frau l 
und Dortchen Lakenreißer. 

Heinr. Welch eine Heidin mag das ſein? 

Page. Ein ſchmuckes Fräulein, Mylord, und eine Ur 
wandte meines Herrn. 

Heinr. Gerade ſo verwandt, wie die Gemeindekühe dem 
Stadtbullen. — Sollen wir ſie bei dem Abendeſſen beſchlei— 
chen, Eduard? 

Poins. Ich bin Euer Schatten, gnädiger Herr, ich 
folge Euch. a 
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Heinr. He, du, Burſch! Und Ihr, Bardolph! — Sagt 
Euerm Herrn kein Wort, daß ich ſchon in der Stadt bin! 
Da habt Ihr was für Eure Verſchwiegenheit! 

Bard. Ich habe keine Zunge, Herr. 

Nage. Und ich will der meinigen Meiſter fein. 

Heinr. Lebt wohl! Geht! (Bardolph und der Page ab) Die⸗ 
ſes Dortchen Lakenreißer wird eine Heerſtraße fein. 

Poins. Darauf geb' ich Euch mein Wort. So gemein, 
wie die Landſtraße zwiſchen Sankt Albans und London. 

Heinr. Wie können wir aber heute Abend Falſtaff in 
ſeinem Elemente ſehen, ohne von ihm geſehen zu werden? 

Poins. Wir ziehen Leder wämmſer an und binden Schür— 
zen vor, und warten ihm bei Tiſche als Kellner auf. 

Heinr. Vom Gott zum Stier? Eine tiefe Erniedri— 
gung! Doch Jupiter ſelbſt hat ſich dazu verftanden. — Vom 
Prinzen zum Kellerjungen? Ein tiefer Abfall! So will ich's 
machen. Denn wenn man einmal eine Narrheit machen 
will, ſo muß man ſie ganz machen. Folge mir, Eduard. 

(Sie gehen ab.) 


Dritte Seene. 
War t Wo t 9. Wor dem Scheer 
Northumberland, Lady Northumberland, und Lady Percy treten auf. 


North. Ich bitte, liebes Weib und werthe Tochter, 
Gebt meinen rauhen Händen ebnen Pfad! 
Legt nicht auch ihr der Zeiten Antlitz an, 
Und fallt, wie ſie, dem Percy zur Beſchwerde. 

L. Worth, Ich geb' es auf; ich will nicht weiter reden; 
Thut, was Ihr wollt; die Weisheit mag Euch leiten. 

North. Ach liebes Weib, die Ehre ſteht zum Pfand, 
Und nur mit meinem Gehn kann ich ſie löſen. 

L. Percy. Um Gott, begebt Euch nicht in dieſen Krieg! 
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Einſt habt Ihr, Vater, Euer Wort gebrochen, 
Da Ihr ihm mehr verbunden wart, als jetzt; 
Als Euer Percy, mein herzlieber Percy, 
Oftmals nach Norden blickte, ob ſein Vater 
Nicht Hülfe brächte; doch es war vergebens. 
Weß Ueberredung hielt Euch da zu Hauſe? 

Zwei Ehren ſtarben da, des Sohns und Eure. 
Die Eure möge Himmelsglanz umſtrahlen! 

Die ſeine ſtand ihm ſchön, ſo wie die Sonne 
Am blauen Firmament; und durch ihr Licht 
Bewog ſie alle Ritterſchaft in England 

Zu Heldenthaten; ja, er war der Spiegel, 

Vor dem die edle Jugend ſich geſchmückt. 

Wer ſeinen Gang nicht annahm, war gelähmt, 
Und Stottern, was ein Fehler der Natur 

Bei ihm, es ward die Sprache aller Tapfern. 
Denn ſie, die leis und zierlich reden konnten, 
Verkehrten ihren Vorzug in Gebrechen, 

Um ihm zu gleichen, daß in Gang und Sprache, 
In Lebensart, in Neigung zum Vergnügen, 

In Kriegskunſt und in Launen des Geblüts 

Er Muſter, Spiegel, Buch und Vorbild war, 
Das Andre formt'. Und ihn, den Herrlichen, 
Das Wunderbild von Mann, verließet Ihr! 
Der Keinem wich, von ihm ſeid Ihr gewichen! 
Und ſchaun mußt' er den grauſen Gott des Kriegs, 
Baar alles Vortheils, mußt' ein Feld behaupten, 
Wo nichts, als bloß der Schall von Heißſporns Namen, 
Sich wehrhaft zeigte! So verließt Ihr ihn! 
Drum nie, o nie thut ſeinem Geiſt die Schmach, 
Daß Ihr auf Eure Ehre ſtrenger haltet 

Mit Andern, als mit ihm; laßt ſie für ſich. 
Der Marſchall und der Erzbiſchof ſind ſtark; 
Ward meinem Heißſporn nur die halbe Zahl, 
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So könnt' ich heut', an feinem Nacken haͤngend, 
Von Monmouth's Grabe ſprechen. f 
North. Holde Tochter, 
Verzeih' Euch Gott, Ihr nehmt mir allen Muth, 
Indem Ihr alte Fehler neu beklagt; 
Doch muß ich gehn, um die Gefahr zu treffen, 
Sonſt ſucht ſie andrer Orten mich, und findet 
Mich ſchlechter noch gerüſtet. 
L. North. Flieht nach Schottland, 
Bis erſt die Edlen und das Volk in Waffen ? 
Ein wenig weiter ihre Kraft verſucht. 
8. Percy. Wenn fie dem König Boden abgewinnen, 
Dann ſchließt Euch an wie eine Ripp' aus Stahl, 
Die Stärke zu verftärfen; oder laßt, 
Um unſrer aller Liebe willen, erſt 
Sie ſich verſuchen. So that Euer Sohn; 
Das gab man bei ihm zu; ſo ward ich Wittwe, 
Und nie wird lang genug mein Leben dauern, 
Erinn'rung zu benetzen mit den Thränen, 
Daß ſie erwachſe himmelhoch, entſproſſend 
Zum Angedenken meines edlen Gatten. 
North. Kommt, kommt mit mir herein! Denn mein 
- Gemüth 
Iſt wie die Flut, zu ihrer Höh' geſchwellt, 
Die Stillſtand macht, nach keiner Seite fließend. 
Gern möcht' ich gehn, zum Erzbiſchof zu ſtoßen, 
Doch tauſend Gründe halten mich zurück. 
Ich wende mich nach Schottland, dort zu weilen, 
Bis Rath und Vortheil andern Rath ertheilen. (Alle ab.) 
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Vierte Scene. 
London. Ein Zimmer im Gaſthofe zum Schweinskopf in 
E aſtche ap. 
Zwei Kellner treten auf. 


Erf. Kelle. Was zum Teufel haft denn du da ge 


macht? Arme Ritter? Du weißt, Sir John kann die 


armen Ritter nicht leiden. 

Jweit. Kelln. Sapperment, du haft Recht. Der Prinz 
ſetzte ihm einmal eine Schüſſel mit armen Rittern vor, und 
ſagte ihm, da wären noch fünf andere Sir Johns: darauf 
nahm er ſeinen Hut ab, und ſagte: „Ich empfehle mich 
dieſen ſechs ausgemergelten, runden, alten, welken Rittern.“ 
Es wurmte ihn in tiefſter Seele; aber ich glaube, er hat es 
vergeſſen. N 

Erſt. Kelln. Nun, ſo deck' auf, und ſetze ſie hin. Und 
ſieh zu, ob du Schleichers Fiedler finden kannſt. Jungfer 
Lakenreißer möchte gern etwas Muſik haben. Spute dich! 
Die Stube, wo ſie gegeſſen haben, iſt zu heiß; ſie werden 
gleich kommen. 

Zweit. Kelln. Kamerad, der Prinz wird bald hier fein 
mit Herrn Poins; ſie wollen zwei von unſern Bruſtlätzen 
und Schürzen anlegen. Sir John darf nichts davon wiſſen. 
Bardolph hat es mir geſteckt. 

Erſt. Kelln. Beim Blitz, das wird einen Hauptſpaß geben! 


Zweit. Kelln. Ich will doch einmal ſehen, ob ich den 


Schleicher finden kann. (Ab.) 
Die Wirthin und Dortchen Lakenreißer kommen. 

Wirth. Wahrhaftig, Herzchen, mich dünkt, du biſt jetzt 
in einer vortrefflichen Temperatur. Dein Pülschen ſchlägt 
ſo außerordentlich, als man's nur wünſchen kann, und von 
Farbe — du kannſt mir's glauben, ſiehſt du ſo friſch aus, 
wie eine Roſe. — Aber, bei Gott, Ihr habt wieder ein— 
mal zu viel Canarienſekt getrunken, und das iſt ein ganz 

Shakſpeare's Werke. X, 10 
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verzweifelt durchſchlagender Wein; der würzt Euch das Blut, 
ehe man eine Hand umdreht. — Wie geht's? Wie iſt Euch 
jetzt zu Muthe? 

Dortch. Es iſt mir wohler. Hm! 

Wirth. Nur immer ein friſches Herz! — Seht, da 
kommt Sir John. 

Kalſtaff kommt ſingend. 

Falſt. „Als Arthur erſt am Hof“ — Gieß den Nacht— 
topf aus! (Kellner ab.) 

„Und war ein würd'ger Herr“ — Nun, wie ſteht's, 
Jungfer Dortchen? 

Wirth. Sie iſt nicht recht wohl. Sie leidet an Bruſt— 
beklemmungen. 

Falſt. Ach daran leiden alle Weibsbilder; wenn fie die 
Männer nicht immer 5 ſo wiſſen ſie gar nicht, wo 
es ihnen fehlt. 

Dortch. Ihr ſchmieriger Sunn iſt das aller Troſt, den 
Ihr mir zu geben habt? 

Falk, Ihr macht aufgedunfene Bälge, Jungfer Dortchen. 

Dortch. Was? Ich machte fie? Schwelgerei und Krank- 
heiten machen ſie; ich nicht. 

Falſt. Wenn der Koch die Schwelgerei machen hilft, ſo 
helft Ihr die Krankheiten machen, Dortchen. Wir bekom— 
men's von Euch, Dortchen; ihr hängt's uns an, Dortchen. 
Geſteh's nur ein, liebe Seele, gib's nur zu! 

Dortch. Ja wohl, unſere Ketten und Juwelen. 

Fulſt. Eure Goldketten, Perlen und Geſchmeide; denn 
tapfer dienen heißt hinkend davon kommen, das wißt ihr 
wohl am beſten. Wer auf der Breſche ſteht, muß ſeine Pike 
tapfer einlegen, und tapfer zum Chirurgus laufen, und 
tapfer die geladenen Spritzbüchſen ſtürmen. 

Dortch. An den Galgen mit Euch, Ihr Schweinigel, an 
den Galgen! 

Wirth. Jetzt ſeid ihr beide einmal ſo recht im alten Zug. 
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Ihr kommt doch nie zuſammen, ohne euch zu zanken. Beim 
Blitz, ihr ſeid ſo ſchnupfig auf einander, wie ein paar ge— 
röſtete Brodſtücke; immer wollt ihr euch reiben, und Eins 
will von des Andern Schwachheit nichts wiſſen. Du liebe 
Zeit! Einer muß den Andern tragen lernen, (zu Dortchen) und 
das müßt Ihr; Ihr feid das ſchwächere Gefäß, wie man zu 
ſagen pflegt, das leere Gefaͤß. 

Dortch. Kann ein ſchwaches, leeres Gefäß ſolch unge— 
heures volles Oxhoft tragen? Er hat eine ganze Schiffsla— 
dung von Bordeaux im Leibe; kein Kauffaͤhrteiſchiff iſt unten 
im Bauche voller geſtopft, als er. — Komm her, Hans, wir 
wollen gute Freunde ſein; du gehſt jetzt in den Krieg, und 
ob ich dich jemals wiederſehen werde, oder nicht, darnach 
fragt keine Seele. 

Der Kellner kommt zurück. . 

Kelln. Herr Fähndrich Piſtol iſt unten, und möchte gern 
mit Euch ſprechen. 

Dortch. An den Galgen mit dem verwünſchten Kra— 
keeler! Laßt ihn nicht herein! Der Kerl hat das häßlichſte 
Maul in ganz England. 

Wirth. Wenn er ein Krakeeler iſt, ſo laßt ihn nicht 
herein! Nein wahrhaftig, ich muß mit meinen Nachbarn 
leben; ich will keinen Krakeeler haben. Bis jetzt ſtehe ich 
noch in gutem Ruf bei den beſten Leuten. Schließt die Thüre 
zu; wir laſſen keine Krakeeler herein; ich habe es mir nicht 
darum fo ſauer werden laſſen, um Krakeeler zu beherbergen. 
Ich bitte Euch, ſchließt die Thüre zu! 

Falſt. Hörft du? es iſt ja mein Fähndrich. 

Wirth. Ei, Fähndrich hin und Fähndrich her! Der 
Kerl ſoll mir nicht über die Schwelle. Ich war neulich erſt 
vor Abzehr, dem Commiſſär, und wie der mir fagte — es 
war erſt am letzten Mittwoch — Nachbarin Hurtig, ſagte 
er, — Meiſter Stumm, unſer Pfarrer, war auch dabei — 
Nachbarin Hurtig, ſagte er, Ihr ſteht nicht in dem beſten 
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Rufe. Und ich weiß auch, warum er das ſagte; denn, fagte 
er, Ihr ſeid eine ehrliche Frau, und man denkt das Beſte 
von Euch; darum ſeht, was für Säfte Ihr einlaßt; nehmt 
keine Krakeeler auf! ſagte er. — So einen Kerl laſſe ich 
partout nicht herein! Ihr würdet euch gekreuzigt und ge— 
ſegnet haben, wenn ihr gehört hättet, was er ſagte! Nein, 
ich will keine Krakeeler! 

Falſt. Er iſt ja aber kein Krakeeler, meine beſte Frau 
Hurtig; er iſt nur ein lockerer Zeiſig. Ihr könnt ihn ſo 
ruhig ſtreicheln, wie ein Windſpiel; er renommirt gegen 
keine Truthenne, wenn ſie nur irgendwo ihre Federn gegen 
ihn ſträubt. — Ruf' ihn herein, Kellner! 

Wirth. Locker nennt Ihr ihn? Nun, ich will keinem 
ehrlichen Mann mein Haus verſchließen, und einem lockeren 
auch nicht. Aber ich kann das Krakeelen nicht leiden; mir 
wird ſchon ganz übel, wenn nur Einer das Wort „Krakee— 
ler in den Mund nimmt. Fühlt mich nur einmal an, ihr 
Herrn, wie ich zittre. Seht, ihr könnt mir's glauben. 

Dortch. Ja, das thut Ihr auch, Wirthin. 

Wirth. Thu' ich's? Ja, wahrhaftig, ich bebe wie 

Espenlaub. Ich kann einmal die Krakeeler nicht ausſtehen. 


Piſtol, Bardolph und Page kommen. 


Pin Grüß Gott, Sir John. 

Falſt. Willkommen, Fähndrich Piſtol! Hier, Piſtol, ich 
lade dich mit einem Glaſe Sekt; gib du dann der Frau 
Wirthin die Ladung! 

piſt. Ich will ihr die Ladung geben, Sir John, mit 
zwei Kugeln. 

Falſt. Sie iſt ſchußfeſt; Ihr werdet ihr ſchwerlich bei- 
kommen. 

Wirth. Geht mir; ich habe nichts mit euern Piſtolen 
und Kugeln zu ſchaffen; ich trinke keinem Menſchen zu Liebe 
mehr, als mir gut bekommt. 
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Piſt. Dann zu Euch, Fräulein Dorothea. Ich will Euch 
die Ladung geben. 8 

Dortd. Mir die Ladung geben? Ja, kommt mir nur, 
Ihr Lauſekerl! Wie? So ein ſchäbiger Geſell, der kein 
ganzes Hemd auf dem Leibe hat? Packt Euch zum Henker, 
Ihr verſchimmelter Gaudieb! Ich bin ein Biſſen für Euern 
Herrn. l 

Piſt. Ich kenne dich, Jungfer Dorothee. 

Dortch. Fort, Ihr Schurke von Beutelſchneider! Packt 
Euch, Ihr ſchmutziger Hund! Bei dieſem Wein, ich fahre 
Euch mit meinem Meſſer zwiſchen die Kinnbacken, wenn Ihr 
Euch bei mir mauſig machen wollt. Packt Euch zu allen 
Teufeln, Ihr Bierſchlingel, Ihr abgenutzter Fechtkorb, Ihr! 
— Seit wann, ich bitte Euch, Herr? — Ei der Tauſend! 
Zwei Schnüre auf Eurer Schulter! Das iſt viel! 

Piſt. Dafür will ich Eure Halskrauſe ermorden. 

Falſt. Nicht weiter, Piſtol. Ich möchte nicht, daß du 
hier losgingeſt. Drücke dich aus unſerer Geſellſchaft ab, 
Piſtol. 

Wirth. Nein, lieber Hauptmann Piſtol, hier nicht, 
liebſter Hauptmann. 

Dortch. Hauptmann! du niederträchtiger, verdammter 
Betrüger! Schämſt du dich nicht, Hauptmann zu heißen? 
Wenn Hauptleute meinen Sinn hätten, ſo prügelten ſie dich 
hinaus, weil du ihre Namen annimmſt, eh' du ihn verdient 
haſt. Ihr ein Hauptmann? Ihr Lump, wofür? Weil Ihr 
einer armen Hure im Bordell den Kragen zerriſſen habt? 
Er ein Hauptmann? An den Galgen mit ihm! Er lebt 
von verſchimmelten, gedörrten Pflaumen und altbacknem 
Kuchen. Ein Hauptmann! Dieſe Spitzbuben werden das 
Wort Hauptmann noch ganz verhaßt machen. Drum ſollten 
die Hauptleute darauf Acht haben. 

Bard. Ich bitte dich, geh hinunter, guter Fähndrich! 

Falſt. Hör’ einmal, Jungfer Dortchen! 
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Piſt. Ich nicht. Ich will dir etwas ſagen, Korporal 
Bardolph; ich könnte ſie zerreißen! Ich will mich an ihr 
rächen! 

Page. Ich bitte dich, geh hinunter. 

Piſt. Erſt will ich fie verdammt ſehen. Verdammt in 
Pluto's hölliſchen Pfuhl, in die Tiefe der Unterwelt, wo 
Crebus und tauſend Foltern ihrer harren. Holt Angel und 
Schnur, ſag' ich! Fort! Hinaus mit euch, ihr Hunde— 
geſindel! (uuf den Degen ſchlagend? Iſt Irene nicht hier? 

Wirth. Liebſter Hauptmann Piſtol, ſeid ruhig; es iſt 
ſchon ſehr ſpät; ich bitte Euch, forcirt Euern Zorn! 

Piſt. Das find mir wahrlich herrliche Humore! 

So ſollen Eſel denn, die Laſten tragen, 

Und ausgedörrte Mähren Aſiens, 

Die dreißig Meilen nur des Tages laufen, 

Mit Cäſar ſich und Kannibalen meſſen, 

Und griech'ſchen Troern? Eh verdammt fie mit 
Fürſt Cerberus, und laßt den Donner brüllen! 
Soll'n wir um Poſſen uns entzwein? a 

Wirth. Meiner Treu, Hauptmann, das ſind ſehr bit— 
tere Worte. 

Bar d. Geht doch, guter Fähndrich, ſonſt gibt es noch 
Skandal. 1 

‚Pin. Laßt Menſchen wie Hunde ſterben! Vertheilt 
Kronen wie Stecknadeln! — Iſt nicht Irene hier? 

Wirth. Auf mein Wort, Hauptmann, hier iſt keine 
dieſes Namens. Sapperment, glaubt Ihr denn, ich würde 
fie verläugnen? — Ich bitte Euch, ſeid ruhig! 

Piſt. So if, und ſei froh, ſchönſte Kallipolis! Kommt, 
gebt uns Sekt. 

„Si fortuna me tormenta, Sperato me contenta.“ 
Scheun wir Kanonen? Nein, laßt Feuer geben! 
Bringt Sekt! Und leg' dich nieder, liebes Herz! 
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(Er legt ſeinen Degen ab.) 

Sind wir am Ziel? Gibt's kein: Et cetera? 

Falſt. Piſtol, ich möchte gern Ruhe haben. 

Piſt. Süßer Ritter, ich küſſe deine Fauſt. Was? 
Haben wir nicht zuſammen das Siebengeſtirn geſehen? 

Dortch. Werft ihn die Treppe hinunter! Ich kann 
ſolche grobe Schlingel nicht ausſtehen. 

if. Die Treppe hinunter? — Kennen wir nicht die⸗ 
ſen allgemeinen Miethgaul? 

Falſt. Wirf ihn hinaus, Bardolph, wie einen abgegrif— 
fenen Zahlpfennig. Wenn er nichts thut als lauter Nichts 
ſprechen, ſo ſoll er auch hier nichts vorſtellen. 


Din. Was? Gibt es Wunden? Will man uns beſudeln? 
Dann komm', o Tod, verkürze meinen Schmerz! 

Dann ſei'n durch klaffend, grauſe, ſchwere Wunden 
Die Schweſtern drei gelöſ't. Komm, ſag' ich, Atropos! 
Wirth in. Das find mir ſchöne Geſchichten! 

Falſt. Junge, gib mir deinen Degen! 

Dor tch. Ich bitte dich, Hans, ich bitte dich, zieh nicht! 

Falſt. Packt Euch die Treppe hinunter! 

(Er zieht und jagt Piſtol hinunter.) 

Wirth. Das iſt mir ein ſchöner Spektakel! Ich will 
der Wirthſchaft lieber für all mein Lebtag abſchwören, als 
ewig in ſolchem Tumult und Gepolter leben. Meiner Seele, 
hier gibt es Mord und Todtſchlag! Ach, du mein Herrgott 
im Himmel oben droben, ſteckt doch nur die bloſen Degen 
ein! Ich kann keinen bloſen Degen ſehen! Ich bitt' euch, 
ſteckt die bloſen Degen ein! 

Dortch. Sei ruhig, lieber Hans; der Schlingel iſt fort. 
Ach, du mein kleiner Blitzſchelm, du! 

Wirth. Seid Ihr nicht an den unteren Partieen ver— 
wundet? Mich dünkte, er that einen gefährlichen Nr nach 
Euerm Bauch. 
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Dardolph kommt zurück. 

Falſt. Habt Ihr ihn zur Thür hinausgeworfen? 

Bard. Ja, Sir; der Schlingel iſt beſoffen. Ihr habt 
ihn an der Schulter verwundet, Sir. 

Falſt. Der Schuft wollte mir Trotz bieten. | 

Dortch. Ach, du füßer kleiner Schelm, du! Armer 
Affe, wie du ſchwitzeſt! Komm, laß dir das Geſicht abtrock— 
nen! Komm her, du verwetterte Phyſiognomie! — Ach, 
Schelm, meiner Seel', ich liebe dich! Du biſt ſo tapfer wie 
Hektor von Troja, und zehnmal beſſer, als die neun Helden. 
— Ach, du Spitzbube! 

Falſt. Ein niederträchtiger Schurke! Ich will den Schuft 
auf einer Bettdecke prellen. 

Dortd. Thu’ es, wenn du Courage haft! Wenn du's 
thuſt, ſo will ich dich zwiſchen zwei Laken verkriegen. 

Muſikanten kommen. 

Page. Die Muſik iſt da, Sir. 

Falſt. Laßt ſie einmal loslegen! — Friſch auf, ſpielt 
ihr Herren! — Setz' dich auf mein Knie, Dortchen! — Ein 
elender Prahlhans! Der Schurke lief vor mir davon, wie 
Queckſilber. 

Dortch. Wahrhaftig, und du warſt wie ein Kirchthurm 
hinter ihm drein. Du verwettertes, kleines, zuckergebacke— 
nes Weihnachts-Schweinchen, wann wirſt du das Fechten 
und Raufen bei Nacht laſſen, und anfangen, deinen alten 
Leib für den Himmel aufzuſtutzen? 

Im Hintergrunde erſcheinen Prinz Heinrich und Poins, als Kellner 
verkleidet. 

Falſt. Still, liebes Dortchen! Sprich doch nicht wie 
ein Todtenkopf; erinnere mich nicht an mein Ende! 

Dortch. Höre, was iſt denn der Prinz für eine Art von 
Menſch? 

Falſt. Ein guter, ſimpler, junger Burſche. Er hätte 
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einen guten Brodmeifter abgegeben; er würde das Brod gut 
vorſchneiden. l 

Dortch. Man ſagt, Poins ſei ein geſcheidter Kopf. 

Falſt. Ein geſcheidter Kopf? — Zum Henker mit dem 
Maulaffen! Sein Kopf iſt fo dick wie Senf aus Tews dury; 
er hat nicht mehr Verſtand als ein Hammer. 

Dortch. Warum hält denn der Prinz fo viel auf ihn? 

Falſt. Weil fie beide gleich dicke Beine haben; dann 
ſpielt er auch gut Ball, frißt Meeraal und Fenchel, und 
verſchluckt brennende Kerzen im Wein, reitet mit den andern 
Jungen wilde Mähren, ſpringt auf Seſſel hinauf, flucht mit 
Anſtand, trägt ſeinen Stiefel eng anſchließend an dem Beine, 
erregt keine Händel durch das Ausplaudern heimlicher Ge— 
ſchichten, und hat noch mehr dergleichen vortreffliche Eigen— 
ſchaften, die eine ſchwache Seele und einen geſchmeidigen 
Körper verrathen, um derentwillen ihn der Prinz gern um 
ſich hat. Denn der Prinz iſt ebenſo; ſie haben gleiches 
Gewicht; ein Haar würde auf einer Wage den Mugla N 
zwiſchen ihnen geben. 

Heinr. Sollte man dieſer Nabe eines Rades nicht die 
Ohren abſchneiden? 

Poins. Laß uns ihn hier vor feiner Hure durchprügeln. 
Heinr. Seht nur, läßt ſich der verwelkte Alte nicht 
ſeinen Kopf krauen, wie ein Papagei? £ 

Poins. Iſt es nicht ſonderbar, daß die Begierde das 
Vermögen um ſo viele Jahre überlebt? 

Falſt. Küſſe mich, Dortchen! 

Heinr. Saturn und Venus ſind in dieſem Jahre in 
Conjunktion. Was ſagt der Kalender dazu? 

Poins. Seht nur, flüſtert nicht auch ſein Kerl, der 
feurige Triangel, mit dem alten Regiſter ſeines Herrn, 
ſeiner Schreibtafel, ſeinem Denkbuche? 

Falſt. Du gibſt mir ſchmeichelhafte Küßchen. 
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Dorth. Ja, . ich küſſe dich wis 3 treuſten 
Herzen. 

Falſt. Ich bin alt, ich bin alt. 

Dor tch. Ich habe dich lieber, als alle die jungen Gelb— 
ſchnabel mit einander. 

Fall. Aus welchem Zeuge willſt du ein neues Kleid 
haben? Auf den Donnerſtag bekomme ich Geld; ich will dir 
morgen eine Kapuze kaufen. Ein luſtiges Lied! — Komm, 
es iſt ſchon ſpät. Wir wollen zu Bett gehen. ae ich 
fort bin, ſo wirſt du mich vergeſſen. 

Dortch. Meiner Seele, du wirft mich zum Weinen brin⸗ 
gen, wenn du das ſagſt. Sieh zu, ob ich mich jemals 
ordentlich anziehe, ehe du wieder zurück biſt. Die Zeit 
wird es lehren. 

Falſt. Etwas Sekt, Franz! 

Heine u. Poins. Gleich, Herr, gleich! 

Salft. Oho, ein Baſtardſohn des Königs. — Und biſt 
du ſein Bruder, Poins? 

Heinr. Ei, du Erdball von fündigen Ländern, was führſt 
du für ein Leben? 

Falſt. Ein beſſeres als du; ich bin ein Mann von 
Stande, du ziehſt Bier ab. 

Heinr. Ganz recht, Herr; und darum komme ich, Euch 
das Fell abzuziehn. 

Wirth. O der Himmel ſegne Euer Gnaden! Meiner 
Treu, willkommen in London! O Jeſus, ſeid Ihr aus 
Wales zurückgekommen? 

Falſt. Du liederliches, tolles Stück Majeſtät! (er test 
die Hand auf Dorichen) Bei dieſem leichtſinnigen Fleiſch und ver: 
dorbenen Blut, du biſt willkommen! 

Dortch. Was, du dickwanſtiger Narr? Ich ver⸗ 
achte dich! 

Poins. Mylord, er wird Euch wieder gut machen, und 
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Alles zum Scherz wenden, wenn Ihr 1 gleich in der 
erſten Hitze auf ihn los geht. 

Heinr. Du verdammte Talggrube, du, wie ſchlecht ſprachſt 
du jetzt eben von mir vor dieſem ehrſamen, tugendhaften, 
artigen Fräulein? 

Wirthin. Gottes Segen auf Euer gutes Herz! Das 
iſt ſie, meiner Treu! 

Falſt. Haft du meine Worte gehört? 

Heinr. Ja, und Ihr kanntet mich ſo gut wie damals, 
als Ihr bei Gadshill davon lieft. Ihr wußtet, daß ich hin— 
ter Euch ſtand, und ſoracht mit Fleiß fo, um meine Geduld 
auf die Probe zu ſtellen. ; 

Falſt. Nein, nein, nein, das nicht; ich dachte nicht, 
daß du mich hören könnteſt. 

Heine. So zwing' ich Euch denn, mir die vorſätzliche 
Beſchimpfung einzugeſtehn, und dann weiß ich, wie ich Euch 
handhaben fol. 

Falſt. Keine Beleidigung, Heinz, auf Ehre! Keine Bes 
leidigung! 

Heinr. Nicht? Mich herunterzureißen, und mich Brod— 
meiſter, oder Brodfchneider, oder ich weiß nicht wie? zu 
nennen! 

Falſt. Keine Beleidigung, Heinz! 

Poins. Keine Beleidigung? 

Falſt. Keine Beleidigung, Eduard, auf Ehre, guter 
Eduard; durchaus gar keine. Ich verkleinerte ihn vor den 
Gottloſen, damit die Gottloſen ſich nicht in ihn verliebten, 
und darin handelte ich wie ein redlicher Freund und treuer 
Unterthan, und dein Vater muß es mir Dank wiſſen. 
Keine Beleidigung, Heinz! Keine! Nein, Jungens, durch- 
aus keine! 

Heinr. Nun ſieh einmal, bringt dich nicht bloße Furcht 
und aus gemachte Feigheit dahin, dieſer tugendſamen Weibs— 
perſon zu nahe zu treten, um dich mit uns auszuſöhnen? 
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Iſt ſie von den Gottloſen? Oder iſt der Burſch von den 
Gottloſen? Oder der ehrliche Bardolph, deſſen Andacht in 
feiner Naſe brennt vor den Gottloſen? N 

Poins. Antworte, du abgeſtorbener Ulmbaum, antworte! 

Falk. Den Bardolph hat der böſe Feind in dem ſchwar— 
zen Buch ohne Rettung, und ſein Geſicht iſt Lucifers Leib— 
küche, wo er nichts thut, als Malzwürmer röſten. Um den 
Jungen da ſchwebt wohl ein guter Engel, aber der Teufel 
überbietet ihn doch. 

Heinr. Was die Weiber anlangt — 

Falſt. Die eine von ihnen iſt bereits in der Hölle und 
brennt, die arme Seele. Die andere, — der bin ich Geld 
ſchuldig, und ob ſie dafür verdammt iſt, das kann ich nicht ſagen. 

Wirthin. Nein; dafür ſteh ich. 

alſt. Nein; ich mein? es auch nicht. Ich glaube, deſſen 
biſt du quitt. Aber es gibt noch eine andere Klage gegen 
dich, daß du gegen das Geſetz in deinem Hauſe Fleiſch eſſen 
läſſeſt; und dafür, denk' ich, wirſt du einſt heulen. 

Wirthin. Das thun alle Speiſewirthe. Was verſchlägt 
eine Schöpskeule oder zwei in der Faſtenzeit? 

Heinr. Was aber euch Frauenzimmer anlangt — 

Dortch. Was ſagen Euer Gnaden? 

Falſt. Seine Gnaden ſagen etwas, wogegen ſich fein 
Fleiſch auflehnt. 

Wirthin. Wer klopft ſo laut an die Thüre? Sieh nach 
der Thüre, Franz! 

Velo kommt. 

Heinr. Peto, was gibt's? Was bringſt du Neues? 

Peto, Der König, Euer Vater, iſt in Weſtminſter; 
Und zwanzig müde und erſchöpfte Boten 
Sind aus dem Norden da; und als ich herkam, 

Traf ich und holt’ ein Dutzend Hauptleut' ein, 
Baarhäuptig, ſchwitzend, an die Schenken klopfend, 
Und dieſe alle fragten nach John Falſtaff. 
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Heinr. Beim Himmel, Poins, ich fühle mich beſchämt, 
Die edle Zeit ſo müßig zu entweihn, 
Wenn Sturm des Aufruhrs, wie der Süd, getragen 
Von ſchwarzen Sümpfen, auszuſtrömen eilt, 
Und träuft auf unſer unbewehrtes Haupt. 
Gebt Schwert und Mantel mir. — Falſtaff, gut Nacht! 

(Heinrich mit Poins, Peto und Bardolph ab.) 

Falſt. Nun kommt der leckerſte Biſſen der Nacht, und 
wir müſſen davon, und ihn unberührt laſſen. (Man hört klopfen.) 
Wieder an die Thür gepocht? — Nun, was gibt's? 

Bard. (zurückkommend) Ihr müßt ſogleich fort nach Hof; 
ein Dutzend Hauptleute harren draußen auf Euch. 

Falſt. (zu dem Pagen) Bezahle die Muſikanten, Burfh! 
— Leb wohl, Wirthin; leb wohl, Dortchen! Ihr ſeht, meine 
lieben Weibsbilder, wie Männer von Verdienſt geſucht 
werden. Der Verdienſtloſe kann ruhig in's Bett gehen, 
wenn der tüchtige Mann aufgerufen wird. Lebt wohl, meine 
guten Weibsbilder; wenn ich nicht ſchnell weggeſandt werde, 
ſo ſehe ich euch wieder, ehe ich gehe. 

Dortch. Ich kann nicht ſprechen, weil mir das Herz 
beinah zerſpringt. Nun, lieber Hans, habe auf deine Ge— 
ſundheit Acht! 


Falſt. Lebt wohl, lebt wohl! 
(Falſtaff und Bardolph ab.) 


Wirthin. Nun, ſo lebe wohl. Neun und zwanzig Jahre 
ſind es nun bereits, ſeit ich dich kennen lernte, wenn es 
wieder junge Schoten gibt. Aber ein ehrlicheres Gemüth 
und eine treuere Seele — Nun, ſo leb wohl! 

Bard. (draußen) Jungfer Lakenreißer! 

Wirthin. Was ſoll's ſein? 

Bard. Jungfer Lakenreißer möchte zu meinem Herrn 
kommen. 

Wirthin. O laufe Dortchen, lauf, mein liebes Dortchen! 

(Sie gehen ab.) 
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Erſte Scene. 


LSondon. Zimmer im Pa laſt. 
Der König im Nachtkleide und ein Page treten auf. 
König. Geh ruf' die Grafen Surrey und von Warwick; 

Doch heiß zuvor ſie dieſe Briefe leſen, 
Und wohl erwägen. Eile, was du kannſt! (Page ab.) 
Wie viele meiner ärmſten Unterthanen 
Erfreuen ſich des Schlafs! — Schlaf, holder Schlaf, 
Du Amme der Natur, wie ſchreckt' ich dich 
Von mir hinweg und meinen Augenliedern, 
Daß du dich weigerſt, ſie zu ſchließen und 
Die Sinne in Vergeſſenheit zu tauchen? 
Warum doch weilſt du lieber in der Hütte, 
Auf unbequemer Streue hingeſtreckt, 
Von dem Geſurr der Fliegen eingelullt, 
Als in der Großen duftenden Paläſten, 
Wo unter reich verziertem Baldachin 
Dich ſanfte Melodieentöne locken? 
Was liegſt du, blöder Gott, bei Niedrigen 
Auf eflem Bett, und fliehſt des Königs Lager, 
Als war's ein Wachthaus, eine Feuerglocke? 
Verſiegelſt du auf ſchwindelnd hohem Maſt 
Des Schifferjungen Aug', wiegſt ſein Gehirn 
In rauher, ungeſtümer Wellen Wiege, 
Und in der Winde Toben, die am Scheitel 
Die tollen Wogen packen, ihnen krauſen 
Das ungeheure Haupt, und aufwärts ſchleudern 
Mit tobendem Gebrüll in's glatte Tauwerk, 
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Daß vom Getöfe ſelbſt der Tod erwacht? g 
Gibſt du, o Schlaf, parteiifch deine Ruh 
Dem Schifferjungen in ſo rauher Stunde, 
Und weigerſt ſie in ſtillſter, ſchönſter Nacht 
Bei allen Förd'rungsmitteln einem König? 
So legt, ihr Niedern, nieder euch beglückt; 
Schwer ruht das Haupt, das eine Krone drückt. 
Warwick und Surrey treten auf. 
Warw. Den ſchönſten Morgen Eurer Majeſtät! 
Kön. Iſt es ſchon Morgen, Lords? 
Warw. Ein Uhr und drüber. 
Kön. Dann guten Morgen euch. Nun, liebe Lords, 
Laſ't ihr die Briefe, die ich euch geſandt? 
Warw. Ja, Majeſtät. 
Kön. So kennt ihr nun den Körper unſ'res Reichs, 
Wie angeſteckt er iſt, wie ſchlimme Uebel, 
Dem Herzen nah, gefährlich in ihm gähren. 
Warw. Noch iſt es nur wie Unordnung im Körper, 
Dem man zur frühern Stärke kann verhelfen 
Mit gutem Rath und wenig Medicin; 
Mylord, Northumberland iſt bald gekühlt. 
Kön. O könnte man im Buch des Schickſals leſen, 
Und ſehen, wie die Umwälzung der Zeit 
Die Berge ebnet, und das feſte Land, 
Der Düfte überdrüßig, in ein Meer 
Sich wandelt! Und wie dann zu and’rer Zeit, 
Des Oceanes Felſengürtel wieder 
Zu weit wird für die Hüften des Neptun; 
Wie Wechſel draͤngt den Wechſel, und wie Zufall 
Den Glückspokal bald füllt mit ſüßem, bald 
Mit bitterem Getränk! O ſäh man das, 
Der Glückliche, wenn er in dieſe Ausſicht 
Dergang’ner und noch künft'ger Uebel ſchaute, 
Er ſchlüg' das Buch ſchon in der Jugend zu, 
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Und legte an den Boden ſich und ſtürbe. 

Es iſt noch nicht zehn Jahre her, daß Richard 

Und der Northumberland als traute Freunde 

Zuſammen ſchmausten, und zwei Jahre ſpäter 

Gab's zwiſchen ihnen Krieg; acht Jahr nur, feit 

Der Percy war der Nächſte meinem Herzen, 

Der wie ein Bruder ſich für mich erſchöpft, 

Und Lieb' und Leben mir zu Füßen legte, 

Ja, meinetwegen, ſelbſt in Richards Antlitz 

Ihm Trotz bot. Doch wer war von euch dabei, Cu Warwick) 

Ihr, Vetter Nevil, wie ich mich erinn're, 

Als Richard, ganz von Thränen überfließend, 

Damals, geſcholten von Northumberland, 

Die Worte ſprach, die Prophezeihung wurden: 

„Northumberland, du Leiter, mittelſt deren 

Mein Vetter Bolingbroke den Thron beſteigt;“ 

Was da, Gott weiß, nicht in den Sinn mir kam; 

Nur daß die Noth das Reich ſo niederbog, 

Daß ich als Braut die Hoheit küſſen mußte. 

„Die Zeit wird kommen,“ fügt er d'rauf hinzu, 

„Die Zeit, wo ſchwerer Sünde reif Geſchwür 

Ausbricht in Fäulniß.“ Und fo fuhr er fort, 

Und ſagte dieſer Zeiten ganze Lage 

Und unfres Bundes Trennung uns vorher. 
Warw. Ein Wahrheitsſpiegel iſt das Menſchenleben, 

Abbildend der verftorbnen Zeiten Art; 

Wer ihn beſchaut, kann richtig prophezeihn, 

Und trifft die Hauptereigniſſe der Welt, 

Die, ungeboren noch in ihrem Samen 

Und ſchwachem Anfang eingeſchachtelt liegen; 

Dergleichen wird der Zeiten Brut und Zucht. 

Durch ſo nothwend'gen Hergang nun belehrt, 

Vermochte Richard es vorauszuſehn, 

Der mächtige Northumberland, ihm untreu, 
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Wuͤrd' aus der Saat zu größrer Untreu wachſen, 
Die keinen Boden faͤnde, d'rin zu wurzeln, 
Als nur an Euch. 
Kön. Sind das Nothwendigkeiten, 
So laßt, als ſolchen ihnen uns begegnen; 
Ja, dieſes Wort ſelbſt muntert jetzt uns auf. — 
Man ſagt, der Biſchof und Northumberland 
Sind fünfzigtauſend ſtark. 
Warw. Das kann nicht fein, mein Fürſt. 
Geruͤcht verdoppelt, ſo wie Stimm' und Echo, 
Die Zahl Gefürchteter. Mag Eure Hoheit 
Geruhig ſchlafen. Auf mein Wort, mein König, 
Die Waffenmacht, die Ihr bereits entſandt, 
Wird ſicher ohne Müh den Preis erringen. 
Vernehmt des Troſtes mehr noch; ich erhielt 
Gewiſſe Kunde von Glendowers Tod. 
Eu'r Majeftät war krank ſeit vierzehn Tagen, 
Und dieſe nachtdurchwachten Stunden müſſen 
Das Uebel mehren. 
König Folg' ich Eurem Rath. 
Und laͤßt der innre Krieg uns freie Hand, 
Dann ziehn wir, werthe Lords, ins heil'ge Land. 
(Ab.) 


Zweite Scene. 

Hof vor dem Hauſe des Friedensrichters Schaal in Gloſterſhire. 
Schaal und Stille begegnen ſich. Schimmlich, Schatte, Ware, 
Schwächlich, Bullenkalb. Diener im Hintergrunde. 

Schaal. Kommt her, kommt, kommt! Gebt mir die 
Hand, Sir, gebt mir die Hand, Sir! Früh auf, meiner 
Treu! Nun, was macht denn mein guter Vetter Stille? 

Stille. Guten Morgen, guter Vetter Schaal. 

Schaal. Und was macht denn meine Frau Baſe, Eure 

Shakſpeare's Werke X. 11 
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Schlafkameradin? und Eure hübſche Tochter „ und die r 
mein liebes Pathchen Lene? 

Stille. Ach, das iſt eine ſchwarze Amſel, Vetter Schaal. 

Schaal. Bei Ja und Nein, Vetter, ich kann's wohl 
ſagen, mein Vetter Wilhelm iſt ein tüchtiger Student ge— 
worden. Er iſt noch in Oxford, nicht wahr? 

Stille. Freilich, Herr, auf meine Koſten. „ 

Schaal. Da müßt Ihr ihn bald ins Juriſtenſtipendium 
bringen. Ich war einmal in Clemenshof, wo ſie, denk ich, 
noch jetzt von dem närriſchen Schaal werden zu ſagen wiſſen. 

Stille. Man nannte Euch damals nur den luſtigen 
Schaal, Vetter. 

Schaal. Beim Element, ich hieß, wie man wollte, und 
ich hätte auch gethan, was man wollte, ja mein Seel, und 
das friſchweg. Da war ich und der kleine John Deut aus 
Staffordſhire, und der ſchwarze Georg Baar, und Franz 
Nagebein, und Wilhelm Quaake, einer aus Cotsbold — es 
gab ſeitdem keine vier ſolche Haudegen in allen den Rechts— 
höfen zuſammen, und ich kann's Euch wohl ſagen, wir 
wußten, wo hübſche Waare war, und hatten immer die 
beſte zu unſerm Befehl. Dam als war Hans Falſtaff, jetzt 
Sir John, ein junger Burſch und Page bei Thomas Mow- 
bray, Herzog von Norfolk. 

Stille. Derſelbe Sir John, Vetter, der heute mit 
Soldaten hieher kommen ſoll? 

Schaal. Derſelbe Sir John, eben derſelbe. Ich ſah, 
wie er am Thore des Stiftshofes dem Skogan ein Loch in 
den Kopf ſchlug, da er ein Knirps, nicht ſo hoch, war; 
gerade an demſelben Tage ſchlug ich mich mit einem gewiſſen 
Simſon Stockfiſch, einem Obſthändler, hinter Grays Hof. 
O die tollen Tage, die ich hingebracht habe! Und wenn ich 
nun ſehe, daß ſo viele von meinen alten Bekannten todt ſind! 

Stille. Die Reihe wird auch an uns kommen, Vetter. 

Schaal. Gewiß, ganz gewiß! Ohne Zweifel, ohne allen 
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Zweifel! Der Tod, wie der Pfalmift ſagt, iſt Allen gewiß. 
Alle Menſchen müſſen ſterben. — Was gilt ein gutes Paar 
Ochſen auf dem Markt zu Stamford? 

Stille Wahrhaftig, Vetter, ich bin nicht dort geweſen. 

Schaal. Ja wohl, alle Menſchen müſſen ſterben. — Ei, 
iſt auch der alte Doppel, Euer Landsmann, noch am Leben 2 

Stille. Todt, Herr. 

Schaal. Sf er todt? Seht doch! Seht doch! Er 
führte einen guten Bogen, und nun iſt er todt! Er war 
ein einziger Schütze. John von Gaunt hatte ihn gern, und 
wettete viel Geld auf ſeinen Kopf. Todt alſo! — Auf 
zweihundert und vierzig Schritt traf er ins Schwarze, und 
trieb Euch einen leichten Bolzen auf zweihundert und acht— 
zig, auch neunzig Schritt. Es lachte einem das Herz im 
Leibe, wenn man's nur mit anſah. Alſo todt! — Was 
gilt jetzt die Mantel Schöpſe? 

Stille Darnach fie find. Eine gute Mantel Schafe 
mag jetzt immer auf ſieben bis acht Pfund im Preiſe ſtehen. 

Schaal. So iſt denn der alte Doppel wirklich todt! 


Bardolph kommt mit einem Knappen. 


Stille Da kommen, denk' ich, zwei von Sir John 
Falſtaffs Leuten. 

Bard. Guten Morgen, werthe Herren. Ich bitte euch, 
wer von euch iſt hier der Friedensrichter Schaal? 

Schaal. Ich bin Robert Schaal, Herr, ein armer Land— 
junker in der Grafſchaft, und einer von des Königs Friedens— 
richtern. Womit kann ich dienen? 

Dard. Herr, mein Hauptmann empfiehlt ſich Euch, mein 
Hauptmann, Sir John Falſtaff, ein ſtattlicher Cavalier, 
beim Himmel! und ein ſehr muthiger Anführer. 

Schaal. Ich danke für ſeinen Gruß. Ich kenne ihn 
als einen guten Haudegen. Wie lebt der gute Ritter? Und 
darf ich auch fragen, wie ſich ſeine Frau Gemahlin befindet? 


164 


Jar d. Verzeiht, Herr, ein Soldat iſt beſſer akkomo— 
dirt ohne Frau. 

Schaal. Gut geſagt, meiner Treu, Herr. In der 
That, vortrefflich geſagt: „Beſſer akkomodirt!“ Das iſt 
ein ganz excellenter Ausdruck! Gute Phraſen waren ſeit 
jeher zu recommandiren. Akkomodirt! Es kommt von acco- 
modo. Sehr gut! Eine gute Phraſe! 

Bard. Um Vergebung, Sir, ich habe das Wort fo ge— 
hört. Phraſe nennt Ihr es? Mohrenelement, ich weiß den 
Teufel, was eine Phraſe iſt; aber das Wort, mit meinem 
Schwert behaupt' ich es, iſt ein Soldatenwort, und ein 
Wort von unvergleichlicher Wirkung. Akkomodirt; das 
heißt, wenn ein Menſch, wie man zu ſagen pflegt, akkomo— 
dirt iſt; oder wenn Einer das iſt, — was maßen — wo— 
durch man ihn für affomodirt halten kann; was eine herr— 
liche Sache iſt. 

Falſtaff kommt. 

Schaal. Ihr habt vollkommen Recht. Seht, da kommt 
der gute Sir John. Gebt mir Eure liebe Hand, gebt mir 
Eu'r Edeln liebe Hand! Meiner Treu, Ihr ſeht ſehr wohl 
aus, recht gut für einen Mann von Euern Jahren. Will⸗ 
kommen, guter Sir John! 

Falſt. Es freut mich, Euch wohl zu ſehn, guter Sir 
Robert Schaal. — Herr Gutſpiel, wo mir recht iſt. N 

Schaal. Nein, Sir John, es iſt mein Vetter Stille, 
und mein Herr Collega in der Commiſſion. 

Falſt. Mein guter Herr Stille, es iſt nicht mehr als 
billig, daß Ihr des Friedens wegen da ſeid. 

Stille. Euer Herrlichkeit ſind willkommen. 

Falſt. Ei, das iſt heißes Wetter, meine Herrn! Habt 
ihr mir ein halbes Dutzend tüchtige Leute geſchafft? 

Schaal. Ja freilich haben wir das, Herr. O ſetzt Euch 
doch nieder. 

Falſt. Laßt mich fie doch ſehen, ich bitte euch. 
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Schaal. Wo iſt die Lifte? Wo iſt die Lifte? Wo ift 
die Liſte? Laß mich ſehn! Laß mich ſehn! So, ſo, ſo, ſo! 
Ja, was wollt' ich doch ſagen, Herr? — Ralf Schimmlich! 
Laß ſie vortreten, ſo wie ich ſie aufrufe. Daß ſie vortreten, 
wie ich ſie aufrufe; daß ſie mir's ja thun, daß ſie mir's ja 
thun! — Laßt ſehn! — Wo iſt Schimmlich? 

Schimm lich. Hier, mit Verlaub. 

Schaal. Was ſagt Ihr, Sir John? Ein gut gewachſe— 
ner Kerl, jung, ſtark, und von hübſcher Familie. 

Falſt. Iſt dein Name Schimmlich? 

Schimm l. Ja, mit Verlaub. 

falſt. Deſto höher iſt es Zeit, dich zu brauchen. 

Schaal. Ha, ha, ha! ganz vortrefflich, wahrhaftig! 
Dinge, die ſchimmelig ſind, muß man brauchen. Außeror— 
dentlich gut! Wohl geſagt, Sir John, ſehr gut geſagt! 

Falſt. (zu Schaal) Streicht ihn an! 

Schimml. Damit macht Ihr mir einen Strich durch 
die Rechnung; Ihr hättet mich können laufen laſſen. Meine 
alte Hausehre hat nun Niemand in der Gotteswelt, der 
ihre Wirthſchaft und Plackerei verrichtet. Ihr brauchtet 
mich gar nicht anzuſtreichen, denn es gibt noch andere ver— 
ſchimmelte Leute genug in der Welt, die ohne mich mar— 
ſchiren können. 

Falſt. Ergebt Euch d'rein, lieber Schimmlich, Ihr müßt 
mit fort. Es iſt die höchſte Zeit, daß Ihr gebraucht werdet. 

Schimml. Gebraucht? 

Schaal. Silentium, Kerl, silentium! Tretet beiſeit! 
Wißt Ihr auch, wo Ihr ſeid? — Jetzt zu den Andern, Sir 
John! Laßt ſehn: Simon Schatte! 

FHalſt. Sapperment, den muß ich haben, der iſt gut 
zum Unterſitzen; er wird ein ziemlich kühler Kriegsheld ſein. 

Schaal. Wo iſt Schatte? 

Schatte. Hier, Herr. 

Falſt. Schatte, weſſen Sohn biſt du? 
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Schatte. Meiner Mutter Sohn, Herr. 

Falſt. Deiner Mutter Sohn? Das mag wohl fein, 
und deines Vaters Schatten; auf dieſe Art iſt der Sohn 
des Weibes der Schatten des Mannes, das kommt in der 
That oft genug vor; doch hat er wenig von des Vaters 
Subſtanz. 

Schaal. Gefällt er Euch, Sir John? 

Falſt. Schatten iſt gut auf den Sommer — ſtreicht ihn 
an; denn wir haben eine Menge Schatten, um die Muſter— 
rolle auszufüllen. 

Schaal. Thomas Warze! 

Falſt. Wo iſt er? 

Warze. Hier, Herr. 

Falſt. Iſt dein Name Warze? 

Warze. Ja, Herr. 

Falſt. Du biſt eine recht ruppige Warze. 

Schaal. Soll ich ihn anſtreichen, Sir John? 

Falſt. Das wäre ſehr überflüſſig. Alles, was er hat, 
iſt auf feinen Rücken gebaut, und das ganze Gebäude ſteht 
auf ein Paar Stecknadeln. Alſo keinen Strich weiter! 

Schaal. Hahaha! was Ihr für gute Einfälle habt, Sir! 
Haha, das muß man Euch laſſen, darin ſeid Ihr ein Meiſter, 
das muß man Euch laſſen. — Franz Schwächlich! 

Schwächl. Hier, Herr. 

Falſt. Welches Gewerbe treibſt du, Schwaͤchlich? 

Schwächl. Ich bin ein Frauenſchneider, Herr. 

Schaal. Soll ich ihn anſtreichen, Herr? 

FHalſt. Ja, das thut, Sir. Wenn er aber ein Manns— 
ſchneider wäre, ſo könnt' er Euch einen Strich anfügen. 
Willſt du ſo viele Löcher in die feindliche Schlachtordnung 
ſtechen, als du in die Weiberröcke gebohrt haſt? 

Sch wäch l. Ich will thun, was in meinen Kräften ſteht, 
Herr, mehr könnt Ihr nicht verlangen. 

Falſt. Wohl geſprochen, guter Frauenſchneider! Wohl 
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wie die ergrimmte Taube, oder die allergroßmüthigſte Maus. 
Macht dem Frauenſchneider einen tüchtigen Strich, Herr 
Schaal; recht dick, Herr Schaal! 

Schwächl. Ich wollte, Warze wäre mit gegangen, Herr. 

Falſt. Ich wollte, du wärſt ein Mannsſchneider, damit 
du ihn flicken, und geſchickt machen könnteſt, mitzugehen. 
Ich kann den nicht zum gemeinen Soldaten herabſetzen, der 
Anführer iſt von fo vielen Tauſenden. Laß dir das genü⸗ 
gen, allergewaltigſter Schwächlich! 

Schwächl. Ich laſſe es mir genügen, Sir. 

Falſt. Sehr verbunden, ehrwürdiger Schwächlich. — 
Wer folgt jetzt? 

Schaal. Peter Bullenkalb von der Au. 

Falſt. Sapperment, laßt uns Bullenkalb ſehen! 

Zullenkalb. Hier bin ich, Herr. 

Falſt. Auf Ehre, ein anſehnliches Gewächs! — Kommt, 
ſtreicht mir Bullenkalb, bis er noch einmal brüllt. 

Bullenk. O Gott, mein gnäd'ger Herr Kapitän! 

Falſt. Was, ſchreiſt du ſchon, ehe du gezeichnet wirft? 

Dullenk. O Gott, Herr, ich bin ein kranker Menſch. 

Falſt. Was haſt du für eine Krankheit? 

Bullenk. Einen verfluchten Schnupfen, Herr, und dazu 
noch einen verwetterten Huſten, Herr, den ich mir bei dem 
Glockenlaͤuten holte. Es war in des Königs Geſchäften, 
Herr, an dem Krönungstage. 

Falſt. Komm, du ſollſt in einem Schlafrock zu Felde 
ziehen, und deinen Schnupfen und Huſten wollen wir dir 
ſchon vertreiben. Ich will es ſo einrichten, daß deine 
Freunde für dich läuten ſollen. — Sind das Alle? 

Schaal. Man hat noch zwei über die Zahl ausgerufen; 
Ihr bekommt ihrer nur viere, und über dieſe find wir be⸗ 
reits im Reinen, und ſomit bitt' ich Euch, Sir, ſpeist bei 
mir zu Mittag. 
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Salft. Gut, ich will Eins mit Euch trinken, aber bis 
zur Mahlzeit kann ich nicht warten. Es freut mich, Euch 
zu ſehen, aufrichtig, Herr Schaal. | 

Schaal. O Sir John, erinnert Ihr Euch wohl noch, 
wie wir die ganze Nacht in der Windmühle von St. Geor— 
ges zubrachten? 

Falſt. Nichts mehr davon, lieber Herr Schaal; nichts 
mehr davon! 

Schaal. Ha, es war eine fidele Nacht. Und iſt Hann: 
chen Nachtarbeit auch noch am Leben? 

Salſt. Ja, fie lebt noch, Herr Schaal. 

Schaal. Sie konnte niemals mit mir auskommen. 

Falft. Niemals, niemals; fie ſagte immer, fie könne 
den Herrn Schaal nicht ausſtehen. 

Schaal. Gott weiß, ich konnte fie fo recht bis auß's 
Blut ärgern. Sie war damals noch eine geſuchte Waare. 
Hat ſie ſich conſervirt? 

Falſt. Etwas convertirt; fie iſt nachgerade alt gewor- 
den, Herr Schaal. 

Schaal. Freilich, fie muß alt fein, fie kann nicht an⸗ 
ders als alt ſein. Sie hatte ſchon Robert Nachtarbeit 
vom alten Nachtarbeit, ehe ich in's Clemensſtift kam. 

Stille. Das iſt bereits fünfundfünfzig Jahre her. 

Schaal. Ha, Vetter Stille, du hätteſt nur ſehen ſollen, 
was dieſer Ritter und ich geſehen haben. — Hab' ich nicht 
Recht, Sir John? 

Falſt. Wir haben die Glocken um Mitternacht ſpielen 
hören, Herr Schaal. 

Schaal. Ja, bei Gott, das haben wir, das haben wir, 
das haben wir! Meiner Treu, Sir John, das haben wir! 
Unſre Parole war: He, Burſche! Laßt uns zu Tiſch gehen! 


O was haben wir für Zeiten erlebt! — Kommt, kommt! 
(Falſtaff, Schaal und Stille ab.) 
Bullenk. Lieber Herr Korporal Bardolph legt ein gutes 
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Wort für mich ein, und hier find noch zehn Heinrichsd'or 
für Euch. In Wahrheit, Herr, ich ließe mich eben ſo gern 
an dem erſten beſten Galgen aufhenken, als daß ich mit: 
ginge; und doch, Herr, ich für mein Theil würde mir gar 
nichts daraus machen; es iſt eigentlich meinerſeits gar kein 
weiterer Grund vorhanden, als daß ich ſo eigentlich gar 
keine rechte Luft habe, und für meine Perſon wünfche, bei 
meinen Freunden zu bleiben. Wenn das nicht wäre, Herr, 
ſo würde ich mir den Teufel draus machen, mitzugehen. 

Bard. Schon gut. Tretet beiſeit. 

Schimmi. Und, lieber Herr Korporal-Hauptmann, mei: 
ner alten Großmutter zu lieb, legt ein gutes Wort für 
mich ein. Wenn ich einmal fort bin, ſo hat ſie keine 
menſchliche Seele, die ihr etwas verrichtet; ſie iſt alt, und 
ich kann ſelbſt nicht mehr fortkommen. Ihr ſollt auch vierzig 
Schillinge haben, Herr. 

Bard. Gut, tretet beiſeit. 

Schwächl. Meiner Treu, ich frage nichts darnach. Ein 
Menſch kann nur einmal ſterben; und geſtorben muß es 
nun einmal ſein; darum will ich mich in Gottes Namen 
darein ergeben. Iſt es mein Schickſal, nun gut; wo nicht, 
deſto beſſer. Niemand iſt zu gut dazu, ſeinem Fürſten zu 
dienen; und es mag nun gehen, wie es immer will; wer in 
dieſem Jahre ſtirbt, iſt quitt für das nächſte. 

Par d. Das heißt wie ein braver Kerl geſprochen. 

Falſtaff tommt zurück mit Schaal und Stille. 


Falſt. Nun ſagt, Herr, welche von dieſen Leuten ſoll 
ich haben? a 

Schaal. Die vier davon, die Euch am beften gefallen. 

Bar d. (heimlich zu Falſtaff? Sir, ein Wort mit Euch. — 
Schimmlich und Bullenkalb bieten drei Pfund an, wenn 
Ihr ſie frei laſſen wollt. 

Falſt. Gut, gut. 
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Schaal. Wohlen denn, Sir, welche vier von ihnen 
wollt Ihr haben? 

Falſt. Wählt Ihr für mich. 

Schaal. Nun dann alſo: Schimmlich, Bullenkalb, 
Schwächlich und Schatte. 

Falſt. Schimmlich und Bullenkalb! Ihr, Schimmlich, 
bleibt zu Hauſe, bis Ihr nicht mehr zum Dienſte taugt; 
und was Euch anlangt, Bullenkalb, Ihr wachſt heran, bis 
Ihr tüchtig ſeid; ich mag Euch nicht. 

Schaal. Sir John, Sir John, Ihr thut Euch zu nah; 
es ſind Eure anſehnlichſten Leute, und ich möchte Euch gern 
mit den Beſten dienen. 

Falſt. Herr Schaal, wollt Ihr mich meine Leute aus⸗ 
wählen lehren? Was kümmert's mich, wie groß, wie dick, 
oder wie ſtark die Leute ſind, oder was für breite Schultern 
fie haben, oder wie dick ihre Beine find? Auf den Geiſt 
kommt es an, Herr Schaal. Faßt mir doch nur einmal 
dieſen Warze hier ordentlich ins Auge! Ich ſtehe Euch 
dafür, fo zerlumpt er auch aus ſieht, er ſchlaͤgt darauf los, 
wie ein Schmiedehammer! Und dabei iſt der Kerl flink, das 
kann ich Euch ſagen. Und dieſer ſchindeldürre Geſell Schat— 
ten hier, das iſt gerade mein rechter Mann! Dem kommt 
der Feind gar nicht bei. Der Feind kann eben ſo gut auf 
die Schneide eines Federmeſſers zielen, als nach ihm. Und 
wenn es ſich um eine Retirade handelt, wie behend wird 
dieſer Schwächlich, der Frauenzimmerſchneider, davonlaufen! 
O gebt mir die unanſehnlichen Subjekte, und behaltet die 
großen Leute für Euch! — Gib dem Warze eine Muskete 
in die Hand, Bardolph! 

Bard. Da, Warze! Rechtsum kehrt! So, ſo! 

Falſt. Komm her, handhabe mir einmal deine Mus⸗ 
kete! — So! Sehr gut! — Immer zu! Sehr gut! Ganz 
excellent! O ich lobe mir einen ſo kleinen, magern, alten, 
geſtutzten, kahlen Schützen! — Brav, Warze, meiner 
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Treu! Du biſt ein prächtiger Kerl! Da haſt du einen 
Sechſer Handgeld! i N 

Schaal. Er iſt noch nicht Meiſter im Handwerk; er 
verſteht es nicht recht. Ich erinnere mich auf der Mile-end⸗ 
Wieſe, als ich noch im Clemensſtift war — ich war damals 
Sir Dagonet in dem Spiel von Arthur — da war ein klei— 
ner flinker Kerl, der handhabte euch ſein Gewehr ſo; und 
dann drehte er ſich um und um, und dann kam er da; piff! 
paff! ſagte er; bauz! ſagte er, und dann ging er wieder 
weg, und dann kam er wieder her. — Ich ſehe in meinem 
Leben einen ſolchen Kerl nicht wieder. 

Falſt. Dieſe Kerle machen's fhon gut, Herr Schaal. — 
Gott behüt' Euch, Herr Stille; ich will nicht viele Worte 
mit euch machen; lebt beide wohl, ihr Herren! Ich danke 
euch. Ich muß dieſe Nacht noch ein Dutzend Meilen reiten. 
— Bardolph, gib den Soldaten Röcke. 

Schaal. Sir John, der Himmel ſegne Euch, und gebe 
Euern Waffen guten Fortgang und ſchenke uns bald Frieden! 
Wenn Ihr zurückkommt, ſo ſprecht bei mir ein. Wir wol— 
len die alte Bekanntſchaft wieder erneuern; vielleicht geh' 
ich dann mit Euch nach Hofe. 

Falſt. Das wünſcht' ich, Herr Schaal. 

Schaal. Gut alſo, es bleibt dabei; ein Mann, ein 
Wort! Lebt wohl! (Schaal und Stille ab.) 

Falſt. Lebt wohl, ihr herrlichen Herren. — Weiter, 
Bardolph, führe die Leute weg! (Bardolph mit den Rekruten ab.) 
Wenn ich zurückkomme, will ich dieſe beiden Friedensrichter 
gehörig vornehmen. Den Friedensrichter Schaal habe ich 
ſchon ausgekoſtet. Mein Gott, was wir alten Leute mit 
dem Laſter des Lügens behaftet ſind! Dieſer ausgehungerte 
Friedensrichter hat mir in einem fort von ſeiner wilden 
Jugend vorgeſchwatzt und den Thaten, die er in der Turn: 
bullſtraße vollbrachte. Und jedes dritte Wort war eine Lüge, 
dem Zuhörer richtiger bezahlt, als des Großſultans Tribut. 
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Ich erinnere mich feiner in Clemenshof, da war er wie ein 
Männchen, nach dem Eſſen aus einer Käſerinde verfertigt. 
Wenn er nackt war, ſah er wahrhaftig aus wie ein geſpal— 
tener Rettig, an dem man einen Kopf mit dem Meſſer 
ausgeſchnitzt hat; er war ſo ſchmächtig, daß ein ſtumpfes 
Geſicht gar keine Breite und Dicke an ihm wahrnehmen 
konnte. Der wahre Genius des Hungers, und dabei fo geil 
wie ein Affe, ſo daß ihn die Huren Alräunchen nannten. 
Er war immer im Nachtrabe der Mode, und ſang ſchlum— 
pichten Weibsbildern die Melodieen vor, die er von Fuhr— 
leuten hatte pfeifen hören, und ſchwor dann, es wären ſeine 
eignen Einfälle, oder Ständchen. Und nun iſt dieſe Nar— 
renpritſche ein Gutsbeſitzer geworden, und ſpricht ſo ver— 
traulich von Johann von Gaunt, als wenn er ſein Dutzbru— 
der geweſen wäre, und ich will darauf ſchwören, er hat ihn 
nur ein einzigesmal geſehen, auf dem Turnierplatz, und da 
kriegte er ein Loch in den Kopf, weil er ſich unter des 
Marſchalls Leute eindrängte. Ich ſah es, und ſagte zu 
Johann von Gaunt, er ſchlüge einen Schatten. Denn man 
konnte ihn mit aller Zubehör in eine Aalhaut ſtecken; ein 
Hobovenfutteral war eine Wohnung für ihn, ein ganzer Hof; 
und nun hat er Vieh und Ländereien. Gut, ich will mich 
mit ihm bekannt machen, wenn ich zurückkomme, und es 
müßte ſchlimm zugehen, wenn ich nicht einen doppelten Stein 
der Weiſen aus ihm mache. Wenn der junge Gründling 
ein Köder für den alten Hecht iſt, ſo ſeh' ich nach dem 
Naturrecht keinen Grund, warum ich nicht nach ihm ſchnap— 
pen ſollte. Kommt Zeit, kommt Rath, und damit m 
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Erſte Scene. 
Ein Wald in Mo tk th ier e. 
Der Erzbiſchof von Vork, Mowbray, Haſtings und Andere 
treten auf. 
Erzb. Wie nennt man dieſen Wald? 
Haft. Den Gualtree-Wald, mit Eurer Gnaden Gunſt. 
Erzb. Hier haltet, Lords, und ſendet Späher aus, 
Die Anzahl unfrer Feinde zu erfahren. 
Haft. Wir ſandten fie ſchon aus. 
Erz b. Dann iſt es gut. 
Ihr Freunde, Brüder in dem großen Werk, 
Ich muß euch künden, daß ich friſche Briefe 
Empfangen habe von Northumberland; 
Ihr kalter Sinn und Inhalt lautet ſo: 
Er wünſchet ſich, hier in Perſon zu ſein 
Mit einer Macht, die ſeinem Rang gemäß; 
Doch weil's nicht möglich, ſolche aufzubringen, 
So zieh er, bis gereift ſein wachſend Glück, 
Nach Schottland ſich zurück. Er ſchließt ſodann 
Mit herzlichen Gebeten zu dem Himmel, 
Daß euer Anſchlag die Gefahr beſtehe 
Und ſeines Feindes grimmen Widerſtand. 
Mowb. So fällt, was wir von ihm gehofft, zu Boden, 
Und ſchmettert ſich in Stücke. 
Ein Bote kommt. 
Haft. Nun, was gibt's? 
Bote. Weſtlich vom Wald, kaum eine Meile weit, 
Ruͤckt im geſchloſſ'nen Zug der Feind heran. 
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Dem Raum nach, den er einnimmt, ſchätz' ich ihn 
Auf, oder nah an dreißigtauſend Mann. 
Mo w b. Genau die Anzahl, wie wir ſie vermuthet. 
Auf, eilen wir, im Feld ſie zu beſtehn! 
Weſtmoreland kommt. 
Erz b. Welch wohlbeſtellter Führer naht ſich da? 
Mowb. Ich denk', es iſt der Lord von Weſtmoreland. 
Weſt em. Habt Heil und Gruß von unſerm General, 
Dem Prinz Johann, Herzog von Lancaſter. 
Erz b. Sagt friedlich an, Mylord von Weſtmoreland, 
In welcher Abſicht kommt Ihr? 
Weſtm. Nun, Mylord, 
So wend' ich denn den Inhalt meiner Rede 
An Euer Gnaden. Käme Rebellion, 
Sich ſelber gleich, in niederm Pöbelſchwarm, 
Geführt von Jugendglut, von Wuth geſpornt, 
Von Bettlern und von Buben unterſtützt; 
Ich ſag, erſchien heilloſer Aufruhr ſo, 
In angeborner eigenſter Geſtalt; 
Ihr, würd'ger Vater, und ihr, edle Lords, 
Nicht wär't ihr hier um der Abſcheulichkeit 
Blutdürſtender Empörung Schmuck zu leihn 
Durch Euer Anſehn. Ihr, Lord Erzbiſchof, 
Deß Stuhl durch Bürgerfrieden wird geſchützt, 
Deß Bart des Friedens Silberhand berührt, 
Deß Kenntniß nur der Friede groß gezogen, 
Deß weiße Tracht der Unſchuld Abbild iſt, 
Des Taubenſinns, der Segnungen des Friedens; 
Was überſetzt Ihr ſelber Euch ſo übel 
Aus dieſer Friedensſprache voller Huld 
In das Getös der rauhen Kriegeszunge, 
Verkehrt Eu'r Buch in Stahl, die Dint' in Blut, 
Und Eurer Zunge geiſtliche Belehrung 
In ſchmetternder Trompeten Kriegsgetoͤn? 
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Erzb. Weßhalb ich dieſes thu? So ſteht die Frage; 
Kurz iſt die Antwort: wir ſind Alle krank; 
Und unſer ſchwelgendes und wüſtes Leben 
Hat uns ein hitzig Fieber zugezogen, 
Wofür wir bluten müſſen. An der Krankheit 
Starb, angeſteckt, auch unſer König Richard. 
Allein, mein edler Lord von Weſtmoreland, 
Ich gebe hier für keinen Arzt mich aus, 
Noch will ich als ein Feind der Friedensruhe 
Mich miſchen in der Kriegerſchaaren Heer. 
Vielmehr erſchein' ich wie der drohnde Krieg 
Auf eine Zeitlang, üppige Gemüther 
Zu heilen, die an eignem Glücke kranken, 
Zu reinigen Verſtopfung, die ſchon hemmt 
Die Lebensadern. Hört es deutlicher! 
Ich hab' in gleicher Wage recht gewogen — 
Das Leid, das unſer Krieg ſchafft, das wir dulden, 
Und ſchwerer wiegt der Schmerz, als das Vergehn. 
Wir ſahn, wohin der Lauf der Zeiten geht, 
Und werden aus der ſtillen Ruh geriſſen 
Von der Gelegenheit gewalt'gem Strom. 
Wir haben alle Klagen aufgezeichnet, 
Zu rechter Zeit ſie alle vorzubringen. 
Oft haben wir den König ſchon gebeten, 
Doch unſer Flehen fand ein taubes Ohr. 
Wenn wir uns über Kränkungen beklagen, 
So wird zu ihm der Zutritt uns verweigert 
Von ſolchen Leuten, die uns ſelbſt gekränkt. 
Theils die Gefahren erſt vergangner Tage, 
Die ihre Spur mit noch ſichtbarem Blut 
Der Erde eingeſchrieben; dann die Fälle, 
Die jegliche Minute neu gebiert, 
Sie führten uns zu dieſen übeln Waffen, 
Doch nicht zum Bruch des Friedens, der hier bluͤht 
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Nein, einen Frieden wirklich hier zu ſtiften, 
Der ſeinen Namen in der That verdiene. 

Weſtm. Wann ward gerechte Klage euch verweigert? 
Wodurch hat je der König Euch gekränkt? 
Welch edler Pair ward wider Euch verhetzt? 
Daß Ihr auf den geſetzlos blut'gen Brief 
Der Meuterei ein göttlich Siegel drückt, 
und heiliget des Aufruhrs ſcharfe Schneide? 

Erz b. Der allgemeine Bruder, Wohl des Staats, 
Durch häuslich Unrecht am Blutsbruder wird er 
Mir ein beſondrer Anlaß zur Beſchwerde. 

Weſt m. Es braucht hier keiner ſolchen Herſtellung, 
Und wär' es auch, ſo käm' ſie Euch nicht zu. 

Mo wb. Warum nicht ihm zum Theil, fo wie uns 

Allen, 
Die wund find von den Schlägen frührer Zeiten, 
Und ſehen; wie ſo böſe Gegenwart 
Mit ungerechter Hand ſich ſchwer gelegt 
Auf unſre Ehre? 
Weſtm. O Mylord von Mowbray, 

Nach ihrer Nothdurft legt die Zeiten aus, 
Und fagen werdet Ihr, es ſei die Zeit, 
Und nicht der König, was Euch Unrecht thut. 
Jedoch was Euch betrifft, ſo ſcheint's mir kaum, 
Daß Ihr Grund hättet, einen Zoll nur breit, 
Vom Könige ſo wenig wie der Zeit, 
Um Klagen drauf zu baun. Seid Ihr nicht hergeſtellt 
In alle Hoheit, die Lord Norfolk trug, 
Eu'r braver Vater, edlen Angedenkens? 

Mo wb. Was büßt' an Ehre denn mein Vater ein, 
Das neu in mir belebt zu werden brauchte? 
Der König liebt' ihn, doch ſo ſtand der Staat, 
Daß er gezwungen ward, ihn zu verbannen; 
Und dann, als Heinrich Bolingbroke und er 


177 


Zu Pferd und beide aufrecht in dem Sattel, 
Ihr wiehernd Streitroß reizend mit dem Sporen, 
Die Lanzen eingelegt, Viſier herab, 
Die Augen feuerſprühend durch des Stahls 
Gegitter; als ſie der Drommete Schall 
Zum Angriff rief: dann, dann, wenn nichts vermochte, 
Vom Buſen Bolingbroke's den Vater mehr 
Zurückzuhalten; o als da der König 
Den Stab herunterwarf, ſein eignes Leben 
Hing da an dem herabgeworfnen Stab. 
Da warf er ſich herab, und Aller Leben, 
Die durch Verklagung und durch Wuth des Schwerts 
Seitdem verunglückt unter Bolingbroke. 
Wem Ihr ſprecht, Lord Mowbray, Ihr wißt ſelbſt 
nicht was. 
Der Graf von Hereford galt zu jener Zeit 
In England für den tapferſten der Ritter. 
Wer weiß, wem da das Glück gelaͤchelt haͤtte? 
Doch wär' Eu'r Vater Sieger dort geweſen, 
Er hätt? ihn nie aus Coventry getragen; 
Das ganze Land rief, wie mit Einer Stimme, 
Haß über ihn; all ihr Gebet und Liebe 
Wandt' ſich dem Hereford zu; der ward vergoͤttert, 
Geprieſen und geſegnet mehr als Richard. — 
Doch dieſes ſchweift nur ab von meinem Zweck. — 
Hier komm' ich von dem Prinzen, unſerm Feldherrn, 
Zu wiſſen, was ihr klagt, und euch zu melden, 
Wie gern er euch Gehör gibt, und wo dann 
Erhellt, daß eure Forderung gerecht, 
Das ſoll gewaͤhrt euch ſein, und ganz beſeitigt, 
Was irgend nur an Feindſchaft kann erinnern. 
Mowb. Dies Anerbieten zwangen wir ihm ab; 
Und Politik, nicht Liebe, gab es ein. 
Weſtm. Ihr bildet Euch zu viel ein, das zu denken; 
Shakſpeare's Werke. X. 12 


178 


Von Gnade, nicht von Furcht, kommt dies Erbieten. 
Denn ſeht! im Angeſicht liegt unſer Heer, 
Und es hat Muth, das kann ich Euch verſichern; 
Fern liegt ihm der Gedanke jeder Furcht; 
Mehr tapfre Namen ſind in unſern Reihen, 
Geübter in den Waffen unſre Krieger, 
Gleich ſtark die Rüſtung, unſre Sache beſſer; 
Drum heißt Vernunft uns gleich beherzt zu ſein. 
Nennt das Erbieten drum nicht abgezwungen. 
Mo wb. Wohl; geht's nach mir, fo hilft kein Unter⸗ 
handeln. 
Wefm Damit beweist Ihr nur des Fehltritts Schande; 
Ein fauler Schade leidet kein Betaſten. 
Ha ſt. Hat Prinz Johann vollfräftige Gewalt 
Aus ſeines Vaters Machtvollkommenheit, 
Um jegliche Bedingung abzuſchließen, 
Auf die wir feſt gewillt ſind zu beſtehn? 
Weſtm. Das liegt ja ſchon im Namen eines Feldherrn; 
Ich wundre mich, daß Ihr ſo eitel fragt. 
Erzb. Dann, Lord von Weſtmoreland, nehmt dies 
Papier, 
Denn es enthält die ſämmtlichen Beſchwerden. 
Wird allen dieſen Punkten abgeholfen, 
Wird allen Mitgenoſſen, nah und fern, 
Die ihre Nerven für die Sache ſpannten, 
Begnadigung ertheilt in güt'ger Form, 
Wird ſchleunige Vollziehung des Begehrs 
Uns zugeſichert ganz nach unſrer Abſicht; 
So treten wir in unſrer Demuth Schranken, 
Und feſſeln unſre Macht im Arm des Friedens. 
We ſſtm. Ich will's dem Feldherrn zeigen. Laßt uns, 
Lords, 
Im Angeſicht der beiden Heer' uns treffen, 
Daß wir's in Frieden enden, wie Gott gebe, 
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Wo nicht, zum Ort des Streits die Schwerter rufen, 
Die es entſcheiden müſſen. 
Erz b. Ja, ſo ſei's. i 
(Weſtmoreland ab.) 
Mo wb. In meiner Bruſt lebt etwas, das mir ſagt, 
Daß kein Vertrag des Friedens kann beſtehn. 
Haf. Beſorgt das nicht; gelingt ein Friedensſchluß, 
So ausgedehnten Umfangs und ſo klar, 
Wie unſre Fordrung ihn bedingen wird, 
So ſteht der Friede feſt wie Felſenberge. 
Mo u b. Ja,, doch wir werden fo geachtet werden, 
Daß jeder ſchlechte, falſch erfaßte Grund, 
Ja, jeder leere, abgeſchmackte Schein 
Dem König ſchmecken wird nach dieſer That; 
Würd' unſre Treue auch zur Märtyrin, 
Man wird uns worfeln mit ſo rauhem Wind, 
Daß unſer Korn ſo leicht wie Spreu erſcheint, 
Und Gut' und Böſes keine Scheidung findet. 
Erzb. Nein, nein, Mylord, der König iſt ſchon ſatt 
So ekler, weitgetriebner Beſchwer. 
Er fand: durch Tod beenden einen Argwohn, 
Belebt zwei größ're in des Lebens Erben. 
Und darum wird er rein die Tafel wiſchen, 
Und dem Gedächtniß keinen Klätſcher halten, 
Der ſeinem Angedenken den Verluſt 
Stets wiederhole; denn er weiß gar wohl, 
Daß er ſein Land nicht ſo genau kann jäten, 
Als ihm ſein Mißtraun ſtets den Wunſch entlockt. 
So eng verwachſen ſind ihm Feind und Freund, 
Daß, wenn er reißt, den Gegner zu entwurzeln, 
Er einen Freund auch los und wankend macht; 
So daß dies Land, gleich wie ein trotzend Weib, 
Das ihn erzürnt, mit Schlägen ihr zu drohn, er 
Ihm, da er ſchlagen will, vorhält fein Kind, 
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Und hemmt die ſchon beſchloſſ'ne Straf im Arm, 
Den er bereits zur Züchtigung erhoben. 
Sa ſt. Der König über dieß verbrauchte ſchon 
An frühern Frevlern alle feine Ruthen, 
Daß ihm's am Werkzeug ſelbſt der Strafe fehlt, 
Und feine Macht, ein klauenloſer Löwe, 
Nur droht, jedoch nicht packt. 
6 Erz b. Das iſt ſehr wahr. 
Und darum glaubt nur, wertheſter Lord Marſchall, 
Sind wir nur gut und kräftig ausgefühnt, 
So wird, wie ein geheiltes Bein, der Friede 
Nur ſtärker durch den Bruch. 
Mo wb. So mag es fein. — 
Da kommt der Lord von Weſtmoreland zurück. 
Weſtmoreland kommt zurück. 
Weſtm. Der Prinz iſt nah; gefällt es euch, ihr Lords, 
In gleichem Abſtand zwiſchen unſern Heeren 
Zu treffen ſeine Hoheit? 
Mowb. Würd'ger Herr 
Von Pork, ſo brecht in Gottes Namen auf. 


Erz b. Bringt unfern Gruß zuvor, Mylord; wir kommen. 
(Sie gehen ab.) 


Zweite Scene. 
Anderer Theil des Waldes. 

Von einer Seite treten Mowbray, der Erzbiſchof, Haſtings und 
Andere, von der andern Prinz Johann von Lancaſter, Weſtmoreland, 
Offiziere und Gefolge auf. 

Joh. Ihr ſeyd willkommen hier, mein Vetter Mow⸗ 
bray: 
Euch guten Tag, hochwuͤrd'ger Erzbiſchof, 
Und fo auch Euch, Lord Haſtings, und euch allen. — 
Mylord von Pork, viel beſſer ſtand's Euch an, 
Wenn Eure Heerde, auf den Ton der Glocke, 
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Euch rings umgab, um andahtsvoll von Euch 
Des heil'gen Buchs Erklärung zu vernehmen, 
Als daß Ihr jetzt in Eiſentracht erſcheint, 
Mit eurer Trommel Meutervolk ermunternd, 
Die Lehr? in Wehr, in Tod das Leben wandelnd. 
Der Mann, der des Monarchen Herz beſitzt, 
Und reift im Sonnenſcheine ſeiner Gunſt, 
Wie viel des Unheils, wollt' er ſeine Stellung 
Mißbrauchen, könnt' er wohl gedeckt vollbringen 
Vom Schatten ſolcher Hoheit! — So iſt es 
Mit Euch bewandt, Herr Biſchof. Wer hat nicht 
Gehört von Eurer Einſicht in die Bücher 
Des Himmels? Ha, Ihr ſeid in unſern Augen 
Der Sprecher in dem höchſten Parlament, 
Wir glauben Gottes Stimme zu vernehmen, 
Wenn wir Euch hören; Ihr ſeid der Kanal, 
Durch den des Himmels Gnade niederfließt, 
Und der Dolmetſcher aller unſrer Bitten. 
Wer muß nicht glauben, daß Ihr Euer Anſehn 
Mißbraucht und wie ein ungetreuer Günftling 
Den Namen Eures Fürſten gültig macht 
Zu boͤſen Werken? Mit verſtelltem Eifer 
Für Gottes Sache habt Ihr aufgewiegelt 
Das Volk dem König, ſeinem Stellvertreter, 
Und gegen Beides, gegen ihn und Himmel, 
In Schaaren ſie gehetzt. 

Erzb. Lord Lancaſter, 
Nicht wider Eures Vaters Frieden kam ich, 
Wie ich dem Lord von Weſtmoreland geſagt. 
Der Zeit Verwirrung, Aller Schmerzgefuͤhl, 
Drängt uns, und preßt uns in fo wilde Form 
Zu unſrer Wohlfahrt Schutz. Ich ſandt' Eu'r Gnaden 
Die Theile und Artikel unfrer Klage, 
Die man mit Hohn zurückwies von dem Hof; 
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Woraus der Hydra⸗Sohn des Kriegs entfproß, 
Deß drohend Auge ſich in Schlaf läßt bannen 
Durch die Gewaͤhrung ſo gerechter Wünſche; 
Worauf Gehorſam, frei von ſolchem Wahnſinn, 
Sich ruhig beugt zum Fuß der Majeſtat. 
Mo wb. Wo nicht, fo wagen wir für unſer Glück 
Den letzten Mann. 
Haft. Und fallen wir ſchon hier, 
Wir haben Hülfsmacht, uns zu unterſtützen; 
Mißlingt es ihnen, haben ſie auch Freunde, 
Und ſo entſpringt ein Unheil aus dem andern, 
Und Erb' auf Erb' erhält den Zwiſt im Gang, 
So lang in England dauert ein Geſchlecht. 
Joh. Ihr ſeid zu flach, Lords Haſtings, viel zu flach, 
Um auf den Grund der Folgezeit zu dringen. 
Weſt m. Beliebt's Eu'r Gnaden, fo erklärt genau, 
Wie weit Ihr den Artikeln Beifall ſchenkt, 
Joh. Sie ſind mir alle recht, ſind angenommen, 
Und ſchwöre hier bei meines Blutes Ehre, 
Mißdeutet iſt der Wille meines Vaters, 
Und Mancher um ihn hat zu ungebunden 
Mit ſeiner Meinung und Gewalt geſchaltet. — 
Mylord, die Klagen werden abgeſtellt; 
Sie werden's auf mein Wort. Genügt Euch das, 
So ſchickt in Jedes Heimath Euer Volk, 
Wie wir das unſre; hier, vor beiden Heeren, 
Laßt einen Trunk uns thun, und uns umarmen, 
Daß Aller Augen heim die Zeichen tragen 
Von hergeſtellter Einigkeit und Liebe. 
Erz b. Ich nehm’ Eu'r prinzlich Wort für die Gewährung. 
Joh. Das geb' ich Euch, und will mein Wort erfüllen, 
Und darauf trink' ich Eu'r Hochwürden zu. 
Haft. Cu einem Offizier) Geht, Hauptmann, überbringt dem 
Heer die Kunde 
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Des Friedens. Laßt fie Sold und Abſchied haben; 
Ich weiß, es wird ſie freun. Drum, Hauptmann, eilt! 
(Hauptmann ab.) 

Erz b. Eu'r Wohl, mein edler Lord von Weſtmoreland! 

Weſtm. Ich thu' Beſcheid, Eu'r Gnaden. Wüßtet Ihr 
Mit welcher Müh' ich dieſen Frieden ſchaffte, 
Ihr tränkt von Herzen. Aber meine Liebe 
Soll ſich hernach beweiſen. 

Erz b. Ich zweifle nicht an Euch. 

Weſtm. Das freut mich ſehr. — 

Geſundheit meinem edlen Vetter Mowbray! 

Mowb. Ihr wünſcht Geſundheit zu gelegner Zeit; 
Denn plötzlich fühl' ich mich ein wenig krank. 

Erz b. Vor einem Unglück iſt man immer froh; 
Denn Traurigkeit verkündet frohe Tage. 

We ſt m. Seid, Vetter, alſo froh, weil plötzlich Sorgen 
Verkuͤndet einen Sonnentag auf morgen. 

Erz b. Glaubt mir, es iſt mir leicht, ganz leicht ums 

Herz. 
Mowb. Wenn Eure Regel wahr iſt, um ſo ſchlimmer. 
(Jubelgeſchrei hinter der Scene.) 


Joh. Der Friede thut ſich kund. Hört, wie ſie jubeln! 

Mou b. Erfreulich wäre das nach einem Siege. 

Erz b. Der Friede iſt ſo gut faſt wie Erobrung, 
Wenn beide Theile rühmlich find beſiegt, 
Und keiner etwas einbüßt. 

Joh. Geht, Mylord, 
Und ſorgt, daß unſer Heer entlaſſen werde. (Weſtmoreland ab.) 
Und, lieber Lord, laßt alle Truppen doch 
Vorbeiziehn, daß wir ſo die kennen lernen, 
Mit denen wir uns meſſen ſollten. 
Erzb. Haſtings, 

Geht, guter Lord, und eh ſie ſich zerſtreun, 
Führt ſie vorbei. (Haſtings ab.) 
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Joh. Ich hoffe, edle Lords, 
Daß wir für heute Nacht zuſammen bleiben. 
(Weſtmoreland kommt zurück.) 
Nun, Vetter, warum ſteht denn unſer Heer? 
Weſtm. Die Führer, denen Ihr zu ſtehn befahlt, 
Verlangen, eh ſie abgehn, Euer Wort. 
Joh. Sie kennen ihre Pflicht. 
Haft. (zurückkommend) Herr, unſer Heer iſt vollig ſchon 
zerſtreut, 
Wie junge Stier', entjocht, rennt Alles fort; 
Nach Oft, Süd, Welt, entlaſſnen Schülern gleich, 
Stürzt Jeder ſich zum Spielplatz und nach Haus. 
Weſt m. Lord Haſtings, gute Kunde! — Und zum Lohn 
Verhaft' ich dich um Hochverrath, Verräther; — 
Und Euch, Herr Erzbiſchof — und Euch, Lord Mowbray; 
Um peinlichen Verrath greif' ich euch beide. 
Mo wb. ft das ein redlich, ehrenvoll Verfahren? 
Weſtm. War's Euer Bund? 
Erzb. Wollt Euer Wort Ihr brechen? 
Joh. Ich gab Euch nie ein Wort. Denn ich verſprach 
nur 
Abſtellung der Beſchwerden, die ihr klagtet, 
Und die ich auch mit chriſtlichem Gewiſſen 
Bewirken will. Doch, ihr Empörer, hofft 
Nichts, als den Lohn, den Euer Thun verdient. 
Einfältig habt ihr dieſen Krieg begonnen, 
Dumm hergelockt, und thöricht fortgeſandt. 
Auf, rührt die Trommeln! Folgt der Flücht'gen Tritten! 
Nicht wir, der Himmel hat für uns geſtritten. 
Man lege die Verräther in den Stock, 
Bald auszuathmen auf dem Todesblock. (Sie gehen ab.) 
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Dritte Scene. < 
Anderer Theil des Waldes. 


Getümmel. Angriffe. Falſtaff und Colepile begegnen einander. 


Falſt. Wie iſt Euer Name? Von welchem Stande ſeid 
Ihr, und von welchem Ort, wenn's Euch beliebt? 

. Col. Ich bin ein Ritter, Herr, und mein Name iſt 
Colevile vom Thal. 

Falſt. Gut; alſo Colevile iſt Euer Name, ein Ritter 
iſt Euer Stand, und Euer Platz das Thal. Colevile ſoll 
immer Euer Name bleiben, ein Verräther Euer Stand, ein 
Loch im Gefängniß Euer Platz. Der Ort iſt tief genug, und 
ſomit bleibt Ihr Colevile vom Thal. 

Col. Seid Ihr nicht John Falſtaff? 

Falſt. Ein ſo braver Mann, als er, Sir, wer ich auch 
ſein möge. Wollt Ihr Euch ergeben, Herr, oder ſoll ich 
Euretwegen ſchwitzen? Muß ich ſchwitzen, ſo ſind meine 
Schweißtropfen die Thränen deiner Freunde, die deinen Tod 
beweinen. Deßwegen zittere, ſo gut du kannſt, und bitte 
um Gnade. 

Col. Ich denke, Ihr ſeid Sir John Falſtaff, und in 
der Meinung ergeb' ich mich. 

Falſt. Ich habe eine ganze Schule von Zungen in die— 
ſem meinem Bauch, und keine von allen ſpricht ein ander 
Wort, als meinen Namen. Hätt' ich nur einen Bauch von 
etwas indifferenterem Umfang, ich waͤre ohne Weiteres der 
aktivſte Kerl in ganz Europa; mein Wanſt, mein Wanſt, 
mein Wanſt iſt mein Unglück! — Da kommt unſer General. 

Es kommen Prinz Johann von Lancaſter und Weſtmoreland. 

Joh. Die Hitze iſt vorbei; verfolgt nicht weiter; 

Ruft, Vetter Weſtmoreland, das Volk zuruͤck. 
(Weſtmoreland ab) 

Nun, Falſtaff, wo wart Ihr die ganze Zeit? 

Stets kommt Ihr erſt, wenn Alles iſt gethan. 
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Dies läſſ'ge Zaudern wird, bei meinem Leben! 
Noch einmal eines Galgens Ruͤcken brechen. 

Halſt. Es ſollte mir leid thun, gnaͤdiger Herr, wenn 
das nicht geſchähe. Ich wußte es nie anders, als daß Ta⸗ 
del und Vorwürfe der Lohn der Tapferkeit waren. Haltet 
Ihr mich für eine Schwalbe, einen Pfeil, oder eine Kanonen- 
kugel? Hab' ich bei meinem kümmerlichen und alten Fort⸗ 
kommen die Schnelligkeit des Gedankens? Mit dem aller— 
Außerften Zollbreit der Möglichkeit bin ich hieher geeilt; ich 
habe hundert und etliche achtzig Poſtpferde zu Schanden ge⸗ 
ritten; und kaum war ich abgeſtiegen, ſo nahm ich, ſo matt 
ich auch von der Reiſe war, in meiner reinen und jung⸗ 
fräulichen Tapferkeit dieſen Sir John Colevile vom Thal, 
einen ganz rabiaten Feind und furchtbaren Ritter, gefangen. 
Doch was will das ſagen? Er ſah mich, und ergab ſich, ſo 
daß ich mit Recht, wie der krummnaſige Kerl von Rom, ſa— 
gen darf: „Ich kam, ich ſah, und ſiegte.“ 

30h. Es war mehr Höflichkeit von ihm, als Euer Ber: 
dienſt. 

Falſt. Ich weiß nicht; hier iſt er, und hier überliefr’ 
ich ihn; und ich bitt' Eu'r Gnaden, laßt es zu Buch bringen 
mit den übrigen Thaten dieſes Tags; oder bei Gott, ich 
will eine eigne Ballade darauf fertigen laſſen, mit meinem 
eignen Bild in Holzſchnitt oben drüber, wie Colevile mir 
den Fuß küßt. Wenn ich zu dieſer Maßregel genöthigt werde, 
und ihr nehmt euch nicht alle wie vergoldete Zweipfennig⸗ 
ſtücke gegen mich aus, und ich am Himmel des Ruhms euch 
nicht eben ſo weit überſtrahle, als der Vollmond die Funken 
in einer heißen Aſche, die nur wie Stecknadelknöpfe gegen 
ihn ausſehen, ſo glaubt keinem Edlemann auf ſein Wort. 
Laßt mir alſo mein Recht widerfahren; laßt das Verdienſt 
ſteigen. 

Joh. Zum Steigen iſt das deine viel zu ſchwer. 

Falſt. So laßt es leuchten! 
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Joh. Zum Leuchten iſt das deine viel zu dick. 

Falſt. So laßt es irgend etwas thun, gnädigſter Herr, 
was zu meinem Beſten gereicht, und nennt es, wie Ihr wollt. 

Joh. Dein Nam' iſt Colevile? 

Col. Ja, gnaͤd'ger Herr. 

Joh. Du biſt uns als ein Meuterer bekannt. 

Falſt. Und ein als treuer Unterthan des Königs be— 
kannter Mann nahm ihn gefangen. 

Col. Ich bin nur, Herr, was meine Obern ſind, 

Die mich hieher geführt; wenn ſie mir folgten, 
So hättet Ihr viel theurer fie gewonnen. 

Falſt. Ich weiß nicht, um welchen Preis ſie ſich ver— 
kauft haben; aber du warſt ein ſo gutherziger Geſell, und 
gabſt dich umſonſt weg, und ich danke dir für dich. 

Weſtmoreland kommt zurück. 


Joh. Nun, habt ihr mit Verfolgen aufgehört ? 

Weſtm. Man kehrte um, die Hinrichtung erwartend. 

Joh. Schickt Colevile ſammt ſeinen Mitverſchwornen 
Nach Pork, um ungeſaͤumt fie hinzurichten. 


Blunt, führt ihn fort, und ſorgt für ſichre Wache! 
(Einige mit Colevile ab.) 


Nun laßt zum Hof uns eilen, werthe Lords; 
Ich höre, daß mein Vater ſchwer erkrankt; 
Die Zeitung geh vor uns zu ſeiner Hoheit. 
Ihr, Vetter, ſollt fie bringen, ihn zu tröften, 
Und eilen werden wir, Euch nachzufolgen. 

Falſt. Gnädiger Herr, ich erſuche Euch um die Erlaub— 
niß, durch Gloſterſhire gehen zu dürfen; und wenn Ihr an 
den Hof kommt, ſo bitt' ich, mein gewogener Herr, macht 
doch einen günſtigen Bericht. 

Joh. Lebt wohl denn, Falſtaff; ich an meiner Stelle 


Sag' Euch mehr Gutes nach, als Ihr's verdient. 
N (Johann mit Gefolge ab.) 
Falſt. Ich wollte, Ihr hättet nur den Witz dazu, das 
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wäre beffer, als Euer Herzogthum. — Meiner Treu, diefer 
junge Knabe von nüchternem Geblüt liebt mich nicht; es 
bringt ihn auch kein Menſch zum Lachen; aber das iſt auch 
kein Wunder, denn er trinkt keinen Tropfen Wein. Aus 
dergleichen moraliſchen jungen Langweilern werden nie rechte 
Kerle; denn das dünne Getränk und die Faſtenſpeiſen Fühlen 
ihr Blut dermaßen ab, daß ſie bei guter Zeit in eine Art 
von männlicher Bleichſucht verfallen, und wenn ſie dann 
heirathen, ſo konnen ſie nichts als lauter Mädchen machen. 
Sie ſind gewöhnlich Narren und feige Memmen, was ſo 
Manche von uns wohl auch ſein würden, wenn die innere 
Erhitzung fehlte. Da iſt ein guter ſpaniſcher Sekt doch un— 
vergleichlich. Seine Wirkung iſt doppelt. Er ſteigt euch 
ins Gehirn, zertheilt dort alle die albernen und rohen 
Dünſte, die es umgeben, macht es ſcharfſinnig, gewandt, 
erfinderiſch, voll von behenden, feurigen und ergoͤtzlichen 
Geſtaltungen; wenn dieſe dann der Stimme, der Zunge 
überliefert werden, was ihre Geburt ift, fo wird vortreff— 
licher Witz daraus. Die zweite Eigenſchaft eines guten 
Sektes iſt die Erwaͤrmung des Bluts, welches vorher kalt 
und ohne Bewegung, die Leber weiß und bleich laͤßt, was 
das Merkmal der Kleinmüthigkeit und Feigheit iſt; aber der 
Sekt macht es warm, und bringt es in Umlauf von dem 
Wirbel bis zu der kleinen Fußzehe. Er illuminirt das Ans 
geſicht, welches, wie ein Wachfeuer, das ganze kleine Könige 
reich, Menſch genannt, zu den Waffen ruft, und dann 
ſtellen ſich alle die Inſaſſen des Leibs und die kleinen Lebens— 
geiſter zur Muſterung vor dem Hauptmann, das Herz, 
welches groß, und aufgeſchwellt durch dies Gefolge, ſich ſtark 
fühlt zu jeder Heldenthat. Und alle dieſe Tapferkeit kommt 
vom Sekt. Demnach iſt alle Waffenkunſt nichts ohne Sekt; 
denn er allein ſetzt ſie in Bewegung. Selbſt die Gelehrſam— 
keit iſt nichts als ein bloßer Haufe Goldes, von einem 
Teufel bewahrt, bis der Sekt ſie hebt und in Gang und 


189 


Umlauf bringt. Daher kommt es, daß Prinz Heinrich tapfer 
iſt. Denn das kalte Blut, das er natürlich von feinen Va⸗ 
tern erbte, hat er wie mageres und dürres Land gedüngt, 
bewirthſchaftet und gebaut, mit einer vorzüglichen Bemühung 
zum Trinken und guten Vorrath an fruchtbarem Sekt; ſo 
daß er ſehr hitzig und tapfer geworden iſt. Hätte ich tau⸗ 
ſend Söhne, der erſte menſchliche Grundſatz, den ich ihnen 
beibringen wollte, ſollte dieſer ſein: allem dünnen Getränk 


abzuſchwören, und ſich dem Sekt zu ergeben. 
(Bardolph kommt.) 


Nun, wie ſteht's, Bardolph? 

Bard. Das ganze Heer iſt entlaffen und aus einander 
gegangen. 

fallt. Laß fie gehn! Ich will durch Gloſterſhire, und 
dort Herrn Robert Schaal Esgquire beſuchen. Ich knete 
ihn ſchon zwiſchen meinem Finger und meinem Daumen, 


und bald will ich mit ihm ſiegeln. Kommt mit! 
(Beide ab.) 


— 


Vierte Scene. 
Weſtminſter. Zimmer i m Shih 


Der König, Clarence, Prinz Humphrey, Warwik und Andere 
treten auf. 
König. Nun, Lords, verleiht uns Gott ein gutes Ende 
Des Zwiſtes, der uns vor den Thuͤren blutet, 
So führen wir in höh'res Feld die Jugend, 
Und ziehn kein Schwert, das nicht geheiligt iſt. 
Die Flotte iſt bereit, die Macht verſammelt, 
Beſtellt in Abſein unſre Stellvertreter, 
Und jedes Ding nach unſerm Wunſch gefügt. 
Uns fehlt nur etwas koͤrperliche Kraft, 
Und hemmt uns, bis die jetzigen Rebellen 
Dem Joch des Regiments ſich unterziehen. 
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Warw. Gewiß wird Beides Eure Majeſtät 
Gar bald erfreun. 
Aönig. Humphry, mein Sohn von Gloſter, 
Wo iſt der Prinz, Eu'r Bruder? 
Humph. Ich denk', er ging zur Jagd, mein Fürſt, nach 
Windſor. 
Aönig. Wer war bei ihm? 
Humph. Das weiß ich nicht, mein Fürſt. 
König. If nicht fein Bruder, Thomas Clarence, mit 
n ihm? 
Humph. Nein, gnüd'ger Herr, der iſt hier gegenwärtig. 
Clar. Was will mein Herr und Vater? 
König. Nichts will ich, Thomas Clarence, als dein 
Wohl. 
Wie kommt's, daß du nicht bei dem Prinzen biſt? 
Er liebt dich, aber du verfäumft ihn, Thomas; 
Du haſt den beſſern Platz in ſeinem Herzen, 
Vor allen deinen Brüdern; heg' ihn, Kind, 
Und edlen Dienſt vielleicht vollendeſt du, * 
Nach meinem Tod, Dienſt der Vermittelung, 
Bei ſeiner Hoheit und den andern Brüdern. 
Darum verſaͤum' ihn nicht, ſtoß ihn nicht ab, 
Verliere nicht den Vortheil ſeiner Gunſt, 
Indem du kalt und achtlos vor ihm ſcheinſt; 
Denn er iſt hold, bemüht man ſich um ihn; 
Er hat des Mitleids Thrän' und eine Hand, 
Mild wie der Tag und willig, wohlzuthun. 
Jedoch ein Fels iſt er, wenn man ihn reizt, 
So launiſch wie der Winter und ſo ploͤtzlich 
Wie kalte Winde bei des Tags Beginn. 
Darum muß man ſein Weſen wohl beachten. 
Schilt ihn um Fehler, doch thu's ehrerbietig, 
Siehſt du ſein Blut zur Fröhlichkeit geneigt, 
Doch iſt er bös, fo gib ihm Raum und Willen, 
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Bis ſeine Leidenfchaften, wie ein Wallfiſch 

Im Sande ſich erſchöpft. Das lerne, Thomas, 

So wirſt du dann ein Schirm für deine Freunde, 

Ein gold'ner Reif, der deine Brüder bindet, 

Daß eures Bluts gemeinſames Gefaͤß, 

Vermiſcht mit Gifte fremder Eingebung, 

Was doch durchaus die Zeit hinein wird gießen, 

Nie leck mag werden, wirkt es auch ſo ſtark 

Wie Aconitum oder raſches Pulver. 
Clar. Mit Sorg' und Liebe will ich auf ihn achten. 
König. Warum biſt du nicht mit in Windſor, Thomas? 
Clar. Dort iſt er heute nicht; er ſpeist in London. 
König. Mit welcherlei Geſellſchaft? Weißt du das? 
Elar. Mit Poins und Andern, die ihn ſtets umgeben. 
König. Das meiſte Unkraut zeugt ein guter Boden, 

Und er, das edle Bild von meiner Jugend, 

Iſt damit überfät. Drum dehnt mein Gram 

Hinaus ſich über meine Todesſtunde. 

Mir weint das Blut im Herzen, denk' ich mir 

In Einbildungen die verwirrten Tage, 

Die faulen Zeiten, die ihr werdet ſchaun, 

Wenn ich in meiner Ahnen Gruft erſt ſchlafe. 

Denn zügelt nichts fein ungezähmtes Schwärmen, 

Sind heißes Blut und Raſen ſtets ſein Rath, 

Und fehlen keine Mittel ſeinem Hang, 

Wie flügelſchnell mird ſeine Neigung rennen 

Zum allertiefſten Abgrund des Verderbens! 
Warw. O Ihr verkennt ihn ganz, mein hoher König. 

Der Prinz ſtudirt nur feine Spießgeſellen, 

Wie eine fremde Sprache, der zu Liebe 

Nothwendig man das unehrbarſte Wort 

Anſehn und lernen muß; einmal erlangt, 

Weiß Eure Hoheit, braucht man es nicht weiter, 

Als daß man's kennt und haßt. So wird der Prinz 
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Bei reifrer Zeit, wie grobe Redensarten, 
Sich der Gefährten abthun; ihr Gedächtniß 
Wird ihm allein als Maas und Muſter leben, 
Womit er Andrer Leben meſſen kann, 
Vergang' nes Uebel kehrend zum Gewinn. 
Aönig. Nicht leicht verläßt die Biene wohl den Bau 
Im todten Aas. — Wer kommt da? — Weſtmoreland? 
Weſtmoreland tritt auf. 
Weſtm. Heil meinem Oberherrn und neues Glück 
Gefüge zu dem, was ich berichten ſoll! 
Der Prinz Johann küßt Eurer Hoheit Hand; 
Mowbray, der Biſchof Scroop, Haſtings und Alle 
Sind des Geſetzes Strafe überliefert, 
Und kein Rebellenſchwert iſt mehr entblöst; 
Es ſproßt des Friedens Oelzweig überall. 
Die Art, wie dieſe That ward ausgeführt, 
Kann Eure Hoheit hier bei beffrer Muße, 
Nach dem Verlauf genau beſchrieben, leſen. 
König. O Weſtmoreland, du biſt ein Sommervogel, 
Der an des Winters Ferſen immerdar 
Des Tages Aufgang ſingt. — Seht, noch mehr Neues! 
Harcourt tritt auf. 
Harc. Der Himmel ſchütz' Eu'r Majeſtät vor Feinden! 
Wer aufſteht wider Euch, der möge fallen, 
Wie die, von denen jetzt ich Euch berichte! 
Der Graf Northumberland und der Lord Bardolph, 
Mit großer Macht von Engliſchen und Schotten, 
Sind durch den Sherif von Porkfſhire beſiegt. 
Den wahren Hergang und des Kampfes Art 
Berichtet dies Paket, wenn's Euch beliebt. 
König. Und muß ſo gute Botſchaft krank mich machen? 
Kommt nie Fortuna, beide Haͤnde voll? 
Schreibt fie das ſchönſte Wort mit ſchlecht'ſter Schrift? 
Sie gibt entweder Eßluſt ohne Speiſe 
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Dem Armen, der gefund iſt, oder Schmaus, 
Und nimmt die Eßluſt weg; ſo geht's dem Reichen, 
Der Ueberfluß hat, und ihn nicht genießt. 
Ich ſollte mich der guten Zeitung freun, 
Und nun — ich kann nicht ſehen, mir iſt ſchwindlicht! 
Weh mir! Heran doch! Ich bin ſchwer erkrankt! 
(Er fällt in Ohnmacht.) 
Humph. Faßt Muth, Eu'r Hoheit! 
Clar. O mein edler Vater! 
Weſt m. Mein hoher Herr, ermuntert Euch, blickt auf! 
Warw. Seid ruhig, Prinzen, ſolch ein Anfall iſt, 
Ihr wißt's, bei ſeiner Hoheit ſehr gewöhnlich. 
Entfernt euch, gebt ihm Raum, gleich wird ihm beſſer. 
Clar. Nein, nein, er hält nicht lang die Qualen aus; 
Die ew’ge Sorg' und Arbeit des Gemüths a 
Zerbröckelte die Mauer, die ihn einſchließt; 
Das Leben blickt ſchon durch, und will hinaus. 
Humph. Das Volk ſetzt mich in Furcht; es redet viel 
Von vaterloſen Erben, Mißgeburten! 
Ver wandelt ift die Zeit, als ob das Jahr 
Monate ſchlafend fand und überſprang. 
Clar. Dreimal ohn' Ebbe hat der Strom geflutet; 
Und alte Leute, kind'ſche Zeitregiſter, 
Erzählen, grade ſo ſei es geſchehn, 
Eh' unſer Ahnherr Eduard krankt' und ſtarb. 
Warw. Sprecht leiſer, Prinzen, er erholt ſich wieder. 
Humph. Gewiß wird dieſer Schlag fein Ende fein. 
König. Ich bitte, nehmt mich auf und tragt hinweg 
Mich in ein andres Zimmer. Sacht, ich bitte. 


(Sie tragen den König in den Hintergrund und legen ihn auf ein Bett.) 
Laßt keinen Lärm hier machen, liebe Freunde, 
Wenn nicht etwa des Mitleids dumpfe Hand 
Muſik will flüſtern meinem müden Geiſt. 
Warw. Ruft die Muſik her in das Nebenzimmer. 
Shakſpeare's Werke. X. 13 
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König. Legt mir die Krone da auf diefes Kiffen. 
Lrar. Sein Aug' iſt hohl, er hat ſich ſehr verwandelt. 
Warw. O ſtill doch! Still! 

Prinz Heinrich tritt auf. 
Heinr. Wer ſah den Herzog Clarence? 

Clar. Hier bin ich, Bruder, voller Traurigkeit. 
Heinr. Wie, Regen hier im Haus, und keiner draußen? — 
Wie geht's dem König? l 

Humph. Er iſt äußerſt unwohl. 
Heinr. Hat er die gute Zeitung ſchon vernommen? 
O ſagt ſie ihm! 
Humph. Seitdem er ſie gehört, ward er verändert. 
Heinr. Iſt er vor Freude krank, 
So wird es keiner Medicin bedürfen. 
Warw. Nicht fo viel Lärm, Mylords. Sprecht leiſe, 
Prinz; 
Der König, Euer Vater, ſcheint zu ſchlafen. 
Clar. O kommt! Gehn wir ins andere Gemach! 
War w. Beliebt es Eurer Hoheit, uns zu folgen? 
Heinr. Nein, ich will, hier beim König ſitzend, wachen. 
(Alle ab, außer Heinrich.) 
Weßhalb liegt hier die Krone auf dem Kiſſen? 
Die Ruheſtörerin als Bettgenoſſin? 
O glänzende Zerrüttung! Goldne Sorge! 
Die weit des Schlummers Pforten offen hält, 
In mancher wachen Nacht! — Nun damit ſchlafen! 
Doch ſo geſund nicht, nicht ſo lieblich tief, 
Als der, deß Stirn mit grobem Tuch umwunden, 
Durchſchnarcht die lange Nacht. — O Majeſtät, 
Wenn du den Träger drückſt, ſo ſitzeſt du, 
Wie reiche Rüſtung in des Tages Hitze, 
Die ſchützend ſengt. Am Thor des Athems liegt 
Ihm eine Feder, die ſich nicht bewegt. 
O athmet' er, dies leichte Federchen 
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Es regte fih! — Mein gnäd'ger Fürſt, mein Vater! — 

Fürwahr, der Schlaf iſt feſt. Das iſt der Schlaf, 

Der manchen König Englands hat geſchieden 

Von dieſem goldnen Reif. Dein Recht an mich 

Sind Thränen und der ſchwere Gram des Herzens, 

Was die Natur und Lieb’ und Kindes ſinn, 

O theurer Vater, reichlich zahlen ſoll. 

Mein Recht an dich iſt dieſe Königskrone, 

Die, als zum Nächſten deines Rangs und Bluts, 

Zu mir muß übergehn. Hier ſitzt ſie! Seht! 

(Er ſetzt ſich die Krone aufs Haupt.) 

Der Himmel ſchütze ſie! — Nun legt die Stärke 

Der ganzen Welt in einen Rieſenarm, 

Er ſoll mir dieſe angeſtammte Ehre 

Nicht mit Gewalt entreißen. Dieß von dir, 

Laſſ' ich den Meinen, wie Du's ließeſt mir. (Ab.) 
König. Warwick! Gloſter! Clarence! 

Warwick kommt mit den Andern zurück. 
Clar. Ruft der König? 
Warw. Was wünſcht Eu'r Majeſtät? Wie gehts Eu'r 
Gnaden? | 

König. Was ließt Ihr fo allein mich, meine Lords? 
Clar. Der Prinz, mein Bruder, blieb zuruck, mein Fürſt, 

Um neben Euch zu ſitzen und zu wachen. | 
König. Der Prinz von Wales? Wo ift er? Laßt mich 

ſehn! 

Er iſt nicht hier. 
Warw. Die Thür' iſt offen; dort ging er hinaus. 
Humph. Er kam nicht durch das Zimmer, wo wir waren. 
König. Wo iſt die Krone? Wer nahm ſie vom Kiſſen? 
Warw. Mein König, als wir gingen, blieb ſie hier. 


König. So nahm der Prinz ſie mit. — Geht, ſucht 


ihn auf! 
Iſt er ſo haſtig, daß er wähnt, es ſei 
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Mein Schlaf mein Tod? 
Sucht ihn, Lord Warwick; ſcheltet ihn diere — 
(Warwick ab.) 
Dieß Thun von ihm vereint ſich mit dem Uebel 
Und hilft mir enden. — O was ſeid ihr, Soͤhne! 
Wie ſchnell ſtürzt die Natur ſich in Empörung, 
Wenn Gold ihr Gegenſtand! 
Und dafür brechen thöricht bange Väter 
Den Schlaf mit Denken, das Gehirn mit Angſt, 
Mit Arbeit das Gebein! 
Darum bereichern ſie und thürmen auf 
Verderbte Haufen fremd erworb'nen Goldes, 
Drum ließen ſie die Söhne Alles lernen, 
Und in der Kunſt der Waffen unterweiſen! 
Denn, wie die Biene, jede Blume ſchätzend 
Um ihre Süßigkeit, 
Den Schenkel voller Wachs, den Mund voll Honig, 
So bringen wir's zum Korb; und wie die Bienen 
Erwürgt man uns zum Lohn. Ein herb Gefühl, 
Das ſchwerer noch des Vaters Ende macht. 
(Warwick kommt zurück.) 
Wo iſt er, der es nicht erwarten kann, 
Bis ſein Gehülfe, Krankheit, mit mir endet? 
Warw. Ich fand den Prinzen, Herr, im naͤchſten 
Zimmer, 
Mit Thränen mild die holden Wangen waſchend, 
Sein Angeſicht ſo voll von tiefem Gram, 
Daß Tyrannei, die ſtets in Blute ſchwelgt, 
Ihn ſchauend hätte abgeſpült den Dolch 
In ſanften Mitleidsthau. Gleich kommt er her. 
König. Allein weßhalb nahm er die Krone weg? 
(Prinz Heinrich tritt auf.) 
Da kommt er, ſeht! O Heinrich, komm zu mir! — 


Geht aus dem Zimmer! Laßt uns hier allein! 
(Clarence, Humphry, Lords und Uebrige ab.) 


— 


u 
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Heinr. Ich hoffte kaum, Euch noch einmal zu hören. 
König. Dein Wunſch war, Heinrich, des Gedankens 
Vater. 
Ich zögere zu lang, du biſt es müde. 
So hungerſt du nach meinem leeren Stuhl, 
Daß du dich mußt in meine Ehren kleiden, 
Eh deine Stunde reif. — O junger Thor! 
Du ſuchſt die Größe, die dich wird erdrücken. 
Gedulde dich! Die Wolke meiner Würde 
Bewahrt vorm Fallen ein ſo ſchwacher Wind, 
Daß bald ſie ſinken muß; mein Tag iſt trübe. 
Du ſtahlſt mir das, was nur nach wenig Stunden 
Dein ohne Schuld war, und bei meinem Tod 
Haſt du mir die Erwartung noch beſiegelt 
Dein Leben zeigte, daß du mich nicht liebteſt, 
Und, deß verſichert, willſt du, ſoll ich ſterben. 
Du birgſt in deinem Sinne tauſend Dolche, 
Die du am Felſenherzen haſt geſchliffen, 
Um jede Viertelſtunde mir zu morden. 
Wie? Kannſt du nicht ein Stündchen auf mich wn 
So gehe denn, und grabe ſelbſt mein Grab, 
Laß Jubelglocken tönen in dein Ohr, 
Daß du gekrönt wirſt, nicht, daß ich geftorben. 
Die Thraͤnen, die den Sarg bethaun mir ſollten, 
Laß Balſamtropfen ſein, dein Haupt zu ſalben. 
Mich miſche nun mit dem vergeſſnen Staub, 
Und was dir Leben gab, das gib den Würmern. 
Setz meine Diener ab, brich meine Schlüſſe; 
Jetzt iſt die Zeit da, aller Form zu ſpotten. 
Heinrich der Fünfte herrſcht! — Auf, Eitelkeit! 
Fort, Königswürde! Weiſe Räthe, fort! 
Und nun an Englands Hof verſammelt euch 
Daher und dorther eitlen Tandes Affen! 
Grenznachbarn reinigt euch von euerm Abſchaum; 
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Habt ihr 'nen Wüſtling, der flucht, ſäuft und tanzt, 
Die Nacht durchſchwärmt, raubt, mordet und verübt 
Die ältſten Sünden auf die neuſte Art, 
O freut euch; er beläftigt euch nicht mehr; 
England wird zwiefach ſeine Schuld vergolden, 
England ertheilt ihm Ehr' und Amt und Macht. 
Der fünfte Heinrich nimmt gezähmter Frechheit 
Des Zwanges Maulkorb, und das wilde Thier 
Wird ſeinen Zahn an jeder Unſchuld weiden. 
O armes Reich du, krank von Bürgerſtreichen, 
Wenn deinen Aufruhr nicht mein Sorgen hemmte, 
Wie wird dir's gehn, wenn Schlemmen für dich ſorgt? 
Du wirſt zu einer Wildniß wieder werden, 
Bewohnt von Wölfen, deinen ält'ſten Bürgern! 
Heinr. (tnieend) O Herr, verzeiht mir, hätte nicht das 
Wort 
Vor Thränen und Beklemmung mir geſtockt, 
Dem harten Vorwurf hätt' ich vorgebeugt, 
Eh Ihr voll Gram noch ſpracht, und ich ſo weit 
Der Rede Lauf gehört. Hier iſt die Krone, 
Und er, der ſeine Kron' unſterblich trägt, 
5 Erhalte fie Euch lang! Wünſch' ich fie mehr, 
Als Eure Ehre und als Euern Ruhm, 
So ſteh' ich nie von dem Gehorſam auf, 
Den mich mein treu ergebenes Gemüth 
SGelehrt, in unterwürfig äußrer Beugung. 
Der Himmel ſei mein Zeuge, als ich kam, 
Und keinen Athem fand in Eurer Hoheit, 
Wie es mein Herz betroffen! Wenn ich heuchle, 
So treff' in dieſer Wildheit mich der Tod, 
Bevor ich der ungläub'gen Welt noch zeige 
Den edeln Tauſch, den ich bei mir beſchloſſen. 
Ich blickt' Euch an, und wähnend, daß Ihr todt, 
Ich ſelbſt im Wähnen todt faſt, daß Ihr's wäret) 


Be; 


Sprach ich zur Kron', als hätte fie Gefühl, 

Und alſo ſchalt ich ſie: „Die Sorg' an dir 

Hat meines Vaters Körper aufgezehrt; 

Drum biſt du, beſtes Gold, das ſchlecht'ſte Gold, 

Und köſtlicher iſt andres minderfeine, 

In trinkbarer Arznei das Leben wahrend. 

Doch du, das feinſte, ruhm- und ehrenreichſte, 

Verzehrteſt deinen Herrn!“ — So, mein Gebieter, 

Verklagt' ich ſie und ſetzte ſie aufs Haupt, 

Mit ihr, als einem Feind, der meinen Vater 

Vor meinem Angeſicht ermordet hätte, 

Den Streit des ächten Erben auszumachen. 

Doch wenn ſie mir das Blut mit Luſt erfüllt, 

Mir die Gedanken angeſchwellt mit Stolz, 

Wenn irgend ein rebelliſch eitler Geiſt 

In mir, mit des Willkommens kleinſter Regung, 

Der Macht derſelben gern entgegenkam; 

So halte Gott fie ſtets vom Haupt mir fern, 

Und mache mich zum niedrigſten Vaſallen, 

Der voller Schreck und Ehrfurcht vor ihr kniet. 
König. O mein Sohn! 

Der Himmel gab dir's ein, ſie wegzunehmen, 

Daß du des Vaters Liebe mehr gewönn'ſt, 

Da du ſo weiſe deine Sache führſt. 

Komm hieher, Heinrich, ſitz' an meinem Bett, 

Und hör', ich glaube wohl, den letzten Rath, 

Den ich verathmen mag. Gott weiß, mein Sohn, 

Durch welche Nebenſchlich' und krumme Pfade 

Ich zu der Krone kam. Ich weiß es wohl, 

Wie läſtig ſie auf meinem Haupte ſaß. 

Mit beſſrer Ruhe fallt fie dir anheim, 

Mit beffrer Meinung, und mit beſſerm Recht. 

Denn jeder Flecken der Erlangung geht 

Mit mir zu Grab. An mir erſchien ſie nur 
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Wie eine Ehr', erhaſcht mit heft'ger Hand; 
Auch lebte Mancher, um mir vorzurücken, 
Daß ich durch ſeinen Beiſtand ſie gewonnen; 
Was täglich Streit und Blutvergießen zeugte, 
Scheinbaren Frieden ſtörend. All die Schrecken 
Hab' ich beſtanden mit Gefahr des Lebens. 
Mein ganzes Herrſchen war nur eine Scene 
Von dieſem Inhalt. Doch mein Tod verändert 
Jetzt die Geftalt; denn das, was ich erworben, 
Das fallt dir nun mit beſſerm Anſpruch zu, 
Da du durch Erblichkeit die Krone traͤgſt. 
Doch ſtehſt du ſichrer gleich, als ich's vermochte, 
Du biſt nicht feſt, ſo lang die Klagen grünen, 
Und dann, das ganze Heer von meinen Freunden, 

Die du zu deinen Freunden machen mußt, 
Hat jüngſt nur Zahn und Stachel abgelegt, 
Sie, deren Kunſt zuerſt mich hat erhoben, 
Und deren Macht wohl Furcht erregen konnte 
Vor neuer Abſetzung. Dieß zu vermeiden 
Mäht' ich hinein, und hatte jetzt den Plan, 
Ein Theil zu führen in das heil'ge Land, 
Damit die Muße nicht mein Regiment 
Zu tief ſie prüfen ließ. — Darum, mein Heinrich, 
Beſchaͤftige nur ſtets die ſchwindlichten Gemüther 
Mit fremdem Zwiſt, daß ferne Kriegesthat 
Das Angedenken vor'ger Tage banne. 
Gern ſagt ich mehr, doch ich bin ſo erſchöpft, 
Daß mir die Lunge ihren Dienſt verweigert. 
Wie ich zur Krone kam, Gott mag's vergeben, 
Und du, mein Sohn, du magſt in Frieden leben! 

Heinr. Mein gnäaäd'ger Fürſt, Ihr habt fie Euch ge: 
wonnen, 

Getragen, und erhalten, mir gegeben; 
Klar iſt daher auch mein Beſitz an ihr, 
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Den wider alle Welt nach vollen Rechten 
Mit nicht gemeiner Müh' ich will verfechten. 


Prinz Johann v. Lancaſter, Warwick, Lords und Andere treten auf. 


König. Seht, ſeht, da kommt mein Sohn von Lan— 
caſter. 
Joh. Geſundheit, Fried’ und Glück mit meinem Vater! 
König. Du bringſt mir Glück und Frieden, Sohn 
Johann; 
Ach, die Geſundheit floh mit jungen Schwingen 
Vom abgedorrten Stamm! Bei deinem Anblick 
Ruhn alle meine weltlichen Geſchaͤfte. — 
Wo iſt Mylord von Warwick? - 
Heinr. Mylord von Warwick! 
König. Kommt irgend ein beſondrer Name zu 
Dem Zimmer, wo ich erſt in Ohnmacht ſank? 
Warw. Mein edler Herr, es heißt Jeruſalem. 
König. Gelobt ſei Gott! — hier muß mein Leben 
enden. a 
Vor langen Jahren ward mir's prophezeiht, 
Ich würde ſterben in Jeruſalem; 
Ich deutete es aufs gelobte Land. 
Tragt mich in jenen Saal, macht ihn bequem; 
Denn Heinrich ſtirbt dort in — Jeruſalem. 
(Alle ab.) 


202 


Hü uf ter Nek A. 


Erſte Scene. 
Gloſterſhire. Ein Zimmer in Schaals Hauſe. 
Schaal, Falſtaff, Bardolph und der Page Lalſtaffs treten auf. 


Schaal. Gott's Kreuz Element, Sir, ich laſſe Euch 
dieſe Nacht nicht fort. — He, David, ſag' ich! 
Fall. Ihr werdet mich entſchuldigen, Herr Robert 
Schaal. 

Schaal. Nein, ich werde Euch nicht entſchuldigen; ich 
nehme keine Entſchuldigungen an; es hilft Euch keine Ent— 
ſchuldigung, und ich laſſe keine Entſchuldigung gelten. He, 


David! 
David tritt auf. 


Da v. Hier, Sir. 

Schaal. David, David, David — laß mich ſehn, Da— 
vid, laß mich ſehn; — ja wahrhaftig, Wilhelm, der Koch, 
ſoll herkommen. Sir John, ich laſſe keine Entſchuldigung 
gelten. 

Dar. Ja freilich, Herr, das war's; die Verhaftsbe— 
fehle können nicht vollzogen werden; und dann wieder, Herr, 
ſollen wir den Queracker mit Weizen beſäen? 

Schaal. Mit rothem Weizen, David. Aber wegen 
Wilhelm dem Koch — ſind keine jungen Tauben da? 

Dav. Ja, Herr. — Hier iſt nun des Schmieds Rech— 
nung für Hufeiſen und Pflug-Eiſenwerk. 

Schaal. Zieh die Summe zuſammen, und bezahl' es. 
— Sir John, ich laſſe keine Entſchuldigung gelten. 

Dav. Ferner, Herr, müſſen wir durchaus eine neue 
Kette an den Waſſereimer haben. Und, Herr, denkt Ihr, 
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dem Wilhelm etwas von feinem Lohn abzuziehn, wegen des 
Sacks, den er neulich auf dem Hinkley: Markt verlor? 

Schaal. Er muß es vergüten. — Etliche Tauben, Da— 
vid, ein paar kurzbeinige Hennen, eine Schöpskeule und 
einige artige kleine Beieſſen; ſag' das Wilhelm dem Koch! 
Dav, Bleibt der Kriegsmann den ganzen Abend da, 
Herr? i 5 

Schaal. Ja, David. Ich will ihm gut begegnen. Ein 
Freund bei Hofe iſt beſſer, als ein Pfennig im Beutel. 
Pflegt ſeine Leute wohl, David; denn es ſind Erzſchelme; 
ſie würden uns durchhecheln, daß es eine Art hätte. Geh 
jetzt an deine Arbeit, David. 

Dav. Ich bitte Euch, Herr, helft doch dem William 
Viſor von Woncot gegen Clement Berkes vom Berge. 

Schaal. Es gehen viele Klagen gegen den Viſor ein, 
David; der Viſor iſt ein Erzſchelm, ſo viel ich weiß. 

Da v. Ich geſtehe Euer Edlen zu, daß er ein Schelm 
iſt; aber da ſei Gott vor, Sir, daß ein Schelm nicht eini— 
gen Rückenhalt finden ſollte, wenn ein Freund für ihn bittet. 
Ein ehrlicher Mann, Herr, kann für ſich ſelbſt ſprechen; 
aber das kann ein Schelm nicht. Ich habe Eurer Herrlich— 
keit dieſe acht Jahre her treu gedient, und wenn ich nicht 
auch ein⸗ oder zweimal in einem Vierteljahr einem Schelm 
gegen einen Biedermann durchhelfen kann, ſo hat mein Cre— 
dit bei Euer Edeln wahrlich nicht viel zu ſagen. Der Schelm 
iſt mein ehrlicher Freund, Sir, und ich bitte Euer Herrlich— 
keit alſo, laßt ihn durchwitſchen. 

Schaal. Nun, ſo geh nur; es ſoll ihm kein Leid wi— 
derfahren. Sieh nach Allem. (David ab) 

Wo ſeid Ihr denn, Sir John? — Kommt, die Stiefeln 
herunter! Gebt mir die Hand, Herr Bardolph! 

Bard. Es freut mich, Eure Herrlichkeit zu ſehn. 

Schaal. Ich danke dir von ganzem Herzen, mein lieber 
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Herr Bardolph; Cu dem Pagen) und willkommen mein ſchlan⸗ 
kes Kerlchen. — Kommt, Sir John. (Schaal geht.) 

Sal. Ich komme nach, lieber Herr Robert Schaal. 
Bardolph, ſieh nach unſern Pferden! (Bardolph und der Page ab.) 
Wenn ich in Stücke geſägt wäre, ich machte vier Dutzend 
ſolcher bärtigen Klausnerſtöcke, wie Meiſter Schaal. Es 
iſt ein wunderlich Ding, den gegenſeitigen Zuſammenhang 
ſeines Geiſtes und den ſeiner Leute zu ſehen. Indem ſie 
ihn beobachten, betragen ſie ſich wie alberne Friedensrichter: 
er wird durch den Umgang mit ihnen in einen friedensrich— 
terlichen Bedienten verwandelt; ihre Gemüther ſind durch 
den geſelligen Verkehr ſo miteinander vermaͤhlt, daß ſie 
immer in Eintracht zuſammenhalten, wie ein Haufen wilder 
Gänſe. Hätte ich ein Geſuch bei Meiſter Schaal, ich ſtimmte 
mir ſeine Diener durch die Bemerkung, wie ähnlich ſie ihrem 
Herrn wären; wollt' ich was von ſeinen Leuten, ſo würde 
ich Meiſter Schaal damit ſchmeicheln, daß kein Menſch ſeine 
Diener beſſer in Ordnung habe. Es iſt ausgemacht, daß ſo— 
wohl kluges Betragen, als tölpiſche Aufführung ſich mit— 
theilen wie anſteckende Krankheiten; drum muß man ſich 
wohl vorſehen, mit wem man umgeht. Ich will aus dieſem 
Schaal Stoff genug ziehn, um den Prinz in beſtändigem 
Gelächter zu erhalten, ſechs neue Moden hindurch, was ſo 
lange dauert, als vier Gerichtetermine, oder zwei Schuld— 
klagen, und da ſoll er, ohne Zwiſchenzeit, immerfort lachen. 
O es iſt viel, daß eine Lüge mit leichtem Schwur, und ein 
Spaß mit einer gerunzelten Stirn bei einem jungen Men— 
ſchen was aus richten kann, der noch nicht viel von Kreuz 
und Trübſal weiß! O ihr ſollt ihn lachen ſehen, bis ſein 
Geſicht ausſieht, wie ein naſſer, ſchlecht zuſammengelegter 
Mantel! 

Schaal (draußen) Sir John! 

Falſt. Ich komme, Herr Schaal, ich komme, Herr Schaal. 

(Falſtaff geht.) 
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Zweite Scene. 
Weſtminſter. Zimmer im Pa laſt. 
Warwick und der Lord Oberrichter treten auf. 


Warw. Nun, Mylord Oberrichter, wo hinaus? 
Oberr. Wie gehts dem König? 
Warw. Ausnehmend wohl; ſein Sorgen hat ein Ende. 
Oberr. Nicht todt, hoff' ich. 
Warw. Er ging den Weg des Fleiſches, 
Und unſrer Weiſe nach lebt er nicht mehr. 
Oberr. O hätte mich der König mitgenommen! 
Der Dienſt, den ich ihm treulich that im Leben, 
Läßt jeder Kränkung nun mich blosgeſtellt. 
Warw. Der junge König freilich liebt Euch nicht. 
Oberr. Ich weiß es wohl, und mache mich gefaßt, 
Der neuen Zeit Verwandlung zu begrüßen, 
Die ſcheußlicher auf mich nicht blicken kann, 
Als wie es meine Phantaſie mir malt. 
Prinz Johann, Prinz Humphry, Clarence, Weſtmoreland 
und Andere treten auf. 
Warw. Hier kommt voll Grams der Stamm des tod— 
ten Heinrich. 
O hätte fein Sohn Heinrich doch den Sinn 
Des ſchlechteſten von den drei Prinzen da! 
Wie manchem Edlen bliebe dann ſein Platz, 
Der niedern Geiſtern muß die Segel ſtreichen. 
Oberr. Ach, Alles, fürcht' ich, wird zu Grunde gehn. 
Joh. Guten Morgen, Vetter Warwick. 
Humph. u. Cear. Guten Morgen, Vetter. i 
Joh. Wir haben, ſcheint's, die Sprache ganz vergeſſen. 
War w. Sie iſt uns noch im Sinn, doch unſer Vorwurf 
Iſt zu betrübt, viel Reden zu geſtatten. 
Joh. Nun, Fried' ihm, der ſo traurig uns gemacht! 
Oberr. Uns Frieden, daß wir nicht betrübter werden! 
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Humph. O werther Lord, Euch ftarb fürwahr ein Freund; 
Ich ſchwöre drauf, nicht borgt Ihr dies Geſicht 
Des Leides; es iſt Euer Eigenthum. 
Joh. Obgleich wohl Niemand weiß, wie's ihm ergeht, 
So dürft doch Ihr das Härtefie befürchten. 
Das mehrt mein Leid; ich wollt', es ſtünde beſſer. 
Clar. Nun müßt Ihr mit Sir Falſtaff Freundſchaft 
halten, 
Was Eurer Würde ſtromzuwider geht. 
Oberr. Ihr Prinzen, was ich that, that ich in Ehren, 
Gelenkt von unparteiiſchem Gemüth, 
Und nimmer werdet ihr mich betteln ſehn 
Um eine Gnade, die mir ſchmachvoll wäre. 
Spricht nicht für mich mein rechtlicher Charakter, 
So geh ich hin zu meinem todten König 
Und ſage ihm, wer mich ihm nachgeſandt. 
Warw. Da kommt der neue König! 
König Heinrich der Fünfte tritt auf. 
Oberr. Guten Morgen! Gott beſchirm' Eu'r Majeſtät! 
König. Das ungewohnte Prachtkleid Majeſtät 
Sitzt mir nicht ſo gemaͤchlich, wie Ihr denkt. — 
Ihr ſcheint den Gram mit Furcht zu miſchen, Freunde; 
Doch dieß iſt Englands, nicht des Türken Hof. 
Nicht Amurath auf Amurath, es folgt 
Auf Heinrich Heinrich. Aber trauert nur, 
Denn wohl ſteht euch die edle Trauer an. 
So königlich erſcheint an euch das Leid, 
Daß ich der Sitte ganz mich will ergeben, 
Und ſie im Herzen tragen. Wohl denn, trauert! 
Doch, Brüder, nehmt's nicht tiefer euch zu Herzen, 
Als eine Laſt, uns Allen auferlegt. 
Was mich betrifft, beim Himmel ſeid verſichert, 
Ich will Euch Vater und auch Bruder ſein. 
Gebt eure Lieb', ich nehme eure Sorgen; 
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O weint, daß Heinrich todt iſt, ich will's auch; 
Doch Heinrich lebt, der alle dieſe Thränen 8 
Des Leids in Freudenthränen wird verwandeln. 
Johann und die Uebrigen. Das hoffen wir von Eurer 
Majeſtät. 
König. Ihr blickt fo fremd mich an, (zu dem Oberrichter) 
und Ihr vor Allen; 
Ihr ſeid der Meinung wohl, ich lieb' Euch nicht? 
Oberr. Ich bin der Meinung, daß gerechte Gründe 
Euch nicht zu wahrem Haſſe ſtimmen könnten. 
König. Nicht? 
Wie ſollte wohl ein Prinz von meinem Anſpruch 
So großen zugefügten Schimpf vergeſſen! 
Wie? Schelten, ſchmähn, und hart gefangen ſetzen 
Den Erben Englands? War das Kleinigkeit? 
Läßt ſich's in Lethe waſchen und vergeſſen? 
Oberr. Im Amte ſtellt' ich Euern Vater vor; 
Ich trug an mir das Abbild ſeiner Macht, 
Und während ich, handhabend die Geſetze, 
Befliſſen war für das gemeine Beſte, 
Gefiel's Eu'r Hoheit, gänzlich zu vergeſſen 
Mein Amt und des Geſetzes Majeſtät, 
Das Bild des Königs, welchen ich vertrat. 
Ihr ſchlugt mich ſelbſt auf meinem Richterſtuhl, 
Worauf, als den Beleid'ger Eures Vaters, 
Ich kühnlich, meines Anſehens mich bedienend, 
Euch in Verhaft nahm. War die Handlung ſchlecht, 
So wünſcht Euch, da Ihr nun die Krone tragt, 
Auch einen Sohn, der Eures Anſehns ſpottet, 
Gerechtigkeit vom heil'gen Sitze reißt, 
Den Lauf des Rechtes hemmt, und ſtumpft das Schwert, 
Das Eure Ruh’ und Wohlfahrt ſchützen ſollte; 
Der Euer holdes Bild mit Füßen tritt, 
Und höhnt Eu'r Werk in einem Stellvertreter. 
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Fragt Euern Hochſinn, ſetzt Euch in den Fall; 

Seid jetzt der Vater, denkt Euch einen Sohn, 

Vernehmet die Entheil'gung Eurer Würde, 

Seht ſo Euch von dem eignen Sohn geſchmaͤht; 

Dann ſtellt Euch vor, ich führe Eure Sache, 

Mit Eurer Macht beſänft'gend Euern Sohn; 

Dieß kühl erwogen, ſprecht mir nun mein Urtheil! 

Sprecht's königlich, ſo wahr Ihr König ſeid! 

Was that ich wohl, das meinem Amt, Perſon 

Und Dienſtpflicht gegen meinen Herrn nicht ziemte? 

Kön. Recht habt Ihr, Richter. Wohl habt Ihr's er- 

wogen. 

Drum ſollt Ihr ferner Schwert und Wage führen. 

Und mögen Eure Ehren immer wachſen, 

Bis Ihr's erlebt, den Sohn von mir zu ſehn, 

Der Euch beleidigt und gehorcht, wie ich. 

Dann werd' ich meines Vaters Worte ſprechen: 

„Beglückt bin ich, ſolch' kühnen Mann zu haben, 

Der Recht an meinem Sohn zu üben wagt! 

Nicht minder glücklich, daß ein Sohn mir ward, 

Der ſeiner Größe zu des Rechtes Händen 

Sich fo entäußert! —“ — Ihr nahmt mich in Haft; 

Dafür verhaft' ich nun in Eure Hand 

Dies reine Schwert, das Ihr zu führen pflegtet, 

Mit dieſer Mahnung: daß Ihr ſtets es braucht 

So kühn und ſo gerecht und unparteiiſch, 

Wie damals wider mich. Hier meine Hand! 

Ihr ſollt mir meiner Jugend Vater ſein; 

Was Ihr in's Ohr mir haucht, das ſoll mein Mund ver⸗ 
künden, 

Und meinen Willen unterwerf' ich gern 

So weiſer und fo wohlerfahrner Führung. — 

Und glaubt es mir, ich bitt' euch all', ihr Prinzen: 

Wild iſt mein Vater in ſein Grab gegangen, 
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In ſeiner Gruft ruh'n meine Leidenſchaften, 
Und in mir überlebt ſein ernſter Geiſt, 
Um die Erwartung aller Welt zu täuſchen, 
Propheten zu beſchämen, auszulöſchen 
Die faule Meinung, die mich niederſchrieb 
Nach meinem äußern Schein. Das Blut in mir 
Hat als ein eitler Strom bis jetzt geflutet; 
Nun lenkt der Strom ſich ebbend zu der See, 
Um in das Wogenreich ſich einzumiſchen, 
Und in der Würde ernſter Majeſtät fortan zu fließen. 
Berufen wir jetzt unſer Parlament, 
Und wählen ſolche Glieder für den Rath, 
Daß unſ'res Staates großer Körper ſteh' 
An Würde gleich dem beſtregierten Volke; 
Daß Krieg und Frieden, oder Beides auch 


Zugleich, bekannt uns ſei und ſtets vertraut, 
(zu dem Oberrichter) 


Wobei Ihr, Vater, ſollt den Vorſitz führen. 
Nach unſrer Krönung rufen wir zuſammen, 
Wie wir zuvor erwähnt, den ganzen Staat; 
Und — ſegnet nur der Himmel meine Abſicht, 
So ſei kein Prinz, noch Pair, der ſagen mag: 
Gott kürz' am Leben Heinrichs einen Tag! 
(Alle ab.) 


Dritte Scene. 
Gloſterſhire. Garten bei Schaals Hauſe. 
Lalſtaff, Schaal, Stille, Bardolph, der Page und David 
treten auf. 
Schaal. Nein, Ihr müßt meinen Obſtgarten ſehn; da 
wollen wir in einer Laube einen Pipin-Apfel vom vorigen 
Jahr eſſen, den ich ſelbſt gepfropft habe, und eine Schüſſel 
Confekt u. ſ. w. — Kommt, Vetter Stille, und dann zu 
Bett! 
Shakſpeare's Werke. X. 14 
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Falſt. Ihr habt da einen recht guten und reichen 
Wohnſitz. 

Schaal. Mager, mager, mager! Lauter Bettler, lauter 
Bettler, Sir John! — Ei nun, gute Luft, gute Luft! — 
Decke, David, decke, David! Gut gemacht, David! 

Falſt. Der David iſt zu allen Dingen nütz. Er iſt 
Euer Bedienter, und Euer Hausverwalter. 

Schaal. Ein guter Bengel, ein guter Bengel, ein 
ſehr guter Bengel, Sir John. — Potz Element, ich habe 
bei Tiſch zu viel Sekt getrunken. — Ein guter Bengel. — 
Nun ſetzt Euch. — Kommt, Vetter! 

Stille. Ei der Tauſend, das wollt' ich meinen; wir 
wollen: 

(Er ſingt.) 

„Nichts thun, als eſſen und ſchmauſen fürwahr; 

Und preiſen den Himmel für's luſtige Jahr; 

Wenn wohlfeil das Fleiſch und die Mädel ſind rar, 

Und's luſtige Völkchen ſchwärmt hier und dar, 

So wonniglich, 
Und immer und immer ſo wonniglich. 

Falſt. Das iſt mir ein fröhliches Herz! — Lieber Herr 
Stille, dafür muß ich gleich Eure Geſundheit trinken. 

Schaal. Gib dem Herrn Bardolph doch Wein, David! 

David. Schönſter Herr, ſetzt Euch; ich bin gleich wieder 
bei Euch. — Setzt Euch, ſchönſter Herr! — Herr Page, 
lieber Herr Page, ſetzt Euch! — Wohl bekomm's! — Was 
Euch am Effen abgeht, wollen wir mit Trinken wieder gut 
machen. Aber Ihr müßt vorlieb nehmen. „Gerngeſehen“ 
iſt das Hauptgericht. (Er geht.) 

Schaal. Seid luſtig, Herr Bardolph — und Ihr da 
mein kleiner Soldat, ſeid luſtig! 

Stille. (ſingt) 
„Seid luſtig, ſeid luſtig, mein Weib hat das Haus, 
Denn Weiber ſind Hexen Jahr ein und Jahr aus; 
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Wo Männer allein, da geht's drauf und dat 
Und luſtige Faſtnacht willkommen! 
Seid luſtig, ſeid luſtig u. ſ. w.“ 
Falſt. Ich hätte nie geglaubt, daß Kerk Stille ein 
Mann von dem Feuer wäre. 
Stille. Wer? Ich? Ich bin wohl ſchon ein- oder ein 
paarmal in meinem Leben luſtig geweſen. 
David. Gurücktommend) Da iſt ein Teller voll Reinetten 
für Euch. 
(Er ſetzt ſie vor Bardolph.) 
Schaal. David! 
David. Ew. Herrlichkeit! — (Zu Bardelph.) Ich bin 
gleich wieder bei Euch. — Ein Gläschen Wein, Herr? 
Stille. (ſingt) 
„Ein Gläschen Wein, der ſtark und rein, 
Das trink ich zu der Liebſten mein, 
Und ein fröhlich Herz lebt am längſten.“ 
Falſt. Bravo, Herr Stille! 
Stille. Und wir wollen luſtig ſein; — nun kommt 
erſt das Beſte der Nacht. 
Falſt. Eure Geſundheit und langes Leben, Herr Stille! 
f Stille. (ſinat) 
„Füllt das Glas und gebt es her, 
Ich trink' es leer, N 
Und wenn's eine Meile bis auf den Boden wär!“ 
Schaal. Ehrlicher Bardolph, willkommen! Wenn dir 
irgend was fehlt, und du forderſt's nicht, ſo iſt's deine 
Schuld. (Zu dem Pagen.) Willkommen, mein allerliebſter 
kleiner Schelm; ja wahrhaftig, recht ſehr willkommen! — 
Ich will zu Ehren Meiſter Bardolphs trinken und aller 
Cavaliere in London. 
David. Ich hoffe, London auch noch einmal vor mei— 
nem Tode zu ſehen. 
Bard. Wenn ich Euch da ſehen könnte, David! — 
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Schaal. Beim Element, ihr ſtecht gewiß ein Quart 
mit einander aus. Ha, nicht wahr, Meiſter Bardolph? 

Bard. Ja, Herr, ein Maas von vier Nöſeln. 1 

Schaal. Ich danke dir. Der Schelm wird wie Pech 
an dir feſtkleben, ſo viel kann ich dir ſagen. Er läßt nicht 
von dir ab; er iſt aus einem treuen Blut geboren. 

Bard. Nun, ſo will ich's auch mit ihm halten, Herr. 
Schaal. Das heißt geſprochen wie ein König! — Laßt 
euch nichts abgehen, und ſeid luſtig! (Man klopft draußen.) 
Seht, wer an der Thür iſt. — He, wer klopft? 

Falſt. Cu Stille, der einen vollen Becher leert) So; nun habt 
Ihr mir Beſcheid gethan. 

Stille. „Beſcheid mir thu, 

Schlag mich zum Ritter dazu; 
Samingo!“ 
Iſt's nicht ſo? 

Falſt. Es iſt ſo. 

Stille. Iſt es ſo? Ei, ſo ſagt denn, daß ein alter 
Mann auch noch etwas kann. 

ö David. (zurückkommend) Wenn's Euer Edeln beliebt, da 
iſt ein Piſtol mit Neuigkeiten vom Hofe. 

Falſt. Vom Hofe?! Laß ihn herein! (piſtol kommt) Was 
gibt's, Piſtol? 

Piſtol. Gott erhalte Euch, Sir John! 

Falſt. Welcher Wind hat Euch hieher geblafen, Piſtol? 

Piſtol. Nicht der böſe Wind, der keinem Menſchen 
etwas Gutes zublast. Lieber Ritter, du biſt jetzt einer der 
Größten im ganzen Lande. 

Stille. Bei der heiligen Jungfrau, das mein' ich auch, 
ausgenommen Gevatter Puff von Barſon. 

Piſtol. Puff? 

Puff in die Zähne dir, du feige Memme! 
Sir John, dein Piſtol bin ich und dein Freund. 
Ha, über Hals und Kopf ritt ich zu dir, 
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Und bringe Nachricht und beglückte Laſt 
Von einer neuen, ſchönen, goldnen Zeit. 

Falſt. Ich bitte dich, melde fie mir wie ein Menſch 
von dieſer Welt. 

Piſtol. Schad' um die Welt und das, was weltlich iſt; 
Von Afrika red’ ich und goldnen Freuden. 

Falſt. O du aſſyr'ſcher Wicht, was bringſt du Neues? 
König Kophetua will die Wahrheit wiſſen. 

Stille. fing) „Und Robin Hood, Scharlach und 

Hans —“ 

Piſtol. Soll Hundebrut den Helikonen trotzen, 

Und meine Poſt die Perl' für Säue werden? 
O, Piltol, in den Schoos der Furien 
Leg dann dein Haupt! 

Schaal. Mein wertbeſter Herr, ich kann Euer Beneh⸗ 
men durchaus nicht verſtehen. 

Piſtol. Nun, fo wehklage darum! 

Schaal. Verzeiht mir, Herr, wenn Ihr mit Neuig⸗ 
keiten vom Hofe kommt, ſo, denk' ich, ſind doch nur zwei 
Wege möglich; entweder Ihr müßt ſie ſagen, oder Ihr 
müßt ſie verſchweigen. Herr, ich ſtehe unter dem Könige, 
in einiger Autorität. 

Piſtol. Doch unter welchem König, du Halunke? 
Sprich, oder ſtirb! 

Schaal. Unter König Heinrich. 

Piftol. Heinrich dem Vierten, oder Fünften? 

Schaal. Heinrich dem Vierten. 

Piſtol. Ein Pfifferling dann für dein ganzes Amt! 
Sir John, dein zartes Lamm iſt jetzo König; 
„Heinrich der Fünfte“ heißt's! Ich rede wahr. Abe 
Wenn Piſtol lügt, ſo gebt die Feige mir, 
Wie einſt dem ſpan'ſchen Prahler! 

Falſt. Wie? Iſt der alte König todt? 

Piſtol. Wie Nägel an der Thür; ich rede wahr. 
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Falſt. Auf, Bardolph, fattle mir mein Pferd! — Herr 
Robert Schaal, ſuche dir nun eine Stelle im Königreich 
aus, welche du nur willſt, du ſollſt ſie Aten — Piſtol, 
dich will ich mit Würden überladen. ’ 

Bard. O Freudentag! Ich möchte mein Glück gegen 
kein Rittergut vertauſchen. 

Piſt. Nun, bring’ ich nicht gute Neuigkeiten? 

Falſt. Schafft Herrn Stille zu Bett! — Herr Schaal, 
Mylord Schaal, ſei was du willſt, ich bin Fortuna's Haus— 
hofmeiſter. Zieh die Stiefeln an, wir wollen die Nacht durch— 
reiten! — O ſüßer Piſtol! — Fort, Bardolph! — (Bardoloh ab) 
Komm, Piſtol, erzähle mir noch mehr, und denke zugleich 
auf Etwas, das du gern hätteſt. — Stiefeln! Stiefeln, 
Herr Schaal! Ich weiß, der junge König iſt halbtodt vor 
Sehnſucht nach mir. Die Geſetze Englands ſtehn mir zu 
Gebot. Glücklich ſind die, welche meine Freunde waren, 
und wehe dem Herrn Oberrichter! 

Piſt. Freßt, niedre Geier, ab ihm ſeine Lunge! 

Wo iſt mein früh'res Leben? ſagen ſie. 
Hier iſt's! O ſeid willkommen, frohe Tage! (Alle ab.) 
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Mierte Scene. 
London Eine St rea ß e. 
Büttel, welche die Wirthin Hurtig und Dortchen fahentes per 
herbeuchleppen. 

Wirth. Nein, du Erzſchelm! Ich wollte, ich ſtürbe, da— 
mit du gehenkt würdeſt. Du haſt mir die Schulter aus dem 
Gelenke geriſſen. 

Erf. Butt. Die Gerichtsdiener baben mir dieſe hier 
überliefert, und ſie ſoll nach Herzensluſt ausgepeitſcht wer— 
den, dafür will ich ſtehen. Sind doch ihretwegen erſt ſeit 
Kurzem ein paar Menſchen todtgeſchlagen worden. 

Dortch. Bohnenſtange, Bohnenftange, du lügſt! Komm 
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nur, ich will dir was fagen, du verdammter Schuft von 
einem Caldaunengeſicht. Wenn das Kind, womit ich gehe, 
zu Schaden kommt, ſo wär' es beſſer, du hätteſt deine Mut— 
ter todtgeſchlagen, du ſpitzbübiſches Papiergeſicht! 

Wirth. O du mein Herrgott, wenn doch nur Sir John 
da wäre! Er würde einen blutigen Tag machen, und ich weiß 
wohl für wen. Aber ich bitte Gott, daß die Frucht ihres 
Leibes zu Schaden kommen möge. 

Erſt. Butt. Wenn das geſchieht, fo ſollt Ihr ein Dutzend 
Kiſſen wieder haben; Ihr habt jetzt nur noch elfe. Kommt, 
ihr müßt jetzt beide mit mir gehen; denn der Mann iſt todt, 
den ihr und Piſtol miteinander geſchlagen habt. 

Dor tch. Ich will dir was fagen, du dünne Fratze auf 
einem Kofferbeſchlag! Du ſollſt dafür tüchtig gegeißelt wer— 
den, du Schuft von Blaurock! Du garftiger, hungriger Zucht— 
meiſter! Wenn du nicht tüchtig gegeißelt wirſt, ſo will in, 
feine kurzen Röcke mehr tragen! 

Zweit. Butt. O fo komnt nur, Ihr fahrende Ritterin, 
kommt mit uns! 

Wirth. Daß doch das Recht die Gewalt ſo niederdrücken 
muß! Nun, auf Leiden folgen Freuden. 

Dortd. Kommt, Ihr Schelm, kommt, bringt mich vor 
einen Friedensrichter! 

Wirth. Ja, kommt, ihr ausgehungerter Bluthund! 

Dortch. Gevatter Tod! Gevatter Beingerippe! 

Wirth. Du Skelett, du! 

Dortch. Kommt, Ihr mageres Ding, kommt, ihr ſpitzi⸗ 
ger Bube! 

Erf. Bütt. Es iſt ſchon gut. (Alle ab.) 
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Fünfte Scene, 
Oeffentlicher Platz bei der Weſtminſterabtei. 
Zwei Diener, die Binſen ſtreuen. 

Erſt. Dien. Mehr Binſen! Mehr Binſen! 

Zweit. Dien. Die Trompeten haben ſchon zweimal ge— 
blaſen. 

Erſt. Dien. Es wird zwei Uhr werden, ehe ſie von der 
Krönung kommen! Mach zu! mach zu! (Beide ab.) 

Falſtaff, Schaal, Piſtol, Bardolph und der Page treten auf. 

Falſt. Stellt Euch her zu mir, Herr Robert Schaal: 
ich will ſchon bewirken, daß Euch der König eine Gnade er— 
zeigen ſoll. Ich will ihn anſchielen, wenn er kommt, und 
er wird mich verftehen. . 

Piſt. Gott ſegne deine Lunge, guter Ritter! 

Sal. Komm her, Piſtol! Stell dich hinter mich! 
(Zu Schaal) O hätte ich nur Zeit gehabt, meine Livreen zu 
beſorgen, ich hätte die tauſend Pfund darauf verwendet, 
die ich von Euch geborgt habe. Doch es macht nichts aus. 
Dieſer ſchlichte Anzug iſt ſogar beinah beſſer. Er zeigt, wie 
heiß mein Verlangen war, ihn zu ſehen — 

Schaal. Ja wohl. 

Falſt. Er beweist die Heftigkeit meiner Liebe — 

Schaal. Ja wohl. 

Falſt. Meiner Ergebenheit — 

Schaal. Ja wohl, ja wohl, ja wohl. 

Falſt. So Tag und Nacht zu reiten, ohne einen Ge— 
danken im Kopf, ohne einige Beſinnung, ohne die Geduld, 
nur meine Kleider zu wechſeln — 

Schaal. Das iſt ſehr gewiß. 

Falſt. Sondern ſo beſchmutzt von der Reiſe dazuſtehn, 
ſo ſchwitzend, vor brennender Begierde ihn zu ſehn; an 
Nichts gedacht, alles Andere vergeſſen, als ob es ſonſt gar 
nichts weiter zu thun gäbe, als ihn zu ſehen. 
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Piſt. Das iſt semper idem, denn absque hoc nihil est; 
es iſt Alles in Allem. 
Schaal. Das iſt es freilich. 
Piſt. Sir John, ich muß dein großes Herz entflammen 
Zu edler Wuth. 
Dein Dortchen, deines Hochſinns Helena, 
Liegt in gemeiner Haft, in eklem Kerker, 
Hieher geſchleppt ’ 
Don alerniedrigfter und ſchmutz'ger Hand. 
Ruf' Rache mit Alekto's Schlang' aus ebenſchwarzer Gruft! 
Denn Dortchen ſitzt, und — Piſtol ſpricht die Wahrheit. 
Falſt. Ich will ſie befrein! 
(Trompeten und Jubelgeſchrei.) 
Piſt. Da brüllt die See, und die Trompeten ſchallen. 
Der König kommt mit Gefolge; darunter der Oberrichter. 
Falſt. Heil, König Heinz! mein königlicher Heinz! 
Piſt. Gott ſei mit dir, glorreicher Sproß des Ruhms! 
Falſt. Der Himmel ſegne dich, mein Herzensjunge! 
König. Lord Oberrichter, ſprecht mit dieſem Gecken! 
Oberr. Seid Ihr bei Sinnen? Wißt Ihr was Ihr 
redet? 
Falſt. Mein Fürſt, mein Zeus, dich red’ ich an, mein 
Herz. 
König. Ich kenne dich nicht, Alter; geh und bete! 
Dein weißes Haar paßt nicht zu faden Späßen. 
Mir träumte lang von einem ſolchen Mann, 
So aufgeſchwellt von Schlemmen, alt und ruchlos; 
Doch, nun erwacht, veracht' ich meinen Traum. 
Vermindre deinen Leib, und wachſ' an Tugend; 
Laß ab von Schwelgen; wiſſe, daß das Grab 
Dir dreimal offner gähnt, als andern Menſchen. 
Antworte nicht mit einem Narrenſpaß, 
Und wähne nicht, ich ſei noch, was ich ſchien. 
Der Himmel weiß, und merken ſoll's die Welt, 
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Daß ich mein vorig Selbſt nun abgethan, 

Wie die, mit denen ich Geſellſchaft pflog. 
Vernimmſt du, daß ich ſei, wie ich geweſen, 
Dann komm', und ſei mir wieder, was du warſt, 
Ein Lehrer und Befördrer aller Lüſte. 

Bis dahin bann' ich dich bei Todesſtrafe, 

Und all die Andern, welche mich verführt, 
Zehn Meilen weit von unſerer Perſon. 

An Lebensunterhalt ſoll's Euch nicht fehlen, 
Daß Dürftigkeit Euch nicht zum Böſen zwinge; 
Und wenn wir hören, daß Ihr Euch bekehrt, 
So wollen wir nach Kraft und Fahigkeit 
Beförd'rung Euch ertheilen. Sorgt, Mylord, 
Daß dieſes unſer Wort vollzogen werde. 

f a (König und Gefolge ab.) 

Falſt. Herr Schaal, ich bin Euch tauſend Pfund ſchuldig. 

Schaal. Ja, freilich, Sir John; ich bitte Euch, ſie mir 
wieder heim zu geben. 

Falle. Das kann ſchwerlich fein, Herr Schaal. Macht 
Euch aber nur keine Gedanken darüber. Er wird insgeheim 
zu mir ſchicken, denn er kann ohne mich gar nicht leben. 
Er muß ſich hier vor den Leuten nur ſo ſtellen. Seid auch 
ohne Sorge wegen Eurer Beförderung. Ich werde doch im⸗ 
mer der Mann bleiben, der Euch groß machen kann. 

Schaal. Ich kann nur aber gar nicht begreifen, wie? 
Ihr müßtet mir denn Euer Wamms geben, und mich mit 
Stroh ausſtopfen. Ich bitte Euch, guter Sir John, gebt 
mir nur fünfhundert von meinem Tauſend. g 

Falſt. Herr, ich will Euch mein Wort noch halten. Was 
Ihr da ſo eben gehört habt, war nur Maske. 


Schaal. Aber ich fürchte, eine Maske, worin Ihr bis 


an Euern Tod ſtecken werdet, Sir John. 


Falſt. Fürchtet Euch nicht vor einer ſolchen Maske! 


Kommt mit mir zum Eſſen! Kommt, Lieutnant Piſtol! 


* 


DET 
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Kommt, Bardolph! Man wird noch heute Abend bei guter 
Zeit nach mir ſchicken. 
Prinz Johann, der Oberrichter, Offiziere und Andere kommen zurück. 
Oberr. Geht, bringt den Sir John Falſtaff in den Kerker, 
Und mit ihm ſeine ganze Kompagnie. 
Falſt. Mylord, Mylord — 
Oberr. Jetzt kann ich nicht, doch bald werd' ich Euch 
hören. 


Führt ſie hinweg! 


Piſt. Si Fortuna me tormenta, Spero me contenta. 
(Falſtaff, Schaal, Piſtol, Bardolph, der Page und Beamte ab.) 
Joh. Mir ſteht das edle Thun des Königs an; 
Er will, daß ſeine früheren Genoſſen 
Verſorgt ſein ſollen auf das Allerbeſte, 
Obgleich er ſie verbannt, bis ihr Betragen 
Sich weiſer und beſcheidener bewährt. 
Oberr. So iſt es. 
Joh. Der König hat das Parlament berufen. 
Oberr. Er that's. 
Ich. Was wertet Ihr? bevor entflieht ein Jahr, 
Das Bürgerſchwert trägt unfre Heldenſchaar 
Nach Frankreich hin. Ich hört' ein Vöglein ſingen, 
Deß Lied dem König lieblich ſchien zu klingen. — 


Kommt, wollt Ihr mit? (Sie gehen ab.) 


— nn, 


Epilog, 
von einem Tänzer geſprochen. 
Zuerſt meine Furcht, dann meine Verbeugung, zuletzt 
meine Rede. Meine Furcht iſt euer Mißfallen, meine Ver— 
beugung meine Pflicht, und meine Rede, euch um Verzeihung 


220 


zu bitten. Wenn ihr jetzt eine ſchöne Rede erwartet, ſo bin 
ich verloren; denn, was ich zu ſagen habe, iſt von mir er⸗ 
dacht, und was ich in der That ſagen ſollte, wird gewiß von 
mir perdorben werden. Aber zur Sache! Es ſei gewagt. 
Wißt denn (wie ihr es ſchon wißt), ich war neulich hier bei 
dem Schluß eines mißfallenden Stückes, um eure Nachſicht 
zu bitten, und euch ein beſſeres zu verſprechen. Ich meinte 
in der That, euch mit dieſem zu bezahlen; wenn dieſes aber 
wie ein verunglücktes Schiff heim kommt, fo muß ich ban⸗ 
kerott werden, und ihr, meine lieben Gläubiger, verliert. 
Hier, ſo verſprach ich euch, würde ich wieder erſcheinen, und 
hier übergebe ich mich ſelbſt eurer Gnade. Laßt mir etwas 
nach; etwas bezahle ich euch, und will euch, wie die meiſten 
Schuldner thun, Unendliches verſprechen. 

Kann euch meine Zunge nicht bewegen, mich loszuſprechen, 
befehlt ihr mir dann vielleicht, meine Beine zu brauchen? 
Es würde indeß auch nur eine ſchlechte Bezahlung ſein, mich 
aus meiner Schuld herauszutanzen. Aber ein gutes Gewiſ⸗ 
ſen wird jede mögliche Genugthuung geben; und das will 
ich auch. Alle Damen hier haben mir vergeben; thun es die 
Herren nicht, fo harmoniren die Herren nicht mit den Da⸗ 
men, was bis jetzt noch in keiner Geſellſchaft erhört worden iſt. 

Mit Erlaubniß, jetzt nur noch ein Wort. Wenn ihr 
nicht zu ſehr mit fetten Speiſen überfättigt worden ſeid, fo 
wird unſer demüthiger Verfaſſer die Geſchichte fortſetzen, 
mit Sir John darin, und euch mit der ſchönen Catharina 
von Frankreich beluſtigen. Alsdann wird, ſoviel ich weiß, 
Falſtaff am Schweiß ſterben, wofern er nicht ſchon durch 
euern Unwillen getödtet iſt, denn Oldcaſtle ſtarb als Mär— 
tyrer, und dieß iſt nicht der Mann dazu. Meine Zunge iſt 
müde; wenn meine Beine es auch ſind, will ich euch gute 
Nacht wünſchen, und ſo vor euch knieen; aber in der That, 
um für die Königin zu beten. . 
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